DR. EARNEST A. TRABERT, pastor 
emeritus of St. Michael’s Church, Berkeley, 
Calif., and former president of the Cali- 
fornia Synod, died July 15 in Los Gatos, 
Calif., after a two-month illness. 

Dr. Trabert served, as pastor of St. 
Michael’s from 1918 until 1944 when he 


retired from the active ministry. He had 

served on the United Lutheran Church j 
Committee on Church Architecture, Com- 
mittee on Church Music and as representa- 
tive of the Board of Foreign Missions. A 
graduate of Bethany College in Lindsborg, 
Kan., he received his B.D. from Chicago 
Seminary and an honorary D.D. from Mid- 
land College. 

Dr. Trabert was born in 1872 in Ephrata, 
Pa., and became an able musician and 
church organist. While a seminary student 
he organized Holy Trinity Church, La 
Crosse, Wis., and after ordination served 
parishes in Pennsylvania (Braddock, Union- 
town, Pittsburgh), Brooklyn, N. Y., Lima, 
Ohio, and then came to Berkeley. 

Dr. Trabert is survived by his wife, Mrs. 
Nancy Swanson Trabert; his son, George W. 
Trabert of San Mateo; two grandchildren 
and three great-grandchildren. 

The funeral was in Berkeley on July 20, 
conducted by Dr. Carl Tambert and Pastor 
Ross F. Hidy. Interment was at Oakland. 


The: Ra 3 
— [0,1955 


m. 
| 


Lutheran Church Archives - Images 


Print this item: Reverend George Henry Trab 


nne 


archives.gac.edwcdm/fprintviewicollection/LC Almages/id/881/type/singleitem 


I RER gt 
ERBEN ce 2 1a A Ka eltet 


Sen Aa, 
Pr Ahnen y ht  haritiy Quell 


o a a ar 


4 AH, > 


Bu PEN gel 
Chronicon Ephratente, 
enthaltend den Lebens Lauf des ehrwuͤrdigen Vaters in —536 


Friedfam Gottrecht, 


nd Vorſtehers des geiſtl. Oidens der Einſamen in 
Berlin, Sei I: dc Srafihar Lancaiter in PennsyLvanIA. 


Zufanten getragen von Br, Lamech u. Bi 


der Waͤſcher 
iſt wie das Feuer eines Goldſchmieds, und wie Die Seiffe d 
SA die Kinder Levi reinigen wie Gold und Silber. Malach. 3, 2. ar 


it, daß anfahe das Gericht am Haufe Gottes, fo aber zuerft an 

— * Ai Mi a Ende werden mit denen, die Dem Evangelio Gottes 

nicht glauben. Und fo der Gerechte Fümmerlich erhalten wird, wie will der 
Gottloſe und Sünder erfcheinen 1. dh 47 17. 18. 
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DEBSSRSEREBRSE 


Denen Heiligen und Geliebten Gottes, denen Erftlingen feiner Gnade, und Nach⸗ 
‚folgern des Lamms, wo es hingehet, die aus dem Saamen der obern Mutter’ 


feynd gebohren, Gnade und Sriede zuvor von dem, der da war, und if, und 


kommen wird. 


EN hat ſich von langen Zeiten her bemuͤhet, die Einigkeit im Seift in der ' 


Ehriftlichen Kirche und mit GOtt durch Eoneifien, Eonfeffionen und Glau—⸗ 
bens⸗bekaͤnntniſſe zu ftiften und zu unterhalten, wiewohlen vergeblich; weilen die 
Trennung zwifchen GOtt und dem gefallenen Menfchen viel gröfer war, als daß 
fie durch dergleichen äufere Mittel hätte Fünnen gehoben werden. Um diefelbe Eins 


tracht wieder her zu ftellen, mußte GOtt vom Himmel kommen, Adams gefalles 


ne Menfchheit an fich nehmen, und vor Diefelbe am Creutz getödtet werden: und 
nachdeme.er fich Durch Die von Johanne empfangene Taufe zu Diefer wichtigen Atz 
beit verbunden, hat er Adam feine Schuld ab- und auf fich genommen, und. von 
da an it die Zroiftigkeit, welche zwifchen GOtt und dem Menſchen bat gelegen, 
auf ihn gefallen, fintemal er der Bürge gervorden,. und das, wo es der Menfch 
perfehen, wieder hat müſſen in Ordnung bringen. Dahero, was man auch jeßt 
por Verbindungen unter Denen mancheriey Getheiltheiten der Ehriftlichen Kirche 
findet, fo ift Doch keine gültig, ohne diejenige, wo durch Aufopferung feines Selb: 
lebens der Zorn verföhnet und in Liebe verwandelt wird; wovon er felbft im Waſ⸗ 
ferbad der Stifter geweſen ift, dahero durfte er auch fagen: daß fie eines feyen, 
‚gleichwie er und Der Vater eins find Yoh. 17, 22. und bier hat fih das Pries 
ſterthum angezettelt, Durch welches Adams Riß und Schade wieder geheilet wird. 

Nachdeme nun der Sohn alfo ift in die Bürgfchaft getreten, mußte er fein GOtt—⸗ 
recht aufgeben, ‚und feine Goͤttlichkeit beyfeit legen, fonft hätte er nicht Mittler zwi⸗ 
fehen beyden Partheyen feyn Tönnen, und diefes fast Paulus Phil. 2, 8. Erer 
niedrigte ſich ſelbſt. Was er von der Zeit feines Mittleramts an hat vor Proben 
an feinem Pater müffen durchgehen, folches bat dem Geift nicht gefallen zu of 
fenbaren, wiewohl die forſcher im Geift Antaß genug darzu finden in den Schrift. 
‚ten Des nemen Bundes ; dann vors erfte hat in der Geift in die Abüfte geführt, auf 
Daß er vom Satan verfüchet würde Luc. 4, 1. das hieß nun fo viel als: jegt 

‚feeite mit dem Fuͤrſten der Grimmigkeit. Und Hebr. 9, 14. ſtehet ausdruͤcklich, 
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dag der Geiſt ſeye mit beſchaͤftiget geweſen bey ſeiner Aufopferung am Creutz. Er 


ſelbſt der Sohn vergleichet ſeinen Vater einem Weingaͤrtner und ſich dem Wein— 
ſtock; wie aber derſelbe von dem Weingaͤrtner behandelt wird iſt eine bekannte 
Sache. Und ohnerachtet er Durch alles hin die Einigkeit mit feinem Vater uns 
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Vorrede. 


terhielte, auch immer Darauf trogte, Daß, er und Der Vater eins waͤren, fo find. 
doc) endlich Die Proben zwiſchen feinem Vater und ihm auf das höchfte geftiegen, 
dann ohne das hätte Adams Ungehorfam, den er an GOtt begangen, nicht koͤnnen 

gerochen werden; ‚weil aber keine Aergernuß in ihm war, durfte er ſich ohne Aus— 

nohm in die Haͤnde Des Vaters ergeben. Uud weilen dieſe ſeltſame Proceſſe 

von ihm auf feine Nachfolger ſich haben fortgepflanst, durfte er. auch zu ihnen . 
fagen : felig ift Der-fich nicht an mir Argert. . 

Wann man die gefhichte ‚feiner Creutzigung genau betrachtet, fo findet man, 
daß GHtt damals feinen Feinden alle Gemeinfchaft gegeben, dann fie waren ihm 
getreue Knechte; aber in feinem Zorn Principio, und haben verrichtet, was feine 
Hand über ihn befchloffen hatte, Dahero er auch in dieſem Berlaffungsftand feine 
zwölf vorerwehlte Zeugen, die mit ihm in feinen Keyden hatten ausgehalten, Defto- 
inbrünftiger : geliebet, und durfte auch zu ihnen fagen: mich hat hertzlich verlangt, 
diß Abendmahl mit euch zu halten. Daß aber der Sohn bier den gangen über : 
fich befchloffenen Rath Gottes erkannt, daran hat man wohl nicht zu zweiflen, 
dann .er- hat felbft zu Pilato geſagt: Du haͤtteſt keine Macht über mich, wann 
fie dir nicht ‚wäre von oben gegeben Joh: 19. 10. Endlich aber ift die Probe 
fo. hoch geftiegen, daß er fagte: Mein GOtt! mein GOtt! warum haft du mich 
veriaffen? Durch dieſe Verlaſſenſchaft iſt er vollends zum Fluch gemacht worden, 
dann wen GHDtt feine Gemeinfchaft entziehet der iſt verflucht: und hier ift er 
endlich zu feinen Hobenpriefterthum eingewehhet worden, Darzu ihm feine vorige > 
Wundberwercke wehnig haben  beugetragen. Und wäre er aus Mannssfaamen 
gezeugt worden, fo hätte ihm die harte Kelterzprefje, we ‚nicht ‚gar den Grimm 
doch zum wehnigften Die Gerechtigkeit erregt, daß er hatte die Rache angerufen . 
wie jenen Martyrern gefcheben, Die um des. willen wicht durften als cin Opfer 
auf den Altar kommen, fondern mußten thre Erloͤſung unter dem Altar erwarten. 
Aber er hatte den fanften Waſſerquall der ewigen Mutter in ſich, mit weichem 
er den Dater hat verfühnt, und feinen Zorn in Liebe verwandelt, darum er. 
auch das Zutrauen zu ihm nicht: hat. verlohren, fondern feinen. Heift hat in feine . 
Hände berohfen. Und als’ altes fehiene, nun verlohren zu feyn, hat er als ein mit 
Jreiß und Ehre gekrönter Prieſter alle feine Feinde mit in fein Dobenpriefterliches - 
Gebaͤt eingefaßt, und gefagt : Vater! vergib ihnen, Dann fie willen nicht, was fie 


[3 


eyun, swelche Worte auch über kurtz vder lang an ihnen werden. erhöret werden. 


Diefed war nun Das legte und groͤſte Wunder, welches der treue Knecht nad) 
Efaj: 53 auf Erden bat verrichtet: and waͤre er in. diefer Arbeit ftecken geblieben, . 
fo wäre zwar der Zorn durch) fein Opfer verfühnt worden; aber das Ausgrünen . 
des Paradiefes wäre ihm zuruͤck geblieben, Die Mutter hätte ihn auch nicht . 
aufgenommen, Daherd aud) bey diefer Hobenpriefterlichen Rorbitte das "Spiel. 
fich fo wunderlich herum gedrebet, daß. er dem Schaͤcher hat Fönnen Die Ver⸗ 
ficherung geben, er würde heute bey ihm Im Paradeiß ſeyn. — 

Ran getiebter Kefer! hätte, der erſte Adam in dieſem Proceß GOtt Probe ge⸗ 


halten ., 


Vorrede 


halten, der Verſucher haͤtte ſich nicht unterſtanden die Einigkeit zwiſchen GOtt 


uͤnd ihm zu zerbrechen; aber die Predigt der Schlangen hat ſolchen Verdacht ge⸗ 
gen GOtt in ihn und fein gantzes Geſchlecht gepflantzet, daß. nun die Creu⸗ 
Ges Führung, die JEſus Ehriftus duch feine Offenbarung ins Fleiſch hat einge 


führt, von allen Adamsskindern mit Spott und Hohn belegt wird. . Soll aber nun 
ferner bin diefe Eintracht der Heiligen auf Erden mit GOtt von dem PVerfucher 


nicht mehr angetaftet werden, vote es bey Adam 'gefchehen, ſo ift nöthig, daß der. 
Abriß von dem Tempelbau des H. Geiſtes im neuen Bund genommen werde von 


der Eintracht, Die zwiſchen Vater und Sohn beftehet. Und wie der Sohn, als das 
Haupt der. Kirche, in denen ihm von feinem Water zugeordneten Leiden bat 


Probe gehalten, um welcher Urfache willen bey feinem Begräbnuß fein Schweiß⸗ 


tuch befonders von den Leinen hat: gelegen: alfo find auch Die noch übrige Leiden 


von feinem Leib als der Gemeinde nocy nicht alle erfüllet; weilen ‘aber in gegenz 


waͤrtiger Zeit Die Leidenfchaften des Leibes Ehrifti find. ſehr hoc) geftiegen, fo ſte⸗ 
het wohl zu glauben, ob. nicht die Zeit vor der Thür feye, da die Kirche nach dem : 


Vorbild ihres Meifters muß an dem Ereuß das Eli Eli Lama fingen, da fie GOtt 
dffentlich wird verlaffen, wie er feinen Sohn dorten verfaffen hat, und wird fich 


zu Babel fchlagen, welches Die höchfte Probe der Kirche Ehrifti auf Erden ſeyn 


wird, da fie wird im Vriefterehum bewaͤhret werden. 
Dann ‚warn ihre Verfuchungen werden bis in die Allmacht Gottes geftiegen 


feyn, wird fich aud) hier wie bey Ehrifte das Spiel herum drehen, daß fie wird 


an die dem Schächer gegebene Verheiſſung kommen. Dann mercke Lefer die Ein- 


tracht Chrifti mit feiner Gemeinde ift dem Engel des Meids ein Dorn in den : 


Augen, er Tan fie in Ewigkeit nicht mehr zerbvechen, wie er vormals bey Adam ' 
gethan. Sie iſt die Kette, womit der Drache wird gebunden werden, da fie dann . 
auch werden die Ehre haben die Könige zu binden mit Ketten, und die Edlen mit 
Feßlen Palm 149, 8 auf welches die Reiche der Erden werden geflürket, und nebft 
der. Erlöfung des aͤlteſten Sohns, als des Samens Iſrael, aus feiner Gefangens 
aft, der Schilo oder Meſſias wird das Reich einnehmen, da die Ruthe des 


Treibers zerbrochhen, und ein allgemeiner. Feiede unter "allen: uͤbergebliebenen 
Voͤlckern regieren wird. Und meilen nun in dieſen Seiten die Leidenfchaften des 
Volcks Gottes find ſo hoch geftiegen, wer will es verdencken zu muthmafen, daß : 
die Zeiten der Erquickung vor dem Angefiht Gottes nahe vor: der Thür feyen, da 


Pe> Chin Iſrael von Joſua oder JEſu in das: Land der Rerheiffunn eingeführt 
werde, 


Um aber naher zum Zweck zu kommen, fo ift zu wiffen, daß die Einigkeit des - 
Geiſtes unfer_ den Heiligen auf Erden unbegreiflich ift wie GOtt felbften, folhes 
bat auch der Vorſteher in feinen Liedern bemercker, daß das Band der Eintracht 


unter der Gemeinde, welche unter feinem Dienft ift gefammiet worden, etwas unbe 


greifliches in ſich habe, fonft wäre es ſchon lang durch den Verfucher, welcher 


heftig Dagegen gewuͤtet, zerſteubet 1 gantze Führung hatte Er in 
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Vorrede. 

ſich, Daß aller Merfchenzverftand und ABis it in Thorheit verwandelt worden, 
welche aber höher als alle Weisheit Diefer Welt ftunde, und daher ſeynd Die viele 
Streithändel auch in der Verfaſſung entfianden. Man muß aber Doch Denen 
Perfonen welche in diefer fangen geiftl. Comddie gedienet haben, das Wort 
reden, und gejtchen, Daß ſie Durchgehens verftändige und zum theil auch gottes— 
fürchtige Leute geroefen, wiewohl fie damit nicht konten Durchfommen, weil unfer 
Menfehen + Gutes ‚ohne Creugigung nicht Tan ins Meich Gottes eingehen, dahero 
man ihnen ihre Säle, welche doc) ſeynd eine Urfache zu ihrer demuͤthigung ge 
wefen um defto Fieber zu gut halten muß, weilen doch nie jemand bat Gold ges 
ſchmoltzen, dem nicht auch Schlacken ſeynd zu Theil worden. Und wann das 
Gute ſetzt nicht mehr in ſolcher Herrlichkeit erfcheinet, als etwa vor fechzig Jah⸗ 
ven, da fich die Freundlichkeit Gottes hat fo weit „heraus gelaffen fo Darf man 
deßwegen nicht gedencken, es feye verlohren worden, es hat ſich nur unter die 
Echmach gerettet vor falfhen Buhlern, damit Die Perlen nicht den Saͤuen vor 
geworfen und von ihnen zertreten würden. ; | 

Ehe wir dieſe Vorrede endigen, koͤnnen wir nicht umhin ünfere Betruͤbnuß 
an den Tag zu geben, weil fo wehnig mehr in der Hand if, die Chriſtliche 
Meligion gegen Türeken, Juden, Heyden, Atheiſten, Antichriften und Naturaliſten 
zu vertheidigen, welches alles daher urftändet, weilen man bon dem Geiſt if 
abgefommen, und den Schatz der Emigkeit hat der irdifchen Vernunft anders 
traut. And darum ift alles begreiflic) gemacht worden, darüber fich ein jeder mit 
ungemafchenen Händen ohne Buß und Belehrung hat zum Richter geſetzet, alfo 
dag man weiter Feine Erleuchtung des Geiſtes von Möthen batte, fondern nun 
alles wußte, und doc) nichts verftund. Dergleichen Nasweiſen haben wir durch 
die in diefem Werck enthaltene Thorheiten eine Veſtung erbauet, Die weder fie 
noch fonft ein Deift oder Atheiſt in ‚Ewigkeit befteigen wird: dann weil fie fich 
nicht in dieſe Thorheiten hinein laſſen, fo kommen fie auch nicht an die Schaͤtze, 
die Darunter verborgen fiegen. Und. dieſes fey dieſer Vorrede und Des gangen 
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Im Lager Ephrata den 14ten Bruder Agrippa. 


April 1786. 
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FR Op. 1. 


Von der Pietiſten/ Täufer und Inſpirirten Erweckung; des 
Vorfichers Geburt/ Aufersiebung/ Belehrung ect. 
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EIS it noch in friſchem Andencken, dag ſich mit dem Eintrit dieſes 
Jahrhunderts in vielen Ländern, ſonderlich in Deutſchland, in dem 

3 Kirchem reich wichtige Veraͤnderungen haben hervor getban: indeme 
eine grofe Menge allerley Standes fich von den gewöhnlichen Neligionge 
Formen abgerondert, welche man inggemein Pietiſten nahte. Meilen aber 
nur die drep bekannte Partheyen im Neligionesgrieden waren eingeſchloſ— 
fen, fo fing man aller Orten am gegen die Pictiſten mit der Schaͤrfe zu 
verfahren: welches verurfachete, Daß viele wieder in die Kirche gingen, wels 
che man Kirchen: Dietiften nannte. Die übrige wendeten fich meiſtens in 
Gegenden von Darienborn, Schwartzenau, Schlechten boden cet. alg derer 

Grafen felbft erweckt waren, und dahero allen Verfolgten Aufnahme und 
Gewiſſens⸗Freyheit verftatteten. 

Aus diefen in felßiger Gegend verſammleten Pietiften haben ſich bald 
zwo Gemeinden erbohren, welche in ihren GBrundfäßen einander fehr zu: 
wider waren, nemlich Die Snfpirations-Verwandten und die Schwarhes 
nauer Taufer. Und weilen des Vorſtehers Umftände mit diefen Gemein: 

den ſehr verwickelt waren wird ihrer noch oft gedacht werden. Die Schwars 
tzenauer Taͤufer find enfftanden im Jahr 1708. die Perfonen, welche das 
mals unter vieien Gegenſaͤtzen das Eyß gebrochen, find geweſen; Aleranz . 
ver Mack/ ihr Lehrer, ein fehwersreiher Müler von Schriesheim an 
der Bergfiraaß,( welcher all fein irrdifch Bermögen hat zum gemeinen Be 
nen angewandt, Darüber er aber ſo arm geworden, daß er zuletzt dag 
Beod nicht über Macht gehabt) feine Haus ſchweſter, eine Witwe NHoͤ⸗ 
thigerin/ Andreas Bone/ Johann Georg Hoͤning/ Kucas Vetter/ 
ZAippinger/ und ein ungenannter Büchfensfehmied. Diefe Achte haben 
ſich zuſammen vereinigt, ihren Taͤuffer Durchs Looß ermwählt, und alfo, 
euf bie Lehre, die Ehriftus vom Himmel gebracht, in demſelben Jahr, 
sh einander, in dem bey Schwarkenan flifenden Waſſer getauft, dabey 
ihr erſter Täufer niemals ift bekannt worden, | | 

Bon diefen acht Perſonen Flammen alle Tauffs⸗geſinnten unter den 
Hochdeut ſchen in Nord America ber, die fich nun von Neu Jerſeh bie in 
Georgia haben ausgebreitet; ob fie ER die erſte geweſen, welche Die Linz 
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2 Sebenssbefchreibung des Stiffters des geiſtl. 
tertauffe in Deutſchland wieder auf den Zeuchter gebracht, folches erfordert 
eine genauere Unterſuchung. Man will verfichern, der gottſelige Hoch⸗ 
mann feye mit ihnen in der Taufe auch einſtimmig geweſen; weil fie aber: 
die Sache durchgetrieben, als er eben in. Verhafft war, bat er hernach niche 

miehr koͤnnen durchbrechen, vermuthlich ift ihm auch ihre Sectirerey im 
Meg geftonden. Gewiß ift es, daß. GOtt damals mit ihnen im Spiel 
geweſen: es war auch zwifchen ihnen und der hernach in Epbrata erbaus 
ten Gemeinde kein Lnterfchied ohne der Sabbath, und man will verfichern, 
Hierander Mack babe einft offentlich gefagt: es fehlet ung jetzt nichts mehr 
als der Sabbath; allein wir haben ſchon genug zu fragen. Sie hatten 
unter ſich Gemeinſchafft der Güter, und übten fish in der. Enthaltung man 
verfichert aber, daß fie in diefen Ernſt länger nicht als fiebenaHr beharrt, 
hernach wieder nach dem Weib und dem damit. verfnüpfften Eigenthum ges. 
griffen. Solches ift auch Daher wahrſcheinlich, weil fie, als hernach die gro— 
fe Erweckuͤng in Caneſtogues entflund, darinnen dergleichen Umftände au 
wieder vorfanten, immer fasten: wann man alfo leben koͤnte, fo wäre 
es ihren Vätern in Schwargenau, die in dergleichn Ernſt auch eine Zeitz. 
fang gelebt, auch gelungen, und machten alſo ihren Unglauben zur Richt— 
ſchnur der Führung Bottes, welches eben die Quelle iſt, woraus bernach: 
Die Trennung zwiſchen ihnen und. der Gemeinde in Ephrata gefloffen. 
Diefe Gemeinde der Täufer in Schwarkenau bat ſich fehr ausgebreitet. 
cin Zweig davon. hat ſich im Diarienborner Land nietergelaffen, ift aber 

daſelbſt zu dreyenmalen verfolge worden, und hat zuicht im Jahr 1715. 

eine Aufnabın in Erenfeld gefunden. Allhier ift eine Trennung unter” ih: 
nen entitanden, einige fagen, fie habe die Frage betroffen: ob man aufer 
der Gemeinde dörfe ehlichen; andere aber behaupten, ein lediger Geiſtlicher 
unter ibnen, Nahmens Häger, der gegen die Lehre Pauli r. Cor. 7. ges 

ehlicht, habe Anlaß darzu gegeben. Wann dem fo wäre, fo muß Damals. 
noch ein großes Maaß der Erweckung unter ihnen gewefen feyn, und hat 


\ 


ihr Mißſchlag nur darin. beftanden, dag fie Pauli Lehr zu einem Gefetz ge 


nacht, weiches nicht ſeyn konte. Im Jahr 1719. iſt eine Parthey von 
ihnen mit Peter Becker, der hernach ihr Lehrer worden, in Pennſylvanig 
angekommen. a Fe 
Tach diefer nöthigen Ausſchweiffung fol num zur Sach feldft geſchritten 
merden. Der Dorfteber erblickte das Licht der Welt im Jahr 1690. zu 
Eberbach, einem zum Amt Moßbach in. Chur Pfals gehörigen Unteramts 
Staͤdtlein am Neckarzflug, und war fein Geſchlechts nahme Johann Com 
rad Beiſſel. Sein Bunter trisb daſelbſt das Becker⸗Handwerck, — 
16 xm 
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Ordens der Einſamen in LBpbrata. - 


Trunck ſo gar cigeben, daß er faſt all fein Bermögen durch die Gurgel jag⸗ 
te, und hernach farb, da er eine arıne Witwe mit einer ftarefen Samilie 
hinterließ. Diefer fein jüngfter Sohn ward zween Monat nach feinem Todt 
gebohren, und alfo ein rechtes Opus pofthumum war, mit welcher wayſen⸗ 
hafften Geburt der Geiſt deutete auf feinen darauf erfolgten Berlaffunggs 
fand, und daß er als einer, der zum Melchiſedeckiſchen Prieftertbum erkoh⸗ 
ren, wehnig Troft an finer natürlichen Sreundfchafft haben wurde Sei⸗ 
ne Mutter war eine gottichige Perfon, und erzog ihn mit Huͤlf feiner ands 
ver Brüder bis in fein achtes Fahr, und da flach fie auch: und von der⸗ 
ſelben Zeit an brachte er fein Leben, nach deſſelben Landes Weiße, kuͤm̃er⸗ 
lich) zu, bis er füchtig war, ein Handwerck zu lernen, Bey zunehmenden 
Fahren leuchteten ungemeine Natur⸗gaben bey ihm hervor, dann er beſaß 
eine ſonderbahre Fertigkeit, vieles ohne Unterricht durch eigenes Nachſin⸗ 
nen zu erlernen, daher fin Aitfter Bruder oft zu ihm ‚fagte : du wirft üs 
ber deinem Lernen noch zum Narren werden. Er hatte auch Burch feine 
wayſenhaffte Geburt ſolch cin niedrigeg Weſen erlanget, daß er oft ſagte: 
wann fein altfter Bruder haͤtte follen fo klein feyn alg wie er, er haͤtte noch 
einmal müffen gebohren werden. Endlich ward er in die Lehr zu einem 
Becker gethan, und weiten derfelbe Daneben ein Spielmann war, ſo lernete er 
auch von ihm die Violin, und hatte Gelegenheit auf Dochzeiten fein aufges 
klaͤrtes Temperament fehen zu laffen, da cr dann, wann er im eigen er= 
mudet, ſich ans tangen begeben, und von diefem wieder aufjenes kam, das 
bero das Wunder hernach um defto grdfer war, ale 8 hieg: ex wäre ein 
Pietiſt worden. | 
Seine Bekehrung fallt ins Jahr ıyı5. und alfo ing 25 te Jahr feineg 
Alters: che die Buß-Beifter über ihn kamen, ward feine Vernunfft fo ſehr 
aufgeheitert, daß er auch ſehr verwortene Dinge leicht konte aus einander 
leſen. Er machte ſich demnach -an die Kauffmanns⸗rechnuug, und technes 
te in feiner Backſtube alle Waͤnde voll, bat auch diefelbe one einige Hilfe 
erlernet. Aber bald hernach Flopffte der Erweckungs Geiſt ſo ſtarck an ſei⸗ 
nem Gewiſſen au, daß feine aanke Menſchheit in die euſerſte Beftürkung 
geſetzt wurde: und hier ward der Grund gelegt von der darauf erfolgten 
. Belehrung, darinnen erg durch feine übermenfchliche Treue zu GOtt ſo weit 
„gebracht, Daß er billig vor ein große Wunder unferer Zeit kan gehalten 
werden. Der Anfang feiner Bekehung war unmittelbar yon GOtt ohne. 
menfchliche Bedienung, der Ruf daveß hat fih aller Orten ausgebreitet, u. 
damals ift auch Georg Stiefel’ welder bernach das Heremiten-Reben ei- 
| ne Zeitlang in America mit ——— en, zuerſt in Kine Kundſchafft komen. 
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Damals verſuchte er, nach Landes Sewohnheit "auf feinem Handwerck 
zu wandern, er kam aber nicht weiter alg Straßburg, dann Dei Geiſt wis 
derſtund ihm. Merckwürdig iſt, daß er damaͤhls mit vier hundert Becker⸗ 
knechten geſinnet war, in Ungarn zu gehen, iſt aber durch Gottes Schi⸗ 
ckung zu feinem Glück gehindert worden, maafen diefeibe alle von den Tuͤr— 
chen find gerödtet wordin, Er begab fih endlich in Manheim in Hienfte 
zu einem Nahmens Ranteberker, da et eine Zeitlang eine Niederloffung im 
Seit fand: dann fein Meifter, welcher eine beſondere Göttliche Einfalt an 
ihm bemerkte, liebte ihn über die manfen; aber die Meiſterin war darits 
ber ſo migvergnägt, daß fie in Heff igkeiten ausbrach, dahero er ſte eine 
Jeſabel naunte, daruüber er geudtbigt ward, dag Haus zu räumen. In 
derſelben Zeit war der Anzug der odern Jungfrau fo hefftig in feinem its 

tendigen, daß es ihm tief iſt ins Hertz gepraͤgt worden, wie er Menſch, 
der id GOtt zum Dieuft zu widmen gedengker, müffe Adams Gebaͤhrungs 
werck in feiner erſten Bekehrung entſagen, aus welchem Grund er bald 
‚anfänglich dent Weib dieſer Helt gute Macht gegeben, darüber ihn auch die 
Stämme der Erden aus ihrer Zunfft ausgeftoten. | 

Yon Manheim wandte er ſich nach Heidelberg, und bam daſelbſt bey ei⸗ 
nem Becker, Nahmeus Prior, in Arbeit. Hier fand er mehr Orfnung In 
Beift: dann daſelbſt war eine grofe Erwerkung und viele Pietiſten, welche 
man ſchon anfing zu verfolgen: allein er war damals in feiner Erweckung 
noch ſo badloß und einfülkig, daß er ſich der Kirchen bediente, und oft fagte: 
er habe die zwey groſe Männer Effieg und Kirchmayer niemals ohne 
Erbauung predigen gehört, und es ſchelut, Die pietiften haben ihn ein 
ders nachinals wegen des Kicchensgehens berichtet. Auch ift hier zu er— 
iunerı, Daß fich in feiner erſten Bekehrung ein Segen hat von GOtt auf 
ihn hernieder gelaſſen, deſſen alle Haͤuſer, die ihn aufnahmen, theilhafftig 
wWurden, wie ſoͤlches fein Meiſter Prior erfahren, (Siehe die Geſchichte 
Obededom 2, Sun. 6, 12. vergl, mit Gen. ı2, 3.) Des gedachten Priors 
Tochter hat noch an ihn in Pennſylvaniam einen erbaulichen Brief ges 
ſchrieben, darin fie ihm dancker vor die Erbauung, die er in ihres Vaters 
Haug gefiifftet, woraus man fichet, daß feine Belehrung nicht ift auf ein 
fatterhafftes Mund⸗geſchwaͤtz oder fruchtloſes Babel-fiürmen hinaus ge⸗ 
fauffen. In Heidelberg fand er einen Gelehrten Nahmens Haller einen ſtar⸗ 
cken Werber um Jungfrau Sophia, und auch mit Gichrel einen Briefwech⸗ 
ſel unterhielte; wiewohl er doch zuletzt noch iſt ans Weib gekommen. Diez 
fer brachte ihn in Kundſchafft mit den Pietiften in Deidelberg, welche alle 
einen verborgenen Wandel vor GOtt führeten, und waren unter ihnen br 

f k 10 


Ordens der Einſamen in Epbrate 53 


—— — — 


derlich bekannt des Profeſſoris Paftoir Eheweib, eine theure Seele, die noch 
ihr Andencken nach Ephrata an ihn ſandte, zween Brüder Diel und mehr 
andere, derer Nahmen im Buch des Lebens ſind anfgezeichnet. Haller 
hat ihm zuerft in ihre Berſammſlung eingefuͤhret, Die fie aus Furcht vor 
den Menjchen im Bald hielten: und da bat er ſich über die managen er⸗ 
freut, alg er von Diefen lieben Leuthen zum erften mal iſt ein Bruder ge⸗ 
nennet worden. Er fagte oft, daß er durch drey Erweckungen gegangen, 
da er immer mit Reuetweckten habe müſſen anſetzen; aber er muſſe beken⸗ 
nen, daß das meiſte won feinem Hertzen ſeye iu der erſten Erweckung in 
Heidelberg zuruͤck geblieben: es iſt dahero niemal ohne Thraͤhnen abgegan⸗ 
gen, wann er dieſer theuren Sielen gedacht, fonderlich da ihr in den folgen⸗ 


— 


den Zeiten von ſeinen Rachfelgern ſo viel Ball iſt eingeſenckt werten, 
Cap 1: 


Der Vorſteher wird in Chur-Pfals des Landes verwieſen/ und 

kommt 3u denen nfpirstions Derwandten. 
aAler merckte an diefem neuen Pietiften cin groſes Maaß des Geiſtes, 
und ſahe voraus, daß ihre Erweckung ihm nicht würde wichtig genug 
ſeyn, darum riethe er ihm, er folte fich unter die Freund e in Schwartze⸗ 
naͤu begeben, als welcher Ort damals allee Srommen Pella und Sammel⸗ 
Platz war, und darzu mufte ihm die Verfoigung, ia Seitelberg dienen, Die 
nun foll befchrieben werden. Damals bielte er ſich noch boy ſeinem Mei⸗ 
ſter Prior auf, und weilen in feiner Erleuchtung ſich ihme auch ein fürs 
derbahres Licht in die Geheimnuͤſſe der Natur mittheilete, ſo ward er in 
Eurßer Zeit der berühmtefte Wecker in der Stadt. Sein Meiſter ward 
bald dadurch eines Segens gewahr, dann Chriſten und Juden liefen ihm 
nach, und die andern Becker hatten wehnig zu thun, ja man ſandte von 
feiner Arbeit nach Franuckfurt. Hieruͤber waren die andern, Meiſter ſehr 
entruͤſtet, darzu kam noch, daß die Zunfft ihn zum Buͤchſen⸗knecht mach⸗ 
fe, wann fie dan bey ihren Zunfft⸗gelagen ihre eitele Gewohnheiten trieben, 
beſtraffte er fie, die Meifter ſprachen: er ſolte nicht alfo reden, und ihr, ant⸗ 
woͤrtete er, folt nicht alfo thun. Hierauf verabredeten die Meifter mit dem 
Stadtratb, daf er auf die Burgrwacht in Arreft genommen wurde. Die 
Pietiſten ſchmertzete diefeg fehr, dan fie fürchteten, er möchte fie verrathen, Das 
zum fchrieb ihm Haller ins Gefängnuß: cs wunder ihn, warum cr ſich 
weigere, folche geringe Dinge mit zu machen ER 
| 3 Un⸗ 
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Unterdeffen kaͤms mit ibn zum Verhoͤr, und da fand ſichs, daß die Anz 
klage nicht genuchfam war ihn in Arreſt zu bringen; aber feine Ankläger 
wuſten fid bald zu heiffen, und fagten: er eye auch ein Pietiſt. Und num 
Fam feine Sache vors geiftl. Gericht, Die Prediger der drey Haupe:Religie 
onen nahmen ihn vor, und da war Die erfte Stage wegen „feiner Brüder, 
aber er antwortete weißlih: er zweifle nicht, daß in einer folchen arofen 
Stadt viele fromme Leuthe feyen. Hernach kamen fie auf die Religion, u, 
Haben ihm die Wahl, entweder fich zu einer von denen drey Haupt-Religio⸗ 
nen zu fehlagen, oder das Land zu räumen gemeldeter Mieg both ihn an 
er folte nur des Fahre einmal durch feine Kirche gehen, fo wolte er vorihn 
ftehen, aber Diejes war wider fein Gewiffen, darum empfing er Confilium 
abeundi, und mußte alfo das Land räumen. Sein Meifter Prior botte dem 
Stadtrathb 100 Meichsthaler vor feines Knechte Freyheit an, auch legte eiz 
ne Juͤdin eine Borbitt für ihn ein, aber es war alle Mühe vergeblich. Dem 
uach, als er von feinen Bruͤdern in Heidelberg Abfchied genommen, welche 
er bernach fein Lebenlang nicht mehr gefeben: verlieh er. Heidelberg, und 
begab ſich nah Eberbach, um von feinen Berwandten Abfchied zu nehmen, 
Als er zuvor dafelbit in Arbeit ftund, brach ſchon die Verfolgung gegen ihn 
aus, darzu fich der Amtskeller brauchen lie. Sein Weib bath ibn, ex folte 
Doch Den unfchuldigen Menfchen nit frieden Taffen, weicher cr antwortete: 
ich wolte wohl, allein die Prediger laffen mir Feine Ruhe. Nun aber ale 
er kaum wieder dafelbft war angelangt, trieb ihn fein inwendiger Sübrer, 
ſich e ilend Davon zu machen, dem er auch gehorchete, Aber des andern Tages 
Fam ihn fein Bruder nach), und fagte ibm: die Soldaten ſeyen bald'nach 
feinem Abfchied kommen um ihn zu greiffen. 

Diefes fennd die Umſtaͤnde feiner Laudeszwerweifing, darüber man fid) 
wehniger bat zu verwundern, als wann ſie ihm bey feinem Zeugnuß, das 
den Lintergang der gansen Welt in -fich bielte, hätten Gewiſſens-Freyheit 
verftattet. Sn feinen Reden, Pag. 326, bat er Dies alles beſchrieben une 
ter dem Bilde ciaes unruhigen Kindes das die Mutter von dem Schooß gets 
feste und beſchleußt endlich mit diefen Worten: jest fiehet man einen Way: 


fen gehen, von der Mutter der Stadt und des Landes vertviefen. Unterdeſe 


fen iſts hart, wanu ſich ein Land anden Zeugen Gottes, die es doch ſchü— 
ten folte, vergreifft: wie dann um diefelbe Zeit viele Menfchen um des Ge⸗ 
wiffeng willen find aus Chur⸗Pfaltz vermieten worden, als aus Freusheim, 
Lamnbsheim, Mutterftadt, Frauckenthal, Schriesheim ect. Davon Die meifte 
in Denufploania ihr Leben geendiget. Diefes hat den Vorſteher bewegen, 
Daß er in der Aten Theofophi. Epitlel Pag. 85. ſich alſo — —66 
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& Land Kand! wie wid es dir ertschen? O Chur-Pfalg! was haft du 
auf dir? Wie viele Tage der Kuädigen Heimſuchung Gottes haft du laſſen 
über dir vorbey gehen? wie manchen Warheits Zeugen Gottes haft du mit 
Schmach und Ousal belegt? und haſt fir in ibrem Elend wider dich ſeuf⸗ 
zen gemacht. ! 

Was feine Gemüthesfaffung anlangt, fo viel man davon bat können 
Kundfehafft einziehen, fo war fie folgende: cr war in eine hefftige Buß⸗ar⸗ 
beit gefeßst, faft mehr als feine_ Meuſchheit ertragen konte: Dadurch bat er 
feiner lebhaften Complexion fo viel Gewalt angethan, daß er fich die Aus⸗ 
zehrung an den Half 309: darzu kam noch, daß ihm der SBeltgeift alle 
Gelegenheit fich zu ernehren fuchte abzufchneiden, welches fo befftig in ihn 
mwürckte, daß er beynah einen Widerruf gethan haͤtte. In diefen Umſtaͤnden 
kam er. endlich in die Gegend, wo Die Inſpixirten wohneten, und da. fabe er 
unter den vielen Sromen in denjelbeu Gegenden, die von Babel waren aus— 
gegangen, ein arger Babel, als er in aber felbft geſehen: dann wie dort eine 
Religiou gegen die andere, alfo war bier ine Derfon gegen die andere,. 
Ein jeder lebte vor fiiy, und richtete fein Than nach eigenem Gatdäncden 
ein, » deffen er fich von keinen Frommen vermuthete. Dunn er hat 
von ſich verfichert, Daß von feiner erfien Bekehrung an er nichte mehr nach 
feinem Sinn gehandelt; fendein in Dingen, wo. cr nicht unter feinem its 
wendigeu Fuͤhrer geſtanden, da babe er ſich der Aufern Bormundfebafft uns 
terworffen. Aber hievon drückt er fich in feinen Reden alfo aus: Dan 
s bat freylich vorn langen Zeiten ber mancerley und viel Allarm⸗geſchrey 
‚= gehört von dem Lintergang Babel und dem Bericht der Weltz es iſt as 
s ber leyder nichts thätiges Daraus worden, weilen die Gefaͤſe und Merck: 
s zeige felbften, die Darzu gedraucht wurden, von eben derfeiben Materie. 
= waren, womit die grofe Babel erbauet iſt, fintemal fie nicht an den Leib. 
s Ehrifti find gefommen, noch aus Waſſer um Geiſt gedohren waren. 
= Demnach konte es keine andere Arbeit geben, als folche wie der Macher 
s war: und weil die Brjäfe nicht von Adams Leib gefehteden waren, fowar 
⸗es nicht möglich, Daß etwas anders Fonte dargeftellt werden, ohne was 
⸗ſchon zuvor war, dann ehe man ſichs verfab, entſtund dafelbft ein ärger 
⸗Gewirr, als an folsden Orten, wo man hatte Hohn gefprochen, and dia 
s Lintergang Babel verfündiget .. 

Es hielte fich damals in denfelben Gegenden auf ein Becker Nahmens 
Schar, der ſamt feinem Weibe Gtt fürchtete, und ein rechter Gajus 
oder Wirth aller Frommen war. Damals ſtunden fie unter den Iuſpi— 
rirten, Haben ‚aber ihr Leben unter den Maͤhriſchen Brüdern geendiger, 
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Dieſe liebe Leuthe nahmen ihn anf, fie backten mit einander das Brod vor 
die Frommen ia derſelben Begend, elche ſich durch dag ſtrenge Leben 
fo fehr batten verdorben, daß es ſhwer war vor fie zu backen, dahero Der 
Yorftcher hier feine Erfahrung im Backeu zum Dienft der Heiligen Fonte 
an den Mann bringen. Er weigerte ih aber um den Lohn zaarbeiten, dan 
es wäre ibn leichter gewefen, ſich an jemand gang aus der Hand zu geden, 
aber Schag war deffen nicht zufrieden, und fagter cr hätte ſchon mehr 
dergleihen Brüder gehabt, denen er doch zulegt hätte muͤſſen den vollen 
Lohn geben. In dieſem Haus hatte er gute Geiegenheit mit denen Pieti⸗ 
fen bekannt zu werden, als welche in dieſem Haus ihre Herberge hatten. 
aterdeſſen hatte er durch feine ſtrenge Buf-übung die Auszehrung verur—⸗ 
 fachet, und feine Kräfte fingen an ſichtbarlich ab zu nehmen: er wußte auch 
damals noch wicht,. daß dein Ausgrünen des Geiftes mehr zu hoffen, wañn 
einmal das Haus zerftößret iſt Jederman hatte mit dieſem Jungen Strei— 
ger mitleyden, als deme fchon der Lebens⸗Faden folte abgefehnitien Werden, 
ehe er noch fein Tagwerck recht angefangen. Es fügfe co aber GOtt, daß 
der beruͤhinte Doctor. Carl dafelbit einkehrete, und da geſchahe es daß, in: 
dem fie fih zum Gebät Hereinigeten,dernfelben fein Stand im Geiſt Fund 
wurde, und Daher zu ihm ſagte: mein Freund, er imaginiref ZU biel in Die 
fünftere Melt: und, nachdem er ihm einigen Linterricht in feinem Stand 
gegeben, verorduete er ihm den Gebrauch der Schaafrippen, wodurh er 
durch Gottes Gnade, wieder genefen. Darauf hat er füne natürliche Leb⸗ 
hafftigkeit wieder in ſich erwecket, und iſt auch ein folder geblieben big 
an fein Ende; ohnerachtet man es ihm wohl Eonte an der Stirn ableſen, 
warn er in ſchwehren Verſuchungen wat. Auch Bat er damals wahrgts 
gommen, daß eine Zeitlang fein Handel im Geift keinen Fortgang haͤtte, 
er fragte desfalß den Mund des HErrn, da ihm im Geiſt offenbar ward, 
daf er zu viel mit dem Argerlichen Auge in Anderer Boͤſes gefehen: eine 
San Die jetzt unter den Frommen ſeht gemein if, aber nicht unter den 
eiligen. : “. 

if epan kan ihm aber nur zu der Nachleßze derfelben Erweckuug zehlen, dan 
vor ihm waren dafelbit (don zwo Semeinden, neml. dieZaufer in Schwar⸗ 
‚genau und die Inppirirten in Marienborn: Die Erſte waren ihm, als ei⸗ 
nenn ſtren zen Separatiften, all zu ſeetiriſch, aber gu den Lesen ward ihm 
Dusch feinen Meifter Schatz Die Thüre geöffnet, melde ihm auch Die nächften 
geivefen, dabero er eine Zettlang hart ihnen gewandelt, wiewohl er nie⸗ 
matift in ihre Verfaſſung getreten Die Haͤapter der Inpiration 5 
a | Ba: en 
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teu bey ihm einen tiehpegrhndeten Geiſt, den fie mit allen ihren Pros 
phetiſchen Bewegungen nicht würden können abwirgen: dann es ift ihn in 
feiner Erwexkung die himmliſche Jungfrauſchafft anvertraut worden, Das 
bero Menſchen, die eine Faͤhigkeit gehabt, wann fie find nabe an feine Pers 

ſon kommen, davon ſeynd geſchwaͤngert worden. Es trug ſich einftinale 
zu, daß da er in einer ihrer Derfarblungen war, und im Gebaͤt neben Das 
mala, einem aus Woruibs vertriebenen Schulmeifter, der die Aufſicht Pars 
innen Karte, Eniete, zwo junge Schweftern, die gegen Gber knieten, durch 
gem Gebaͤt in hefftige Bewegungen gefeht wurden. Demala muthmaſete, 
es waͤren Kräfte der Verfuͤhrung, und ſprach derohalben zu ihm: Bru—⸗ 
der Konrad, ich rathe dir gebe hinaus. Er ging darauf hinaus, und 
ſetzte feine Andacht in einem andern Gemach fort. Als die Verſamlung 
zu End war, wurden dieſe Schwefterg gefragt wegen dieſen Bewegungen, 
fie befannten, daf fie nicht wüfiten, wober fie entſtanden; doch waͤren fie 
an fich ſelbſt unfiher. Das Mifvergnügen der Sufpirirten gegen ihn 
brach aug, und zwar in ciner Anefbrach, da es hicß: herunter von Dei- 
ner geifil. Hoͤhe: wie gerne mwolteft du dich einen Bruder nennen laffen, 
Mann ect Er wurde gefragt, da dergleichen Ausfpraden die Menſchen 
pflegten ins euer zu jagen, wie ce ihm dabey zu muth geweſen? Darauf 
er ung antwortete: er ware Dadurch geloͤßt worden, weil er allbereitsdae 
Gericht fehwehrer in ſich gehabt, ale es ihm Rock bätte angefündiger. 
Ale er aber merckte, daß fie vorhatten, um ihn deſto befter unter zu brin= 
an, ihn aus der grofen in die Kinder-Verſannunlung zu verſetzen, bat cr 
ſich ihrer entzogen. Von den Geift der Inſpiratien aber hat er ein guͤ— 
tiges Urtheil gefället, neml. daß er ein fauderer, reiner uud jungfräulis 
cher Geift gewefen, dahero, wann die Weirckzeuge and Heurathen famen, 
er wieder in feine Kamer fen gegangen: er fin auch ſehr ſubtil und bee 
bend geworfen, in den Verſamſungen das Verborgne ang Licht zu brine 
gen, dahero niemand darinuen hätte, wie er fich auch betragen, feinan Bes 
richt entgehen Fönven. Es hätten ſich aber endlich Hunne-Kräfte mit eins 


gimifchet, die alles unter fich gebracht, dahero fie auch Feinem Sremden 
verſtattet, mehr als dreymal ihren Derfeihlungen bey zu wohnen. J 


Um dieſelbe Zeit hielte er ſich auf bey Stiefel feinem Reißgefaͤhrten nach 
America, und ernährte ſich kummerlich mir Woll⸗pinnen: dann er war arın, 
und Das wehnige, dag fein Vater hatte biuterlaffen, davon hat cr feinen 
Theil unter feine teibliche Anverwandten auegetheilt. Linter feinen Freun— 
den hatte cr einen gottfeligen EUREN Nahmens Junckerroth, Diefer 
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behauptete die Wanderſchafft der Seelen in andere Leiber, und hat aus die⸗ 
fem Grund ſich nicht verehlicht, weil er wicht wolte fremde Geiſter aufzie⸗ 
hen, Seines Reichthums loß zu werden ‚hatte er dieſe Weiße: wann 
From̃e ihn um eine Steuer bathen, gab ex ihnen den Schlüffel zum Rus 
en, und ließ ſie nehmen, fo viel ſie wolten: und wann er hoͤrete, vaßje 
and auf Gottes Rechnung cin Gutes gethan hatte, bezahlte ee ihu das 
wor, Er iſt unter den Gelehrten bekannt wegen einer feltfamen Ueberſe⸗ 
Zung des geuen Teftamments. Und dieſes waren bit Umſtaͤnde ſeines goͤtt⸗ 
lisgen Rufs, in welchem er fünf Jahr in Deutſchlaud gewandelt, und nun 
wolen wir feine Gefuhrtwerdung in America genauer unterſuchen. 


Cap. IL 


Der Verſteher reiſet in Pennſylvanien / und wohnt 
7 daſelbſt in der Einſambkeit 


Machdeme nun dieſer letzte Theil der bewohnten Erde ſchon über sooo, 
AJuhr wuͤſſe gelegen, jo wand im Rath der Waͤchter befehloffen, Dem: 
ſelben einen fruchtbahren Adend-Regen mitzuthellen, welcher auch Penn⸗ 
hlvanien ins beſonder getroffen, wir olches nun ſoll erörtert werden. Der 
Vorſteher vedet Davon in feiner 5 ten Epiflel alle: = Afia ift gefallen, u. 
feine Leuchte it verloſchen. Europa iſt die Sonne am hellen Mittag 
zuntergangen. Aurerica Fieber eine Lilie blühen, ihr Geruch wird unter 
den Heyden erſchallen Abend und Morgen wird wieder einen Tag ma— 
schen Ben. 1. Das Licht gegen dem Abend wird einen Schein ſetzen ges 
gen dein Morgen : und Der letzt ver heiß ꝛe Abend⸗-Regen wird dem Morgen 
u huͤlf komen, und wird das Ende wieder in ſeinen Aufang bringen: 
Asbann wird Ixob froͤhlich ſeyn, und Iſtael ſich freuen. . Sein Vor— 
Haben bey dieſer Reiße war eigentlich, fin Leben mit GOtt in der Einſam⸗ 
seit zu zir bringen, dann dag er in America wieder hätte ſollen in Das Meu⸗ 
‚schen-meer hincin badın, Davon Dat ihm wohl damals nicht getraͤumet; im 
— er zweifelhafft, ob er hicht im Eigenwillen geloffen wäre, 


rum ſchrieb er an einen Freund in Manheim: wiſſe, dag fat Deu ich bin 
An Eigenwillen aus Deuti&land gereist, manche blutige und hohe Pros 
en babe durchpaffiven müfen. 
"Er ift aber zu dieſer Reife veranlaſſet worden durch ſeine zween ver⸗ 
txraute Freunde Stiefel und uns, Die auch nord, wie er, ſtehen Stanz 
| Ken; | | des, 


TI 


des waren, ja Stun erbot ſich auch vor ihn die Fracht zu hezahlen. So 
bald diefes udn ward, thäten die Pietiften ihr beftes, ihn von diefem 
Sinn abzu bringen, infonderheit ſtellte ihm D. Carl feine natuͤrliche Freund⸗ 
ſchafft vor, weiche durch ihn waͤre bekehrt worden, und von welchen er mie 
fte Rechenfehafft geben, mann er fie verlief. Allein ein verborgenes Schick— 
fabf verhärtete ihn gegen alle foiche DVorfteilungen, alfo dag er im Fahr 
1720. feine Reife nach Smeriea antrat, feine Reißgefaͤhrten waren gemel⸗ 
deter Stiefel und tung, Simmen König, Heunrich von Bebern etc, und 
ſind alſo denſelben Herbſt in Bolton anfomen. te 
Damals ſtund Pennſtzlvania in einem feblechten Ruf bey den benachbar⸗ 
ten Staaten, und wurde aur das Quaͤcker⸗land genennet. Seine erſte Eins 
weine fand um des Gewiſſens willen in dieſes Land geflüchtet, darianen 
fie eine friedliche Regierungs⸗ forim haben aufgerichtet. Eber nah ihnen ka⸗ 
men anderſt⸗geſinnte Einwohner, welche an der Megierung Theil nahmen, 
amd doch den vorigen gar zuwider waren, daraus fich endlich zweyerley 
Voͤlcker erbohren, die viele Jahre uns Ober Regiment, unter dem Nabe 
men der alten und neuen Aſtnbly, gerungen, bis endlich ein Theil bat dem 
andern muͤſſen weichen. Unter die damabligen Einmwohneer zehlet man 
auch! eint geiwiſſe geil. — bie ſich, unter ihrem Fuͤhrer (1 PR 
. . u X2 han⸗ 


Mrdens der Einſamen in Epbrata — 


Cı) Diefer Kelpius war ans &iebenbürs 


gen yon vornehmen Geſchlecht, ſiudirte in 
Helmſtaͤdt une D. Fabricio, war in dın 
drey Hanpu Spräcen wohl erfahren, wie aus 
ſeinen Sriefen, die hoch unter ſciuen Freun⸗ 
den find, zu erſehen In Lendon iſt er in 
Bekanntſckaſft kommen mir Portage, Leade, 

Deichmann und Mäcken, des Vring Geor⸗ 
gen Gorellen, mir welchen er and einen 
SBreefwechfel unterhalten, Auno 1694. kam 
er in Philadelphia an, fine Reißgeſaͤhrten 
waren Bernhard Kırfler, Daniel Falckner, 
Daniel eutkine, Johannes Seelig, udwig 
Aderman, und mehr andre, davon die mil 
ſten Gelehrte waren, Sie waren alle freyen 
Standes, und lieſen ch auf der Ridge, 
welches damals neh cine Wuͤſten, meder, das 


hero fie ich Bag Weib in der Wuͤſten nañ⸗ 


en. Ihre Anzahl war demals bey vierzig 
Perſontn, bar fid aber vermehrt, dann: 1704 
vereinigte ſich mir Ihnen Conrad Matthaͤi cin 


vornehmer Schweiger, und hernach Chriſtoph 
Witt ein beruͤhmter Medleus und Magus, 
Daniel Geiſſter und mehr andre. * 

Kelpins ſtarb in der Helffte feiner Tagen, 
darüber ging Ihre Anfale zu Grund, wie wol 
noch bis auf unfere Zeit cin guter Geruch das 
von ift uͤbergeblteben. Eintge,,famen ans Weib, 
andere lisfen fi) von ver Kirche wieder aufs 
negmen, Selig und Meartbät' hielten Stand, 
der Erſte, um der Gemeinfbafft der Men 
schen zu enzflihen, Fleidere fich in einen ranhen 
Habit cin, der andere, nachdeme er die Ge⸗ 
recbeiafeit unter den Menſchen durch Lichess 
wercke hatte erfüllen, ein Glaubens⸗Leber wurs 
de, da ihm dann GOit einen reichen Kauff⸗ 
mann, Nahmens Johannes Wuͤſter, erweck⸗ 
te, der ihm mir feinen Vermoͤgen dienete, 
und ihn auch Half neben Kelpfug beerdigen, 
wiewohl er ans Demuth nicht wolte neben 
ihm ſondern zu feinen Fuͤſen liegen. GOtt 
gebe ihm eine ſelige Auferſtehung. 
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hannes Kelpins haben bey Germanton niedergeloffen, und eine Zeitlang 
in ihrem Leben ein ſonderlich Licht unter den Menſchen: waren, aber als ihr 
Fuͤhrer ftarb, Fichte der Verſucher einen Eingang, fie zu zerfirenen, da 
dann diejenige, weiche am meiften gegen den Eheftand hatten geeifert, nun. 
wieder nach den Weib griffen, welches den Einfamen Stand eine folche 
Schmach verurfachte, daß die wehnige, die Stand hielten, ihren Mund vor 
Schmach nicht Burgtin aufthun, 

In folcher Zeit kanı Der Vorſteher bed Germanton an, hielt ſich aber 
in dem Vorhaden des Einfamen Lebens ſehr fill: dan viele, die in Deutſch— 
land waren fein oeloffen, hatten bier ihren H. Ruf an den Nagel gehäns 
get, und, welches noch das Argfte war, niemand feinen Fleiß wolten gels 
gen laſſen, darunter einige waren, die fich in Chur-Pfaltz Tiefen von Haus 
und Hoff ingen, Bier aber bey ihrem Todt einen grofen Reichthum hinter 
fiefen. Diefes alles machte ihm viel zu ſchaffen: dann er fabe aller Or⸗ 
ten die Srommen am Ruder fisen, und obrigkeitliche Aemter verwalten, 
Weilen er aber wohl fühe, daß ihm fein Handwerc in dieſem Lande we 
nig würde nutzen, nahm er ſich vor das Weben zu krnen, und begab ſich 
auf ein Fahr in die Lehr zu P B einem Mitglied ter Taͤuffer. Dierelbe 
gute Leuihe hatten vor ihn viel Liebe, und beichteten ihm alle ihre Le 
ftäne:, nemlich wie fie auf dem Meer die Liebe zu einander hätten vers 
lodren, uud ſich nun gar in die Länder zerftreuet hätten. Daß die gro— 
fe Freyheit des Landes eine Urſach wäre, daß fie alfo unter den Weltgeiſt 
wären verkaufft worden, darüber hätten ſich alle goͤttliche Einfluͤſſe vers 
töhren, und wäre ſich ein jeglicher mirder in die Ham komen. Siehe, 
fbrachen fie weiter, lieber Freund, ſo iftes ung ergangen: wir find einan- 
der fremd worden, cs ift beynahe alle Liebe und Treue unter uns verloh⸗ 
ven gegangen. Hierauf hat er ihnen mie Nachdruck zugeruffen, fie folten 
ſich nicht känger in einsam folchen gefaͤhrlichen, licbloſen und ungelößten 
Stand verweylen, fondern id wieder in der Liebe mit einander vereinis 
sen, und alle Widrigkeit fahren laſſen. Und aledunmn folten fie einmal ei⸗ 
nenVBerfuch thun, vd fie koͤnten eine Verſamlung anftellen: will es gut 
thum jo ift etwas gewoñen, wo nicht, fo fehet noch ein wehuig zu. Dies 
je Reden waren nicht fehlechtbin in den Wind geridet, dann daraus ers 
bellet, daß er in der Erweckung, die bald darauf in und mm Germanton 
entfianden, eine Hand gehabt, tele dann durch diefe erbaunliche Reden Dies 
fe gute Leuthe aus ihrer Schlafſucht find wieder aufzenimatert worden. 
Ares dieſes iſt geſchehen Im Jahr 1720, als in teelchent Jahr auch rb 

R brigen 
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brigen Täufer, unter ihrem Lehrer Alerander NMack, von Schwarkenan 
find nach Weftervain in Weſt⸗Frießland gezogen, und nachdem fie dafelbft 
neun Jahr gewohnt, find fie im Fahr 1729. zu ihren Brüdern in Penn⸗ 
foloanien kommen. | a 
Untsrdeffin lief des DVorfichere Jahr bey feinem Meifter zu End: und 
um fein Vorhaben ins Werck zu fegen, begab er ſich im Herbſt des 
Jahrs 1721. in die obern Lander, genannt Caneſtogues, jetzt aber Lan- 
ealter County, welche damals von Europäern wehnig bewohnt waren, und 
bat mit Hülfe feines Reißgefaͤhrten Stuns, an einem Ort Muͤhlbach ges 
naunt, eine einfome Wohnung anfgerichtet, da fie eine Zeitlang vergnügt 
gewohnt. Zu ifnen gefelite fi bald ein junger Hollaͤnder, Nahmens 
Iſaac von Bebern, mit welchen er auch cine Reiße va Maͤryland thät, 
vermuthlich zu den Weberbleibfel der Labapdiften, die um des « limatis wils 
len Surinam batten verlaffen, und nun dafelbfi wohneten. Sie find da: 
ſelbſt iin gemeinfcbafftlichen Leben fo reich worden, daß fie Schiffe auf ter 
See aebabt, welches alles ihre Nachkomen nach ihrem Tore getheilt, da ih— 
rer auch viele Manuſtripta des Labadie und Ivonis in die Haͤnde kamen. 
Endlich Fam noch der vicrdte als Georg Sriefet zu tb um welche 
Zeit er ſich gegen feine Brüder erflärte, daß er nun wiirde den Sabbat 
feyren und den Sonntag arbeiten, welches ibnen nicht zum beſten anſtund. 
Dieſe fremde Lebengsart machte unter den wehni, Einwohnern greSs Aufs 
ſehen, es kamen immer einige, die wolten willen, was es zu bedeuten hätte, 
Es iſt noch eine Perſon im Schweftern Convent, die in ihrer Kindheit zu 
ihm in die Schule gegangen, und fich fo ſehr in fein eugliſches Leben ver— 
licht, daß fie feine beſtaͤndige Machfolgerin geworden, und nun faſt in die 
fechzig Jahr alle Beſchwernuß des einſamen und gemeinfamen Lebens ers 
tragen. | 2 
Ehe wir in diefen Nachrichten weiter gehen, wird es noͤthig feyn zu er⸗ 
Innern, welche geiftlihe Spuckereyen damals die Menſchen beunruhigten. 
Es entſtund damals ein Volck in der Gegend Din in Berks County, die 
man Neugebohrne nannte, und einen, Mattheiß Baumann zum Anfänger 
hatten. Ihr Dorgeben war, daß fie nicht mehr koͤnten fündigen, in einer 
in Deutſchland gedruckten Schrift von 35. Scithen in 800, genannt ein 
Ruf an die unwiedergebohrne Belt, klingt es wunderlich, wann Bauman 
Pag. 13. fügt: = die Menfchen jagen: Chriſtus babe die Sünde hinweg gez 
= nommen, es ift wahr bey mir, wer ſich alſo befindet, daß er alfo ift wie 
s Adam vor dem Sail, als wie ich bin zda feret er fich neben Adam vor 
feinem Soll, Und Pag, 16. — er noch einen aͤrgern Sprunz, wann 
3 er 


—* 
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er ſagt-Wie Adam vor dem Ball war, fo bin ich gemacht, u. noch feſter 
Was aber die Menſchen am meilten aͤrgerte war, was ee Pag. 12. fagt DIE 
s dem: Leib: fan man nicht fündigen vor GOtt, fondern: nur vor Menſchen 
und andern Ereaturen, und Die kan der Nichter fehlichten, = woraus fie. 
geführfiche Folgen zogen. Sie ruͤhmten fich, ſie ſeyen nur von GOtt 96 
ande, um die Meufchen irr zu machen, welches.fie auch: innerhalb zehen 
Jahren fleiſig getrieben, alſo daß man oft zu Marckt-zeit ihre Diſpatationes 
in Philadelphia mit Verwunderung hat koͤnnen anhören, da auch Balls 
man fich einft erbotten, er wolle zum Beweiß, daß feine Lehre von GOtt 
ſey, durch den Delawar⸗ſtrohm geben. | 

Bey ihren Reigen durch Faneftogues, allwo fie Eingang: bin und wie⸗ 
der fanden, kaͤmen fie endlich auch zum Borſteher, und da brachte fich 
Baumann wegen der Wiedergeburt at, Her Vorſteher gab ihm kurtzen Be⸗ 
ſcheid und ſagte: er ſolte an feinen: Unflat riechen, und betrachten; ob dies 
fee zur Wiedergeburt gehöre: ‚darauf fie ihn einen ſpitzigen Geift nanu⸗ 
gen und davon gingen, Man hat wargenomen, daß fie von derfelben Zeit 
an die Kraft verlohren, ihre Yerführung weiter aus zubreiten: und iſt mit 
den Urfaͤndern endlich abgeftorben. Gedachter CH) Baumann iſt ums 
Jahr 1727. geſtorben; er ſoll ſonſt ein redlicher Mann geweſen ſeyn, und 
die Welt nicht über die Gebühr gefucht haben; aber Kuͤhlenwein, Jotter 
und andere ſeiner Nachfolger waren in der Weltliebe unerfärtlich. 

Nach diefer Ausfehweifung ehren wir wieder zum Hauptwerck. Der 
Borftcher führte damals feinen Wandel fehr verborgen, und wurde von ſet⸗ 
nem inwendigen Führer fehr in Dir Euge gehalten: feine Mitbruͤder aber 
wußten wehnig davon, wo er zu Haus war. Auch da ihnen die Nahrung, 
zufſel, hatte er Feine Ruhe in feinem Gewiſſen bis er den Heremiten auf 
Der Ridge ein Opfer davon zufandfe. Seil ihm aber die Sorgfalt vor 

den 


C+) Dieſer Mattheis Baumann war” bey der Nacht. Dieſe Verzuckungen haben 
ein armer Tagloͤhner der Stadt Samaheimin vlerzehen Tage angehalten, Darts die letzte 
Ehur Pfalg Im Jahr 1701. iſt er miteis 24. Srandan geraͤhrt, Daß man auch meins 
ser harien Kranckheit heim zeſucht worden, c er waͤre gelorben, und Auſtalt zu feiner: 
da er in den Himmel verzuckt wurde, und Begraͤbeniß machen licß. Als er wieder zu 
Offenbahrungen an die Meuſchen empfieng. ſich fetpft famy ging er zum Prediger, und 


0 Xfs er vileder zu ſich ſelbſt kam, rief er bey ſagte ihm: GOtt habe ihn wieder im dieſe 


einer Stunden lang and: O ihr Menſchen! Rep geſandt, den Menſchen zu fagen, daß 
befshrer euh, der jͤngtte Tag kommt Sr Me ſich ſolten befchreng Ber Prebigst aber, wel⸗ 
fit aber abermal in Verzuefung; und da cher meinte, 6 wäre im Kopf verruͤckt, ſuch⸗ 
wurde su ihin geſagt. die Menſchen meinen, te Durch ein Weltbuch ihm dis Grillen zu 
fie fhen beh Tage; fie find aber ale vertehrt vertreiben. | 
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den Tiſch oblag, fingen feine Bruder an zu Flagen, und wolten fettere Trace 
tamenta baben, denen er erwiederte: fie fegen nicht hieher keiten, um ih— 
ven alten Adanı zu maͤſten. Endlich Auferte fih Stiefel, daß er nicht alſo 
leben koͤnte, und nahm feinen Abſchied: wud bier ift auch das gute 
Zutrauen zwiſchen ihnen zerbrochen, al dag er alles, was ver Vorficher 
Hernach tbar, mit einem aͤrgerlichen Aug anfabes er hat aber in Bethle—⸗ 
hem fein Leben geendet, GOtt gebe Ibm Barmhertzigkeit am Tage dee 
Gerichte. Iſaac von Bebern war der naͤchſte fo auerig, er nahm von 
dem DVorficher in aller Liebe Abſchied, und betbeuerte, dag er nicht alſo 
ieben Fönne. Er gab ihm aber folende Lection wit anf Ben Weg: wifle, 
daf, wañn dire in der Melt alöcket, GEOtt dich verlaffen babe; wird dir 
aber alles Ungluͤck zuftofen, To gedencke, daß dich GOtt noch lieb hat. 
Nach vielen Rahren hat er im Schiffbruch Hände und Fuͤſe verfrohren, 
nnd iſt zu Chriſtoph But in Germanton is die Cur zethan worden, da 
dat er fich dieſes Abſchieds cerinnert, und feinen alten Freund zum letzten 
mol grüfen lafen n | | 
Endlich verkaufte Stuntz fo gar ibe Wohnhaus, and machte ſich ala 
fd bezahlt vor die Stadt, Die ex ihm gelehnet hatte. Die an GOtt 
begungene Llntreu jeiner erfien SMitftreiter, als reelche um des Bauché 
willen den engen Creutzes⸗Weg Men, brachte ibn endlich zu dem Ente 
ſchluß, ſich nimermehr mit einigem Menſchen auf Gottes Rechnung eins 
zu laſſen. Dann er hatte von Anfang ſeiner Bekehrung müſſen ſolche 
rauhe Wege durchwandern, daß er ſich leicht konte cinbilden, daß fehwire 
lich einer feiner Nachfolger würde darauf aushalten, und in dieſem Zwei⸗ 
fel hat er noch manche Fahre ın Ephrata zugebracht, wiewohl er daſelbſt 
cin beſſer Ausſehen harte haben Können. Und dieſes ift auch die Urſache, 
geweſen, warum fo viele, Die zu nahe find an Ihn gekoinen, fonderlich da 
er noch keine aͤuſere Gemeinſchafft zur Seithe hatte, find verunglückt: 
dans wann fie die Strahlen der himliſchen Weisheit, die aus ihm herz 
‚por feuchteten, erblickten, werliebten fie fich in die himliſche Schönheit; ka⸗ 
men fie aber näher an feine Perſon, fo ergriff fie das Feuer der Schinels 
Se, darin er lebte, aledanı kam die Aergernuß heraus, und fuchten fich 
zu rächen Geine Umſtaͤnde forderten nun, daß er fi) roteder ein Haus - 
bauete, eine Meil von dem vorigen, an einen Ort genannt die Schweden: 
Spring, unwiffend, was GOtt ferner Aber ihn verordnet hatie, Da ge 
ſchahe 18 dag ihn Michael Wohlfahrt auf feiner Reiße nach Carolina zum 
exſtenmal beſuchte. Dieſer war sin Pietiſt, gebohren in Memel — 
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Oſt⸗See, war aber in feinem Ruf erkaltet, mangen er denfelben auf feis 
nen vielen Reifen verlohren hatte. Er kam zum PVorficher, ale Stiefel 
und Stunt noch bey thm waren, verliebte ſich aber fo ſehr in fein Leben, 
daß er verſprach, wann er würde aus Karolina zurück kehren, feine Nies 
derlaffung bey ihm zunehmen. Unterdeffen, als er im Jahr 1724. wieder 
zu ihm Fam, hatten ihm die Vorigen verlaffin: und, weil er ihm feinen 
gantzen Stand vor die Sue gelegt, bat er ihm im Glauben aufs 
genommen. An dieſem Mann ift der Vorſteher wacker in der Gedult geübt 
worden, und bat an ıhm viel im Geiftlichen profitivet, Mit diefem glück- 
te es ibm beffer als mit den Vorigen: dann ob fie ſchon zu Zeiten uneins 
wurden, fo hatte doch Mich. Wohlfahrt fo viel Hochachtung vor den Bors 
ſteher, daß er fi imer ſchuldig gab. Aber im'folgenden Jahr geſellte ſich 
zu ihnen JS ein unrubiger Kopf, der zerruͤttete Sinnen hatte, welcher 
ihnen. viel Verdruß hat angethan. In dieſer Einſamkeit hatte cv Die er⸗ 
wünfchte Gelegenheit fein Leben nach feinem Gewiſſen ein zu richten, danı 
er war damals noch nicht mit Menſchen überhäufft, welche dergleichen 
Einfamen gerne die Lampe ausleeren. In feiner Maͤßigkeit und Entbals 
tung, wie er Damals gelebt, mag man ihn wohl unter die bewaͤhrteſten 
Däter der Egyptiſchen Wüften rechnen, er bat oft auf Befuchen in dreyen 
Tagen nichts gegeffen, darüber fich die Menfchen ſehr geärgert haben. Er 
bat oft gefagt; er wuͤſtte nicht, two es mut ihm in feinem grofen Ernſt 
hätte bin geichafft, wann fich Feine fihtbahre Gemeinſchafft erbohren hätte, 
Und in dieſer Einſamkeit hat er im Umgang mit GOtt eine Seligkeit 
erlangt, die ihm weder Welt noch Zeit mebr altwiegen fan. Dabero auch 


u Gol hernach feine Arbeit bat mit Preiß und Ehre gekroͤnet, als. er ihn 


Hat gendthiget, dieſe mit Schmerken erworbene Scligkeit zum Dieuſt ans 
Derer aus der Hand zu geben, 2 ; | 

Und nun kommen toir auch an Die Lrfache, warum ihn GOtt genoͤthigt, 
die ſes Seraphiniſche Leben wieder auf zu geben, und fich in eine Gemeln— 
fchafft einzu kleiden. Demnach ift das Heremiten⸗Leben nur etwas zuge— 

benes, aber lange nicht die Sache jelbft, fintemal cin Eintzler nicht Fan 
— ſehn Demnach fo unſchuldig er auch damals vor GOtt und 
Menfchen wandelte, fo war er ſich doc felbften nicht recht, daun er befaß 
fin flotten bey aller feiner Verleugnung: um den Acker war cs hm zu 


8 than, dahinein er Fünne fein Waitzen-Korn zur Verweſung fer, damit es 


um Pleiß Gottes möge ansgrünen und Seuche bringen, Droben iſt ge⸗ 
meldet worden, wie die Taufe, als Die Verpflantzung inden Todt Chriſti, 
tft zuerſt wieder auf den Leuchter gebracht worden; un war er derſelben 
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zur Gnüge überzeugt; aber er wußte damals weder eine Gemeinde, die nach 
feinem Sinn, voch elnen Menſchen, der da tücktig wäre geweſen, ihn zu 
tauffen Er bat einſt einen Verſuch getbau, und fih in dem Waſſer 
Mühlbarh ſelbſt aetauffts allein fein Gewiſſen wurde nit geloͤßt, auch 
war der Vertrag ohne Kraft, es waren keine Zeugen dabey Er folte es 
nemlich Ley Menfipen "hohlen, und dag war ſchwer; wie er fich aber end⸗ 
lich unter die Ordnung Gottes hat gedemfithiget, und ein Kind des neuen 
Bundes worden, ſolches foll im folgenden Can. dargelegt terden, da dann 
abermal twird noͤthig fenn, einen Ausſchweif zu thun, um Die Sache aus 
ihrem Urſprung ber zu hoblen, | 


Cap: IV. 


Der Vorſteher wird getaufft nach. Apoſtoiſcher Weiße/ und bald darauf ent; 
ſtehet die Trennung von den C in Germanton. A 
m das Jahr 1722, ſeynd ivtele Menfchen in Pennſylvania von ihrem 
Mgeiſtl. Schlaf aufgeweckt worden: die Bewegung hat zuerfl bey Ger⸗ 
unter Gun Aushruch genomen, wiewohl ſchon zuvor dee Vorfteherẽ ab⸗ 
geſchledener Wandel in der Mäften in Caoneſtoques die Menſchen dort here 
nin ins Nachforſthen gefegt, In einem Brief an Freund Grieß in Mar 
heun geftebet er, daß dieſ Erweckung von ſeiner Perſon hergeruͤhret dan 
nachdem er zuerſt von? feinen Berloffungsskand hat geredet, ſpricht er ende 
lich: ⸗Unter der betrübten Zeit gedachte ich die Menfegen zu. verlaſſen 
und wanderte mit noch eigen in den Buſch, in die Landſchafft, 
Canuceſtogues, blieb aber deben in einem unveraͤnderlichen Hertzens⸗ſehnen, 
= der Liebe meines Gottes wichernin zu genieſen, ehe den ich ſtuͤrbe, welches 
= nich Gefibeben, und zwar Plötzlich in einem Augendlick, daß ein Lichte 
s Strahl der Goͤttlichen greundlichkeit hervor blickte, und zwar in feinem 
= ausen Geſchmack noch Benuf, ale fich mein fehnendeg Verlangen darnach 
ausſtreckte, da ſtel aller Seiner mit cine zu Boden. Puh gedachte ich 
gewonuen zu haben, und gedachte meinem GOtt in der Stille dee Geiſtes 
» ohne Unterlaß (: als ven allen Menfchen gefchieden:) Tag und Nadtzu 
s dienen in feinem 9. I 
; wurde von dieſem biklifchen Licht diefelbe gantze Gegend erleuchtet, we 
e ches ſich im den Zeiten heruach faft über alle Americanifche Provinsenauds 
egebreitet, und das in vieſchiedenen Nationen und Sprachin der Voͤlcker. 
⸗Zuerſt zwar hielte c8 ne Beitlang Haus als in detſelben Gegend, da _ 
| Be 


& 


‚empel, Allein was geſchahe che ich mie veriah, Ra 
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steh wohnete, und zwar ſo: man hörefe, daß bie und da cine erweckt waͤre, 
und zwar an folchen Orten, wo ed gantz ungewöhnlich wäre, welches zu 
s allererft Lirfache gab nach zu finnen, was doch das vor Dienfeben feyn 
«müßten, die da im WBufch fo einfam lebten (; diß war meine Perſon und 
Nnoch ein anderer ;) woben dann zugleih Zuſpruͤche an mic kamen von füs 
schenden Gemäthern in einem genauen Nachforſchen, was nemlich die Ur⸗ 
s fach. dieſes ſtillen und einſamen Lebens feye. Borauf e6 dann gegeben 
s ward, das Gehcimnuß des Reichs Gottes anser der Verlaͤugnung dieſer 
s Melt anzupreifien te. | | 
Yun müſſen wir die Bewegungen der T. bey Germanton wieder vor 
die Dand nehmen. Peter Wecker, eingedenck des vom Vorſteher empfam 
genen Mathe, unternahm im Herbſt 1722. ſamt zwern andern Brüdern 
eine Keige zu allen ihren im Laud zerftienten Brüdern, welches auch ihr 
erfter Kirchen: Seſuch in America gewefen. Sie durchwanderten bie Gegen⸗ 
den, Schippacd, Zaldne: Schwamb, Oly eet. und, wo fie bin Famen, mach⸗ 
ten fie ihren Brüdern bekannt, wie fie gefianet waͤren mit ihrer Zuſtim⸗ 
mung eine Verſamlung anzufangen; auch feyen fie willens, alle Lieblofigs 
geit und Mergernuß aus dem Weg zu räumen, damit das WBerck um defto 
acfegnetern Kortgang möge gewinnen, Als fie nad Haus kamen, fingen 
fe an wechſelweiß Verſaͤmlung zu halten bald ben Deter Becher, bald 
bey Gomorry, bie der darzwifchen komende Winter fie daran verhinderte. 
Aber den folgenden Frühling fuhren fie wieder fort und das wochentlich 
bey Peter Becker. | — 
Sm Kuguft des Jahrs 1723. hat ſtch ein Gerücht ausgebreitet Im Lans 
de, Thrift. Libe, ein berühmter T. Lehrer, der. lang auf der Galee gewe⸗ 
fen, ſey in Philadelphia anfonen. Hadurch find einige neuerweckte Mens 
fchen am Waſſer Schuilfil bewegt worbin, ihm entgegen zu geben, wies 
R wohl die Bade nur ein Gedicht war. Diefe Überredeten Die T. mit in: 
ihre Berſamlung zu gehen: da hörten fie beydes in und nach derfelben fd 
wiel von der Deutfihländer Erweckung, daß fie fehr erbaut nah Haus 
gingen. Bald darauf ſtatteten fie den andern Beſuch in Germanton ab, 
Dadurch beyde Theile fo fehr erbauet wurden, daß then Die X. von Ger: 
manton einen Befuch zufagten, welchen fie auch vier Wochen hernach mit: 
groſem Segen abſtatteten. Dieſe Neuerweckte wurden dadurch noch heff⸗ 
tiger in der Liebe angefeuret, daß fie endlich fich denen T. von German⸗ 
ton vor die Fuͤße legten, mit Witte fie durch die H. Taufe in ihre Gemein: 
ſchafft aufzunehmen. Diefeg fehte die T. in Germanton in wichtige Ar⸗ 
beit, dann die Mißhelligkelten, welche zwiſchen jhneu und Bee 
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in Creyfeld waren entſtanden, lagen ihnen noch im Andencken: danchen 
waren fie zwar wohl cin Zweig einer Gemeinde; aber doch Feine Gemein: 
de, die ſich hätte doͤrffen aͤnmaͤßen die Sacramenta zu bebandlen. Dag 
meiſte war dieſes, daß fie mach unter ſich felbft gefrnnet waren, und hats 
ten erſt neulich angeſangen ficb wieder zu ſamlen. Nachdeme fie nun alle 
dieſe Schwuͤrigkeiten hatten im Geiſt Durchgearbeiter, wurden fie emdlich 
einig ihnen zu willfahren. Demmach, als die Täuflinge Peter Becker zu 
ihrem Täufer erwaͤhlt, wurden fie den 25. fen December deg Jahrs 1723. 
in den Fluß Wiſkohikung bey Serinanton getauft, Lind weilen dieſe die 
Erſtlinge find aller Getoͤufſten in America Unter den Hochdeutſchen, ſo ſol⸗ 
len ihre Nahmen der Nachwelt hier mitgetheilt werden, nemlich: UNartin 
Urner und feine Hausſchweſter, Hennrich Landes und feine Haueſchwe⸗ 
 fier, Sriedrich Lang und Tan Mayle Din darauf folgenden Abend ba- 
ben fie das erſte Lirbeszmabl in America gebalten und zwar bey Sobann 
Gomorry, welches in derfelben Gegeud grofe Bewegungen unter den Mens 
fiben hat verurſachet, erfagter Peter Becker bat dabey das Amt verwaltet. 

Durch einen folgen görtlihen Zufall ſeynd die T. in PDennfylvania ei⸗ 
ne Serneinde worden, und haben denſelben Sommer’ ihre Verfammlungen 
mit groſem Segen und Erbauung fortgefeßt, Die fie den folgenden Winter 
daran find verbiuderi worden. Aber im folgenden Srübjahr 1724. da fie 
ihre Verſamlungen wieder anfingen, theilte ſich ihnen cin folcher Segen mit, 
daß die ganße Gegend um fie berum in Bewegung ift gefekt worden. Ins 
beſonders traͤff dieſe Bewegung ihre Jugend, welche nun zu grofer Erbau⸗ 
ung der Alten anfing in der Furcht Gottes zu wandeln, umd die Brüder 
liebten. Und werlen der Schall dıefer Erweckung fich weit ausbreitete, fo 
war cin foicher Zulauf in ihren Verſamſungen, daf der Raum die wehnig: 
fien faſſen konte. CH) Den folgenden Semer hats abermal viele Beweguns 
gen unter ihnen mit Liebeemaählern geschen, dadurch viele find bewegt wor; 
den, fich zu ihnen zu thun, alfo daß ihre Gemeinſchafft hat einen fchnellen 
Auwachs befonien. Bey ſolchen Limftänden baben fie vor gut befunden, 
‚Ihren Brüdern in Drutfchland von Dieter neuen Erweckung einen umfländ- 
lichen Bericht obzu flatten: Dahero lieſen fie ein gemeinfcbäfftlihes Ehreie 
ben an fie ergehen, darin fie a meldeten: fie hätten fich in Pennfylvas 
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(1) Dean har wahrgenommen, daß diefe und fing wicder an zu fincken den — 
auserordentliche Erweckung in ihrer hoͤchſten November, da die Erwecku a in Caneſiogue⸗ 
Krafft länger nicht angehalten als ſteben Mes ihren Anfang nahm 
Bach: dann im Map nahm fie ihren Anfang, 
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nien wieder mit einander verbunden, darauf ſeye eine groſe Erweckung im 
Lande erfolget, weſche noch taͤglich zunaͤhme. Don dieſen Erweckten ſeyen 
einige in ihre Gemeinſchafft getketen, darinnen fie ihnen guch hätten muͤſſen 


willfahren, weilen fie dem Rath Gottes nicht harten dörffen widerſtehen. 


Nachdene nun GOtt ihre Arbeit fo ſichbahrlich geſegnet hatte, ſuchten 


fie der Erweckung entgegen zu Khaffen, und nahmen ſich vor, einen all 


ze 


gemeinen Befuch za thun zu ihren Brüdern im ganzen Lande, und biers 


zu ward der drey und zwantzigſte Tag October des Jahrs 1724. ausgeſetzt, 
als an welchem ver Beſuch von Sermanton abſetzte, und zwar zuerſt nach 
Schippack, von da reißten ſie nach dem Falckner⸗Schwamb, da bey einem 
Bruder, Albertus genannt, mit groſem Segen eine Verſamſung und Brod⸗ 


brechen gebalten wurde. Vonda reigten fie nah Oly, Da fie gleiche Arbeit‘ 


mit gleichen Gegen verrichteren. Endlich kamen fie zu ihren neu⸗getauf⸗ 
gen Brüdern an die Schuilkill, allwo fie Verſamlung und Brodbrechen hiele 
sen, und auch zwo Perſohnen tauften. Hier wurden fie eins, das end 
hinauf gen Caneſtoguẽs zu reiffen, dann fe hatten aehört, daß dafelbft eini⸗ 
ge Erweckten waͤren; weilen aber ihrer fieben zu Pferdt und fieben zu Fuß 


waren, theileten fie fich, und blieben die Fußganger die folgende Nacht als 


den neunten November bey Johannes Graff,. die Neiter aber ben Jacob 
Heber. Den folgenden Tag vereinigte ſich der Beſuch wieder bey Rudolph 
Ragele, damals einem Menitten-Lehrer, hernach aber des Vorſtehers getreu⸗ 
em Machfolger bis an feinen Todt. Don da aus beſuchten fie den Vor— 
fteher, welcher damals nit Michael Wohlfahrt in der Einſamkeit wohnes 
fe, Die folgende Nast als den 10ten Nov. waren fie bey Stephan Balz 
fioud zur Herberge: und von da fehten fie ihre Reiß fort nach Hennrich 


Höhn, nachdem fie drey Brüder voraus gefandt, ihre Anfunfft zu beide 
ten. Sm: diefer fruchtbahren Büfte wohrneten damahls theils Menniften 
theils Scparatiften, unter welchen legten geimeldeter Bauman feine Lehre 


Hatte ausgeſtreuet. | 
Bey gedachten Höhn wurde den folgenden Tag, als. den ı2 ten Novem⸗ 


per, eine Berfamlung angeftelt,. bey welcher der Borficher zugegen war: 


darinnen fich angerordentliche Erwwecfunge-Kräfte haben mitgetheilet, mans 
fen die T. fo wichtig von der Taufe und dem damit verknüpften Rath Bots 


tes über den abgefallenen Menſchen geredet, daf nach geendeter Verſam⸗ 
Jung ihrer fünfe um die Taufe anhielten, nemlich gemeldeter Höhn, feine: 
Sauschmefter, Johannes Mayer U und Joſeph Schaͤ⸗ 
ecker in dem Iluß Pequea ſind ge⸗ 

taufft worden, und das zwar nach Apoſtoliſcher Ordnung. Aber dieſen folge 


fer, welche auch alfobald von Meier 


/ 


— 
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te bald die fechfte nemlich Veronica, des Iſaac Friedrichs Eheweib. Hier 
kam der Vorſteher in harte Preffuren, dann diefer Ordnung Gottes ſich zu 
widerfeßen, wäre cine arofe Berwegenheit geweſen: unterdeffen waren ihm 
dieſe Menfchen im Muf nicht wichtig genug, dann er hatte ein ſchwerer 
Zeugugß don SHODL empfangen, und hatte zu befahren, wann er fich mit 
ihnen einlicfe, dag er um all fein mit vielen Schmerken erworbenes Gut 
gebracht würde. Aber bier. ward fein Ders ploͤtzlich durch einen hellen Strahl 
des Evangelii erleuchtet, in welchem Licht ihm der gantze Rath Gottes ofs 
fenbar wurde, nemlich: daß auch Chriſtus ſich von einem geringern als er 
felbft war, babe taufen laſſen, und dahero geſagt: alfo gebühret ung alle 
Gerechtigkeit zu erfüllen, und daß um ung dieſe Arbeit defto leichter zu ma— 
hen, GOtt feibfien babe den Vorgang gethan, und den Acker zuerſt aufges 
ſucht, dahinein er fein Wayhtzenkorn fäen möchte. 

Demnach, nachdeme gedachte Schmeſter aus dem Waſſer Fan, ift er von 
feiner geiſtl. Hoͤhe herunter geftiegen, bat fich vor feinem Freund Deter Bes 
- cher geteimüsbiget, und it alfo denselben Tag von ihm nach Apoftolifcher 
Ordnung unters Waſſer getauft worden. Alſo bat-ibn die Weishelt in ihr 
Nez gebracht: die Beſamung zur him̃liſchen Sungfraufchafft harte er in: 
feiner erfien Erweckung einpfanaen; aber nun wurde ihm ein Ackerfeld in: 
America bereitet, dabinein er diefen Saamen wieder fen koͤnne. Nun wol⸗ 
len wir unjere Erzehlung wieder vor die Hand nehmen: nach geendeter Tauf 
haben fie die uübrige Zeit des Tages mit erbaulichen GBefprächen unterm: 
Lob Gottes zugebracht bie den Abend, da bey gedachtem Höhn ein Liebes 
mahl ift gehalten worden, weiches das erfte it in: Caneſtogues, nachdem: 
das Landanfıng vou feinen heidniſchen Einwohnern gefäubert zu werden. 
welches gefchehen den za ten Mev. 1724. Den folgenden Tag tbäten fie 
einen Beſuch nach Iſaac Friedrichs Mühl, dafeibft find fie unter ſich une 
eins worden, weil einige zu befflig auf die Heimreiße trieben; Peter Wecker 
aber und die meiften beftunden darauf, man folte noch eine Berfamfung bale 
ten, welches auch gefcheheuiden folgenden Sonntag, bey Sigmund Landert. 
Aber diefe Verſailung iſt den vorigen an Kraft und Seit gar nicht aleich: 
geweſen, und man hat bemercket, daß von demſelben Tage an ihre Kraft: 
ift geſuncken: dann erftlich fingen die Weiber einen Zanck aa, hernach 
verbanden ſich Simon König Michael Wohlfart und andere, Die T.. 


wegen ihren über die See gehadten Streitigkeiten an zu greiffen Simon | 


König thaͤt den Angriff, weil ev aber fehr unbefgeiden handelte, ſchaͤmten 
ſich die andern feines, und Tiefen ihn im Stich: alfo ging die Verfamme 
lung fruchtloß vorüber, ———— auch die darauf erfolgte Tauf des Sig⸗ 
— | sunnd. 
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mund Landert und feines Weibes: dann fie taufften fie in einem unreinen 
Waller, alfo daß fie hernach noch eine Schwemme hätten nöthig gehabt. 
Peter Becker hielte bey dieſer Gelegenheit folgende Rede an das Bold: 
» diefe beyde Perfohnen haben bey ung um die Taufe angehalten, weil fie 
s uns aber in ihrem Leben und Wandel unbekannt find, fo madı wir 
⸗ſolches vor allen Menfchen, die hie zugegen find, fonderlich vor feinen Nach⸗ 
» baren, bekannt. Habt ihr ihnen ein gut Zeugnuf zu geben ihres Wanz 
e dels halben, fo ifts gut, und wir Pöhnen fie alfo mit mehr Verſichernug 
⸗ tauffen; koͤnnet ihr aber gegen fie Klagen beybringen, fo laſſen wirs ans. 
e ftchen. < Es erfcheinet hieraus, daß er einen ehrbahren Wandel hat ges 
fordert, ehe jemand getauft würde, Ob dieſes Apoſtoliſch fey, dabty Hals 
en wir ung jeht nicht auf, die Tauf enthält die Vergebung alles vorber 

Hgegangenen Sünden. ' 

Nun wollen wir zu ihrer Abreiße fchreiten: che fie diefe neugepflankte 
Gemeinde verliefen, haben fie, infonderheit Peter Berker und Hennrich 
Fraut, vieles mit diefen Meugetauften gehandelt betreffende die Einrichtung 
ihrer Hausbaltung, und unter andern alfo geredet: , Ihr koͤnnet nun un— 
“ter einander haußhalten nach beſtem Vermögen, je beffer ihre machet, des 
° fto lieber ifts une, dieweil ihr doch zuſamen eine kleine Gemeinde aus 

machet. Ihr folt ja nicht an uns gebunden ſeyn, fintenial wir von au⸗ 
ſen zu weit non einander entferset ſeynd: darum rathen wir euch, daß ihr 

* alfo water einander haushaltet, wie eg täglich vorkommt. Wir erkennen 
° auch keinen Pabft, der Über euch zu herrſchen bättes fondern wir empfche 
o fen euch der Gnade Gottes, welche alles ausführen muß eet., Dieſe Rz 
den haben fie bernach fehr bereuet, und ihr eigen Thun vor unweiß gehal⸗ 
gen, weil fie dieſe neue Gemeinde hätten aus der Hand gegeben. Si 
meinten, man bäfte Anfingern nicht fo wiel ſollen laſſen in die Hand komen 
fie müßten nun alles ertragen, wie wunderlich dieſe Neubekehrten aud 
mit ihnenumgingen. Allein fie irreten zum wehnigften an dem Vorſteher, 
weicher damals (don acht Jahr hatte im Ruf zugebracht, und wacker war 
geuͤbt worden. Nachdem fie fig nun einander den Kuß des Friedens ge⸗ 
geben, find ſie wieder ihren Hey nath zugezogen. 
Gin Verftändiger, der die Rathſchlaͤge betrachtet, die fie unter fih gez 
habt auf der Heimreiße, wie ſolche cin Bruder unter ihuen, J. M. beſchrie⸗ 
ben bat, wird bald erkennen, day fie dem Verdacht gegen dieſe neue Ge— 
meinde allzufrähe Raum gegeben, daraus endlich nothwendig eine solche 
Spaltung hat folgen mäfen. Sie hieltens zwar vor einen Segen, daß 
fie nun ſchon zwo Gemrinden haͤtten im Landı gepflantzet, aemlich eine an 
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der Schulfill, die andere in Caneſtogues; aber wegen der lekten waren fie 
verlegen, und meinten, man folte einen Bruder dabia zum Vorſteher fens 
den, da fie einen Kemper vorfehlugen, der beydes erbaulih wäre, und au) 
Baben dee Bchäts hätte. Aber was fie am meiften befünmerte, war, daß 
fie geböret hatten, der Vorſteher und zween andere Brüder hielten Den &abs 
bath; der .meifte Theil beſtund darauf, man folte den Brüden ia Caue— 
ſtogues Geſetze worfchreiben, fie folten den Sabbath vor fich halten, aber 
denfelben niemand predigens fondern es folte den Sonntag halten wer da. 
wolle. Darauf fprach ein anderer: wann fie erkennen den Sabbath zu 
halten, fo muͤſſen fie auch das gantze Geſetz alten: dann der den Sal 
bath befoblen, babe auch die Beſchneidung eingefeßt. Andere ſagten: es 
wäre eine wunderliche Sadıe, daß die Brüder in Caneſtogues fich 0 feſt 
hatten in den Sabbath geist, and wolten ihn doch nicht predigen:dann 
fey er gebotten zu halten, fo müßte man ibn auch predigen. Diefes ſprachen 
fie, well der Vorſteher gefagt hatte: er Bätre feinen Befehl ibn andern zu. 
predigen. fondern felb zu halten, Sie fielen aber endlich alle darauf, daß 
die Brüder in Caneſtogues, fo long fie wehnig an der Zahl wären, wohl 
andern könten ihre Freyheit laſſen; würden fie fich aber vermehren, p würs. 
den fie wohl einen Verſuch thun, auch andere in folche Judiſche Satzun— 
gen zu bringen. Endlich beffhuldigten fie Peter Berker, daf er dieſen 
Neuerweckten hatte zuviel in die Hand gageben. | 
Alle diefe Umſtaͤnde verdienen eine genauere Linterfahung. Wer diefe 


Reiße betrachtet, amt dem grofen Gegen den fie gehabt, muß befenaen,. 


dag GOtt mit ihnen, war, zum wehnigften fo lang bis der Mann gewors 
ben war, den er zu wichtigen Geſchaͤften Beftiinet hatte. Auch ift gewiß, 
dag der Vorſteher mit ihnen in Lauterfeit gehandelt, und fi von Hertzen 
im ihre Gemeinſchafft begeben: bätten fie nicht bald im Anfang den Vers. 
dacht gegen ihn den Meifter fpiclen laffen; fondern fich. wieder an ihm bers 
unter gelaffen, wie er an ihnen getban hatte, fo wäre er der Mann gewes 
fen, an dem fie wieder ihren erfiin Schwartzenauer Ruf bätten Eönnen eine 
hohlen, dann er hatte ein hoͤher Zeugnuß als fie, ſolche Argerliche Trennung 
waͤre nieht vorgekommen; fie hätten im gegentheil in folgenden Zeiten die viele- 

jungfräuliche Geiſter fönnen unter ihre Obdach nehmen. Der Borfteber 
hat den Peter Becker auf feinem Zodtebert noch befucht, und unter andern 


zu ihm gefagk: wie Schade ifts daß Feine weiſe Leuthe unter euch waren, 


als die Erweckung in Caneſtogues anfieng, wie koͤuten wir jeßt unter elle 
tem Schuß wohnen, darauf hat jener geweinet. Alles deſſrn mag ung die 
ehrliche Hennrich Kalckglaͤſer, einer ihrer Lehrer und Urſtaͤnder, der fein 
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Leben in Ephrata geendet, ein Zeuge ſeyn, dann derſelbe hat zur Urſach 
angegeben, warum er ſie verlaſſen und der neuen Gemeinde zugezogen, 
weilen er in Ephrata feinen erſten Erweckungs-geiſt wieder gefunden. Sl 
fein fie waren damals febon fo weit abgeirret von der Enge des Geiſtes, 
daß es ihnen unmöglich war, unter einem folchen fcharffen Zeugnuß zu 
eben. Der Abfallvon GOtt kotht zuerft inwendig im Hertzen vor, da man 
oft von aufen noch wiel Weſens von Ihm fan machen, fondertich in Got: 


 teedienftlichkeiten; aber zuleßt bringt er feine Srüchte auch an den Tag. 


Demnach, als GOtt die Probe an ihnen mißlungen, ift die Wahl von 
ihnen, und mit der Wahl aller Segen auf des Vorſtehers Perſon gekom— 
men, davon Peter Berker muß ein Gefühl gebabt haben, dann er hat 
- bekannt, daß fie auf der Reif nah Caueſtogues haͤtten etwas verlohren, 
welches fie bernach nicht wieder eingeboblt. Und wann auch der Vorſteher 
wäre ein Betrüger gemefen, mie ibn ihrer viele nannten, fo haben fie doch 
nicht den rechten Weg eingefchlagen, ihn ang End zu bringen: fie hätten fich 
follen im Glauben an ihm herunter laſſen, ſo mare er vor fie geftanden, 
oder, wann er nicht ware der Mann geweſen, fo hätte fie GOtt wieder 
geloͤßt. Es haben ſolches viele andere gethan, welche mehr Mecht hätten ger 
habt, gegen fein Zeugnuß anzugeben alg fie, maaßen fie viele Jahre une 
fer feiner Führung geftanden, weiche gewiß zecht graug nnd wunderlich war: 
haben aber fich ein Gewiſſen geinacht foiches zu thun, ale die von feiner 
göttlichen Geſandſchafft überzeugt waren. Ob aber dieſe Proben nicht wie⸗ 
der vorkommen, wird die Zeit ehren; gewiß iſts, daß ſich m der. göttlichen 
Zührung nichts läßt überipeingen. Der Vorficher tft kurtz vor feinem Ens 
de einigen von ihnen auf der Reiß begeanet, da fragte er einen Bruder, 


was das vor Leuthe wären, fie waͤren fo verfchloffen gegen ihn? der Brude € 


antwortete, es find T. wohl, wohl, fprach er, Ich. werde doch noch in der 


Ewigkeit ihr Zürft werden. Diefe Umſtaͤnde haben einige Liebereinfunft 


mit der Geſchichte Jacobs und Efaus: dann Diefen guten Leuthen gebörte 
freylich, als dem aͤltſten Sohn, das Recht der Erftgeburt; fie find aber durch 
einen Süngern darum gebracht worden, darum haben fie auch gegen denfels 


ben, wie Efau gegen Jacob, einen ſtarcken Widerwillen gefagt, werden 


fie hernach auf ihre NRaächkommen fortgepflangt haben. 
Aber, D du groſer GOtt! fie haben fih geftoftn an dem Stein des 
Anlauffens. O welde Tiefe des Reichthums beydes deiner Meisheit und 
Erkaͤnntnuß wie gar unbegreiflich find deine Gerichte, und unerforſchlich 
deine Rathſchlaͤge. Du laͤßſt uns anlauffen und fallen, damit. wir in un⸗ 
fer beſten Thun zu Schanden werden, und niemand darf zu dir fügen, 
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warum thuſt du alſo? Du haſt aus H. Urſachen deinen Knecht Hiob, dei 
dir fo treulich gedienet, dem Sathan übergeben, damit: deine Barmhertzig 


keit über ihm groß würde. Ja, du haſt dein Kind JEſum ſelbſt am Creut 


verlaſſen, damit dein groſes Heil unter allen Himeln offenbar würde. Dan 


um ſchone unfer nicht; nur führe une nicht in Verſuchung, daß wirnidt 


werden Gefäße deines Zorns zu beleidigen deine Heiligen: und wann wir 
an dir müffen anlauffen und fallen, fo gib, dag wir dadurch zur Demuth 
und Erkanntnuß unferer ſelbſt gebracht werden, und der. Verſucher an und 


zu fihanden werde. 
| Gap V. 


Die neue Gemeinde grundet ſich auf die Lehre der 5. Apoſtel/ 


2 


. 


und erwehlet den Vorfteher su ihrem Kehren, 


— we. — 
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NMatdem nun der Vorſteher im Waſſer hatte den Vertrag mit 89 


aufgerichtet, als darinnen er fich an ihn ohne Vorbehalt aus der Hand 


gegeben, fügte es die Vorfehung, daß die mit ihm Getauffte ihn zu ihrem 
Lehrer ermehlten, darzu Johannes Mayer dag meifte beygetragen, und als 


fo ift er obne eianes Geſuch in den IBeinberg quegeftofen worden. Die Ors 


dination zu diefem Amt bat cr von dein empfangen, der fie Elia, Zohan 
dem Täufer und andern Reformatoren gegeben, als welche unmitgelbar find 


erweckt worden, um der zerfallnen Kirche zu Dülfe zu fomen. Die Er⸗ 
fabrung bat es gelchret, daß, fo bald er dieſes Amt aufgenomen, fid auf 
ihn habe ein arofes Maaß des Beiftes niedergelegt: dahero, fo bald er ans 
fing Verſamſung zu balten, ein Hader im gantzen Land gegen ihn ents 
fund, der fich auch mit feinem Todt noch nicht bat geendet. Diele feiner 
vorigen Freunde, alg fie an ihm dieſe ſchnelle Veränderung wahrnahmen, 
hielten davor, er wäre im Kopf verrückt worden, dahero einft Hennrich 
Zimermann zu ihm ſagte: Cunrad Cunrad! du Haft dir viel Mühe aufs 
- geladen, du wirft noch zum Narren werden, ich habe dergleichen Leuthe in 
Deutſchland gekannt. Er bat aber alle Verſamlungen mit einee Bewund⸗ 
rens⸗wuͤrdigen Kraft des Geiftes augscführt, und hatte darüber fo wehnig 
Ueberlegung, daß ihn auch im Anfang nicht erlaubt war, eine Bibel zu ges 
brauchen, damit nemlih das Zeugnug im Vortrag durch buchftäbliches 
Wiſſen nicht gefhwächt würde, Seinen Bortraa thaͤt er anfänglich mit 
verſchloſſeren Augen, und das: bey einer grofen Menge Zuhörer; wann er 


aber dis Augen wieder auſthaͤt, ſo en die meiſte wieder fort, ale die — 
| | Res 


die T. nicht. wehnig geärgert worden, dann fie hatten Die neue Gemeinde 
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DE Geiſtes Schärfe nicht ertragen Fonten. In folden Vorfällen haben 
fich oft wınderbahre Geheimmnüffe der Ewigkeit an ihm heraue gelaſſen, Das 
von er zupor felbft nichts gewußts welche aber bald wieder zugtſtegelt wur⸗ 
den, und aledann prach ers der Geiſt gehet wieder in feine Kurner. Wañ 
er fühlte, Daß Menſchen zugegen waren, welche fuchten feine Heben in die 
Vernunfft ein zu facken, ward er plößlich getrichen, eine feiner Yortaeıs Mede 
Haus eutgegen laufende Mede zu halten, und Das mit eben ſo wichtigen 
Grund als die vorige, wodurch die Zuhörer in eine H. Confuſton geſetzt 
wurden. Daben war er ſehr enpfindisch, wann ein verborgener Bann in 
der Verſamlung lag, da cr dann aiemals endete, bis alles feine Nichtigkeit 
Batte. Einsmals, ale er in der Verſamnng in einer wichtigen Rede be⸗ 
riffen war, ftopffte er plößlich, ale ein Menſch hinein kam, weicher vermuth⸗ 
ich unzüchtig gelebt, und ausruf: was if das? ich riede Weibers ze s 
worauf derfelbe Menſch ſich bald aus dem Etaub gemacht. Er war fonft 
ein Redner gebohren, und fonte einen Sat fehr weit ausdehnen, inſonder⸗ 
beit wann er Dernunfftesgeifter vor fich hatte, weswegen ihn. auch feine 
Gegner fehr getadelt haben; aber im Vortrag war cr zu ſchnell, weil er 
dem Beift mußte nacheilen, dabey er ficd oft wehnig um die Regeln der 
Sprache bekuͤmmert hat. | | 
m nun wieder in die Ordnung zu fehreiten: fo griff die Gemeinde wei⸗ 
ger, und hielte im December ı724. bey Br. Sigmund Landert ihr erſtes 
giebesmahl, dabey der Vorſteher zum erfienmal das Amt verwaltete. Im 
Anfang des folgenden Jahre thät er eine Reife nad Schuilkill und Ger⸗ 
Mmanton unter die T. dann damals amaren fie noch einig. Er hatte zu 
Sefährten zween Fudaizisende Brüder, welche ihn, und wo fie herbergten, 
sehr. beſchwehrlich waren: dann fie Hatten ſolchen Verdacht gegen das 
Schweinen-fleifch, dag fie aus feinem unreinen Gefäß effen wolten. Wahr 
m̃ es, der Vorſieher hatte tiefe Einſichten in die Geheimniffe der Natur, 
aus dem Anlegen der Speiße wußte er, was fie würcke in den unreinen 
Gliedern, bieraus iſt zuerft der Verdacht gegen Schmeinen-fleiih und um 
ſJeine Speifen entftandens wiewohl bekannt iſt, daß die erfte Chriſten auch 
ao gethan. (Vid. Soꝓom. Hiſt. Pcc. Cap. XI.) Seine Nachfolger, als die 
ſehr in ſein reines Leben verliebt waren, haben nicht allein hierin ihm nach⸗ 
Macht, ſondern find noch weiter gegangen, und haben guch die Gaͤnge 
m Verdacht gezogen, weilen fie deu Menschen muͤſſen die Federn zu ihrer 
Hohlluft anihaffen, und alfo find diefe beyde Ereaturen aus der Haushal⸗ 
- tung der Sabbatifien verwiefen worden, ber durch diefen Borfall feynd 
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zuvor ſchon im Verdacht, Taf fie wieder würden das Judenthum aufwaͤr⸗ 
men: darzu kam noch ein anderer Vorfall der fie auch fehr ſchmertzete, dann 
im Fahr 1725. ging einer ihrer Profeiyten, Jan Maple, zu der neuen Ge⸗ 
meinde über, welchem hernach viele von ihnen find nachgefolget. N 

Im Anfang des Mayen 1725. wurde cine PVerfammlung gehalten bey 
Johannes Landes, da bat der Dorficher zum erſtenmal getauft und zwar 
ihrer ficben, die michtigften davon waren Michael Wohlfart und Rudolph 
Mägely. Der erfte bat bey ibın gewohnt, und esfcheinet, Daß die Weis⸗ 
heit denf ven ihm in feinem Amt bat zur Seithen gefellet, damit er an 
ihm in feinem Tugend⸗wandel geübt würde, Dann fie waren beyde Choleri⸗ 
ſcher Eigenſchafft. Bald nach deffen Taufe fennd fie beyde im Land here 
am gereißt, und haben den Meuſchen ven Rath Gottes angefündigt von 
dem zufünfftigen Heil, wodurch viele Menschen find in Arbeit geſetz t wor⸗ 
den, da dann einige find aufgemacht, die meiften aber haben folches in den 
Wind gefehlagen. Einige baben gefucht gegen die Warheit fich wieder bins 
ter dag Geſetz Moſis zu vernecken; dann bald hernach haben fh A. W. 
von Om und D. &. einander nach Judiſcher Weife befehnitten, und bers 
nach fehr über Paulum geläftert, weil er die Beſchneidung aufgehoben. Der 
Morfteher hat deshalben einen nachdrücklichen Brief an fie gefebrieben, das 
rinnen er alfo fpriche: < Ich rathe euch um des Mittlersamts J. C. wil⸗ 
‚fen, laffet ab von eurer Thorbeit, damit ihr euch nicht felbften der Gnade 
und Verheiffung des neuen Bundes verluftig machet. Ihr habt Fein eis 
niges Zeugnuß, von allen Apofteln bey ihrem Eingang mit dem Evangelio 
‚ unter den Heyden, daf an einem einigen, Ort der Vefchneidung ſeye gedacht 
„ worden ° ( Siebe feine Theofoph. Epifteln Bag. 125: | ' 

Aber nun erforderten ed die Umſtaͤnde, daß fie ihre beliebte Einſamkeit in 
der Mitten GOtt, zum Dienft ihres Nächten, mußten aufopfern, demnach 
zogen fie von einander, und dan Vorſteher wurde ein Haͤußlein aufgeriche 

ter auf Des gedachten Nägely Land: und bie haben diefe geiftl. Sfraeliten’ 
ihr erſtes Lager gehabt, nachdem fie aus Egypten durch das rothe Meer, 
als das Waſſer der Taufe, waren durchgegangen. Es fainleten fich aber 
bald mehrere zu ihn, und da ſahe man an ihren Eleinen Haͤuslein einen ers 
baulichen Abriß derer Hütten der H. Väter in den Eanptifchen Müften. 
In diefer Gegend haben fi wunderbahre Bewegungen aus der Ewigkeit 


uber ihn heraus gelaffen, davon wohl dag wehnigfte ift an den Tag komme RR 
men. Gedachter Mägelg muß bievon genaue Kundſchafft gehabt babn, 


ſonſt hätte er hwehrlich koͤnnen aushalten in einer fo feltfamen Führung, 
darin er dem Vorſteher mehr Treue a als man von einem Menfchen 
RR 2 ws 
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warten fan; darum hoͤrte man ihn oft ſagen: luft Den Naͤgely ve den, 
sag ich vor ein Menſch gemefen bin, und fo viel wagt GOtt auf einen 
Nenſchen, wann er ibn kan tus HTeb- bringen. 5 
Aber nun nahete die Zeit herbey, Daß GOtt an Rahel gedachte in ihrer 
ingen Linfruchtbarkeit, atio daß fie ſchwanger wurde: dann es ward im 
dath der Wächter befcbloffin, daß in dem ſechſten Period, als in der Phi⸗ 
- welphifchen Kirchen-zeit, dem Hohenprieſter folte eine Jungfrau zu friner 
Braut zubereitet werden: und hierzu ward Penfplvania ins befonder erſe⸗ 
m. And nun erweckte der Geift viele freye Gemüther beyverley Geſchlechts, 
welche anfingen um die Ritterkrohne zu ringen. Unter dem weibliyen Ges 
fchlecht waren die erften zwo leibliche Schweftern A. und M. E, Sieents 


flohen aus ihres Vaters Haus, im Jahr 1726. und begaben fich unter des 


Voͤrſtehers Führung, welches im Land viel Aufſehens machte, fonderlich weil 
w ihnen. mußte viel Gemeinfihafft geben. Die Gemeinde bat ihnen ein 
Haus an der Mühlbach erbaut, darin fie vier Fahr gewohnt haben. In 
deinfelben Jahr auf Oſtern hat R. N. cin Liebesmahl gehalten, deme zween 
- Brüder von der Schuilfill, nenlih ZH. L. und D. E. beygewohnt, da ift 
ein Wortitreit entftanden zwifchen ZZ. L. und dem DBorficher. Feuer 
fragte: wie es mit der Gerechtigkeit Bottes koͤnne beftehen, daß in denen 
Land-Berichten fo viele unſchuldige Kinder mit leyden müßten? Der Vor⸗ 
fteher antwortete: fie haben zwar noch nicht gefündiget; aber um deswil⸗ 
len find fie nicht unfehuldig, dann es ift in ihnen die böfe Art, welche ſich 
mit den Fahren deutlich aͤuſert. rag. Glaͤubet ine nicht, daß fie felig 
find, wann fie alfo fterben? Ant. Sein. Frag So haltet ihr fie dan 
vor verdammt. Antw. Das fügen wir micht; fondern wir halten, daß fie 
durch ein gewiſſes Feafeuer von dem Erbrübel wieder muͤſſen gefchieden 
werden. Ihr Vorhaben war, den natirlichen Eheitand ins Yeiligthum zu 
fesen, um Dadurch den Kindern das Necht zur Seligfett zu erweifen, weil 
e8 aber ihnen bierin gefehlet bat, ſeynd fie beyde in Aergernuß geraten, u. 
haben nicht mebr mit dev Gemeinde gewandelt. Der eine bat hernach fein 
Kind auf den Arın genommen, es gekuͤſſet und gefagt: O du armes Kind! 
folteft du dann verdammt feyn? wann du jet folteft farben, Das waͤre 


ja eine erſchroͤckliche Sache, weil du noch wicht geſuͤndiget haſt. Und weil‘ 


Diefer hernach in diefer Aergernuß aus der Zeit ging, jo ift das Geſchrey 
bald vor die T. kommen, daß der Vorſteher hatte laſſen einen Bruder 
fterbeu, ohne ſich mit ihm zu verföhnen ; ja er hatte ſo gar eine neue Kö: 
fein in Caneſtogues ausgebrütet ment: Die unichuldige Kindlein, wann 
fig jterben, ſehen verdammt. Diefe Leuthe, wie vus einigen Ihren Lieder 
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erfeheinet, feynd hierinuen mit der Mennoniſten-kirche einig, nemlich: daß 
die Kindlein rein and unſchuldig gebohren werden: weilen aber ver Vor⸗ 
ſteher erkannte, welche Vortheile Fleiſch und Blut bey diefer Lebre fuche, 

hat fein Gegenſatz verurfacht, Daß man ihn einen Ehzverbieter genennet. 
Linterdeffin giug ben dieſen Gegenſaͤtzen das Erweckunge⸗werck richtig 
vor fi: dann bey fieben Wochen nach diefer Begebenheit bielte ein Brus 
der an der Schuilfill, Nahmens Urner, ein Liebesmahl, und zwar auf 
Pfingiten, worzu beyde Gemeinden eingeladen wurden, dann fie waren 
damals, zum mwehnigften von aufen, noch wicht getrennet, und weil der 
ordentliche Lehrer, P. B. nicht zugegen war, ward der Vorſteher genoͤ⸗ 
thiget, das Amt zu bedienen. Bey demſelben haben ſich gautz ungenteine 
Kräften aus der Ewigkeit heraus gelaffen, dergleichen man weder zuvor 
noch hernach wahrgenommen, dahero man es der Gemeinde ihr Pfingſt⸗ 
Feſt genennet. Den erſten Pfingſttag war jederman in der Berfariung 
ale vom Wein truncken, und man hat wahrgenommen, daß einige, die ſich 
dabey im Gebat Auferten, bald darauf geheyrathet, und haben alſo die Ga⸗ 
Den des Beiftes ine Fleiſch geführt. Der Vorſteher wußte fih bey der 
Sache fo mÄfig zu tragen, ale wann fie ihn nichts anginge 3 dann er 
hatte damals in der Schule des H. Geifte ſchon fo viel gelernet, daß er 
das Gute behandelte ohne eigne Anmafung, welches die gröfte Sünde iſt. 
ach der Verſamlung bat er ihrer eilf in der Schuitfill getauft: Durch 
dieſe Begebenheit feynd die T. andes Vorſtehers Perſon rathloß worden; ‘ 
einentbeils mußten fie des Manns augerordentliche Gaben beivundern, ans 
derntheils wußten fie, daß er den Nahmen batte, er wäre ein Verführer 
und Ehestrenner: fie ſteckten die Köpfe zufarten, und hielten Rath; wußs 
ten aber. nicht, was fie folten urtbeilen. Linterdeffen ging die folgende 
Nacht das Liebesmahl gefegnet vor fich, bey deinfelben wurde befannt ges 
macht, dag den folgenden Pfingſt-⸗montag noch eine Berfamlung folte gee 
halten werden. Difelbe bat num die gute T. vollends in die gröfte Be⸗ 
ſtuͤrtzung geſetzt: Dana da liefen fich die Krafte der neuen Welt abermal 
Strohms⸗weiß heraus, der Gefang war Pfingfnäfig und himliſch, ja die 
nige wolten gehört haben, engliſche Stimmen drein fpielen, darüber der Les 
fer Freyheit hat zu urtheilen. Gewiß its, dag in den folgenden Zeiten 
es dem Geiſt gefallen, Die Erweckungen Gefingesweiß an die Menſchen zu 
bringen, dahero ſich endlich unter den Einfamen ein folder Geſang hat aus⸗ 
gebohren, welchen noch keine Parthey in der Chriſtl. Kirche bat beftiegen 
von Fyunfii Zeiten an, welchen zuerft die Weiſe der H. Engel Ehors 
wei zu ſingen durch Offenbahrung N fund gethan worden. Da nun 
| | \ / 3 | dir 
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der Verdacht nach geendeter Verſammlung fich merklich gegen ihn vers 
mehret hatte, glaubten viele, er müßte ein Zauberer feyn, und waren bes 
forgt, ihre Weiber möchten auch verführt werden, ja cin ſonſt redlicher 
Bruder M. U. umarmete fein Weib umd fprach: O mein liches Weib! ich 
bitte dich um Goftes willen, verlaß mich nicht: folche Arbeit gibts, wann 
GoOtt einen Eingriff tbut in Adams Kirche. 

Fuͤn Anguf 1727. ift ein groſer Beſuch von T. von Gerinanten ans 
nach der Gemeinde inCaneftogues gereißt: unter wege find Hennrich Traut 
und Stephan Koch von dem Befuch abgegangen, und haben einen Nabe 
mens F. S. befucht, diefer war mit dem Vorſteher, ale er noch ein Eins 
fiedfer war, und hat hernach' fein Haus an fich gezogen; damalg aber war 
er ins Bann, weil er zu nahe batte in die Freundſchafft geheyrathet, das 
bey war er mit fathanifchen Kräften befeffen. Diefen löften fie von feinem 
Bann, und brachten ihn zu Hennrich Höhn, wo eine allgemeine Zuſamen⸗ 
funft war. Daſelbſt ift er raſend worden, und bat vieler Thieren Stim— 
me nachgemacht, am meiften aber der Endten, dergleichen ihm niemand 
Fonte nachmachen. Und meil die zween Brüder ihn hatten eigenmächtig 
von dem Bann geloͤßt, find fie in die Meidung gethan worden: darinnen 
der Dorfteber ſich mußte richten nach den Lmftänden der Zeit, fonk war 
das Bannen gegen fein Zeugnuß. 


Cap. VI. 


Von einer neuen Erweckung im Saldiner-Schwanb/ und 
denen damit verknüpften Läufer handeln. 


AU Ausgang des Jahrs 1727, oder im Anfang dee folgenden, ift Mies 
2 chael Wohifart mit Handfüllung der Gemeinde in den Falckner⸗ſchwanb 
gereit, und hat daſelbſt einige Nuerweckte befucht: von welchen er fo 
Stel Buts nad) Hans brachte, daß im Mer 1728. der Vorſteher mit 
drey andern Bruͤdern einen Beſuch dahin thaͤte, welcher folcde Wuͤrckung 
hatte, dag den achten gedachien Monats ihrer eilf Perfonen getauft wurs 
den, welchen den nachften May noch fünfte find nachgefölgt, über melche 
hernach Andreas Frey CT) iſt zum Aelteſten gefeist worden.  Klnd ig 
— dieſt 

(+) Dieſer A. F. iſt hernach aus Widrig— reißt; aber ſich wieder von ihnen getrennt, 
keit gegen den Vorſteher von der Gemeine davon er die LImflände bey ſeiuer Zuruͤckkunft 
abs und zu den Mährifchen Brüdern uͤber ge⸗ in America publicirt. Dieſe Erweckung hat 
gangen, mis welchen er nach Deutſchland ge⸗viele ſalſche Prieſter hervorgebracht, davon ei⸗ 
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dieſe Erweckung dem Vorſteher nicht gllein Diele aus dem Hauefland zu: 
geführet, die nun alle ihren Glaubens-weg vrollendet; fondern auch das Las 
ger mit vielen Einfamen beyderley Gerichte vermehrt, Davon noch einige 
in ihrem Tagwerck begriffen find: fo ſoll dieſelbe umfiändlich befehrieben 
werden. Nachdeme nun die T. in Bermanton ven dieſer Erweckung 
Nachricht erhalten, baben fie fich nicht wehnig verwundert, daß Die von 
Caneſtogues ſich noch dörften unterfichen zu Taufrer un Brod zu brechen, 
da fie Doch gegen die in Germanton in ofſentlicher Unverſoͤhnlichkeit ſün⸗ 
den, welches fie Daran erwiefen, weilen fie neulich zween von den Brüdern 
in Germaͤnten hätten in ben Bann arıbem Auch ſeye der A. Z, an 
der Schuilkili, tecdaier mit ihnen den Streit gehabt wegen der Kinder 
Seligkeit, in feiner Unverföhnlifeit gettorten, ohne dag fie ibn geloͤßt 
hätten, dabero hielten fie es ihre Schudigkeit zu ſeyn, dieſe Neuerweck⸗ 
ten zu warnen, Demnach hielten fie eine Berfanklung im Falcknerſch wamb 
bey einem Bruder Johann Hennrich Hagemann, darin fie dieſen Neuer⸗ 
weckten viel Blendwerck wor die Augen machten, und ibnen viel vorſchwaͤtz⸗ 
ten, wie fieb fie die Brüder in Caneſtogues hätten, bie fie ihnen endlich 
die Hergen ſtahlen, und ihre Gemüther in ſolche Verwirrung feßten, daß 
fie zuletzt niet mehr wußten, ob fie die Brüder in Caneſtogues folten 
lieben oder haͤſſen. | u Er 
Als dieſes bey der Gemeinde in Caneftogues ruchbar worden, hat: des 
Vorßeher zween Brüder an fie geſandt mit einem Brief, Darinnen er ibe 
nen einen derben Verweiß gegeben wegen der Falſchheit, Lift und Bes 
trug, die fie an diefen Neubekehrten auegeübet, welcher Brief mit eine 
Urfache der darauf erfolgten Trennung geweſen if. O mie felig wären. 
diefe gute Leuthe geweſen! wann fie hatten können ihre Rechte⸗haͤndel — 
geben, und mit dem Gericht an ſich ſelbſt komen; aber weit gefehlt, fie 
‚machten den Brief unter den Neubekehrten bekannt, und feßten fie zu 
Richtern dieſer Schmaͤhſchrifft, (wie fie diefelbe nannten) um den Bere 
faſſer derſelben helffen zu verdamen. Darauf hielten fie sine Verſamlung 
im Schwamb bey einem Bruder Albertus, darin fie fe geſtellt, daß ües 
ber vier Wochen daſelbſt bey Willhelm Frey folte eine Gerichte verfams 
lung gehalten werden, darinnen beyde Parthegen, die in Germanton und 
die in Caneſtogues folten erſcheinen: darnınen folten die Neuerweckten Rich⸗ 
ter ſeyn, Ob Die denen von Germanton in dem Brief beygelegte Beſchu⸗ 
digungen wahr oder falfch wären, und au dem Ende begehrten fie von ih⸗ 
* BR nen 
nige find Erfigebohrne des Teufels worden, men, weil der Dorfleher aus Geringachtung 
velches ales har feine Urſache daher genomms gegen fidy Immer andere in Amer gefege. 
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nen, daß ſie ſolten neutral ſeyn, und bis zur ausgemachten Sache keinem 
weder Hand noch Kuß geben. Als die Bruͤder in Caneſtogues dieſe Eiu⸗ 
iadung vernomen, haben fie ſich verwundert, erſtlich uͤber ihre politiſche 
Streiche, hernach daß fie unerfahrne Menſchen zu, Richtern in einem ſo 
wichtigen Streit durfften ſetzen, und drittens, daß fie noch fo kühn wa— 
ren, und durfften die Gemeinde in Caneſtogues zu dieſent Gauckelwerck ein⸗ 
laden. Darum ſind ſechs Bruͤder vor der geſetzten Zeit von der Gemein⸗ 
de in Caneſtogues in den Falcknerſchwamb geſandt worden, und find bey 
Br. Joh. Denn, Hagemann zur Herberge eingegangen, welcher fie auch 
gegen den Vertrag mit Hand und Kuß hat aufgenommen, welden auch 
die andern Häufer find nachgefolgt, ohne einige welche in Aergernuß fielen, 
und glaubten, die Brüder in Ganeftogueg hätten Bein gut Gewiſſen, Date 


um wären fie zu frühe gefonmen, dann ſie hätten fih wicht getraut auf 


dem Berhoͤr zu erfcheinen. Nun wollen wit dieſe Streitigkeiten eine Zeit 
fang beyreith ſetzen: nachdeme A. F, fein Amt unter den Brüdern hatte 
aufgegeben, ift M. 9. an feine Stelle gekommen, welchem es nicht viel 
befler ergangen als dem vorigen: fein Glüd war, daß er war ein Dann 
nach dem Herken Gottes, der gelernet hatte fih zu pemütbigen, wann er 
ing Gericht kain, und daneben zu den Vorfteher eine übermenfchliche Treue 
hatte. Er ift aber von dieſem Amt mit Schimpf und Schame wieder 
abgekommen, und bat ſich darauf dem Vorſteher vor die Sul gelegt, Der 
dann dag Gericht gelöfit, und ihn wieder in feine geiftl. Gemeinſchafft guf⸗ 
‚genommen. Seinen Platz hat hernach ausgefüllt einer J. Z, ein Neu⸗ 
ling, und der noch dabey mit geifil. Aufblebungen bebafftet war: fein Amt 
Hat nur fechs Wochen gedaurek, wie der Vorfieher an ihm if in Lebens 

efahr kommen, wird im Yerfolg angeführt werden. Es verdiente frey⸗ 
ich unterſucht zu werden, was doch die Urſache geweſen, daß iu denen 
Aemtern fo viele find verunglücket: dann die Erfahrung bat ee beitäti- 
get, daß der Orden, in beyderley Geſchlecht feine wichtigſte Leuthe hat 


Ducch die Aemter eingebüßt, davon einige es nit dein: Tode baben bee / 


zahlen müflen, ande e, Die fchwerlich daben gefallen, fiud mit groſer Mühe 
toieder aufgeftanden, und haben hernch GOtt gedanckt, wann ſie wieder 
durften ihre Tage ig einem Pribvot⸗CLeben zubringen, dabero man faft hat 
feine mehr zu Aemtern haben fönnen. Cinentheils war wohl die Urſache, 
weil die Subordination an Dee Borfteherg Perfon fo ſchwehr zu treffen war, 


a aber es feheinet, daß der Beift, unter welches Berwaltung der Vorſteher 
imn ſeiner Arbeit geftanden, feine Perſon zu diefer wichtigen Bedienung bs 


t 
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zuvor erfihen. Damen, weil er fein gantzes Leben in lauter durch⸗ 
dringenden Schmelßen hat zugebracht, wie ſolches dieienige, Die nahe an feis 
ne Gemeinſchafft ſind gefomen, erfahren haben: (F) fo iſt es ein gröfer 
under, Daß einige unter feiner Füͤhrung haben ausgehalten, ale daß fo 
viele darunter find verunglücket. | | 4 
Es find in dieſem Jahr noch einige Umſtaͤnde vorgefallen, die da verdies 
nen angemerckt zu werden. Der erſte it die Bekehrung des erſten Priors 


der Bruͤderſchafft in Epbiata, genannt Iſrael Eckerlin, welche er felbft bat 


befchricben auf foigende Weis. Mein Dater, Michgel Eckerlin, war ein 


Rathsherr inStragburg, welches Amt und Ort er um deg Gewiſſens willen. 
verließ und nad Schwartzenau Zog, da cr fih zu der Bemeinde dr T. 


hielte, und in einem guten sscerücht feiner Fromigkeit halben Funde. Nach 
feinen Tode zog unſere Mutter mit ihren vier Söhnen im Jahr ı 72 5. 
in Dennfylvanien. Auf dem Meer ſuchte mich GOtt mit einer Kranckheic 
heim, darum fhäte ich ein Beiäbd:! dag, wann Er mir wieder wolte zur 
Geſundheit beiffen, ich mich wolte bekehren, und ein ander Leben anfangen, 


wann wir an Land känien, Sch bin Zwar Darauf wieder gefimd worden; 


aber meinen Verſprechen nicht nahkomen: daun als wir Land fahen, er— 
mnerte ich mich, micines Geluͤbds, und wuͤnſchete, daß ich möchte immer auf 
dem Waſſer ſeyn. So bald wir ung im Land niederliefen, ergriff mich die 
Eitelkeit wieder: aber um dieielbe Zeit kam MW. ein Bruder der nette 
en Gemeinde zu meiner Mutter, deſſen Reden mich fo empfindlich gerührt, 
dag ich hernach zu meiner Mutter tagte: dieſes Bruders Reden haben fehr 
viel bey mir. geſchaffet, und uahm mir vor, einen Beſuch dahin ab zuftatz 
ten. Unterdeffen verband ich mich zu einem Meifter, welcher auch einen 
Anzug ang Gute hatte: wir beſuchten einemahls Conrad Matthaͤi bey 
Sermanton, toelcher uns anriethe, dieſe Gegenden zu verlaffen, weil da die 
Menſchen ſehr eitel lebten, und dag Land hinauf nad) Ganeftogueg zu 
ziehen, dann dafeibft lebten die Menſchen ſehr einfältig, und es wäre ale 
ein neu Schweißerland anzu fehen. Diefer Rath gefiel ung, alfo dag wir 
im Auguftı727. find dahin Ba. Bir bedienten ung eine Zeitlang 

CH) Wann jemand verlangte zu wiſſen, fo fang zuerfennen, bis jeder iſt wie 9 
in weldyer Enge er fein Ieben zugebracht, der bewährt: as durch unabläfigs S>igen im Tier 
leſe fein 278 tes lied iu dem Varadififchen gel heil und rein gefegt; D mag ein lang⸗ 


Wundsrfpiel, davon der erſte Ders alſo lau⸗ wühriges Schwitzen! bis daß ‚aan goͤldne 


et: O ewge Glut! mas vor cin Brennen Krohn ragt 
iſt bey den Heil gen hier auf Erd, die ſich GOtt 


5 
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der Mennouiſten, da uns ihre einfaͤltige Kleidertracht wohlgeftel; aber in 
die Weife ihres Gottesdienſts konten wir ung nicht- finden. Darauf frag: 
ten wir nach der neuen Gemeinde und ihrem Vorſteher, hörten aber son 
nichts als Hurerey und Luzucht, die unter ihnen vorginge; aber ich fagte 
zu meinem Meitier: ich koͤnte dieſes wicht glauben, weil ich einen andern 
Eindruck von ihnen hätte Darnach arbeiteten wir bey Chriſtoph Saur, 
welcher uns in die Berfamlung der neuen Gemeinde brachte, da ich dann 
durch des Vorſtehers Reden in meinem guten Vorſatz fo fehr bin geſtaͤrckt 
worden; daß ich auf Pfingſten des Jahrs 1728, nebſt mirinem Meiſter u. 


einem andern Bruder, Jacob Gaß genannt, diefer neuen Gemeinde durch 


die 9. Taufe bin einverleibe worden. So weit ſeine Eczehlung 
Um dieſe Zeit, nemlich im Jahr 1728. hat fich die Kraft Gottes in den 


8 


Verſam̃lungen, zum Zeuguuß uͤber den alten Menſchen und feine viele fal⸗ 


ſche Heiligthuͤmer, mercklich puͤhren laſſen, darüber ſich viele geaͤrgert, und 
ſich abgeſondert. Diet Abgeſonderte, als die an einer Seuche Erand lagen, 
rotteten ſich endlich zuſamen, und richteten ihre eigene Verſa mmlung auf, 
dahero Damals dei Abtruͤnuigen mehr waren als der Rechtichaffenen: welches 
den Vorſteher ja wicht irre machte, dann er harte ſich deſſen alles, und noch 
ärgerer Händel, verichen, alg er feine beliebte Einſamkeit quittirte, und in 
dag Menschensmeer hinein badete. Weil es aber Kandfündig war, daß diefe 
Abtrünnige von denen T. in Germanton unterfiügf wurden, ſo iſt M. W. 
in ſich bewegt worden in gedachter T. Berfanmiung zu gehen, und bat 


alfo zu ihnen geredet; id! Männer und Brüder unter einander! fo fpricht 


der HErr, ihr ſeyd Irrheres worden, das iſt eine verſtoͤhrte Stadt. Und 
zu dir Peter Becker ſpucht dev HErr, was verkundigeſt du meine Rechte, 
und nimmſt meinen Bund in deinen Mund, fo du doch Zucht haſſeſt, und 
wirffit meine Worte hinter dich. Lind nachdeme er fich alte hat angebracht, 
ging er wieder feines Wegs, dieſes ift gefchehen im December 1728, 
Auch ift Hier zu melden, daß, als der Vorſteher in einer gewiſſen Nacht 
im Gebät war, und in feinem Beift bewegt ward, vor die ganke Chriſtl. 
Firche zu bitten: klopffte jemand an die Thür, der ihn eilends zu einem 
Nachbar Peter Beller forderte. Als er dahin Lam, faud er deſſelben Toch⸗ 
ter in den leuten Zügen, welche an ihn die Tanf begehrte. Ob nun wohl 
der Vorfteher hätte Glauben gehabt, fie in flieſend Waſſer zu tauffen, ſo 
wolten es Doch ihre Eltern nicht zugeben, Dahero ift fie im Haug in einer 
Hütte geraufft worden. Darauf hat fie auf den naͤchſten Sabbath um 
R ; ing 
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eine Verſamlung in ihrem Haus angehalten, weldes ihr der Vorſteher hat 
zugefagt; als aber fich die Gemeinde auf gefehte Zeit daſelbſt verfamlete, 
baben fie Diefeibe in ver. Lade liegend gefunden, und it alfo aus der Ver⸗ 
ſammlung eine Leise worden: EDtf gebe ihr eine felige Auferftehung, das 
durch feynd ihre Eltern fo febr gerührt worden, daß fie fich beyde haben 
tauffen laſſen. h 

Hamals find auch des Vorſtehers neun und neunzig myſtiſche Sprüche 
durch den Druck bekannt worden, als folche einem Gelehrten, Nahmens 


Gulde, find zu Beficht kommen, ift er zu ihm gereißt, und hat ihn ge 


fragt: warum er derer 99. und nicht 100. gemacht hätte? feine Antwort 

war: als er die Zahl 99. erreicht, fene er in feinem Geift geftopfft wor⸗ 
den. - Darauf bet cr ihn gefragt, warum er dann den Sabbath hielte? 
er antwortete: er hätte es erfahren, Daß, wann der Sabbath heran nabes 
te, ihm alle feine Laft, welche ihm die Woche hindurch obläge, abgenome 
men wuͤrde, dergleichen cr von dem Sonntag nicht fagen Fünne, dagegen 
hatte er nichts ein zu wenden, nnd ift erbauet feines Wegs gegangen. Dro—⸗ 
ben ift gemeldet worden, daß M. 79, ein Prophetifches Zeugnuß abges 
fegt bey denen T. in Gtruanton, dergleichen Arbeiten hat er Damals mehr 
gethan: dann den zoten Detober 1729. ift er, ſamt einem andern Bruder 
in Philadelphia in die Verfamlung der Quscker gegangen, und nachdeme 
er einer Predigerin bat lange zugehört, hat er endlich alfo angefangen zu 
reden, Meine Kreumde! ich erſuche euch, daß ihr mich anhöret, dann ich 
habe etliche Worte von dem HErrn an euch, Darum verlange ich, dag 
ihr mich hoͤret. Dann ich werde diefen Ort nicht verlaffen, bie ich mei— 
ne Bottfchafft habe ausgerichtet, vor welche ich gefandt bin, daß ich mo— 
ge ohne Schuld feyn vor dem Herrn, uud koͤnne meinen Weg im Frieden 
wieder von binnen gehen. Die Reden und Gegenreden feynd im Druck, as 
ber zu weitläufig bier anzu führen. Ebenfalß hat er damals auch auf 
dem Marckt in Dhiladelphia ein Zeugnuß abgelegt, welches auch in enge 
liſch und deutſcher Sprache ift publicirt worden, 


Cap. VII. 


Der Sabbath wird eingeführt in der Gemeinde / darüber faͤlt fie ins | 
Gerichs der Weltr nebſt vielen Serröttungen 1 


Fan Fahre 1728. lieh der Vorſteher ein Büchlein vom Sabbath durch 
den Oruck gemein werden, Bit ſo viel wuͤrckte, daß ihn die Bee 
2 meinde 


| 
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meinde ihn num offentlich zu ihrem Verfarnlungestag aufnahm: dann zu⸗ 
wor biefte man de Berfammlung auf ven Sonntag; den Sabbath aber 
feyerte man in der Stille. Dir Vorſteher hatte weder hieran, noch an 
denen daraus entfkandınen Unruhen, einigen Antheil: einsmals da er auf 
den Sabbath arbeitete, wolte ihn die Gemeinde im deu Banu thun, da 
erkannte er, dag der Handel von GOtt wäre. Damals waren unter Der 
Engliſchen Nation unterſchicdliche Familien, die den Sabbath hielten, als 
Abel Noble, Welches, Ritter Ze. aber fie mußten nach den Landes⸗geſetzen 
auch den Sonntag feyren. Hierzu wolten fich dieſe ntue Sabbathiften 
beineswegs verfiehen, fondern fie hielten fih an das Geſetz, arbeiteten ſechs 
Tage, und ruheren am fiebenten, welches hin und wieter im Lande groſe 
UQu uhe hat verurſachet. Dann nicht allein dev Poͤbel an ihnen bat man⸗ 
che Ereeffe ausgeübt, fondern es hat ſich endlich auch die Obrigkeit drein 
gelegt: maaſen fie die Einſamen haben ins Geränguuß gelegt, denen Haus— 
leuthen aber die Pferdte genommen, fie verſteigt, und nad Abzug der 
Straf ihnen entboiten, das übrige ab zu hohlen, da fie dann ind gemein zur 
Antwort befamen: fie mögten das auch behalten: dann es ftünde gefchrie: 
ben: fo dir jemand das Deine nimmt, fordre es nike wieder. Es ift der 
Hrühe wohl werth, das gelinde Betragen der Obrigkeit gegen diefe Leuthe 
der Nachwelt mit zu tbeilen, davon etliche Beweiße follen angeführt werden. 
ls etliche Brüder vor einen Friedens Richter gebracht warden, der ihnen 
ihre Strafabforderte, war diefes ihre Antwort: fie wären ihm nichts ſchul⸗ 
dig, und wolten noch viel wehniger etwas geben: wann er aber etwas bar 
ben wolte, ſo müßt ere schen. Andere ſagten: fie hielten mebr von Got⸗ 
tes ale ihrem Engliſchen Geſetz. Ein ander mal fist sein Bruder einem 
Seiedeng: Richter in die Hand, ter redete ihm vieles vor von den Englie 
schen Geſetz in Anfehung des Sonntags, nahm auch das Law⸗buch in die 


- Hand, um ihm folchts zu beweiſen. Hr Bruder fprach: er folte fein Law⸗ 


buch nur bey feith than, er Münde unter einem hoͤhern namlich Wortes 
Geſetzbuch, darum ihm auch fern Engliſch Geſetzbuch nichts zu befehlen 
hätte. Der Richter legte ſein Buch hehſeith und ſprach: er ſolte nur nach 
Haug gehen, er wolte ihm Die Straf ſchencken, warn er fernerhin nicht 
mehr wolte auf den Sonntag arbeiten, De: Bruder antwortete: er wols 
fe nicht unterlaflen. auf den Sonntag zu arbeiten, zudem koͤnte er ihm 
nichte ſchencken, weil er ihm nichts ſchuldig wäre: wann er aber ihm et—⸗ 
was fhuldig wäre, fo wolte er bezahlen, und von ihm nichts geſchenckt 
achmen, worauf ihm der Richter weiter nichts antwortete. — 


Mer des Vorſtehers friedliche Gemuͤths faſſung bat gekannt kan no, 
| i eicht 
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leicht einen Begriff machen, dag ihm dieſes Verfahren feiner Leuthen ei⸗ 
ne harte Probe geweſen;: er bat einſt zu einigen Brüdern, welche ſich ſei⸗ 
nen Gebat anbefohlen, als fie vor die Obrigkcit citirt; aber wieder fried— 
lich erlaffin wurden, geſagt: GOtt haͤtte ihm der Obrigkeit Hertz in die 
Hand gegeben, und er hätte es gedrehet, wie er gewolt. Dieſes hat fo 
viel gewuͤrcket, daß hernach verfchtedene ihre Straf willig bezahlt, und weil 
fie folche Chriſtliche Discretion erwieſen: fo hat auch die Ohrigkeit von 
ihrer Strenge abgelaffen, und dergleichen Leuthen durch die Singer geſe⸗ 
hen, dabey es auch bishero geblieben iſt. N 
Nun wollen wir die neue Gemeinde wieder vor die. Hand nehmen: das 
Zeugnuß Gottes von ven Gericht über den alten Dienichen, wie es won 
dem Vorſteher in feiner Schärfe behandelt wurde, war eine Urſache, Daß 
unter feinen Nachfolgern fih eine Empörung nach der andern hervor 
thät, und folches hat gewährt bie an feinen Tode: ja einige haben ihn 
noch nach dem Tode mit Schmähfehrifften angetaftet. Keine Verſam⸗ 
fung ging vorüber, darin nicht etliche in Aergernug geriethen, und das war 
meiftens wegen den Eheftand: dann er wurde befmuidiget, er fuche dem: 
ſelben Geſetze und Regeln vor zu ſchreiben, und dieſes bieite man vor eis 
ne Lehre der Teufel. Droben ift von den Sbgefallenen gemeldet worden, 
daß fie eine eigene Gemeinde aufrichteren, darinnen J. ZH. und D. E, Leh⸗ 
ver waren, zu denfelben ift ein Bruder, Nahmens Joel, in die Verſam⸗ 
Jung gegangen, und bat alfo geredet: Dir 7. H. babe ich ein Wort von 
Herrn anzufügen. So ſpricht der Here: du folt nicht mehr ausgehen, 
und andern predigen, fondern du folt zuerft Di und dein Haus bekehren, 
hernach folt du ausgehen, und auch andere bekthren; wirft Du ader Diefer 
Warnungs⸗ſtimie nicht gehorchen, fo wird did das Gericht von HErrn 
treffen, dieweil du nicht nach feinen Morten gethan haſt. Es ſol up 
heute offenbar gemacht werden, ob wir oder ihr die Gemeinde Gottes find: - 
dann wird GOtt heute ein Wunderzeihen an mir thun, alfo daß ich ale 
ein Todter werde vor euren Augen dabin fallen, und ihr vor nich bitten 
werdet, dag ich wieder aufitchen Fan, jo bat mid GOtt nicht zu euch ges 
fandt, und ihr feyd des Herrn Gemeinde, Wann ish aber wicht todt vor 
euren Augen darnieder falle, fondern wieder friſch und gefund zur Thür 
hinaus: gehe, fo. folt ihr wiſſen, daß mich der Herr heute zu euch gefandt 
hat, und ihr nicht des HErrn Gemeinde ſeyd. Ich babe vor acht Taz 
sen, als ich In eurer Berfamlung war, gefagt, daß Woͤlfe unter euch find, 
and, nachdeme er einen unter un Nahmens Hennrich Höhn, bey un 
| RN 3 | Arm 
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Arm ergriffen, ſprach er: bier ift ein Wolf, und bat fih hierauf wieder 
mit feinem Gefährten davon gemacht. 

Einige der Gemeinde haben diefes Zeugnuß, wie auch dagjenige das wir 
droben von M. W. angeführt, fo hoch gehalten, ale ob es der H. Geiſt 
dictirt hätte, dahero fie diefelben haben laffen reinlich abfchreiben; aber ein’ 
anderer Bruder, Nahmens Amos, der dies vor Abgötteren angeſehen, hat 
mit des Borſtehers Gemeinſchafft durch Lift diefe Zeugnüffe bekommen, und 
verbrannt, fagende, er wolle probieren, ob fie könten die Feners⸗Probe aus: 
halten, ein verftändiger Lefer wird wiſſen hieraus das befte zu nehmen. Um 
diefelbe Zeit hat Der Yorfteher auch eine Prophetifche Ausſprach gehabt ge» 
gen einen Bruder, welcher pflegte alles Gute in Spötteren zu verwandeln, 
wodurch er fein gankes Haus bat im Abfall von GOtt unterhalten, die 
Ausſprach lautet alfo: „ Du Menfchenstind, ich habe dich zu einem Waͤch⸗ 
„ter geſetzt uaber das Haus Iſrael: wann du etwas auge meinem Muud 
„ böreft, day du fie von meinet wegen warnen folt- Bann ip nun zu 
„dem Gottlofen fage: du Gottlofer muft des Todtes Kerben, und du ſa⸗ 
geſt ihm folches nicht, daß ſich der Bottlofe warnen laffe von feinem We⸗ 
„fen : fo wird der Gottlofe um ſeines gottlofen Mefeng willen fterben; as 
ber fein Slut will ich von deiner Hand fordern. Warneft du ihn aber - 
vor feinem Mefen, daß er fih davon bekehre, und er ſich nicht will ‚von 
„ feinem Weſen bekehren: fo wird er um feiner Sünde willen fterben, und 
„du haft deine Seele erreitet » Nachdem er diefe Worte gefprochen, mei⸗ 
nete er, er hätte gethan; ale cr aber den folgenden Morgen erwachte, ward 
er abermal getrieben zu veven, und fpradh: © HH. fo fpricht der HErr 
zu dit, du Gottlofer, du haft dich an einen Haufen Gottlofe gehanget, an 
„ein frevelhafftee Weib, und haft au dem Weib deiner Jugend die Ehe 
„gebrochen. Man wird Deine Side und Schande vor allen Leutben aufs 
„„ decken, eg wird Dir wehe werden wie einer Gebährerin ect. “ Diefe Auge 
fprach hat er in Die Berfamlung der Abtruͤnnigen gefandt, da eben die X. 
von Germanton da waren, welche fie aller Orten bekannt gemacht. 
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Die beyde Tänfers@emeinden trennen ſich im Brund/ und die 
Brüder in, Caneſtogues Geben den andern ihre Tauf 
wieder surüc. 


2% es feheiut, fo war der Vorſteher mit feiner GH Arbeit damals 
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ar je E. in Germanton ſeye verkaufft gemefen, welches alles von der 
En Dan, die er von ihnen hatte empfangen. Sie rühmten fich, dafs 
fie diefe neue Gemeinde hätten durch die Elementa ausgebohren, un 
ruͤhmten ſich alfo ihres_Zleifches. Darum muß man dem Vorſteher in 
feiner Deftigkeit gegen fie etwas zu gut baltenz dann fie feynd dem Geift 
unter deſſen Bottmäfigeeit er fund, in den Weg komnien, dabero hat 
er in den Liedern, die ev Damals gemacht, erfehröcklihe Ausdrücke ge⸗ 
“gen fie gebraucht. Demnach, als er vermereket, Daß fie die Kraft, zu ib: 
ven Gegenfaß von der Zauf hätten, fiel endlich der Ausfchlag dahin, dag 
man diefen Leuthen folte ihre Taufe wieder zurück geben, welches auch 
geſchehen im December Des Jahrs 1728. Dann da hat Bruder Amos 

zuerſt den Vorſteher umgetauft, welcher hernach ibn, einen andern Bruder 
nebft vier Schweftern wiedergefaufft hat: ift abermal Die fiebende und fabs 
batifche Zahl, ausd der Lirftand des Wiedertaufens in der Gemeinde, Dies 


fe Arbeit hat nicht allein die T. aufs neue fehr geärgert, ſondern auch in 


emeinde felbft grofe Zerrüttung verurſachet: dann einige hinckten auf 
ao Scan md hieltens heimlich mit den T. weil fie nach einem 
ſolchen Bottesdienft hungerten, daran Fleiſch und Blut könne gelöft ſeyn. 


Im Jahr 1729. iſt Alexander Mack, der Urſtaͤnder der Taͤufer, ſamt 


den uͤbrigen gedachter Gemeinde, von Frießland abgeſetzt und in Pennſyl⸗ 
vanien ankomen. Dieſer ehrwuͤrdige Mann hätte wohl verdient, von als 


len Sromen gemeinfchafftlih in die Arme der Liebe aufgenommen zu wer: 
den, nachdeme er in Deutfchland fo vieles bat müſſen etleyden, ſonderlich 


von feinen eigenen Leuthen; allein er war nicht fo bald bey feinen Blau: 


beng=genoffen angelangt, fo fülleten fie ihn feine Ohren mit ſchwehren An- 
elagen gegen die von Caneſtogues, nemlich wie fie fich von ihnen getrennet 
hätten, und ihnen folche laͤſterliche Briefe zugefchrieben, auch mit Richten 
und verdamen fie fehr liebloß tractirten: ja, über. das alles hätten fe noch 
eine erſchreckliche Sache begangen, wordurch nicht allein fie ſondern au 
ihre Verſtorbeue wären von ihnen verdammt uud in den Bann gethan wors 
dem. Da er nun fragfe, was dann dieſes geweſen wäre? hieß es: fie hät- 
ten fich alle wider von den T. abgetaufft. Nun hätte frenfich deu gute 
Dann fich follen alles Urtheilens, zum wehnigſten fo lang, bie er fich der 
Sache genau erkundiget, enthalten: allein die Vorurthele uͤberwaͤltigten 
fein Gemuͤth, Daß er nicht mehr im Stand war, davon ein geſundes Ur⸗ 
theil zu faͤllen, oder die Trennung zu heben, Dennoch bat cr einen Ver⸗ 


ſuch 
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ſuch gethan, und bat im October des Jabra 1730. mit einigen ſeiner Broͤ— 
der einen Beſuch in den Falknuer-Schwaͤmb angeſtellt. Der Vorſteher wuß— 
fe hiebsn nicht, IR aber um eben dieſelbe Zeit auch mit eihem Beſuch 
dahin gereigt, iund hat bey Br. Johannes Senſemann eine Verſamlung 
gehalten: dah nein kam auch unvermuthet der Beſuch von Germantou— 
ander Mack thaͤt die Anrede und ſprach: der Friede Des HErrn ſey mit 
ci. Br Vorſteher antwortete: wir haben deuſelben Frieden. Darauf 
fragte Aleramder Mad: warum man fie hätte in den Bans getban? und 
ehät den Bortrag, nemlich, es folten beyde Partheyen ins Gebaͤt gehen, 
damit BHtt möge offenbahren, welcher Theil ſchuldig an der Trennung 
wäre, Bier wäre ihnen freylich bejer gemwefen, erkannte und unerkannte 
Sünden anf fich zunehmen, als in die Gerechtigkeit Gottes hinein zu ſchrey⸗ 
en; allein das Bericht lag bey ihnen fo ſchwer, Daß Fein Vermögen Dat 
zu war. Gie fielen demnach auf ihre Knie, und nachdene fie ihre Klagen 
vor Gott gebracht, Runden fie auf, und A, M. fragte: wo der Eontad 
Beifiel wäre Sie zeigten auf ihn, und fagten: dort ſtehet er. Er antwor⸗ 
tete: ich bin ein Fremder an ihın, ich kan ihn nicht feben, es ſey dann dag 
er rede. Es ſcheinet, feine Augen feyen gehalten worden, dag er ihn nicht 
ehem: Eonte: diß iſt dem Vorſteher mehrmalen wiederfahren, wie nicht weh⸗ 
niger Chriſto ſelbſt und andern Heiligen. Darauf bat der VBorficher alſo 
antwortet: ich bin der Mund, nach dem du frage. AM. fing Darauf 
anzu fragen nach Urſachen, warum man alfo gethan bitte? Der Bor: 
fieher antwortete: warn man hieber kaͤme, auf eine fo unbeſcheidene Weiß 
die Berfainlung zu zerſtoͤhrene man hatte ja zu diefer Sache eine andere 
Zeit können fegen, und bat darauf fein Wort mehr geredet. Darauf iſts 
Dund unter einander gegangen; ein Bruder von Taneſtogues ſprach: A. M. 
ich halte dich vor einen Kuccht Gottes, dem Peter Becker antwortete: vor 
mas vor einen Knecht haͤltſt du ihn, wor einen Knecht feiner Gerechtigkeit? 
Man bat wahrgenommen, dag alle von Seithen deret ven Caneſtogues, 
die ſich damals und hernach an den Taͤufern im Gericht vergriffen, ale 
Jacob Weiß, Balentin £efile, David Gemaͤhle ect find ſelbſt hernach wies 
der von ihren Ruf abgefallen. Bader gute M. W. bat noch auf feinem 
Todteebert dabor mürfen bafen, und are dem Blutraͤcker gewig in bie 
Hände gefallen, wann ihn nicht des Vorſtehers Treue gerettet hätte, wie 
au feinem Ort fol gemeldet werden. | 
Sprit dem Borfteher aber hat ſich die Sache gank anders werhalten, daũ 
er mufte vos dag ihm von GOtt auvertraute Zeugnuß Heben, Dabero_c6 


andern keincswegs erlaubt war, feinem (Eifer nach zu machen, und A 
Ä un i ER fecten 
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fecten drunter zu mengen. Wer da weiß, wie die Sache hat gelegen zwi⸗ 
ſchen beyden Gemeinden, weiß wohl, daß eine genaue Vereinigung unmoͤg⸗ 
lid geweſen, dann fie haben fi» aus ſehr ungleichen Urſachen erbohren: 
fintemalen die cine Een Buchkaben zum Grund hat, die andere den Geiſt, 
und wiewohlen fie deyde ann Bu hatten, fo waren doch die Mütter 
unferfchieden. Hier ift zu mercken, dag nach den Geſetzen die Geburt alles 
zeit der Sutter nachfolgt: dahero, wann ein König einer Eilavin beyligt, 
das Kind auch ein Sclov ſeyn muß. Es ift zwar auf Seithen Botted dev 
Saame der Wiedergeburt nur einerz aber der grofe Unterſchied unter den 
Erwerkten koinit her von ihrer @iuipfänglichfeit, indeme das Wort dee Les 
bens ticfer bey dem einen hinsin-greifft als bey dem andern, weraus 1m 
neuen Bund ein folcber Linterfibeid der Stamen entftebet als wie im alten, 
weicher auch nicht inag aufgehoben werden; wiewohl dieſes der Kiebe folte 
feinen Abtrag thun. Als in Schwartze mu die Scparatiften und andere 
ſuchten in die Gemeinde der Täufer ein zu dringen, ohne fich ihrer Ordnung 
zu unteriwerffen, ward Der gute Alexander Mast genöthigt einTractätlein zu 
fchreiben, darin er ihnen erwiefen, Daß ſich ein jeder Staͤm müſſe zu feinem 
-MDannier halten. Ber Vorſſeher bat diefen Linterfeheid angeführt in feinen 
Brifnan P. 8. in einem derfelben meldet er au, was ihm mißfalle 
an ihnen, wann er ſchreibt: Ja bin euch allen zugeneigt in diefem Theil, 
wo fich die Beifter in GOtt umfaffen Birnen: was aber die Weife eures 
Sottesdienſts angcbet, daran kan ich keinen Theil nehmen Siehe feine ı7 te 
gedruckte Epiſtel. Es iſt auch leicht zu erachten, daß in folgenden Zeiten 
dieſer Riß fie muß febe geſchmertzt haben: fie haben auch einige Verſuche 
gethan, dinfelben wieder zu heben, aber nichte ausgerichtet, weil fie nicht 
find mit dem Mangel an fich ſelbſt kommen. Einémals ſtelleten fie cis 
nen Beſuch zu ihm an; aber ehe fie kaͤmen, ward er getrieben aus zu ge— 
ben: da mieineten fie, er ginge vor ihnen durch, und hätte Fein aut Gewiſ— 
kn. Ein ander mal trafen beye Partheyen einander auf einem Beſuch an; 
der Vorſteher merckte, daß etwas würde vorfemmien, rief demnach feine Leu— 
the beyſtit, da fie fich sereinigt, ihnen den Frieden in Chriſto, ſamt Bergef 
fung alles deſſen, was geſchehen, an zu bieten; aber fie nahmen die es nicht 
an, fontern wolten die Sache unterſucht und gerichtet baben. 

Weilen droben etwag von ter wirderhoblten Taufe ift gemeldet worden, 
ale um welcher willen der Vorficher bat wuͤſſen fo viele Befd uldigungen 
ertragen, fo erforderne die Limftände, einen gründlicden Bericht davon als 
zu ftatten, damit erfcheine, 1: wic weit Die Gemeinſchafft in Ephrata ein Recht 
hatte, folge fremde Gebraͤuche mu fuͤhren. Unter den erßen, welche von 
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gedachten Taͤufern auegingen, und ſich unter des Vorſtehers Führung bes 
gaben, wurde eg vor nötbig erkannt, ihrem vorigen geifil. SReibe den Scheids 
brief zu geben, darinnen fie den Vorſteher felbit zum Vorgaͤnger hatten. 
Die ihnen hernach find nachgefolat, bedienten fih des gebahnten Wegs, u. 
warum folten fie Fein Necht gehabt haben alfo zu tbun? dann im gansen 
chen Teſtament feine Spur davon zu finden, Day die nochmalige Tauf waͤ— 
ve verbotten worden: iſt dann das nicht Tiranneye die Gewiſſen zu binden in 
Dingen, wo der Beift feine Schranefen gefegt hat. Zudeme jmd wehnige 
unter der Fuͤhrung des Vorſtehers geftanden, die nicht zum wehnigſten drey⸗ 
mal fiad ͤngetauft worden, je nachdeme es ihr Eruſt zu GOtt erfordert. 
Daß ınan ober zu der Apoftel Zeit babe umgetauft, kan nicht geleugnet 
werden: dann wann auch der Ort Geſch. 19, 5. nichts bewleſe, ſo iſt es ja 
Doch ausgemacht, daß die meifte, welche die Apoftel getauft haben, ſchon von 
Johanne find gerauft geweren. Weil nun Johaunis Tauf das Bange noch 
nicht wear, und Chriſtus ein höher Zeugnuß batte als er, fo hatten feine 
Finger ein Recht, ibn zu verlaffen, und die Taufe Ehrifti anzu uehmen, u. 
alfo verhielt fichs auch mit dem Vorſteher. Ueberhaupt aber iſt ausgemadt, 
daß folche wiederhohlte Taufen nicht konten zu einem Glaubené⸗Artickel 
gemacht werden, dann der chrwürdige Hennrich Kalckglaͤſer, einer ihrer 
erften Lehrer, iſt bey feiner von ihnen einpfangenen Taufe in Ephrata bis an 
fein Ende ruhig geiaffen worden: dahero, als in folgenden Zeiten einige von 
der messen Gemeinde wieder zu der alten übergingen, und einige hitzige Kös 
pfe fie wolten wiedergetauft haben, find weiſe Männer unter ihnen aufges 
ftanden, und haben foiches verhindert. I 


Cap. IX. 


Die were Gemeinde/ durch heil Inbrunſt angesrieben⸗ waͤchſet 
und der liebliche Geruch ihres Wandels breitet fih aus. 


an wollen wir ung wieder zu der neuen Berfaffung wenden, und ihren 
Mes anarhun im Guten betrachten. Vors erfte ift zu erinnern, daß Der 
Boͤrſſeher, ala der wor feiner Tauf ein englifches und in GOtt verborgnes 
Keben geführt, num Durch DIE Taufe ſich hatte beeivet an die cin edrigte 
Maufhhrir IEſu Chriſti, vermoͤg deſſen er, nach ſeines Meiſters Vorbild, 
ail fern erworben Gut wieder mußte aus der Hand geben, um Menſchen 
zu gewinnen, und dieſes war die Wechſelbauck, da er ſein Capital auf ne | 
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cher auglente. Was diefes vor ein hoher Verleugnungs⸗ſtaud feye, feine 
eine mit Schmertzen erworbene Seligkeit in die Schantz zu ſchlagen, und 
wieder ing Menſchen⸗ meer hinein zu baden, um Menſchen zu erfiſchen, iſt 
nicht wohl zu fagen. Darum bet man oft wahrgenom̃en, daß er hat viele 
Thraͤnen vergeffen, wann ihu namlich die Thorheiten der Menſchen in ſei— 
nem Tagwerck zu ſehr ern uͤdet, und ihm darüber Das Andencken feines vori— 
gen englifchen Lebens iſt ne Ganäth kommen, Daraus leicht zu ſchlieſen, daß 


ihn fein Borwitz nicht babe hierzu angetrieben; fondern daß ihn GOtt ruͤck⸗ 


linas in Diele Umſtaͤnde geſtuͤrtzet, dabero er auch oft fügte: cr wüßte ges 
wiß, GOtt Edune ibn nicht ſtecken laſſen, welches auch der Ausgang er= 
wiegen Demnach, einen GOtt gethanen Verſprechen gemäß, hielte ex fein 
Hang jederman Tag und Nacht offen: wer in Verſuchung Fam, flohe zu 


ihn als zu einer Freyſtadt, und fo bald er feine Grängen erreicht, mußte 


der Bluträcher von ihm ableflen, Damals war es gewoͤhnlich, daß want 


arme Leute fih wolten In diefer groſen Wildnuß niederlaffen, fie bey der Ges 


meinde angehalten, um ihnen ein Deus zu bauen, weisser Gebrauch bat 


— 


angehalten, bie die Conveute in Epbrata ſeynd gebauet worden. Um nun 


Ben Naͤchſten behülflich zu ſeyn, bat ſich der Vorfieber, ſamt denen eine 


ſamen Brüdern, nach dam Beypiel unſers Meiſters IEſu Chriſti, aufs 
Zimmern gelegt, und haben feinen Menfcben, der ihrer Hilfe begehrt, laſſen 


fehlareiffen, im welcher Arbeit ex felbft imer vornen dran war. Weil aber 


diefes Arbeiten einen Eingriff thaͤte in feine Amtsverwaltung, bat es Chri—⸗ 
ftina Höhnin, eine Schwefter aus dem Hausftand, aewagt, und ihm ge 
rathen, die Arbeit aufzu geben und fich tes Deils der Menſchen mehr anzu 
nehmen, welchm Rath er fich auch unterworffen, und bat von derfeiben Zeit 


an Feine aͤuſere Arbeit mehr verrichtet, welcher Muͤſiggaug ihm härter iſt 


zu ſtehen kommen als die ſchwehrſte Arbeit. | 
Dieſe Chriſtina Höhnin war über die maaſen verficht in des Vorſtehers 


englitche Leben, fie hat ihn neu gekleidet, und mit ihres Hausvaters Berz 


willigung bald un Anfang den Enthaltungesftand aufgensihen, und Dane: 
ben theils mit theils ohne fein Vorwiſſen fo viele Almoſen geasben, daß man 
harte ſolen dencken, die Panshaltung müßte zu Grund gihen. Nach th: 
res Mannes Tode iſt fie dem Vorſteher nah) Erbrata gefolgt, und über 
zwantzig Fahre feine naͤhhſte Nachhahrin geweſen, bie fie endlich etliche Fahre 


nach feinem Todt das Zeitliche gefegnet. Sonft war fir von Derturtt eine 


[5 
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zu ſich ſelbſt kam, ſich deſſen ſchaͤmete. Dieſe und Die andern Schweftern 
us dem Hausſtand waren imer um ihn herum, und hatten ihre Freude an 
diefeim unſchuldigen Schaaf, das GOtt bejchloffen hatte, zum Opfer feiner 
Gerechtigkeit zu machen. Sie trugen ihm fein Haͤuslein fo voller Opfer, 
daß die Gemeinde genöthiget ward, Diaconen zu erwehlen, welche die Dpfer 
mußten den Armen austheilen. Und da fahe man einen geringen Abrif def- 
fen, wie fein Meiſter hat unter den Menſchen hausgehalten: fie fahen imer 
auf ihn und molten imer um ihn feyn. Ging er zum Haus herans, fo folg⸗ 
ten fie ihm alle nach, nahm er einen Beſuch vor, fo folgte jung und alt 
durch Kälte und Hitze, da oft einige Ermüdete mußten nachgetragen wers 
den, dabey ſie ſich im geiftlichen Gefangen verweileten, Daß auch die Leute 
an die Straaſen liefen, um das Wunder zu jehen. Wann ihn jeinand Flags 
fe über Armuth, riet) er ibm, er folte ein Liebesmahl halten, und wann ſie 
dann ihr übriges Derinögen dabey zugeſetzt, hat ſich die Kraft Gottes ſo 
weit heraus gelaſſen, und die Anweſende fo beſchraͤncket, dag vom Tiſch faft 
fo viel it abz als aufgetragen worden: ja einige haben bemercket, daß nach 
verrichtetem Amt die Gefäße den übrigen Bein nicht mehr baben balten 
koͤnnen. Man hat Bernach beobachtet, daß ein verborgener Segen mit der: 
leihen Leuthen in ibrer Armuth gewefen. Andere haben bekannt, daß fie 
nie eyen gefegneter in ihren Yaushaltungen geweſen, als wie fie ein halbes 
Jahr lang hätten vor Die Bemeinfchaft gearbeitet, Er hat einft einen Bru— 
der, welcher reich war, aber all fein Bermögen bafte in die Gemeinfchaft 
gegeben, gefragt: was ibn fo hätte thun gemacht? Welchem der Bruder 
antwortete: ih habe Immer anf dich gefeben, folge Fruͤchte komen hervor, 
wann ein guter Borgang in einer Gemenfehaft iſt. Diefes alles ift mit 
Bedacht unftaͤndlich angeführt worden, damit der Zefer mit mir die Guüte 
"Gottes bewundere, der tn denfelben Tagen fih hat fo weit wieder heraus 
gelaffen, dat; den armen Dienfchen die Thüre der Gnaden wicder iſt eroͤfuet 
worden. (F) | | a 
Noch iſt zu bemercken, daß diefelbe qute Leute, als Die meiftens von den 
Mennoniſten abſtaͤmeten, nach Art deffelben Bolcke, cine beſondere Eine 
fite und Niedertraͤchtigkeit des Lebens befaffen: der Vorſteher, ohnerachet 
er 
CH) Wer ſich genzuer um dieſelbe Zeit wild der liebliche Geruch fo edler Zetten thaͤt fich 
erfumdigen, der betrachte das 299 igfle Id von fern und nah ſehr weir ausbreiten. 
in Darad. Wunderſpiel, davon wir hier die Kein Alter war fo greiß, das nice thaͤt 
zween erſte Verſe wollen mittheilen. lauffen; Jüngling und Jungfrauen kamen mit 
D was ein hohen Preiß har meine Bluͤte Hauffen: der ſehr verliebte Sinn font alles 
da auch die Alten jung fo vormals müde wagen, auch alle luſt u. freud der Erd vorfagen 
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er die Staate-welt hatte durchwandert wußte ſich ſo gar in ihre Weiſe eins 
zu Eleiden, daß feine Kleidung, Haus und Hausrat) näch der groͤſten Noth⸗ 
durft war eingerichtet; aber 68 Dauerte nicht lang, fo landeten Menſchen aus 
der gefitteten Welt bey der Gemeiuſchaft an, darunter Die Eckerlins die er— 
ſten waren: diefe bemächtigten ib des Vorſtehers Perſon, und Fieideten ibn 
ats einen Quaͤcker, welchem Die übrige einſame Bluͤder auch find nachge— 
folgt fo lang, big die Ordens Kleider feyad eingeführt worden, dahero fie 
bey diefem Volck ſehr in Bunften waren. Eineimals ift in feiner Abweſen⸗ 
heit ihm ein koſtbar Federbett in feine Schlafkamer gebracht worden, defz 
fen erfih eine Macht: bedient, und es hernach bat laffen hinweg raumen, 
da er dann bis an feinen Todt hat dr Echlafbanc ſich bedient, von weile 
cher Weife er ſelbſt im Sterben nicht Fonte abgebracht werden. Auc find 
um diefe Zeit zwo Eheweiber ihren Männern cntleffen, und haben ſich un: 
ter des Vorſtehers Fuͤhrung gegeben, welcher fir auch bat aufgenommen, 
ohnerachtet e8 aegen den Canon des neuen Bundes geweſen; aber Damals 
weheten die Pfingſt⸗winde noch fo ftarck, daß fie alle Verbindungen, ohne 
die unter dem Creutz Fein geſchehen, aufloͤſeten. Die Apofiel baben ders 
gleichen au erfahren, dahero fie frühzeitig Die Ordnung der Natur wie. 
der eingeführt, und die Weiber gelehrt ihre Männer zu lieben. Die ein: 
von ihnen war Maria Ehriftiana Chriſtoph Saurs, der hernach die Dese 
ruͤhmte Hochdeutſche Diuckerey bat in Germantsa aufgerichtet, Eheweib. 
Sie entllef im Jahr 1730. und hat ſich noh deuſelchen Herbſt tauffen Inf 
ſen: anfaͤnglich bat fie in der Wuͤſte allein gewohnt, und bet mit ihren 
Beyſpiel erwieſen, daß in einem weiblichen Giſchoͤpf en männficher Bil 
könne wohnen. Hernach hat fie viele Jahte im Schwtſern-Convent uns 
ter dem Mahmen Marcella das Ant einer Alnier Prierin eibaulih ver— 
waltet. Endlich ift fie in ihrem Alter durch hren Wohn bewegt worden, 
wieder zu ihrem Mann zu ziehen; wiewohl ihr Die ſtrenge Lebenssartim 
Lager, die fie nicht wohl mehr ertragen Bonte, mit zur Urſache gedient, 
Die andere war des Philip Hanfelmanns Eheweib, welche unter dein Rah— 
men ee im Schweftern:Eonvent ihr Leben in einem hohen After bat 
geendet. | 
Eden um diefelbe Zeit Haben auch zwo von den erſten verlobten geiftlichen 
Jungfrauen ihren Stand verändert, und find von der Gemeinde abgegan: 
gen: Die eine mit Nahmen 27, 7, hat fih nah Germanton verehlichts ae 
ber ehe fie ſichs verſahe, iſt ihr Hausvater von drin Erweckungs geift der 
neuen Gemeinde ergriffen — Dagegen fie ſich anfänglich mit allem 
3 N Ver⸗ 
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Vermoͤgen geſetzt; ſich aber Doch endlich drein ergeben, da ſie dann Der neuen 
Semeinde find zugezogen, und haben noch zwantzig Fahr in der Enthaltung 
gelebt, auch unter den Heifigen ihres Wandels halben beliebt waren; find aber 
nun beyde entſchlafen, SOtt gebe ihnen ein gnaͤdiges Durchkonieu aın Tag 
des Urthei's. Don ihnen ift ein Zweig in das Schwefterns&onvent kom— 
men, unter dem Nahmen Gonftantia,g welche im Jahr 1782. ihre ſterbli⸗ 
che Hütte abgelegt. Die andre war Ehriftina Hillin. Diefe beyde Vorfälle 
waren um deffo merefwürdiger, weil damal die gange Gemeinde hatte den 
Enthaltungestand aufgenommen, wie man dann in den erſten zwantzig 
Sahren nur zwo Hochzeiten in der Gemeinde gehabt und zwar von be= 


sagten Perſohnen. 
Cap. X. 


Der Verſucher ſucht eine Verfolgung sw erregen durch ein 
Bejärey von Huͤrerey 


’ 


ein Jahr 1730. hat der Verſucher zuerft angefangen öffentlich Lermen 

gegen den Vorftcher zu blaſen wegen Hurerey: Dann das Zeugnuß von 
der Jüngfrauſchaft fing num an ſich im Lande auszubreiten, darüber vicle 
Menden misvergnugt waren: fintemalen man nun fehon bin und mit 
der in der Wüften ſahe Einfame beyderley Geſchlechts, die Der Welt ent 
faget,allein wohnen. Es Fam aber Damals ein Gefchrey unter Die Din: 
fehen, der Vorſteher ſeye zu Fall komen mit einer feiner geiftlichen Toͤch⸗ 
fer, und fie habe würcflich einen Baftard zur Weit gebraͤcht. Ein Frie⸗ 
dens Richter, Nahmens Samıe! Jones, wurde dadurch bewegt, und ließ fie 


> bende durch) eine Könige 7a rant vor fich bringen , da auf die Frage: ob 


fie fhuldig wären? der Vorſteher nach Zeugen fragte, und in Erman⸗ 
glung derer dem Rechter einen derben Verweiß gab, und feines Wegs gg 
dann ee griff in fein Ant, weil es eben Sabbat war. Hierauf ſandte Der 
Richter din Conſtabel aus nad Zeugen, deu brachte alle alte Weiber im 
Founfhip zuſamen, da immer eine auf die andere bekannte, bis zuletzt Die 
Anklage aufeiner hafftete, und da kam der Mißverſtand an ben Tug: dañ 
die rite-bafte dag gefagt von der angeklagten Schwerter ſeiblichen Schwe⸗ 
fer, welche einen Mann hatte; die zudere aber verſtunde es von Dei Aus 
aeffasten, Mensd fedig war. Der Richter bath hierauf die Schweſter um 
en. an eo ite First den. g.Dens; fie tim aber hentai dufch den 


— 
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Weilen nun durch dieſes Verfahren das Zeugnuß Gottes keinen geringen 
Affront hatte erlitten, fo war es nun Zeit Revange an dem Natur⸗reich 
vor den erlittenen Schimpf zu ſuchen: dann wo es die Ehre Gottes bes 
troffen, ift er niemalg jemand etwas feluldig aeklicben. Veunach bat er 
noch in demſelben Jahr fein Ehebüchlein durch den Druck bekannt gemacht, 
darinnen er denfelbın vor ein Zuchthaus der fleiſchlichen Meuſchen erklärt, 
und die darinnen unter dem Schein des Rechts verübre Graͤul an den 
Tag legt. Aber in dem folgenden 1731 fin Jahr hat ſich ein anderer ; 
Vorfall gugetragen in der Gemeinde, daraus Die Welt mir miehrerm Necht 
hat Urſache zur Laͤſterung genomen. Einer der aͤltſten einamen Brüder, 
Naͤhmens Amos, ift dem Verſucher in die Haͤnde gefallen, weiten er auf 
geiſtl. Höhen wandelte: dann er machte imer viel Ruͤhmens ven der Jungs 
fras Sophia, und wıe er müßte .geiftliche Kinder mit ibr zeugen. Der 
Vorſteher warnete ibn treulich, fich mehr der Demuth zu befeifigen : allein 
es half nichts, er ftellete ein Brodbrechen an, und woife dabıy eigenmäch- 
tig das Amt verwalten, darüber fchlug ibm das wilde Feuer in ten Kopf, 
daß er befeffen ward, und feinen Verſtand verlehr. Darauf zog er fih des 
Nachts nackend aus, und faurete einen Mann en ber Thür, drang hinein 
zu der Frau ins Bett. Darüber ward cc ergriffen, gebunden und einem 
Sriedeng-Michter überliefert, welcher ibn an die Armenpfleger des Town⸗ 
chips fanöte, und diefeibe haͤndigten ihn wierer der Gemeinde am, Die - 
Begebenheit it dem Vorſteher fihe zu Hertzen gegangen, nicht alenunm 
der einſamen Stände willen, auf welche der Verſucher es gemüntzt hatte; Br 
fondern auch um des Hausſtands willen: Daun einige getramten ſich nicht u 
ohne ihre Weiber auszuhalten, and gingen damit um, dieſelbe wieder 7 


Sr 
* J J 


= 


aufzunehmen Den folgenden Sabbath bar der Vorsteher eine widtise 
- Mide gehalten über Nadab und Abihu die Söhne Aarons, 3 Mof. 10. 
womit diefe Begebenheit eine grofe Aenlichkeit batte: dann es iſt zu wife Rs 
fen, daß ihn GOtt Did an fein Ende bat unierffünct genen alle ſolche, die 
ihn in feinem Amt haben angetaflet, davon Dieses und andere Umffände * 
mehr koͤnnen Zeugen ſeyn. Der gefaͤllene Bruser ober iſt in ſeiner Unſin 
nigkeit das Land hinunter geloffen bis nach Philadelphin, daſelbſt iſt rauf 
das Court-haus zur Glocke geſtiegen, und hat angefangen zu ſörmen, 
darüber ein groſer Zulauf die Volcks geſchehen; dieſes iſt hm alſo ausge⸗ 
legt worden, als ob er haͤtte wollen die Menſchen bewegen zum Aufruhr 
gegen das Zeugnuß Gottes, Nach dieſem iſt cr wicder zu Sich felbft ger / 
komen, und hat hernach noch dreylig Jahr im Lager das Amt eines J—— 
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[öblich verwaltet, bis er endlich im Fahr 1783. im 92 ten Fahr feines Als 
ters feine irrdiſche Haͤtte bat abgelegt. Er war font ein ſehr arbatfamer 
dem aemeinichaftlichen Leben wüßlicher und liebthaͤtiger Menſch; wiewoht 
die Liucke msgemein mußte, was die Nechte thaͤt. Der Vorſteher pfleg— 
ge von ihm zu tagen: andere Brüder koͤnte er nicht in die Arbeit bringen, 
und ihn nicht heraus. | 
Mit dieſem bat folgende Begebenheit beydes der Zeit und den Um— 
fanden nach eine Xehnlichkeit. Es ear ein gewiffer Hausvarer, der ziem⸗ 
lich nahe war an dis Vorſtehers Gemeinichafft gekommen; aber dabey von 
dem falſchen Driefter:geift nicht gereinigt war, dahero er auch bey ven 
Erweckten im Falcknerſchwamb ift zum Lehrer eingefeßt worden. Diefer 
hatte eine Dausfchweiter, die in das Gute Gottes fehr verliebt war, und 
dahero fih Bamals mehr in des Vorſtehers Haus verwenlete, alg ibrem 
- Mann lied war, welches der Vorſteher, verinög feines GOtt gethanen Fids 
mußte zugeben. Unterdeſſen tebten fie in der Enthaltung, und übten ficd 
in den Wercken ver Goͤttſeligkeit, daß mon auch Davor bielte, er würde 
noch ein nüßticher Arbeiter im Haus Gottes werden. Aber, nachdem GOtt 
einen Eingriff in fein Manngerecht aetban, wachte bey ihm das Boͤſe auf, 
alſo daß er alles Gute, das er von dem Vorſteher empfangen hatte, in Boͤ— 
fes verwandelte. Er ſprach zu feinem Weibe: du biit meine Ehefrau, ich 
laſſe dich nicht, dein Wille foil deinen Mann unterworfen feun; und bat 
ihr befohlen zu Haus zu bleiben. Weil fie aber ihm nicht konte in allen 
zu willen leben, har er fich feiner Manns-macht bedient, und fie etliche mal 
init Gewalt gehohlt, auch einmal durch den Conſtabel hohlen laffeu, nicht 
wehniger hat er einsnals des Nachts den Vorfteher in feinem Haͤuslein 
angegriffen, wie man einen augreifft, den man will erwürgen; aber GOtt 
hat ihn aug feiner Hand errettet. Zulcht bat ihn der Verſucher dabin bie 
weget, daß er nach der Verſamlung ift gegangen, in willens, dem Vorſte⸗ 
her dag Leben zu nehmen: es war recht fürchterlich an zu ſehen, als er bins 
ein ging. Zucrſt fang er die Worte: Ruͤſtet cuch, ihr treue Heldin, gürtet 
enre Schwerdter um, laßt ung Babel Krieg anmelden, ſchreyet all. mit hel⸗ 
i ler Stün: folget nur, und fretet nieder alle Sog: und Magogs bruͤder, 
wuͤrget fie, ımd geht davon, ſeht Das ift ihr, rechter Lohn: hernach ging er 
auf den Borfteber loß, ergriff ibn _bey dem Half, und ſchlefffte ibn bie an 
die Thür, und würde ihn ohne Zweiffel erwürgt haben, warn nice Die 
Beuthe wären zu Huͤlf gelomm, dann fie banden ihm die Haͤnde auf den 
Rücken, und jagen ihn nah Haus. Unterdeſſen nahmen ſich Dir Vaͤ⸗ 
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ter des Vorſtehers angeuommen, dann als ſein Weib den nechſten Sab⸗ 
eeiee im die Beſammlung fa, haben fie ihr befohlen, nad Haus 
zu ihrem Mann zu geben, und auf Derragen: kDIE tang fie folte zu Haus 
bleiben? geantwortet: bie man fie wieder würde auffordern, welchen ſtreu⸗ 
gen Bann fie ſich unterworfen, und aus Roth die Gemeinde aufgegeben, 
tur der Mann fein Recht zivar gegen ven Dorfleber bat perlohrens a2 
ber dagegen it er dem Reich Der Fuͤnfternuß gang beim gefallen, alfo daß 
fich fein hoͤlliſcher Echwefel in ihm entzündete, Davon auch feine Bergen: 
wart einem widrigen Geruch mit fich führete. Unterdeſſen lag er doch fehr 
unficher in feiner eigenen Veſtung, denn er förchtete inter, fein Weib moͤch⸗ 
fe ihn wieder verführt werden: dahero er einſt, als er gehöret, daß ein Lies 
besmahl bey der Gemeinde ſoite gehalten werden, damit fie ihm nicht wie⸗ 
der möchte: entianffen, noch einen böfen Buben zu fich genvitten, und fie feft 
gebunden. In diefem Spiegel können ſich alle beſchauen, welche fo fteif vor 
ihr Mannesrecht halten, als ob es ci GOtt angenehme Sache wärs da 
es doch mit der Lehro des guten Meifters nicht einftimig ift. Unterdeflen 
if doch der Borſteher nor ihn in den Riß getreten, und hat ihm in einem 
feiner gedruckten Briefen die Berföbhnung in C. 3. angebotten, mit Ders 
melden, ihre Sache läge vor emem grofen Richter; allein das Bericht lag bey 
dem guten Mann fo ſchwer, daß et fih nicht geben konte, und dieſes ift eine 
yon den Lirfachen, warum der Vorſteher es noch auf feinem Todtsbett bedaus 
tet, daß er fene eine Lirfache gewefen, daß fo viele böfe Menſchen worden. 
Sin Weib aber, ale fie durch feinen Tode ihre Freyheit erlangt, hat ſich wies 
der zu der Gemeinde gewendet: und, nachein fie noch verſchiedene Jahre ers 
baulich gelebt, hat fie endlich im Jahr 1779 die irrdiſche Hütte abgelegt. 


Cap. XI. 


Don des Vorfichers Amts verrichtung” in der Gemeinde bis. 
an die Erbauung von Ephrata. | 


E⸗ iſt nicht zu ſagen, mit welcher Sorgfalt der Vorſteher damals ſeine 
Zeit denen Hausſtaͤnden zum Dienſt gewittmet; und dennoch muß man 
bekennen, daß er, zum wehnigften Damals, nur einen Fuß in die Gemein⸗ 
de hatte geſetzt, uunt dem andern aber war er noch feſt im Separatiemo 
egruͤndet: dieſes thaͤt er, weilen er befuͤrchtete, er möchte in Diele Mens 
chen⸗meer um feine Krohne N Dann er hatte es ſchon in Deutfchland 
—— 


rn 
* RE } * FR en, 
Din 


56 Lebens beſchreibung des Stiffters des geiſtl. 


/ 
} 


u — 


: Sfebet, da einige feiner Mitftveiter auf folche Weiß waren ans. Weib kom⸗ 


nen, und wußte auch, dag der Lehrer dergleichen Berfuchungen am meiften 
ausgeſetzt iſt. Um dieſe Zeit ſagte er: wann es getroffen würde, miete 
vor Gott läge, fo würden aus der Gemeinde noch zween Ortendsftinde 
Ausgebohren werden neınlich: der einfamen Brüder und der geiſtl Jungs 
“frauen, welches der Ausgang wahr zu feya erwieten hat. Dann nebft des 
“nen Hausſtaͤnden hatte ex Damals ſchon verſchiedene Einfamen unter feie 
ner Zührung, die er nach feiner Weisheit anderſt behandelte gls die Ge— 
meinde. Dieſe hat ex oft gewarnet vor der aͤuſern Kirche, ja fie haben einſt 
"Rath gehalten, obs nicht deſſer wäre, um der Gefahr willen den Haus⸗ 
ſtand gar abzubdanden, umd Die Haushaltung nad ter Vorſchrifft der 
9, Alboäter inder Wuͤſten ein anrichten. Deſſen wären feine einſanne Bru⸗ 
der wohl zufrieden geweſen, dann le merckten wohl, daß mit den An⸗ 
Wwachs der Gemeinde ſich wuͤrden ihre Laſten vernehten; aber du guter 
gt wie nichtig find unfere Rathſchlaͤge: ver Vorſteher iſt endlich ges 
ndchigt worden, fein Gutes mit Der Gemeinde ohne Vorbehalt ins. Spiel 
37 fegen, dar uͤber ſeynd feine einfaıe Brüder irre an ih. worden, und hats 
ten:ihn im Verdacht; als ob er waͤre von feinem Pfoſten gewichen. Dahe⸗ 
ro. hat man oft hernach die Klagen unter den Einſamen gehört: die Kirche 
ea dem Meltgeift zu nahe Leinen, und muß wicter in die Wuſte flichen, 
Welches auch hernach einige: ver ſucht baben. zu ihrem eigenen Schaden. 


Mun waren damals alle Gottesdinſte fo geſegnet, bag niemand dieſelbe 
beſuchte, ohne er krigte Arbeit in ſeinem Gewiſſen, oder fein Boͤſes wurde 
rege gemacht, und mar mag wohl ſagen, daß fich denſelben eine beſondere 

Zraft mitgetheilt, die Naturen ver Menſchen zu creutzigen, ins befonder 

denen Liebesmählern, welche ine gemein bis Mitternacht, zu Zeiten au 

bis an den aubredenden Tag waͤhrcten, daten jtderman fo Mill und cine 
geehrt war, daß man wohl fonte mercken, es muͤſſe eine anfiebare Kraft 
das gange Weich in folcher Ordnung untirhalten. Hieraus iſt muthmaß⸗ 
lich, daß der Vorſteher KH wohl wird gehütet haben, feine eigene Waate 
zu Marek zu bringen: dann des Geiſt unter deſſen Dormumdfchait cr 
ſtund, hat fo ſcharf mit ihin Haus gehalten, dag in Goͤttlichen Dingen 
ihr nie if} erlaubt gewefen, etwas nad eigenem Butdüncken zu thun. 


Sahro kamen in allen Verſamlungen neue Wunder der Ewigkeit heraus, 


wie nemlich der Geiſt gab auszuiprecden, und war feine der andern gleich; 
welches auch die Urſache war, daß ihn nicmand konte meſſen, noch viel 
| weh⸗ 
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wehniger ſich an ihm ruhig. machen. Er war auch fo pflichtmaͤſig, daß 
er keines Aruut verſchmaͤhtte, und oft bey den. ſehlechteſten Leuten ‚bat: 
die widugſte Verſammluugen gehalten; ſetzte man ihn aber desfalß zur 
Rede, fo war. din Die Antwort: mit dergleichen Rruthen hätte David das 
Königreich erworben... Wie fi aber aus feinem Zeugnuß die Gemeinde 
ebohten, but er ſelbſt auf Folgende Weiß befchricben . „ Als mir mein Kir⸗ 
chenſtaat abgenommen unurde, und ich nicht mehr durfte Gefallen haben an 
„mir ſelber, kam daſſelbe auf andre, ohne daß ich es wußte, wie es zuging. 
Und zwar ſahe ich zu meiner groͤſten Verwunderung/ daß ſich fo viele Mene 
ſchen in meine Litbes wercke jo ſeht verliebt hatten, ale worüber ich zuvor 
„ein fo hartes Bericht habe müffen durchgehen. Diefes Wunderſpiel mach⸗ 
te einen Anfang von eier nach dem Evangelio Ehriſtlichen Kirche, wo⸗ 
vbey ich ein Vorgaͤnger zu ſeyn gezwungen wurde; welches 0 | 
„ ein. harte war, nieder mit andern anfangen zu (eben, dabey in. mieinenb 
Fleiß und grofen Treue, ein fo-fhweres Gericht habe müſſen ducchachem 
„, Unterdeffen hatte Die Sache einen erwuͤnſchten dFortgang, und mein mie 
„ Schmergen bingefäcter Saͤme ſchiene an einigen Orten hundertfältige 
» Frucht zu bringen. Dahero ließ ich mich, mit allem Kuniter, den ich mit 

„mir felbft hatte, fabren, und ſieß in der gantzen Sache Die Verlaͤugnung 
meiner felbfi, mein geiſtlicher Wanderſtab ſeyn: dabey ließ ich nicht aus 
„der acht daran zu gedencken, was noch aus der Sache werden wuͤrde, wann 
ſie alſo würde geſichtet werden, wie es meinem Hertzen ergangen. Nichts 
„. defto-wehniger machte Die Sache einen. Schall vor aller Melt, aleich ale 
‚„ molte der zweyte Tempel⸗bau der Chriſtlichen Kirche in voller Kraft ers 
„. (cheinen. Da nun die Sache. cin folhes Auſehen hatte, lieh ich den Ziveis: 


” tel nad Miftrauen, die ih daran batte, Fahren, griff zu, und ward Sin⸗ 
.ne8,Barben zu binden auf dieſem Ackerfeld. Da wurd: ih aber gemabr 
” ein fo gifftiges Dornensttechen, und wahren. unter dem beten Weitzen, 
daß nuch Entſetzen aukahm Frd. Delicias Epbratenjss Pers ı! Par. 
395. Mide XXAT. | 
* Linterdeffen, nadıdeme er der. Berfarhlung verfhirdene Jahre ınit groient 
Eigen hatte bergelianden, iſt er endlich in fich getrieben mordem, und hat 
die Gemeinde zuſamen gefordert: und, nachdeme er vieles geredet betreſſen⸗ 
de das Meih Gottes bat er endlich Feiteſen eiugefegt, Denen das neue 
Zeſtament eingehändigt, um Die Bemeinde darnach zu regieren, bat dar: 
auf fein Amat niedergelegt, und. tft acht Meilen bon O0 hinweg g gogen an 
einen öden Dit; wo .Jegt Erhrat⸗ füchet,. alten er ſich aufs usue eine ine 
F IE fied⸗ 
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fiedlerey aufgerichtet. Mas ihn zu einer fo ſchnellen Veränderung bat be: 
wegt, iſt ſchwehr zu erratben, eu hats aud nieinal an den Tag gegeben, 
es kan ſeyn, daß er hiemit der Sache eine Probe gefegt, ob fie von GOtt 
oder ein Menſchen⸗treiben wäre: dann man fan wohl dencken was es vor 
Verſuchungen wird gegeben haben, da ihme, einem Einſamen, der erſt neu⸗ 
lich fein engliſches Leben in der Wuͤſten hatte verlaſſen, nun fo viele Menſchen 
nachliefen, Dieſes ſcheint wahrfcheinlich zu ſeyn, daß ihn eine verborgene 
Hand getrieben, den Ort auf zu ſuchen, der nad der Hand fo viel Aufſehen 
in MNord-Amerien gemacht bat. Linterdeffen hat diefe ſchnelle Veränderung 
die neue Gemeinde in die Auferfte Beſtuͤrtzung gefegt, und iſt um dieſelbe 
Zeit Kaſpar Walter, ein ernſtlicher Hausvater, in Betrübtnuß ſeines Her⸗ 
Fens um die traurige Zions⸗riſſe aus der Zeit gegangen. Und hiermit 
wollen wir diefes Cap. Iehliefen, Da wir dann in dem nächften werden den 
Anfang machen mit der Befchreibung der Deconomia in Ephrata: Die Zeit 
wie lang die Gemeinde geftanden, von: des Vorſtehers Taufe an bis auf 
die Anbauung von Ephrata find fieben Fahr vier Monath. a 


‚Cap. NIE 


Wie &phrata ifE-angebauen/ und zum Lager der Einſamen 
beſtimmet worden. 


phrata ligt in Lancaſter County dreyzehen Meilen bon Lancaſter achtze⸗ 
E hen von Reading und fünf uud fechzig von Philadelphia, in einem 
Winckel wo ſich zwo grofe Landftraafen, eine von Philadelphia nah Days 
ton, die andere von Reading nach Lancafier Durcichneiden, Die Delas 
war Indianer, welche dieſe Gegend bewohnten, haben diefelbe, fat dem 
bey Ephrata vorben laufenden Flug genannt Koch-Halekung, das it Schlan⸗ 
en:höhle, vom den vielen ſich Da befindenden Schlangen. Die Europäer 
aben das Wort beybehalten; nennen es aber nach ihrer Mundsatf Co— 
calleco, welches auch der Nahme des Tounſchips iſt Die Einwohner Die 
ben dies Land als unfruchtbar nicht geachtet. Ein ein ſamer Bruder Nahe 
- mens Elimelech war der erfte Anbaner dieſes doden Orts; er überließ aber 
dem Vorfteher, als er dahin flüchtete, fein Haͤuslein: und hieraus erſcheinet, 
dag die Anbauung von Ephrata bloß auf einen goͤttlichen Zufall, und nicht 
auf dem vorgefafften Willen eines Manns, beruhete, Und nachdeme der 
Glund diefer wunderlichen Haushaltung, die jo viel Menſchen iu und an | 


Ordens der Einſamen in Ephrata · 53 


ihrem Begirck bat zu Narren gemacht, alfo geleget ward, hat hernach die 
Anbauung des Orts nichte anders zugelaffen, ale weran fih die Bauleu⸗ 
the haben müflen bie ing Herb verleugnen, woher dann auch die viele ſelt⸗ 
fame Ausfälle find gefomen. Und dieſes iſt auch die Urſache, warum Ter 
erfucher nichts Dagegen bat ausgerichtet ohnerachtet Das Werck ibm von 
FH zur Sichtung fo oft ift in die Hand gegeben worden, dann cr bat 
keinen Manng-willen darinnen koͤnnen finden, wie dann der Vorſtehr einem, 
der ihn fragte, ob cr das Ferch erbauet hätte? frey heraus fagie: nein ſon⸗ 
dern eg wäre alleg gegen fein Gewiſſen. An einem gewifien Ort fpricht 
er weiter non dieſer Sache alfo: fo ift num gang Ephrata au dieſem Reiz 
dene grund erbauet, welches aus dem Bewiffen ums Meiche Gottes willen 
entſtanden ift. an — J int 
Sier in diefer Wuͤſte richtete er ſich alfo ein, als gedächte er fein Leben 
von Menfchen abgefehieden zu enden : er Flarte fich ein Stüd Land, und 


bauete eg mit der Hauen, und richtete fich überhaupt alfo ein, daß, wenn . 


etwa die Menfchen ihn wieder würden aufgeben, ſolches ihm feinen Abtrag 
 thun würde. Glaublich its, daß er in der kurgen Dauer feiner Einſam— 
Feit, da ihn die Menſchen auf eine Zeitlang mit Frieden lieſen, feine Addreß 
fen an Jungfrau Sophia wohl wird verdoppelt haben, dann damals bat 
er das ſchoͤne Lied gemacht: D du felige- einfam Leben! da all das Ge: 
ſchoͤpfe ſchweigt. Er bat oft erzebit, was es ihn im Anfang vor Mühe ges 
eoftit, diefe Gegend von der Gewalt der böfen Geiſter, Die den gantzen Erde 
kraͤyß im Befits haben, zu befreyen: wem dieſes freund ſcheinet, der leſe Dtto 
Eluſings Leben der Altväter in der Wuͤſten, da wird er. mehr dergleichen 
Arbeit finden. | | | | | 
Die Gemeinde nun, nachdeme fie ihres Lehrers beraubt war, hat ihre 
Verſam ung bey einem Hauevater, Sealthiel genannt gehalten; darinnen 
aber ſo viele gerichtliche Händel find vorkomen, daß man fie die Gerichts⸗ 


Yerfamlung hat genemnet. Umnterdeffen bat der Vorfieher eine Defnung 


in ſich gefunden, und hat die Häupter der Bemeinde in feine neue Woh⸗ 
nung gefordert, da mai wegen der gemeinen Sache Raht bielte, und end« 
lich wieder eine Verſamlung aufnahın, nachdeme der Vorſteher fieben Mos 
nat zuvor fich der Sache entzogen hatte, fie wurde zum erfien mal gehalten 
den 4 ten Sept, 1732, Um Diefelbe Zeit machten fih auch die einfame 
Brüder aufıu. zogen ihrem gefftlichen Fuͤhrer nach, und baucten im Winter 
des Jahrs 1732. daß zivente Haus im Lager, ihre Nahmen find Serhro, 
Icphune und Martin Bremer, Bent letzte der Erftling iſt unter denen, 
ha‘ 3 s | “ en 


die 
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die in Ephrata eutſchlafen. Aber dabey blieb es nicht, es kamen bald dar— 
auf zwo von den erſten verlobten Jungfrauen, A. und M. E und hielten 
an am eine Aufnahm. Die Brüder, welche ſich nach, den. Altvatern in der 
Hüften richteten, von welchen: bekanut war, daß fie. dergleichen unter ſich 
nicht gelitten, ‚ftelleren den Vorſteher Die Sache als ungeziemend und viele 
leicht Argerlich vors aber er war nicht ihres Siunes: cs ſcheinet, daß er 
im Geiſt voraus gefeben, was noch aus, der. Sache werden würde. Der 
Ausſchlag war dieſer, daß ihnen auf der andern Scithe des Flußes cin 
Haus gebanct wurde, welches ſie im May, 1733. bezogen, und darin ge⸗ 
wohnt haben, bis das Schweſtern⸗Convent iſt geſtifftet worden. Aber im 
folgenden Jahr iſt wieder ein Haus gebauet worden vor zween Brüder Ds 
nefemus und: Jotham, ſonſt Eckerlins genannt, und. diefem folgte das - ger 
ineinfchafftliche: Backhaus uud cin Magazin vor, den, Borrath Der Atmen, 
und hiermit höste Das Bauen cine Zeitlang. auf. ” 

Diefe Bewegungen machten im Tand einen fürchterlichen Laͤrmen, und 
erregten ing beſouder die Nachbarn, welche theils ausgeartete Mennoniſten 
zum theil verdorbene Kirchen⸗leuthe waren fie thaͤten dieſen neuen Saͤſten 
allee-an, was man von dergſeichen Menfehen, die. keine Gottesfurcht haben, 
. vermmehen darf. Einsmals zundeten fie ungewarnet den. Buſch an, in der 

‚Hoffnung das Lager ab zu brennensnaber. dag. Feuer drehete ſich auf eines 
Hausbaters Scheuer, welche es mir allem feinen, Vorrath in die Aſche lege 
te. Han fing nun an aller Orten einander por Verführung, zu warnen, 
die Eltern bineten ihre Kinder, Die Maͤnner ihre Weiber: fo thär der ‚ges 
meine. Manm aber Die Groſen des Landes ftunden im Verdacht, ale ob 
Sefuisen mit im Spiel wären, darum wurden die Brüder. oft. gefragt, 
Wann. man. Bold bey ihnen ſahe, ob fie. foiched- von Merico hätten: Die⸗ 
ſes find die betrübte ‚Zeiten, darinnen dev Grund son. Ephrata iſt gelegt 
orben, und hatien dieſe Zeiten eine beſondere Gleichheit mit den. Zeiten 
Nhemlaͤ und Eid. _ a Ä ne 

Ebin um diefelbe Zeit, ale im Jahr 1734. fingen Die Erweckten im Falk⸗ 
nr Schwamb, als. in Dam. fiebeaden, Jahr ihrer Erwerkung, an aufzu 
brechen, und dein Lager zu zu ziehen, welchea den Allarm im Land ſehr 
har vermehrt. Sit fanften.die Gegenden um Ephrata pom Weltgeiſt aus, 
und aiſo wurde in wehnig Jahren Die. Gegend. bey drey oder vier Meilen 
at das Lager mit dergleichen Leuten. befedt. Mo nur. eine Quelle war, ‚das 
Rd mochte auch no ſo unfruchtbahr feyn, da wohnete cine Haushaltung, 

die auf das Heyl Gottes wartete. Hernach wurden Die Gegendtn * 
| chdeilt, 
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theilt, und empfing eine jegliche ihren beſenderen Nahmen; eine neunete 
| —— —— andere Zohat, die dritte Hebron, die virdte Cades. Nach 
dieren feßten ſich die Erweckte von der, Schuilkill auch ums Lager herum Felt, 
won welchen. dag. Schweftern: Eonvent verfepiedene Glieder erbeutet, es haben 
aber mehr nicht als zwo Teibliche Schweſtern auegehalten, Die unter dem 
ahnen Drufiana und Bafılla ihren Lauf nun vollendet haben, die Abri- 
gen bat der Weltgei wieder eingeerndtet. Wie dem DBorfieder Tabıy mitis 
"fe zu Murb gemwefen ſeyn, iſt leicht zu erachten, er mußte wohl, dag alles 
auf feine und des Guten Rechnung ging, das ihn war anverfrauef morden: 
er bat ſich auch ſo wehnig etwas dargauf eingebildet, daß er im Gegentheil 
zu fagen pflegte, GOtt habe ihm alle dieſe Menſchen zugeſondt zu feiner 
Hremüthigung, darin mancher Feine Mühe geſpahret. Ex it einem jeglichen 

worden, wie er ihn gefucht hat, diefem.ein Geruch des Leben zum Leben, 
und jenem ein &eruch des Todtes zum Todte. Mr. 

Ehe ich diefes Cap. fehliefe, ſoll uoch angeführt werden, was fich dat im 
Lager um diefelbe Zeit zugetragen mit einen Franzoſen, Nahıneus Yobr 
- Reignier. Diefer war gebürtig in der Welſchen Schweih In Yrves, und gab 

vor, er wäre un ficbenden Jaͤhr feines: Alters erweckt worden; war alter im 
Grunde nicht non dem auftieigenden Manns⸗feuer geſchieden. Er kam im 
Lager an eben zu einer folchen Zeit, da die einſame Brüder in ihrein groͤ⸗ 
ten Eraſt wacen; hatten. aber die Gabe nicht, die Geiſter zu prüfen, das 
hero konte er durch falſche Lichts. kräfte bey ihnen einfebleihen. Dir Vor⸗ 
„sicher, welchem dirfes Menſchen Stand im Geiſt offenbar war, warnete die 
Brüder vor Verführung; allein fie waren von dieſenn Menſchen durch einen 
Schein der Heiligkeit fhon fo gar eingenomen, daß ſolche Warnung: weh⸗ 
nig Eingang fand. Dann weil er in allem den Mittch weg vorbey ging, 
brachte er fie endlich in ſeltſame Exzrezi:äten, alſo daß fie ſich mit ihm ver⸗ 
banden, fein. Brod mehr zu effen. Den nach ſaͤneten pie einen groſen Vor⸗ 
sach von Eichel; aber das Gericht kam darein, alſo dag ihr Proviant von 
den Würmen verzehrt, wurde. Aber er ging weiter, und [ehrete’fier-daf 
6 zur Vollkomenheit gehöre, tu feinem Haus mehr zu wohnen nach de 
Beÿſpiel Elih und anderer Heiligen. Der Vorſteher beſchloß endlichz 
Sache zum End zu beiffen, und verinochte die Brüder dahin, daß 
bey dem Lager.eine Hütte baueten, darinnen-er auf geancinfehaftliche 
erhalten; aber endfich feiner Sinnen beraubt wurde, dahero ihn: die 
wieder fort geſchafft. Er hat ſich hernach mit einem, Gemaͤhle m 
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men, eingelaſſen, der hat ihn getauft, und find fie darauf durchs Land als 
Apoftel gezozen, da ſie aller Orten, fonderlich in Neu⸗Jorck in der Juden⸗ 
Echule, groß Aufſehen gemacht; folde Kraft hat die Verführung. End⸗ 
fich bat er mit blofem Haupt und, Süfen eiue Reiſe vou 600 Meilen zu Fuß 
durch die groſe Wuͤſten gethan nach Georgien und ſich daſelhſt zu den Maͤh⸗ 
riſchen Brüdern geſellet, welche ihn nach Herren⸗Haag gebracht, allwo ihu 
der Ordinarius Fratrum an ein Werd verbunden, uud ihm folgende Hoch: 
zeit-Rede gehalten: fehet, Lieben Brüder, bier ift ein ftolger Heiliger aus 
ınerica, den GOtt geſtürtzt hat, daß er nun muß mit eier offentlichen 
Laudhure Hochzeit: halten, Hi waͤre ihm nun eine gute Selegens 
heit geweſen zu feiner Demürbigung; aber ſtatt deffen hat er dieie gute Dienz 
ſte gar übel bezahlt, welches in Franckfurt iſt publicitt worden zu feiner 


A 


Schande. Doch gings noch eine Zeitlang nach feinem Sinn, dann fie fands - 


ten ihn als einen Arbeiter nach St. Thomas; aber alg er von da nad 
Bethlehem Fam, und fie ihn wolten in ihre genaue Gemeinſchafft ziehen, 

hat er ihre Gemeinſchafft wieder verlaſſen. Darauf iſt er dem Vorſteher 
sin zwepten mal dor die Thür foren, welcher ihm feine Delilam hat abs 


viel Lärterung und Lügen von Hurercy gegen thn hat ausgeftofen. Daıbın 
aber darum der Bruder Nahe it abgenommen worden, iſt er mit feines 
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von Geſchlecht in einem Tugend⸗wandel geleuchtet, bis ſie endlich ihren 
Lauf vollendet unter den Nabmen Berenice, welcher if im Himel anges 
ſchrieben, weil fir um der zukünftigen Herrlichkeit willen Adams Brautbett 
alhier hat verleugnet. 


Eap. XL 0. 


Don einer neuen Erweckuag in Dulpehakin, | 


iee wird abermal noͤthig ſeye, in etwas aus zu fehweiffen, um die Sa⸗ 
H che aus ihrem Urſtand her zu hohlen, welches auch ſonderlich zur Eins 
leitung in die Kirchea⸗Hiſtorie von Pennſylvanig mag dienen. Dann weil 
diejenige, die GOtt zu dieſem Wexck beftiinet batie, von allen Gefinntheis 
tin fiad auserwählt worten, p muß es nothwendig in die Kirchen⸗geſchich— 
te des Landes mit einfauffen. Lim das Jahr 1726. kam der erfie hochdeut- 
ſche reformirte Prediger, Nahmeus Weiß, in Dennfplvania an: er war 
gebohren in Stebbach, einem Charpfaͤltziſchen Flecken im Neckar⸗thal, und 
bat in Heidelberg ſtudiret, er bat feinen Lauf vollendet in Kofchehoppen, 
in der County Dhiladelphin. Im Fade 1730. iſt ihm nachaefolat der 


zweyte, Rahmens P. M. gebüriig im Oberamt Lautern in Chur: Pfalk, 


bat mit obigen in Heidelberg ſtudiret. Und tm Fahr 1731. ift Bartho- 
lomaͤus Rieger noch nachgekommen, diefer year gebohren in Oberingelbeim 
in Churpfaltz, und bat in Baffel und Heidelberg ſtudiret, iſt in Lancafter, 
wo er im Amt geflanden, zu feinem Volck geſammlet worden. Lim die— 
felbe Zeit waren im Kirchenreieh in Penn yivania grofe Bewegungen, wo— 
durch viele Menfchen fo irre gemacht wurden, daß fie nicht mehr mußten, 


was fie glauben folten. Damals war die Gegend Dulpehakin mit lauter 
Proteftanten befeßt, diefe hatten ſich vereinigt, Feine widrinsgefinneten an 
ter ſich zu Dulten, dahero viele Menſchen, die gleicher Gefinntheit mit he = 
en Maren, ihnen find zugezogens aber fd klug fie es auch angriffen, fo hat 
doch Gott in Diefer Damals fünften Gegend endlich fein Licht auf den Leuds 
ter gefeht, wie bald foll folgen. Diefe nun hatten gemeldeten 2. M.a 
Lehrer gu fich berufen, welches Amt ev auch bey ihnen undan andern Or 
sen in die vier Fahr verwaltete. Der DVorfteher, nachdeme er gehöret hate 
fe, es wären zween junge Prediger ing Land gekommen, welche ihres Lebeng a 


halben im einem guten Ruf fänden, und auch von feiner Arbeit löbfich biel: 


sen: ( weil er in Betrachtung der wichtigen Arbeit, welche ihm oblag, " 


feiner eigenen Unfaͤhigkeit kundig war) bat in feiner Albernbeit davor gehal⸗ 


ten, das Werct koͤnne viel beſſer EN werden, wann ibn GOtt würs 


x 
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de einen bon diefen jungen Predigern zuführen, um welcher Sache willen 
er auch öfters feine Knie vor GOtt gebeuget. Diefts bat wichtige Umſtaͤn— 
de nach fich gezogen, dann der Vorſteher hat bald darauf cine Oefnung in 
fi gefunden und hat mit einigen feiner Zünger einen Beſuch nach Dulpe- 
bafin adgeftattet, da er von dem Lehrer und Xelteften nach feiner Wuͤr— 
de ale ein Heſandter Gottes ift aufgenommen worden: cs haben ihm auch 
bey der Ruͤckkehr der Lehrer und C. 77. kin Aelteſter bey ſechs Meilen üz 
bir das Gebürg dag Beleit gegeben. Auf dicken Beſuch ift in Dulpehakin 
erfolgt, daß nemlich der Lehrer, Die Aelteften und verſchiedene andere ſind 
von der Kirche ausgegangen, da dann ein ehrwürdiger Pittiſt, Nahmeus 
Kaſpar Leibbecker, des Kchrars Platz in der Kirche wieder gusgefüllt. 
Unter diefen Ausgegangenen war C, 9. ein Aelteſter Lutheri ſeiths, ein 
Mann, der wiereklihe Natur-gaben und eine geſunde Beurtheiauugs-kraft 
hatte von GOtt empfangen, und dahero cin groies Gewicht bafte bey zu 
tragen, wo er fih würde hinwenden, es fey im Mafure oder Kirchensreich. 
Drieiieſer war dee Lehrers Haupt⸗ſuͤtze, dann fie hatten eine vertraute Be: | 
meinſchaft unter ſich, welche au der Todt nicht hat aufgelöfer. Aber nun | 


war die Trage, wag weiter zu thun waͤre? dann wo war cine Kirche, die 
mehr Geiftessfraft hätte gehabt, als die Dluttersfirde, Davon fie waren 
ausgegangen? Und einen fruchtlofen Seraratiimum zu erarciffen, oder wohl 
gar fich zu den Iſmaellten, Qaodicdern, Naturaliſten, oder wohl gar Athei⸗ 
en zu fchlagen, derer das Land voll war, und die alte hatten ihre Mut⸗ 
 $erefirche an den Pranger geſtellt, deſſen waren fie nicht geſinnet. ; 
Unterdeſſen befuchte G. 7. den Vorfſteher in feiner Einſaukeit im Lager, 
bey weichen Beſuch er, durch die Eleine Philadelphiſche Kirchen kraft alſo iſt 
derſtrickt worden, daß ihn endlich Die Weisheit bat in ihr Nes gebracht. 
Uinter andern fragte ihn der Vorfieher: mag die Junge Prediger machteng 
und als er vernahm, B. R, habe ein Weib geuomen, erjsufzete er fiefund 
fprach : du lieber GOtt! fie mißrathen einem ja unter den Haͤnden; aber, 4 
 fprach er ferner, was macht dann der andere? Da fügte er ihm, daß er im 
Bauen begriffen wäre, ja ja, fagte er darauf, laßt ibn nur bauen, er bat 
wehnig Zeit mehr übrig: daß er diefes im prophetiſchen Geiſt gereder bat, 
hat der bald darauf erfolgte Ausgang erwiefen. Ben dem Abfchied hat ihm 
der Dorfteher einen Beſuch verfprochen, welcher auch bald darauf erfolgt; 
ober damals nur fein Haus und den Lehrer getroffen. Aber nicht lange her⸗ 
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nad bat er nech einen grofen Beſuch daſelbſt abgeftatter: bey demſelben 
at ſich der Erweckungs⸗geiſt über diefelbe gange Gegend ausgebreitet, alfo 
daß ihm alle Thüren offen ſunden; aber ınan hat bemercket, daß Diefe Ei 
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weckung iſt in gewiſſe Graͤntzen eingeſchraͤnckt geweren. Weil nun aus den 
geimeldeten Mißſchlaͤgen der neuen Erweckung in Eaneftogues jederman hof: 
fete, ſie wuͤrde wieder zu nichts werden, jo waren num viele beforgt, was aus 
diefer Bewegung in Bulpchakin werden würde: dann man wußte wohl, daß 
dieſe Leute ein grofes Gewicht würden mit bringen, wo fie wurden anlanden, 
ber, du aufer GOtt! es war noch gar ein hoher Berg zu befteigen, bie 
die Schmaͤch beftirgen war, welche das Volck Gottes don den Kindern dies 
fen Melt unterfcheideter und Diefelbe lag damals ſo ſchwer auf dem Lager, 
daß eine Abermenfchliche Kraft zum Durchbruch nötbig war. | 

Es hat ſich aber GOtt in dieſem ganden Werck der Treue dee gedachten 
c. #8. bedieuet, dann durch feine Sorgfalt iſt es geſchehen, daß ein grofer 
euch, darinnen die Haͤupter der Erweckung begriffen waren, iſt dem Las 
ger zugezogen, Und nun batteter Vorſteher die erwuͤnſchte Gelegenheit 
fein Ne aug zu ſpannen, und der Jungfrau Sophig Leuthe zu erfiſchen, 
inſonderheit hoffete er, fein Gebaͤt in Anſehung des Lehrers würde nun auch 
enfullet werden Demnach nahm cr denſelben zu fich in fein Haͤuslein, nd 
nachderme er verſchirdenes mit ihm geredet von dein Ratb Gottes über den 
abaefallenen Menſchen, bat er endlich feine Werbung angebracht, und geſagt: 
du folteft dich tauffen laffen. Hierauf war nam ſchwer zu antworten; dann 
Feilen die H. Taufe ift eine Berpfiangung in den Todt Ehrifti, fo konte 
man leicht erachten, daß es nicht allein um den ehrlichen Mahmen gefpehen 
feye, fondern auch um das Würgerrecht der Melt und alle Privilegia, die 
man von Adam ber hat; aber bier bie es: wer nichts wagt, gewinnt nichte. 
Nachdeme fie nun diefen wichtigen Punct in Nichtigkeit gebracht, ward der 
Handel mir den uͤbrigen bald geſchlichtet: alſo ſiud fie mit einander nach der 
Lehre Chriſti unters Waſſer getauft worden, welches geſchehen auf einen 
Sabbath im May des Jahrs 1735 Alſo ſeynd der Lehrer, Schulmeiſter 
drey Aelteßken, ſanit berfchiednen andern Haͤuſern, damals von den Profe 
ftanten zu Diefer neuen Erweckung übergegangen, es ift auch die Thüre vor 
Die Slüchtige aus Babel noch) eine Zeitlang offen geblieben. Die cinſamen 
Brüder haben bey dieſer Erweckung zween Brüder eingeerndter, davon der 
eine Nahmens Jemini feinen Lauf vollendet; der andere aber noch in feinem 
Tagwerck begriffen iſt. Alſo haben die Schweßern auch einen Zufag bee 
komen; aber es Hat nur eine daeon, unter dem Nahmen Thecla, bis an 
ihr Ende augachalten. Bald darauf haben die Brüder dem Lehrer mn Duls 
pehakin an dem Fuß eines hoben Berges eine einfame Wohnung aufierich- 
tet; darin er aber länger nicht gewohnt bat als bie den zachſten Trovember. 
‚Um diefelbe Zeit Runde das —— Gottes in groſen Diefusen, und wer 
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es damals gefährlich vor einen Bruder auf den Land-ſtraaſen zu wandeln 
Das Gerücht von dieſer grofen Verfuͤhrung erfüllete nicht alein diexs und 
die bemachbarte Länder; es drang fo gar bis in Deutſchland die Moctoreg 
warneten ihre Kandidaten vor dieſein Land, und fehrieben ven Predigern bier: 


fe folten (ich am dergleichen nicht Eihren, es ey nur ein Stroh⸗feuer; doch 


fünne Daraus eine neue Eviſche Motte merden, 


Bald nad diefer wichtigen Begebenheit Bat der Vorficher abermal eis 


nen Beſuch nach Dulpehafin’gerben, da er, nachdeme er vielcd von dem 


Werd Gottes verhandelt, Dem Lehrer diefe neue Gemeinde wieder einges- 


handiget, mit Vermeiden: er haͤtte jet einen Zufas ga feinem Amt, und 
wann ca auch da, wo er ware ansgigangen, wieder wolte in Dienſt treten. 
Diefes that er zur Probe: Daun er mar ſehr beforgt, daß dieſe Erweckung 
möchte dein Geiſt in der Dand bleiden, und nicht unter feinen Geiſt verkauft 
werden. Der Lehrer bath fich eine Nacht Bedenck⸗Zeit aus: und es war 
vor ihn groß Blück, daß er des andern Tages eine abſehlaͤgige Aatwort gab, 
dann es waren ſchon andere, die darauf warteten. Nun fag die Sade 
in der obern Regierung alfo, dag aufer dem Altar im Lager Feiner mehr 
konte aufgerichtet werden; aber dieſe gute Leutetwaren nisch nicht vom Kälber: 
dienst geſchieden, darum hungerten fie nach einem Pricfter, und der mußte 
der gute M. W. feyn: ale er aber mit Schimpf und Schande, wie vots 
mals im Falckner⸗ſchwam, wieder mußte abziehen: ward ihnen Elimelech, 
ein einfamer Bruder, gegeben, ein gebohrner Priefter, der alle Faͤhig⸗ 
keit zur geiftl. Berfübrung beſaß; weil aber dieſe Leute zu auf zur Verfuͤh— 
sung wa en, foift er noch fehlechter als der vorige abgekomen. Es iſt zu 
wiffen, daß der falſche Prieſter-geiſt in allem Fleiſch ligt, wird aber nur in 
des Erweckung offenbaͤhr, er iſt ſchwehrer zu überwinden ale der Huren⸗ 


5 Teufel: dann wie Ber wahre Prieſter jeine Kraft aus der obern Jungfrau, 


fo hohlt dieſer feine aus dem Weibe. Nachdeme nun der Prieftersftugl un: 
fer diefen Erweckten wieder ledig war, Bat fid CO. 7. unvorfichtiger Weis 
fe darauf gefegt, und dadurch dem Verſucher eine Thür gur Sichtung ges 
öfnet : dann weilen nach der Art derſelden Zeiten das ehliche Band durch) 
die Taufe ziemlich geſchwaͤcht ward, ſo kamen geiſtl. Bublereyen vor, wo— 
durch feine feere Seithe leicht wieder haͤtte koͤnnen ausgefüllet werden; wir: 
wohl die Verſuchung nur in der Eigenſchaft lag, und den Willen nicht dar⸗ 
u batte. Der Dorfleher bat ihm einst. die Fuͤße gewaſchen, und da er aus 
dem Gefühl der Füße merckte, welchen Verſuchungen er am meiften unters 
worffen, fprach er zu ihm: der Bruder muß fig vor dein weiblihen Ge⸗ 
fehlecht hüten, Unterdeſſen Eriegte doch der Blutraͤcher Gewalt über Ib 
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und wolte ihn erwuͤrgen. (mercke, Leſer, dieſe Geſchichte ig mit der Zippora 
einſtimig, dann fie hat nicht mit zu Moſis Geſandſchaft gehört, drum hat 
fie au Mofes wieder na Haus geſandt; dag fie aber durch dee Yun: 
des blut ihren Sohn vom Wuͤrgengel gerettet, war groſe Weieheit von ihr) 
Deſſen bat er eilends den Vorſteher berichtet und Hülfe geſucht, welcher auch 
ihm mit einem Beſuch ift begegnet, da fie beyde ing geheim einander die 
Hertzen eröfnst, darauf Der Borficher feinen Stand auf fih gencmen, alfo 
daß der gute Bruder von allen Verſuchungen geloͤßt wurde. Die Reifiges 
fährten des Vorſtehers wußten hicvon nichts; aber fie merckten auf der 


Heunreiße, daß er ſcawehr beladen war, glei einım Weib iQ Kindes: 


Noͤthen, dabey fein Angeſicht biaß mar und aldngete. Aber niemand un⸗ 
terſtund ſich ihn an zu reden, bis endlich ein Bruder die Frevheit gebrauch⸗ 
te ihn zu fragen; obs ihm von GOtt abgefordert wäre, ſich fo weit in die 
Hausftaͤnde hinein zu laſſen, und folche Laften auf fi$ gu nehmen? aber cr 
bat ihm nur mit freundlichen Minen geantwortet, Dergleichen Arbeit hat 
der Vorſteher damals haufig gehabt; aber, weil wehnige find an fein Ge— 
heimnuß kommen, 10 iſt alles werdet geblichen, Einsmafe bat ihm eine 
Seh weſter vom Hausſtand einen Ehebruch, vor ihrer Bekehrung begangen, 
gebeichtet, welcher ev Die Beicht⸗verſchwiegenheit treulich gehalten, bie fie 
wieder ift vom Zeugnuß abgefallen, da er alles offenbart. 

In diefe feharfe Sichtung ift damals diefer Bruder bey feinem in GOtt 
verliebten Sinn gekomen; weil er aber nicht genug aufhierekte, hat der Ders 
ſucher wieder auf das neue bey ihm augeſetzt, und wide wohl Eingang ges 
funden haden; aber GOtt hat der Schwefler in den Sinn gegeben, daß 


fie den Bund bat aufgefücht, und fich vom Voiſteher noch einmal taufen 


laffen: alfo find die Skricke des Verſuchers zerfprengt, und fie beyverfeite 
einander wieder fremd worden, 


Cap. XIV. 


Ephrata. wird mit Einſamen beyderley Geſchlechts befene/ der 
Gottesdienſt anfgerichtes/ das gemeinſchaffel Leben eingeführe. 


Sp rrddeme nun der Vorſteher durch Diet Erweckung in Dulpehakin ei⸗ 
nen wichtigen Zufaß in feiner Höttlichen Arbeit empfangen, nud date 
aus hemercket, daß GOlt mit ihm wäre, bat 
nen Vortrag gethan, GOtt zu Ehren ein Berfammiungsshaus zu bauen, 
daun zuvoren wurde die SED in Privat: häufen aehaltın, Zu Dice 


ſein 


er ſich deſſen bedient, und eis. 
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fem Bau haben beydes die Einfamen und Hausflande das ihre willig mit 
bengetragen. Das Gebaͤu enthielt, nebft einem Raum vor Verſamlung, 
arofe Säle mit aller Zurüftung vor die Agapas oder Liebes⸗ maͤhler, Das 
bey waren noch Eellen angebaut vor Einfame, nach der Bewohnheit Ber 
alten Griechiſchen Kirche, Damals trug ſuhs zu, daß ein Yaussater dem 
Vorſteher feine Tochter, eine junge Dirne, eingebändiget, mit Bitte fie zur 
Ehre Gottes auf zu ziehen: ein anderer hätte ihm wohl fein Geſcheuck wie— 
der zurück gegeben; aber er bat die Sache vor eine Megierung gehalen, fte 
aufgenomen und fich zu einer Lirfache dienen laſſen, den Orden der geiſtl. 
Jungfrauen zu flifften. Sie bekahm, nebft drey andern, ihre Wohnung 
in dem zweyten Stock des gedachten Kirchenzgebäus, welches Kedar genens 
net wurde: und diefe vier Schweftern waren die erſten, welche ſich in ein 
Verbindnuß vereinigten zum -gemeinfchaftlichen Lebens aber. diejenige, welz 
che bat darzu Anlaß gegeben, nachdeme fie viele Fabrein diefem Konvent 
gewohnt unter dem Nahmen Abigacl, hat endlich den ſchmahlen Creutzes⸗ 
weg wieder verlaflen, und fich au cinen Mann gehaͤnget. Bald darauf hat 
der Borfteher den untern Stock gedachten Haufe: mit vier einfamen Bruͤ— 
dern befeßt, welches den Verdacht im Land gegen ſe vermehrt: Dann Mies 
mand wolte glauben, daf es richtig zuginge; aber der Vorſteher war mehr 
darauf bedampt, daß die Eſſentien wieder gefchieden würden, als daß man 
von aufen eine ungelöfte Scheidung darſtellete. Daher im Lager endlich 
ein freyer Wandel ift entftanden, als ob fie alle einerley Geſchlechts waren. 
Man muß es dem Vorſteher zuſtehen, daß ers hieriunen weiter getrieben als 
einige vor ihm im einſamen oder kloͤſterlichen Leben: dann wo andere Der 
20 find aus dem Weg gegangen, bat er. die ſeinen mitten darein ges 
tor, | 

A nun das Haus Kedar verfertiget war, iſt darinnen durch einen Bey— 
rag des Hausſtande SOtt zu Ehren, der in dieſen heidniſchen Laͤndern 
feine Wunder hat bekannt — ein allgemeines Liebesmahl gehalten 
worden und um deswillen ſeynd Botten ins Land ausgeſandt worden, alle 
Freunde und Wohlwuͤnſcher darzu ein zu laden. Wie ſehr dem Fuͤrſten der 
Fuͤnſternuß dieſe Arbeit mißfallen hab, if daraus zu ſchlieſen, weil um die 
felde Zeit um Mitternacht eine unfichtbahre Macht den Vorſteher mit ſchla— 
gen fo hart tractirt, daß et gendthigt ward, zu den nachſten Brüdern zu 
flüchten, auf welcher Eredit diefeg geimeidet wird, Auf dieſes ift zwar das 
Liebesmahl gehalten worden; aber der geladenen Gaͤſten find nur wehnig: 
kommen, und die haben ſich dabey mehr geärgert als erbauet, weil fie ge; 
fehen, dag ein Bruder bey dem Fußwaſchen dem Vorſteher Die Su 
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| eaßt, und dabey geſagt: dieſe Fuͤße haben ſchon manchen Tritt um unſer 


Heil gethan. Bald naeh dieſem bat der Borficher einen Beſuch durchs Land. 


geſandt, bis in Neu-Jerſey, er beſtund aus zwölf Voaͤtern der Geinemde, 
weiches aller Orten viel Verwunderung verurfachte, enien theils weilen fo 
viele anfebnlihe Männer fih ven einem fo verachteten Werckzeug liefen 
gegieren, andern theils weilen fie einen fo berühmten Mann im Lande, nenl, 
c. W. auch unter ihnen ſahen: dann derfelbe war durch ſchwere Buß-arbeit 
fo ſehr herunter gefeßt, und lic feinen Bard mwachfen, daf ibn faſt niemand 
ante, daneben hat er GOtt zu Ehren einen Theil feines Vermögens freys 
willig aufaeopfert Zur Auferbanung diefer neuen Oecconomie. 

Noch che gemeldete Kedar gantz verfertiget war, haben die nächtliche 
Gostesdiente unter den Einſamen im Lager ihren Knfang genomen:fie find 
Nacht⸗Metten genennet, und um Mitternacht gebaltın worden, weil man 
um diejeibe Zeit des Richters Zukunft erwartete. Onfaͤuglich dauerten 
fie vier Stunden lang, alfo daß man von diefer ſchwehren geiſtl. Arbeie ſo 
gleich an Die natürliche ging, welches cine ſchwehre Creutzigung der Natur 
war; hernach aber wurde die Zeit auf zwo Stuntengefest. Anfänglich bat 
der Vorſteher ihr ſelbſt vorgeftanden, fonderlih warn beyderley Geſchlecht 
zuſamen kam, und zwar mit ſolcher Kraft des Geiſtes, daß ers niemal bat 
laſſen zum Kuiesbeugen komen, wañ er vermerckt, daß ein Bann lag, und 
Zaͤnckereyen waren vorkoimen, da er dann Stundenlang fich mußte mit das 
dern helffen, bis es endlich hat naſſe Augen gegeben. Daneben hat er fie 
beyderfeits unterrichtet, als ein prickterlih Sefchlecht die Hände zu GOtt 
auf zuheben wor den Hausſtand, welcher in dem och der Melt zu hart vers 
ſtrickt ift, und Daß dieſes der imerwährende Gottesdienſt feye. In folgen: 
den Zeiten hat er ſich von diefem Goftesdienft wieder zurück gezogen aug 
Beyſorge, damit das Werck nicht möchte unter ihn verfaufft werden, und 
bat in feinem Hauß der Hut vor EOtt gewartet: in welchem Fall eine fede 
Geſellſchafft ſich mußte helffen, fo gut fie konte; wann fich aber im Bots 
tesdienft Zänckereyen erhuben, und er um Hülfe erfucht wurde, bat er nie 
ermangelt, diefelbe bey zu legen. | 


Dieſe Nachricht würde fehlerhaft bleiben, wann nicht noch hier der Ge⸗ 


meinde eiferiged Betragen mit eingefchaftet würde; dann nachdeme fie den 
Vorſteher vor ihren Priefter aufgenommen, lag ihm der Gottesdienft der 
Gerneinde am meiften am Hertzin: das gute Zutrauen, welches damals 


noch alle Haͤuſer zu ihm hatten (dann es war noch niemand, der an feiner 


Goͤtllichen Geſandſchaft zweifelte, ) verurfachete, daß er alle ihre fahrende 
und liegende Haabe in feines Hand hatte, und, fie würden fich nicht gran 
x | ger 
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aert haben, alles auf den erften Winck zur Ehre Gottes her zu geben, Dis: 
inalg ſtunden den Arınen alle Häufer in der Gemeinde offen: wann dann 
dergleichen Peuthe an den Vorfteher kamen, toie gewoͤhnlich, fo fragte er in 
der Verfamlung einen Hausvater nachdem andern, ob er Beld hättet, da 
er dann felten in feinem Zutrauen zu ihnen ift betrogen worden; waren de 
ber iebesswercke zu verrichten, fo wurde nad) der Verſamilung eine Unterſu⸗ 
chung angeftellt, und einem jeden Glied Dei Gemeinde, welches darzu tuͤch⸗ 
tig war, feine Arbeit vor die nächfte Woche angewiefen, da dann oft mancher 
fein eigenes zum Mugen der Armen verwahrlofete : diefe Uebung hat vice 
Sabre angehalten, ift aber jegt mit Tode abgegangen. 

Im Herbſt des Jahrs 1735. find alle Einſame beyderley Geſchlechts, die 
onſi zerſtreuet im Lande ale Einſiedler wohneten, dem Lager zugezogen, u. 
ift alfo diefe felige Lebensart, über melde HOtt die Kräfte der neuen Welt 
hatte ansgegoffen, in Pennfplvania an ihr Ende gebracht worden, wird 
auch fowerlich mehr aufgelebt werden: dan es haben ſich hermacb andere 
Schulen hervor getban, und wann Gott jemand in eine höhere Pflicht verz ; 
ſchen will, fo macht er ihm feinen vorigen Stand zur Sünde, fonft wäre 
niemand davon ad zubringen. «ben in derfelben Bewegung hat gedachter 
Lehrer in Duipehakin durch einen Brief ben dem Vorſteher um die Auf⸗ | 
nabın im Lager angehalten: die Brüder glaubten nicht, daß ein folcher Die 

; 


ſtrenge Lebensart toirrde Fönnen ertragen, und widersichten alfo_die Auf⸗ 
nahm; aber der Vorſteher hatte mehr Glauben, und durch ſeine Vermitte⸗ 
fung iſt er noch in demſelben Herbſt im Lager eingezogen, und find ihmei- 
zige von Hausftand nachgefolgt, die Abrigen find wieder vom Zeugnuß abs | 


efallen. | 
H ® arpeine die Perſamungen eine kurtze Zeit find in Kedar gebalten wor⸗ 
den, find folgende Veraͤnderungen vorgefallen: ein begüterter Witwer dei 
Geumeide, Nahmens Sigmund Landert, bat fich in feinem Gewiſſen ſchul⸗ 
dig gefunden, felu ermögen zur Ehre Gottes auf zu opfern, weshalben 
er den Vorfteber um Math) geitagt, welcher ihm ſoiches hat abgerathen. 
Aber voller Berrübtnuß iſt er bald wieder gefomen, und haft einen Bots 
trag gethau, nemlich: wann man ihm und feine zwo Töchter wolte im Las 
ger anfnebnen: fo wolte er von feinem Vermogen noch ein Baͤthaus 
an Kedar anbauen, neh einem Wohnhaus vor ven Dorfteher, fo koͤnte 
hernach Kedar in ein Schweſtern⸗Tonveunt verwandelt werden. Da mercke 
te der Dorfteher, daß es bon BHDtt wäre, und iſt ihm in feiner Bitte wille 
- faheet worden. Hier fichet man, wie Damals der Geiſt babe Wer 
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ten, und männiglich nach ver erften Apeſtoliſchen Kraft zum genieinfchafts 
lichen Leben angetrieben. Dergleichen Borfälle bet man daͤmals mehr 
wahrgenommen : unter andern bat ciu Hausvater fen Landant verkauft, und 
deſſen Waͤhrt nach Apoflolifcher Ordnung dam Worſteher vor die Fuͤße ges 
leat, welcher ſolches zur Ehre Gottes angewandt; Ihn aber mit feiner Las 
milieder Haushaltung in Ephrata einverleitt, alwo er au, nach vieler 
dem Wered Gottes erwieſener Treue, feinen Lauf unter dem Mahmen Mas 
earius vollendet. Nun ging der Kirchenbau ohngehindert vor fi, dann 
geimeldeter Hausvater bracht all fein Dermögin, nebft zwo Töchtern, ing 
Lager, welche dem Schweſtern⸗Convent beunfieles, davon Die jüngfte fich 
wieder mit der Melt geholffen; Die Altefle aber iR in gedachten Convent 
zu ihrer Ruhe eingegangen im November des Jahrs 1773. Shr Vater 
aber, welcher ein erfohrner Ziermann war, bat gute Dienfte gethan in 
Anferbauung des Lagers: und nachdem ihm endlich die jelige Armuth und 
Entblöfung von allen Dingen ift zu Theil worden, ift er in fein ewiges Das 
terland Heim gegangen unter dan Nahmen Eeaithiel, und hat mit feinem 
Beyſpiel erwieſen, daß der Hausſtand durch den himmliſchen Ruf wohl 
wieder koͤnne aufgeloͤßt werden. NEN | 

Dies Haus war ein anſehnlich Gebaͤu, mit einem Sahl vor Liebees 
maͤhler und einem Raum vor Verſammlungen verfehen, welcher zwo Potts 
Kirchen zum Gebrouch ter Einſamen befte, nebſt einen: Altan, der mit 
graven Baͤtern befege war, daneben waren hin und wieder Fractursfchriffe 
ten aufgehaͤnget. Diefee ſhoͤne Erbäu iſt, nam dene ce ohnaefchr vier Sabre 
geſtanden, wieder gquf den Grund abgebrochen worden, deſſen Urſache febiwere 
lich mit menſchucher Vernunft fan begriffen werden, der Maaftab ift zu 
lurtz. Seine Nucfoiger murten irre on ibhm, und mußten niebt, ob die 
Auferbauung over das Emreiſen dieſes Hauſes ever beydes von GOtt ge⸗ 
weſen, audere Menſchen dielten ihn dor einen Zauberer, und daß cr feine 
Leuthe alte haͤtte zu Narren gemacht. Es iſt wahrſcheinlich, daß ihn eine 
verborgne Hand hat gebraucht, Die Wunder ter Ewigkeit alfo bildlich an 


den Zug zu legen, darauf wirter cin Vorhang vordie Sache if gezogen. 
worden: und hat dieſe Geſchichte eine, Aehnlichkeit mit dem Tempel zu Je⸗ 


rufalem, welcher, da er kaum verfertigt war, ſchon von dem König in 
Egypten geplündert wurde, Als ihm nun an dieſes Haug eine Wohnun 
ist angebauet worden, wurde er zum zweyten mal genötbigt feine Einſam 
keit zu verlaffen, und iſt alſo in die Grantzen der Schweſterſchafft gezogen. 
Hier has ihn nun GOtt gebraucht, Ron zu füfften, dahero er fich 


auch 


en 
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gantz an ſie bat aus der Hand gegeben: dann es iſt zu wiſſen, daß er in ſei⸗ 


ner erſten Erweckung in Heidelberg iſt an die obere Junran geomen, 

Durch welche die gautze Shoͤpfung wieder unter SD gebracht dird, wel— 

che ſich uüͤber die maaßen häatte in ſeinen Limbum verliebt, Torlches eine 
Urſache ſeiger vielen Leiden war, dann fie wolte ihn welblich und unter ih 
finckend haben; er aber Hund ne im auffisiginden Diamits-feuer. Tray 

aber folte der Zweig dr obern Jungfrauſchaft von ihm auf andere fertren 
zur Ausbreitung Des Reiche Gottes darun wurden ibm feine geiſtl. Toͤch⸗ 
5 ger, in der Blathe ihrer Jahren zugeführt, weiche er alle ebne Linterkbeid 
aufnahm. Ber damals zu ibm fabın, fahe wii Verminderung fein gan⸗ 


Fahr feines Alters erreicht hatte, jo iſt leicht zu ergchten, weiche Verſfu⸗ 
chungen ex dabey an ſeinem Adams⸗Leib habe müſſen durchgehen, dahero 


elernet kennen. Er hat noch bey ſeinem Abſterben unter Die viele Wohl⸗ 
haten, die ihm GHtt erzeigt, auch dieſes geſtzt, Daß er ihn vor den Ver⸗ 
führungen des weibl. Geſchlechts bewahrt haͤtte | 

Zu derſelbigen geit, ale der wehl. Theil zus in ſeiner Haushaltung 
eingerichtet font, und man iM Beaiiff war, das Bruͤder⸗ Convent zu baus 


ſchaftlichen Leben zu legen, und, ſind demnach alle Lebensmittel Denen 
Sqhweſlern in ihre Würde geliefert worden, weile kägliy einen Nackt 
Fiich wor das gantze Lager beforgt in emem groſen Speiſe⸗Sahl, mit ei⸗ 


führt worden, alid daß ſich die Kräfte der neuen Bet dabey mercklich her⸗ 
vor waͤten. Naͤchdem dieſe Otdnung ein halber Jahr beste gedauret, und 
der Saweſtern gemeinſchafftliche Haͤushaltuag eingeweybhet war, ſind die 
Brüder wieder im Frieden erlaſſen werden, da ihnen der Bortſteher ihren 
zugefehten Vorrath wieder hat erſtatttte 
In dieſer Zeit ſeynd die Leöhenes zuerſt im Lager gufgekemen, nemlich: 
der Vorfteher, als welchem Die gemeinſchaftliche Erbauung am Bergen 
fag, bat verordnet, daß wochentlich am ferdfien Tag Abende jederman ſol⸗ 


den Vorſieher ſchrifftlich eindaͤndigen, welcher bieistbe Den folgenden Sab⸗ 
baꝛth in der Berſanlung vor bei Benieinde bat verleſen. Dteie Beicht⸗zet⸗ 

tal find ediones genennet, und ihrer herkach eAlnhe Hundert durch ct 
Be | drut 
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En bes Haus voll feiner geil. Töchter: und weilen er damals Das bitzäigfie 


er auch einft fagte: er haͤtte ſeinen Vater erſt in feinem vier zigſten Jahr 


en, ift der Borſtcher in ſich gerieben worden, den Grund zum gemein⸗ 


ner Schiedwand verſehen. Habey iſt alles in Bucht und Ehrbarkeit nach 
der Anordaung des D. WBelfied unter der Aufſicht des Doriichers auege⸗ 


fe jein Herg in feiner elle vos Gott unteriuchen, u. ſein geiſtl Anliegen — 
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Hrnd bekannt gemacht worden. Merckwürdig iſt, Daß die Ungelehrteſte 
umd Einfältioße ihr Anliegen fo ungekünſtelt, vackend und ſimpel au den 
Zag gegeben, dag man ſich über ihre Einfalt verwundern muß. 


2° TUT 
Can, AV. 


Es werden neue Verfolgungen angeſponnen/ zum Theil von 
Gliedern der Gemeinde 

8 find einige Umſtaͤnde in des Vorſtehers Juͤhrung befonders merck⸗ 
nsiepig, und fate niede zu begrelſfen, von weicher Art auch dieſes ift, daß 
Mentchen, weide guet feine Derton Die in den Himel erheben, find here 
nah feine größte Biderfager worden. Im vorhetgehenden haben wir ei⸗ 
ned Bruders ©, Ww. erniliche Bekehrung beſchrichen; weil er aber. nicht 
Wade Über fich felbiten gehalten, fo it aus der Wurtzel der in ihm noch 


sicht ertödeten Feindſchafft gegen GOtt eine Herarruud gegen den Dorfies 


her entiinnden, weiche hat derurſachet, daß er ſich von dem Zeugnuß Bote 
tes wieder bat foggeriffen, sıd ſich von ber Welt wieder aufnehmen laſ⸗ 
en, Beilen aber endiih GOtt feine Ehre an ihm wieder bat gerettet, u. 


ibn nach vielen Umwegen wieder an Die. erfie Liebe zu dem Weibe feiner 


FJugend gebrachte fo träge man fein Bedencken, Diefes merkwürdigen 
Maanıs Migihläge und übrige Lebensumftände, fo viel fie hieher gehoͤ⸗ 
ven, Diefen Befchienten ein zu verleiben. Weil er grofe Fatursgaben befaß 
ia Sachen, die zur Regietung Des Landes gehörcten, und daneben au 
der Sndianer Dolinetſcher war, als die ihn unter ihre Stämme natura⸗ 
lizirt beiten, ſo fonte das Land ohne ihn mit den Indianern weder Krieg 
führen noch Brieden machen, dahero jederman Leyd trug über einen 
fo nuͤtzlichen Man, weilen er fid alfo hatte berbören laſſen. Dabero war 
der damahlige Gowerzer Th, ein Dann, der die Kunfl zu eifimuhren wohf 
versiumde, bedacht, ihn wieder auf feine Seithe zu bringen, welchen Rei⸗ 
gungen der gute Bruder keineststges gewachſen war. Er griff aber die 
Ende kluglich an, vexete von der Verfaſſung in Ephrata löblich, und wie 
er nicht ungeneigt wäre, mit einem folchen Volck ſich genauer ein zu Iafs 
fen. Dieſes konie er wohl fagen, dann er gab fib die Mühe, und kam 
nie einem Befolg von waͤntzig Dferdten, begleitet von vielen Bornehmen 


aus Virgima und Maryland im Lager an, da er von Den Brüdern wire /⸗ 
dig wurde aufgenommen; der Dorficher aber und die Mutter der Schwee 


ſtern hienes ſich geſchieben. Er erklaͤrte fi über die Anſtalt verguügt zu 
J 2 as ſeyn 
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feun; da er aber fabe, daß die Pausſtaͤnde auch eine Hausbeltung hatten 
im Lager aufgerichtet, wolte er wiſſin, worauf es angerebn feys da cras 
er börete, daß fie auch harten den Enthaltunge-fand auf genomen, war 
Bin dieſes etwas feltfames. Als er nun einen Eingang bey dem Bruder 
gefunden, bot er ihm das Amt eines Fritdens Richters aͤn, weldee der 
Bruder wohl haͤtte aufgenommen, wann es nicht mare gegen feines Voſcks 
Satzungen geweſen; doch gab er das Wort von fich mit Beding, wann ſei⸗— 
ne Gemeinde ihm ſolches würde erlauben. Hierauf iſt auf ſein Begehren 
Kath gehalten worden über die Frage: ob einem Bruder unter Diefen 

Zeugnuß könne erlaubt werden, cin obrigkeitliches Amt zu verwalten? 

Die Bäter waren der Meinung, daß ſolches nicht ſeyn koͤnne; aber der Borz 
fteher war anders gefinnet, ex fragte fie: ob fie ein Recht bätten, einca Brus. 
der in feinem Gewiſſen ein zu ſaͤraͤncken: und als er deshalben iſt gefragt 
toorden, bat er fin erklärt, dag er ſolches Gewiſſens haiben wohl thun 
Fönne, worauf ihm ift ale Beneinichaft gegeben worden, Da ihm denn 
der Governor tie Freyheit verftartete, fich der Court zu entzichen, wann 
Dinge folten vorkomen, Die gegen fein Gewiſſen wären. 

Es mebeten ihm darauf noch eine Zeitlang aute Winde, und man hat 
ibn noch auf der Court als oberſten Richter geſehen unter der Krohne figen 
mit feinem gereöhnlichen Bard; uber endlich hat doch fein Amt fo viel 
vermocht, daß er an feinen Brüdern if fremd worden. Den erfien und 
ſwehrſten Auſtoß hatte er an feinem vertrauten Freund dem Vorſteher 
felbf,woran derielbe felbft Schuld war, weil er den guten Bruder bat mehr 
geliebt, ala er hat ertragen können; aber er ift mehrmalen vor feine Lies 
be mit dergleichen Muntze ausbezahlt worden, dahero er zu Tagen pflegte: 
ev trane feinem Menden, bis er ſich an ihm geärgert hätte. Den Ans 
fafj zu feinem Anftoß nahın er aus einer Rede, da ibn der Vorſteher er⸗ 
chlete, ex ſeye vor einen verſtorbenen Bruder in den Riß getreten, und das 

— babe ihn das Blut aus den Naͤtzeln gerieben, daraus er fchloß, der Vote 

Reber muͤſſe ſich vor Chriftum halten. Und weil der Borficher Amts bals 

hen viel mußte im Schweſtern⸗Convent feyn, bat er ihm ſolches bey hoher 

Straf werbotten: dann er muthmaſete, es müßte nicht richtig hergeben. 

Endlich kam ihm eine Gelegenheit in die Hand, fein Vorhaben auszu fuͤh⸗ 

‚zen, und die war folgendes eine Der ssften geiftl. Jungfrauen branchte die 

Zrieyheit den Vorftcher um Die Ehe an zu reden als er ihr aberfügte: 

wann er dieſes thun folte, fo müßte er GOtt verleugnen, wolte fie zwar 

diefes nichts. meinte aber Dach, er folte ihr nur erlauben, ſich uach ſei⸗ 
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nem Nahmen zu uennen; als er aber ihr dieſes ebenfalß abſchlug, und noch 
über dag ibre Jüngere leibl Schweſier ihr vorgezogen, und ‚zur Murten im 
Schweſtern Convent ungeiegt wurde: bar ſich ihre Liebe in Feindſchaft vers 
wandelt, und hat alfo mit Sefabr ihres eigenen Lebens dem Vorſteher nach 
dem Lebin geſtanden: dann ſie berichtete gedachtem C. W. dag fie und der 
Vorſteher hätten einen Bafard umgebracht, weiches er alfobaid an den 
Governor kund thaͤte. Ale dies im Lager bekannt wurde, wer eben der 
 Morfieher in betrübten Umſtaͤnden, fintenial, die fünftere Machten derer 


Seren, die in der Luft herrſcheten, ſchwehr auf ihm lagen,darzu nad eine 


Kranckheit von aufen kam: dann ob er wohl vor GHtt und Meiſchen ein 
unſchu diges Leben führete, so das ibn Doch dieſes nicht gefchüget gegen den. 


Verſucher, als auf welches Aekerfeld fein Adams meunſch war aufgewachſen 


Alafcrdefiin wurden zween einſame Brüder zu ibm geſandt, welche ih ba⸗ 
eben um Gottes willen, ſich nicht an uuſchuldigem Biut zu vergreiffen, 


denen er auch verſprach, wann es möglich were, ſo wolte er die Suche Zus “ 
rück nehmen; aber der Governor fehrieb ihm, er folte den Zeugen noch em: 


mal abbören, und hernach Die Klage bey dir Court in Lancafter anbringen. 


Er hat darauf den Zeugen in Gegenwart eines Hangvarers noch einmalners 


böret, da fie abermal alles geftandens aber bad darauf, als fie gebörct, dag 


ihr Leben mit in Gefahr ftünde, wiederrufen, und bekannt, die Berſucdun— 
gen hätten fie darzu gebracht. Und meilen fie nun feinen Vormund mehr 
haıte, heurathete fiss aber dafte fchon copulirt war, und eben Haie 


Braut⸗bett golte beiteigen, wurde fie plößlich in die Ewigkeit verfeßt, wels J 


ches wir mehr eine Gunſt Bottes als ein Bericht erkennen zu ſeyn. 
Da ihm nun dieſer Anſchlag iſt mißlungen, hat er feine vor feiner Bekeh⸗ 
rung gehabte Bekannten wieder aufgeſucht, melde ſich ſehr üker ihn er⸗ 
freuet, und in allen Gelagen ihn oben an geſetzt haben swiewohl fie weh⸗ 
nig Urſache hatten, ſich zu freurn über einen Renſchen, er in feiner Vekeh⸗ 
rung hatte fehlgeſchoſſen Er mag auch damals viele Anſchlaͤge formirt 
haben, wie es moͤchte den Rathſchluß Gottes über den arfallenen Dienfchen 
zernichten: er hat einft in einer Schrifft wollen beweiſen, Adam ware zu 
keinem höhern Zweck gefchaffen worden ale in dag natürliche Leben: GOtt 
aber Hätte ihm unter Bedingungen grofe Derbeiffungen gegeben, wann er 
diefelbe würde erfüllen, wann aber nicht, fo kliche er dag, mworzu er waͤte 
erſchaffen worden: allein dieſe Geburt iſt niemal an den Tag kommen, 
weilen ihm niemand hat wollen Gemeinſchaft darzu geben. Ag 
Noch formt ein Umſtand vor —— zu erinnern: als er geſehen, wie 
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hart der Haustand beſchwehret wäre, kam ihm dieſes ſehr unbillig vor, 

und dat vemnach folgenden Brief au die Verfafſung geſchtieben. C. #. 
„euer ehmals geweſener Bruder bat ſich in biefan Schreiben alfo gegen 

euch zu tuſern um der armen und feufgenden Seelen willen, derer nicht 

>. wehnige unter euch ſtud, welche Tag und acht ſeufzen zu GOtt über 

„ den ſchwehren Mhargoniſchen und Egyptiſchen Frohndienſt, mit welchen: 

die Gemeinde Häufig belnden und befiäwehret iſt, und ed faſt nicht mehr 

weiß aus zu führen wegen dem unmaͤſigen Frohndienſt. Neben dem iſt 

dieſer Frohndtenſt viel ſchlimmer als jener geweſen, weil man mit jenem 
„hat Schulden bezahlt; aber mit Diefem Frohndienſt, worunter die Ge⸗ | 


0, ieinde verkaufft nt, Fan man keine Schulden bezahlen. 3a was ſag ich 
eꝛzahlen? je mehr man ſich in diſen Dienft hinein Täßt, je mehr man ſchul⸗ 
 „ Digroirds die fich aber entzieben, weii ſie wohl feben, bag man mit dieſemn 
„ Krohndienst feine Schulden kan bezahlen, auch denfelben Lebenslang nicht 
u fan augführen, denfelben wird die Gemeinſchaft ganglich entzogen als Lite 
0 „ beithätern, und werden wohl gar von der Gemeinde geflofen,, Gr. Düs 
neben bat er angeratben, man folte eine Berbefferung in der Kirche anfangen, 
"welche ſehr noͤthig wäre, und wann man ces ihm molte zu wiſſen thum, fo 
wolte er auch Eoimen, und die Kirche verbeffern helffen. Dieſen Brief bat : 
der Borfteher befannt gemacht, er wurde aber nicht aufgenommen, dann je—⸗ 
dern wußte, daß er ia Verſuchungen und in feinem guten Abfehen ges 
ſchlieben worden. ° 


Nach dieſem ift fein Andencken im Lager in Vergeß kom̃en, er aber im 
8velt⸗reach mit allerley Kenter beladen worden; unterdefjen hat GOtt, in 
Betrachtung feiner dem Werck Bottes im Anfang erwieſenen Treue wies 
der an ibn gedacht, und ihm Die Thur feiner fangen geiſtl. Gefangenſchaft 
geoͤfnet, da er dann. zuerſt feinen alten Freund P. M. im Luger beucht, 
Ind als er vernercket, daß niemand gegen tbn im Bericht finde, bat er 
auch den Vorfieher aufgelucht, welcher alſobald vermercket, Dog fein chmal 
mit ihm zugefeste Gutes nicht vergeblich gewefen, und Kat ibn mit offucn 
Hemen der Liebe aufgenomen, auch ind Gchweftern:baus geführt, da ſich 
feine alte Bekannten mit ihm gefreuct, weil ev feinen Groſchen haste wieder 
gefunden. Bald darauf bat fi die Gemeinde zu einem Licbeemahl were 
famlet, bey welchem er Durch Den Gebrauch des 9, Sarramments der Ge⸗ 
meinſthaft im Beil wieder iſt eingeteibt worden: wiewohl wir ſeiner Mut⸗ 
ter⸗Klrche gerne die Ehre laſſen, daß ie ſeiunen Leib bat eingeerndet. im 
j | | u 
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ad num wollen wir die Otdnung der Geſchichte wieder vor die Hand 
nehmen: Die Bäter in den — Wuſten waren fo geübt in deuen 
Wercken der Liebe, daß ſie nur von wran Berdienſt in der Erndte, Me Se 
B. und Sl mit a verſo ſte Mae »und A 


di fett Bortechte — N ab Cuvor war ehe een, R Ar 
zandssgeitßen. Linterd: — ſchlugen ſich wos Brüder zuſaͤmen, um ihr 

Heil zu verſuchen, (dena mehr getrauten ſich nicht es zu waͤgen) dieſe si 
| gerten fh Zar zu bezahten, daheto ihre Machbe Menſi ji? mußten der Priſon e⸗ 
—— welches fie gerne thaͤlen, uud miſchten noch ihren Grim 5 
daun ſie hoffeten, daͤß es eine Urſach der Verfol gung ſeyn würde. „Bi wa⸗ 
ven aber kaum im Gefaͤngnuß, fo breitete ſich das Geruͤcht Im Laͤnde aus, 
daß die Sabbatiſten in Lancaſter County verfolgt würden, dahero den g 
zug ein ut bar u BEIN der pet en wars RL: N = 


Hund vor N dan je wunder! icher es vr 10 ba ce ER Eh | 
eintraff, Als fie sun zehen Tage waren aefüngen gen fin, haben die Sries 7 
dens-richter der County einen Rath angencit, und ſie — t, da ein ch 
wuͤrdiget Richter, Naͤhmens Toblas Pentriks, ſich erbotten, Bürge vor fie 
zu ſeyn, wann ſie ihm wolten ——— anf der nechſten Coutt zu" er⸗ 
ſcheinen, welches fie gethan, und alſo — Gefangenſchaͤft find etlaſſen wors 
den, EOtt veraelte ibn dieſe Liebe am Tage dig Gerichts. 

Die folgende May-Coutt des „aut 1737, find ſie vor Die — 
ners und Alefors des Tarxts zur Verhoͤr —— worden, uͤber welche, 
le fie Maren vor ſich ſahen, Die in ihrer Ingend Bluthe einen ſolchen 
Krieg wider die Melt erregt, die Furcht vom HErrn it kommen, daß fie 
mit ihnen nderH micht als freunlich geredet, ab ihnen alle Gunſt an— 
gebotten. Die erſte Frage 9 ob fie weiten dem Koͤnig unterthan fenn? 
worauf fie befcheiden antworteten, dag fie ſhon inem andern König häts 
ten gehuldiget, und koͤnten aljo dem König nur ia fo fern gehorſam ſeyn, 
als feine Rechte mit ihres Königs Rechten überein ſti Armeen, Die andere 
Frage war: ob fie wolten ar Be Autos wicht" vor ihre Koͤpfe, 


a 
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dann ſie erlaubten feiner weist, Obrigkeit einiges Recht an ihre Leiber 

weil fie wären auserkaufft von der Erden und den Menſchen. Ueberdas 

hielten fie es vor unbillig, dag, da fie verbunden wären, ihr Leben in Dies 

fen Stande zu enden, fie mit Yagabunden in die Waagſchale gelegt würe 

des, und mit ihnen müßten gfeiche Tare bezahlen; wann man fte aber wol⸗ 

ke alg eine geiſtl Fam lie auſehen, fo wolten fie von ihrens irdiſchen Vermoöͤ— 

gen ihnen nach der Billigkeit bezahlen, welches alles ihnen iſt zugeſtan— 

Bea, umd bis anf dieſe Zeit ungeaͤndert gehalten worden. Dieſes iſt das 

sr mal, Daß die Einſame haben an dem bürgerlichen Regiment Des Lane 

des angerofen, dabey jederzeit Die Obrigkeit Das Zeugnug eines mildenw. 
fichen Betrags bat davon getragen. Als nun dieſe Brüder eben, in 
AN itternächtigen Gottesdienſt wieder bey den ihren ankamen, haben fie 
die Brüder mit dem Geſang: Ein fefte Burg ift unfer GOtt ect. bewill⸗ 
fomimet, worauf der Vorſteher eine wichtige Mede gehalten von der Macht 
des Thiers auf dem Erdboren. Aber über die Nachbaren, welche fih au 
Brüder Unglüeh geweidet hatten, it der Schrecken von GOtt kom⸗ 


* 


‚daß fie eilends haben dieſe Gegenden verlaſſen. 
\ Cap. XVl. 


Sie Hausboltunt der Rinfamen wird alfo eingerichtet? | 
daß fieder IMDelt 'n allem widerfpesch. Ein Beſuch 
au, yon %. Fort im Laser an. 


Fi 3 wird nicht ohne Grund davor gehalten, daß Die Einſamen fm Lager 
Caren ſege Menſchen geweſen, wenn ihnen wäre vergoͤnnet worden, 
in ihrer Ein aͤmken ihr Leben zu enden in dem Verleugnnuge Sinn, den 
EHE in ibre Herten hatte gegcben, es wäre genug nice fo viel Dofcs am 
ihnen offenbar morden: aber es iſt bernach durch Anerdnung dee D- Geiſts 
eine folche Hauchaltung aufgerichtet werten, darinnen ale ZBrreziuge 
zu finden waren, melde zum geifil. Mertertbun geböistn, Dantı Der 
&eift hat geſucht in allen Dingen Die Eintracht wieder, auch ven auſen, 
dar zur ſtellen, welche durch den Sünden-foll iſt zerbrowen, und in die Ma⸗ 
nigfaltigteit verwandelt worden, Demnach wurden tie Limfiande Dee 
eifanen Brüder zuerft porgeneihen, dann wellen Dir genieine Tracit 266 
männlicpen Seiblehts aifo eingerichtet if, dap man Dem weiblichen ges 
falle, fo wurde im Nash Lefsloflen, den.geib des Todtes um ſeiner Scan 
I N UN £ a 
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de willen in eine ſolche Art der Kleidung ein zu huͤllen, daß wehnig davon 
zu ſehen wäre Ehe noch dieſe Arbeit vorgenomen wurde, und da mar 
hon die Welt Kleider hatte abgelegt, Famen unter den Einfamen allerley 
ſeltſame Traͤchten auf, Daran die Menſchen ſehr geärgert wurden: Dahero 
die Nothwendigkeit eine Eintracht in der Kleidung erforderte, Bus Dt: 
eng: Kleid der Brüderichaft wurde im Rath mit befonderer Bedachtſamkeit 
entworfen, und war alſo eingerichtet, daß es einen geiſtlichen Menſchen dar 
ellete: es beſtund in einem langen Thalar, der bie auf die Fuͤſe reichete, 
dabdey war ein Ueberwurf, welcher vornen einen Sckurk haite, hinte 
ber einen Schleyer, de. den Mücken bedeckte, daran eine oben- zur 
Moͤnchs⸗Kappe befeftiget war, die man nah Belieben konte auffı 
über den Rucken bangen laffen, welches alles mit einem Giürte den. 
Leib verichen warz im Bottesdienft aber trugen fie noch Mäntel, die bie 
an den Gürtel reichten, daran gieichfalß eine Kappe befeftigt war, Als 
man diefen feltfamen Aufzug betrachtete, bat man befunden, daß diejenige, 
welche dieſes Ordens⸗Kieid entworfen, folcheg ohne ihr Wiſſen dem Capu— 
giner:Diden abgeborgt: und weil gedachter Orden fih ruͤhmet, daß ih Das 
bit die Tracht der erſten Ehriften gewefen: ſo fehmeichelten fich die Einfa ” 
mein Ephrata, weil fie die Ehre hatten, mit einem fo ehrwürdigen beruhen 
ten und alten Orden ihr Waſſer aus einem Brunnen gefchöpftt zu haben, 
Duns Ordens⸗kleid haben damals alle einfame Brüder ohne einige Biders 
rede aufgenomen, und diefe lange Zeit hindurch beybehalten, auch daffelbe 
weder einem Wittniann, der unter Ihnen gewohnt, noch einem Novize 4 
jein Prob: Fahre zu End, zu tragen erlaubt. SE 
Bald darauf haben die Schweftern in ihrem Convent dergleichen Arbeig 
mit des Dorfichers Gemeinſchafft auch vorgenomen: ihre Kleidung 
wie auch der Brüder ihre, alfo eingerichtet, daß. wehnig zu fehen war von 
dem perdrieslichen Bild, das Durch die Suͤnd ift offenbar worden, ſie tru· 
gen Kappen wie die Brüder, doch nicht ſpitzig fſondern abgcfümpft, wel 
che ihnen bey der Arbeit über den Ruͤcken hingen; wann fie aber Kenamd 
merekten, zogen fie diefelbe über das Haupt und Angefiht, da ıman daan 
wehnig davon fahe. Das Haupt: Kinnzeichen aber ihrer geiftt. DBerlobung 
war ein arofer Schleyer, der fie fornen dantz und hinten bis an den Büre ⸗ 
tel bedeckte, davon Ordens Beuthe der Römifchen Kirche, die ihre Anfalt 
befiptigten, fagten: daß er ben ihnen Scapulir genennet werde, 8 5 
dens⸗Tracht hat die Schweſterſchafft in ihrem Stift, Sa 
nun bald in die fünfzig Sabre nic beſonderer Sorgfalt 
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ten Orden hatten feſt geſetzt: haben die Haueftände, in Betrachtung, daß 
noch in allen Ermwerkungen auf die Veränderung des Gottesdienſts eine 
eränderung der Kleider erfolgt ( Vide Gen 35, 2.) auch dergleichen gethban, 


| 
| 
| 
J— 
| 
| 


die Hausſtaͤnde aber in grauer. Wann denmach ein offentlicher Aufzug 


de, wodurch die Maturen fo gar bezäbunt- wurden, daß, ohnerachtet 
ehderſeits noch in der Bluͤthe ihrer Jahren. waren, fie dennoch uunter 
einen englifchen und abgefchiedenen Ya, dei geführt. Wer Diefe Um— 
de mit denen H. Altvätern in der Wuͤſten vergleicyet, wird gefichen, daß 
gr Vorfteher, zum wehnigſten in einigen Lmftänden, in. ſeiner Fuͤhrung 
fe übertroffen: dann da jene gewohnt waren der Gefahr zu enttlichen, hat 
rin Gegentheil die feinen mitten darein geftürst. Damals finde der Bots 
ſieher bey der Schwflerfgaftt und Have Müttern in groſem Auſehen, daun 
fie waren feiner Goͤttlichen Geſandtſchafft fo gewiß, daß Erſtere licher hats 
ten dag Leben gelaffen, als fip unter einen Mann gegeben: Petztere aber 
mit der Haus vaͤter Erlaudtung, ſich feiner Fuͤhrung auvertraneten, Bann ſie 
ware ſeits überzeugt, daß der Eheſtand von der Sünde, herrühre, u. 
dab r müfie aufgelößt werden. Er bat fich auch oͤfters ihren Rath 
Wie dann ſchon ift gemeldet worden, daß fie. Die. erſten waren, 
a de 
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die ihn kleideten, auch thin der Rath gaben, um des Werckes Gottes wil⸗ 
fer die aͤuſere Arbeit auf zu geben: fie hätten auch einſt einen Schwediſchen 


Prediger, welcher in Der Berufung Unruhe angerichtet, hinaus gefuͤhrt, 


— 


Ehrißlichen Kids Der Leſtr wird im Verfolg vernehmen, 


gen nicht gemangelt: und nun treten wir wieder in die Ordu 


nen Beſuch nah den Lager vorgenomen, als der Vorfteher dig ve 


wann er ſich ſeiner nicht hätte angenomen. 

Eine Sache it einer beſonderer Aumerckung würdig, dergleichen man 
wit in Den Rirhensgefebicgten finder. Fr bat mit dem weibl. Theil Lies 
beesmäbler gehalten ohne brüderlide Gemeinfchafft, da dann Schweſtern 
eine Diaconi waren, und alle Aemter verwalteten. Zu derfeiben Zeit war 
in Lager ein befonderer Aufzug von 9. Matronen und 'Sungfrauen, wel: 
che fein Oberhaupt erkenneten als. Chriſtum und die Vormnndſchafft der 


Herrlichkeit zuletzt mit einem ſeltſamen Trauer fpiel fich geendet wie es 


fbeint, fo bet OOtt ſich feiner bedient, um die Wunder der Ewigkeit zu 


offenbahren, und nachden dieſes geſchehen, iſt er von ſolchem Kirchen⸗ſtaat 
Pleder ausgeleert und in feinen chinaligen Wayſenſtand eingekleidet wor⸗— 
den, darinnen er auch fein Leben geendet, welches ihm vielleicht mehr ge⸗ 
nußt, als wenn er mie ein grofer Heiliger gekorben wäre, ſintemal auch fein 
Meitter, obmerachtet er ſich in Wundern vortreflich bat hervor gethan; doch 
noch am Ereus, da er nackend zwifchen zween Mördern hing, mußte den 
Argen überwinden, da er dann erſt die Tüchtigkeit erlangte, von dem Eine 
gang ins Paradies zu reden, Merckwuͤrdig ift, Daß weder die ihm Mile 
getbeilte Gaben fein Gemuͤth verbilder, noch der viele Umgang mit dem ans 
dern Gefchlecht feinen Spiegel befleckets wiewohl es ihn an Nach) 


Lin diefelbe Zeit, ale im Jahr 1736. haben die T. in German 


bat er Anftalt zu ihrer Aufnahm gemacht; weil fie uber auf die 
Zeit nicht ankamen, iſt er auf einen Beſuch nach Dulpehakin eingele 
worden, da er fich hat müſſen länger verweilen, als er gedachte. Si 
men aber in feiner Abweſenheit an, und weilen fie ihn nicht fanden: 
theiften fie, ev wäre ihnen ans dem Weg gegangen. Hieſes war von. 
zur Probe über die Gemeinde verbänget, ob fie ſich mit der Weiſe des 
tesdienſts dieſer Leuthen würden einlaffen, und fich mit ihnen vereint 
in ſolchem Fall wäre er feines Eids loß geweſen, und hätte feine vorige 
bensart wieder koͤnnen ergreifen. Dann es war ihm nicht unbewußt, 
fehon einige feiner Tührung müde waren, und nach einer ei 
es zu dienen hungerten. un dee oͤſnete ihnen Der H 
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Thuͤren, und nabın fie wohl auf; aber im Lager konten fie ſich nicht vers 
weilen, das Gewicht des Beiftes war ihnen zu fhwehre. Unter ihrem Wer 
ſuch war ein aiter ehrwürdiger Lehrer, der eift neulih war aus Deutfch- 
land formen, mit Nahmen Naaß, welcher, ale er die ſchoͤne Kinderzucht 
und das ſtille Weſen in den Haufen gefeben, dadurch fo ſehr iſt erbauet 
worden, Daß.er geſagt: er babe in Deutſchland virie Erweckungen durch⸗ 
| wann aM echrn habe er noch) nie gefcben: er wolle nicht ruben, big 
er den Mann geichen, Der folche Erwerfung geftifftet: Es bat ihm zwar 
Darin damals nicht geglücket; er ift aber doch bernach an den Vorſteher kom⸗ 
wen, und hätte der Worficher nicht vor ihn geforgt, fo hätte der ſtarcke Anzug 
der Liebe verurſachet, Daß er waͤre zu dieſer Gemeinſchafft übergegangen, | 
‚wie ſolches dem guten Kalckglaͤſer begegnet if. Ale er Dorficher wieder 
nach Haus kam, merckte er bald, dag im Goͤttlichen Uhrwerck was wie 
gg verrückt worden, dann es war cin geiſtl. Ehebruch vorgegangen Na Die 
Lehre Chriſti wer. cin Weib anfichet, ihr zu begebren ect. Diese Limftäne 
de haben verurſachet, daß er den folgenden Sabbath eine Rede gehalten 
von.der geiſtl. Hurry und Ehtbruch, welche ma ihrer Wichtigkeit willen 
bier. mitgeteilt wird, und lautet wie folgt: | 
Ich babe etwas wichtiges zu erinnern theils zur Warnung theils zur 
Lehre, nemlich von der acifit. Hurerey und Ehebruch, welche uns auf dem 
Weg zu Oott fo fehr find zugethan. Im Matursreich gibts Hurer u, 
Ehebrecher: beyde find darin eins, Daf fie der Wohlluſt nachleben, und 
„denen Laflen des Eheftands ſuchen vorbey zu geben: aber darin find fie 


„‚ unterfchieden, daß der eine die Schrancken des Eheſtands meidet, der au— 
„. dee überttift. Nun aber kan man nit leugnen, daß der Eheſtand eine 
dnung Gottes um Reich der Natur ſeye; dasjenige aber, woran GOtt 
och feinen Halt an dieſem Stand bat, ift das Creutz, durch deſſen Schärfe 
heleuthe uoch können aurecht und an GOtt gebracht werden. Alſo vers 
ſichs auch im der Ehriftlichen Kirche; dann obſchon das Evangelium 
ine fsöhliche Bottſtchafft ift, welche den freyen Willen des Menſcheu an fih 
cket, fo ift Doch noch imer etwas hinter dem Berg, welches Der Menſch 
n Anfang feiner Belehrung, wann er fich mit Chriſto in ein Berlöbnug 


eintäßt, noch nicht verftchet, nemlich das Ereug und die ſcharte Schul⸗ 
uucht, dadurch er gedemüthiget und zurecht gebracht wird. Briugt nun 
Gott den Menſchen an den Ort, daß an ihm der Menſch der Sünden foll - 


gerichtet, und er im Feuer der Zrüdfahl bewaͤhret werden: fo geſchiehet es 


— — 


ar oft, daß man die Schrancken ſeines geiſtl. Eheſtauds überſchrettet, 


rn > 
— 
J 
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und weil e8 imer Menfchen genug gibt, die in einem ſchein-heiligen GDEL- 
„vorgeben leben; aber dabey den geiſtl. Eheſtaud haſſen, und jene galten 
„ niche wollen tragen (: eben wie auch Hurer und Ehebrecher einen Verdacht 
„gegen den aͤuſern Eheſtand haben ;) fo laßt man ſich mit dergleiigen Men— 
ſcchen ein, treibt Buhlerey mit ihuen, and kühle fich wieder ab, wodurch 
das Gemuͤth mit Falſchheit und Verdacht gegen das Suse aufeine ver⸗ 
„ borgeue Weiße befaamet wird, daß es hernach ehr ſchwehr wieder zu: 
„recht zu bringen iſt. | 
„ Dann eg wird der Menſch Im eine geil. Verwegenheit gebracht, daß 
„dag, was ihm im Geift überlegen it, und wedurd) er foll gebeſſert were 
», den, er ſiucht unter die Süfe zu treten, und, wie Lucifer getban, ſich über 
„alles, was Bott ift, hinaus KH. Darzu ninit er auch von auſen Ger 
» legenHeit an denen Werckzeugen der Gemeinde, wo das Wort des Lebens 
„ausgehet, weiches ins gemein schlechte geringe und verächtliche Leute ſind, 
„eben wie auch die Juden an der Perſon Chriſtt Urſach uahmen ſeine Wun— 
„der ſchlecht zu inachen. Solche Buhlerey ziehet ſchwere Gericht! nach 
„ſich, und iſt aͤrger als alle leiblkche Hurerey: daun dieſe wird von Mens 
ſchen gerichtet; jene aber iſt geiſtlich, und wartet auf dag allgemeine groſe 
„Gericht. Doc wird dieſe Buhlerey nicht offtnbar, ohne wo eine Chriſt⸗ 
„che Verfaſſuug ſamt dem Ehverlöbnug und Gebaͤhrungs⸗werck iſt, wo 
»» Kinder werden ausgebohren. Aus langer-Erfahrung koͤnte man hiervon 
„ein mehrers melden; aber die Zeit ift jegt uigt: man wünſcht wur, daß 
„der Geift Pinchag wieder möge aufwachen, und folder verdammliehen 
„Hurerey durch ven Bauch ſtechen. Nicht ohne iſt ee, daß die Apofiel 
„10 viel mit Hurern und Ebebrechern zu fhaffın haben, welches alles hie 
„ber gehört, Wir nennen) aber folche Hurer alle Wahrfager, Skternfeher 
„und Zeichendeuter, welche in ihrem Ruf nicht übergekömen find au Die 
„Einfält Chriſti; fohdern weil fich in ihnen das Eeheimnuß der ge 
„„ Magia hat erdfnet, fo haben fie diefes ſtatt ihres hinuiſchen Erb 
„ genommen, Darum bemuͤhen fie fd, das unſchuldige Kinder⸗Leben Zi 
„zernichten, wo c8 hervor leuchtet, und alles dem Seſtirn zu zu febret 
„Merckwuͤrdig ift, dag ſolche Menfchen dem Reich Chriſti je und 
„ſen Abbruch gethan haben: ſchon zu Moſis Zeiten bemühete 
„berer es ihm nach zu machen: fie brachten es auch bie an DIE Lit } 
„mußten fie ftille- fiehen.- Darum hatten auch die Zuden ein ſcharfes 
Geſetz, daß alle Wahrfaner mußten mit dern Todt geftraft werden > ale 
„ aber Chriſtus erichien mit feinen Wundern, fo kamen die JudiſcheStern⸗ 
„eher, die Phariſaͤer, und Beet foiches alles aus zu legen, und dem Sr 
—— | I zebub 
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„zebub zu zu fepeeiben. Und da die Warheit aufs höchtte ftieg an den 
„ Apofteln, fo fticg auch) die Kraft der Zauberey auf das böchfte in Si— 
„ mon dein Zauberer, welcher wolte mit Gewalt das Geheimnuß Gottes 
„, Üüberfteigen. Darum fchliefen wir mit der Lehre des theuren Johanuis: 
„ſo jemand kom̃t, und bringt diefe Lehre.nicht mit, den nehmet nicht auf. 


Als dieſe Rede zu End war, welche geſchahe den 20 ſten Nov. 1738 
ſtund ein Bruder, Nabmens Johannes Roland auf, und ſprach: das iſt ei⸗ 
ne harte Rede, ging darauf fort, und hat nicht mehr mit Der Gemeind⸗ 


gewandelt. MR 
| Cap, XV. 


\ 
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fiatt deffen dem aͤuſern Gottesdienft heimgefallen, als. an melden Fleiſch 
ad Blut verföhnet wird. Dann obwohl derfelbe tft von GOtt eingefeßt 
worden; fo häfte er. doch niemal die Sache felbft fenn follen, gieichfam als 
wäre alles damit ausgerichtet, wann man alle Woche einmal zuſamen 
eommmt, und hörct etwas daher ſchwatzen, das doch feiner begehrt zu thuns 
und bernach die. übrige Tage. der Woche der Welt aufopfert: dahero auch, 


EHE der Juden Gottesdienſt hat in einer beftändigen Zerbrechung unter 
halten, und. ihren Tempel 0 oft. zeritöhrer, damit er nicht möge zur Sn: . 
ehe werden. - | Re 

Es it aber hierin ihnen, nicht. beffev gelungen als deu übrigen Partheyen 
der Ehriftl. Kirche, da eine jede cinen eingepferchten Gottesdienſt bat nach 


seines jeden Bolcks Art, dadurch, es von einem andern, Volck wuterſchleden 
wird, woraus der Religiong-ZAunen find fo viele. worden, daß fie faft nicht 
miche zu zählen find, Alſo iſt bey dieſen guten Leuten. der auswendige 
Goltesdienſi, der. ihnen, in ihrem Erweckungs—-geiſt hatte follen dienen, ihr 
Herr und Meifter worden, und find fie. alle unter denfelben verfaufft wor: 
den: darum iſt es guch kein Wunder, daß der Geiſt deu Erweckung iu ſei⸗ 
ner jnugfraͤulichen Zucht. hat, muͤſſen von ihnen ausziehen, und den Mann, 
der aler Orten Name Kirche wieder baut, das Regiment in der Hand 
taffen. Dahero au) bey. ihnen die. Sprade wie. bey andern Partheyen ges 
redet wird: hieher! wir. haben. die rechte. Kirche, hier wird aufl dın Glau⸗ 
ben an FJefuns getaufft ect. en 
Sie find aber wie unter. den. Gottesdienſt alſo auch unter die Waſſer— 
taufe verkauft worden, daf fie keinen, der nicht getaufft mar, dor einen 
Bruder hielten, und wann er fie auch in Erfahrung und Greännt 


übertreffen, dahero er auch mit dein. Titul eines Freunds bet müſſen zufrie— 
derrfenn. Sie find aber in: diefer buchftäblichen, und cingeſchraͤnckten Weiß 
noch weiter. gegangen, und haben meiſtens beweibten Perſonen dag Lehrz 
amt in die Hand gegeben: dadurch haben fie den Eheſtand ans Brett ge 
bracht; und dagegen den Jungfrauen-ſtand, den fie doch. vor ihrer Taufe 
fo. hoch, gehalten, vollends ausgemertzet. Zunge Leute, als ſte fahe — 
der. Eheſtand alſo geehret wurde, wurden darnach luſternd: aber J— 
noch ungetauft waren, wurden fie vor Heyden schalten, dann nach il 
Biundfüßen wird die Ehe zwifchen zwo glaubigen Perſonen geftif 
Wolten fie demnach ehlichen, fd mußten fic ſich zuvor tauffen laſſen 
ches endlich, eing weite Thür zur Hleifchlichen- Sicherheit hat geöffner. 
Bey ſolchen Limftänden, da noch viele unter ihnen Fonten Zeugen ſeyn 
i & | Bahr. ; 8 
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von ihrer Erweckung in Schwartzenau, fo iſt es kein Wunder, daß dag 


unter der Aſche glimende Feuer bat wieder angefangen zu breunen. E⸗ 
ging aber um dieſelhe Zeit, nemlich den sten Fan. 1733. ein wichtiger 
Bender, Nahmens Hennrich Traut, aus der Zeit: als ich dieſen mit ſol⸗ 
chen betruͤbten Hertzen und troſtloſen Zuftand ſahe nach der Ewigkeit ü- 
bergehen, bat mir ſolches einen ſo tiefen Eindruck gegeben, day ib me 


zu GOtt feufzete, obs wicht möglich wäre, daß ich noch in dieſer Zeit zu 


einem wahren Genefen meines Gewiſſeus gelangen Fünfte. Dann ich moch⸗ 
te auch thun was ich wolte, fo fehlte mir immer das befte, weil mir entz 
gegen Fam, ale ob ich noch nie von Deren wäre zu GOtt befehret wor- 
den, welches id auch in der That erfahren habe. Dann je mehr ich nach> 
torjchete, defto mehr wurde ich gewahr, daß es mir im tiefſten Grund noch 
fehiete an der wahren Yerkens: Veränderung, ohne welche auch der Sriede 
Gottes, welcher höher ift als alle Vernunft, in mir nicht Fönne offenbar 
werden. Aus dieſem Eonte wohl fehen, dag fein anderer Rath vor mich waͤ— 
re, als wann ich wieder Fönte aufs neue Buße thun, und mid) von Der: 


sen zu GOtt befehrens darum flebete ich inter zu GOtt, daß er um I@s 


% 


fr Ehrifti willen mich wolle gnädiglic anfehen, und mich von allen mei: 
uen Miſſethaten waſchen. 

() Aber zu dieſer Buß und Bekehrung haͤtte ich gar feine Kraft in mir, 
ich ging lang herum im Fanıer und Seufzen, und war mir, wie geſchrie— 


ben ſtehet: Die Kindes find kommen bis an die@eburt, und ift feine Kraftda 


zu gebähren. Endlich aber empörete fich die Macht der Fuͤnſternuß fo ſehr 
| nem inwendigen, daß ich meines Lebens feinen Rath mehr mußte: 
amd num Forte ich fehen, in welchen betrübten Umſtaͤnden der verfterbene 
Bruder Hennrich Traut in feinem Lehen war, wann er zuzeiten fd ſehr wei— 
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weil er aber unvorſichtigkaus feiner Beflung endlich nad) vielen Buß⸗Thraͤnen wieder ha 
Al, und ſich mit einer Witwe verlobte, har anſggenommen. Sich Mat. 19. 10, 1 1412. 
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b der inreinen Geiſter werden! AR umſonſt, daß ich fo manche Jah⸗ 
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Haupt ſchwebet, und meine Feinde freuen fich über mich und fagen: da da, 


das ſahen wir gerne, wann er einmal ligt, ſoll er nicht wieder aufkom— 


ma, „P£ 35. und das mußte Ach Immer bösen, 


ber" ben allem dem konte ih feine Erlöfung finden; fondern es ward 
immer ärger, fo daß ich zuleßt fehr versagt ward, und gedachte: es wird 
un fort währen big mein arınes Leben wird: aufgezebret ſeyn; was aber 


hernach wird werden, it GOtt befannt. Auf ſolche Weiſe habe ich eint⸗ 


ge Zahre zugebracht, und hatte noch daneben grofen Steinihmergen, 
daß ich oft 2 oder 3 Tage In der gröften Noth lag, und hatte den Todt ins 
mer vor mir, biß ich wieder auf eine- Zeitlang davon erlöft wurde. Aber 
GDtt hat endlich mein Elend angeſehen, und ift mir wunderbahrer Weite 
zu Hülff gefommmen. Dann den zten Man ı735. da ieh ſpath in der Macht 
in Germanown hinter das Hauß bey dem Baumgarten ging, und es es 
ben heller Mondfchein war: kam mir ein ſehr anmuthiger Geruch entgegen, 
theilg von der Bluͤthe der Bäume, theils von den Blummen dee Hartens, 
woruͤber ich feufzend zu GOtt fprach: Ach mein GOtt! alles ftehet in feie 
ner Ordnung, und dienet zu deiner Ebr und Verherrlichung, nur allein 
id nicht, Dann ich bin darzu erfchaffen. und auch berufen durch einen 
heiligen Ruf, daß ich dich folte Aber alles lieben, und ein angenehmer Ges 


ru zur Berherrlihung deines Nahmens werden. Nun aber finde ich das 
Siderſpiel: dann ic liebe dich nicht allein nicht, wieich folte; fondern ich 


bin aud) noch gar ein übler Geruch vor dir worden. O ich Ungluͤckſeli⸗ 
ger! muß ich dann die Tage meines Leben in einem folden Jammer zu 
bringen. BOtt das hoͤchſte But, wolte ich gerne.lieben, und Fan doch nicht: 
die Welt mit aller ihrer Herrlichkeit fan meinen betrübten Geiſt nicht be= 
friedigen, dann ich febe den geiftlichen und leiblichen Todt beſtaͤndig vor 
meinen Augen. er; rn 


AS id nun alfo vor GOtt jaunmerte, ſo war es, als ob plöglich ein 


Feuer der Licbe Gottes in mic hinein ſchlüge, welches mich, inwendig 
gang erleuchtet, und börete eine Stimme zu mir fagen: Es fehlet dir noch 


Pins. Sch fragte: was ifts dann? Die Antwort war: du fenneft Gott nit, 


und haft ihn noch nie recht erkannt, Ich fagte: ja das iſt alfa; aber tie 
Form ich darzu? Da war ich, ale wann ich aufer mir ſelbſt wäre: als ich 


aber wirder zu mir felbft kam, fühlete ich eine unausfprechliche anmuthige 
Liebe zu GOtt in meinem Herten: hingegen war. darin der Kummer, ſamt 
aller Berſuchung der unveinen Geiſter verfehmunden. Ja es war.mir, ald 
ob alle meine Mifferhaten en u. zugeſiegelt wären, und war Tag und 


Nacht 
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Naht nichts mebr in meinem Hertzen als Freude, Liche, und Lob Gottes, 


Tach etlichen Tagen kam ich zu meinem vertrauten Bruder, dem jungen 


A exander Mack, der fagte mir er wäre m einen ſolchen betruͤbten Ge— 
mütheszuftand, er glaube, er würde bald ‚fierben. Darum haͤtte er fün 
Teftament gemacht, darinnen er einige, die er mir mit Nahmen nanate, 
hätte zu Erben eingeſetzet. Ich ſagte m: wie daß ich auch ein Teliament 
hätte gemacht, daß ich gank meines Gottes ſchn wolte, Er fragte nich : 
toie das waͤre zugegangen? Ich fagter er. würde wohl an mir bemercket 
haben, wie ich fchou einige Jahre in einem fo betruͤbten Zuſtind wäre 
gewefen: Darauf erzehlete ih ihm die ganze Sache, wie es mir ergangen 
märe, und wie mich GOtt auf cine wunde bahre Weiſe von allem mei— 
ren Sammer eriöfet hätte, „und ich fuͤhlete nom eine ſolche Liebezu GOtt 
in meinem Hertzen, daß ich es nicht aqus prehen koͤnte. Er fügte: O mann 
es dir alfo iſt! wie du faneit, fo bift du glücklich: ch glaube, daß es dir 
alfo wird bleiben, und daf du wirft in einen auns anderz Staͤnd kommen, 
als du jemals warcht. Ich fühle aus deinen. Reden, daß was fonderliches 
mit dir ift vorgegangen: und ich freue mich gar ſehr Darüber, Dergleis 
chen Reden hatten wir öftere mit einander, und es waͤhrete nicht lang, ſo 
fam-er auch in einen folchen anferweckten Zustand: weil er nun wohl be= 
redet war, fo fing er in der Berfnmminag alio kraͤftig an zu reden, daß 
cs ein Munder war an zu hören, uno in der Gemeinde cm groß Auffes 
hen machte. Einigen geftel es ſehr wohl: aber Andere konten es nicht bes 
greifen. Damals hatten wir alle Senntag Nachmittag eine Verſamm⸗ 
fung vor ledige Leute: da rederen wir auch mit einander, wie oben ges 
meldet. Und endlich kam der Geiſt der Erweckung über alle, die beyſam⸗ 
men waren: alfo dag man oft Wunder hörete, wie fie GOtt lobeten; ; 
wiewohl «8 bey manchem nicht lange gewähret. 

Unterdeſſen trug ſichs zu, daß die Leute im Hauß, wo ich fa fang ges 
wohnet hatte, nicht mehr wohl mit mir zufrieden warent danı das Leben, 
welches ich nun führete, war cin Zeuge gegen ihr Zeben. Darum nahm 
mich oben gemeldeter A. Mack in ſein Hauß auf: er wohnete aber mit eis 
nem andern Br: Henrich Hacker genantt, in einem halben Hauß; die 


> 


andere Hälft harte fein leiblicher Bruder valeotın Mack innen. Zu der 

Zeit kam Henrich Kalckglefl:r, damals dir aͤlteſte Lehret bey der Gemeinde 

in Germantown, welder hernach in Erarara femm Lauf vollendet, zu 

ung ins Hauß, und fagte: ich böre fo vieles unfr den Leuten von dirreden, 

Bruder Stephan Kochz fage mir die Wahrheun: in weichen Stand '? 
| ware 


a. 


Ordens der Einſamen in Ephrata. 8; 
wareft, tie du bift in einen andern Stand kommen, und. wie Div num zu 
Truth iſt? Sch fagte ihm vors Erite: in welgen betrübten Zuftand ich 
wäre geweien, wie GOtt mich hätte fo wunderbahrlich heraus geführet: 
und daf ich nun Tao und Nacht eine ſolche Liebe in meinem Hertzen zu 
BHOtt fühlere, daß ichs mit keiner Zunge-könte ausiprechen. Darauf ant- 
mwortete er: O ich Eenne deinen Stand fehr wohl! dann ich bin auch febr 
fang darin gewefen: ich bin aber durch die mancherley, Vorfälle, die, einem 
darin begegnen, wieder davon abkommen. Nun will ich wieder aufs neue 
fernen vor GOtt wandeln. Er freuete fih auch fehr, daß der alte gute 
Weg, der ihm im anfang feiner Bekehrung ware gezeigt worden: wieder 
offenbahret wäre, er wäre auch in allem was wir geiprochen. haften, mit 
ung einig. Dann wir hatten nod viele Reden von dem Enthaltungssftand 
und junafräulichen Leben, davon er ſagte; daß ihm alles dieſes in feiner er: 
ftien Bekehrung wäre offenbahret worden, Alſo wurde diefer. alte Bruder 
wieder lebendig, und redete offentlich. in der Berfammlung von folchen Din: 
‚gen mit grofem Nachdruck, daß er auch anführete: er glaube, wann er 
aeftorben wäre in den Stand, darinnen er gewefen, er wäre als eine thö— 
richte Jungfrau erfunden. worden. Dieſes aber namen ihn: viele in der 
‚Gemeinde übel auf und fagtenz er ware ſchon fo. lang Lebrer, und hätte 
auch feron fo viele getauft, und rede doch nun von ſich ſelbſt alſo zweifelbaf: 
fig; er aber beftund darauf, daß cs ihm in feiner Empfindung alfo wäre 
vorgefonmmen. N... 

Zu einer andern Zeit Fam der andere Lehrer Peter Becker auch zu ung: 
wir redeten die Nacht hindurch vieles. mit einander, alfo daß er des Mors 
‚gend mit Thränen von ung Abſchied nahm. Er. fagte zu ung: er wolte - 
auch wicder aufs neue anfangen ver GOtt zu wandeln; aber es drehete fich 
wieder fo weit mit ihm herum, daß er ſich endlich gegen ums erklärte. 

Ehe ich ich zu Bruder Ar Mack zu wohnen kam: ſahe ich im Geficht 
eine schöne Jungfrau in unſere Verſämmlung kommen; welche ungemein 
predigte von der Heiliaung und dem jungfräuliden Leben, Darüber: habe 
ich mich fo fehr erfreuet, dag ich des. Morgend zu den Brüdern fagte: 
ich hätte gefehen eine wunderfehöne Jungfrau in unfere Verſammlung ges 
hen, welche eine auſerordentliche Rede gehalten. von der Reinigkeit und dem 
junafräulichen Leben, Darüber fie fih mit mır ſehr gefreuet: Zurzeit, ale 
ich dieſes Geſicht aefehen, fabe mich V: Mack fehr oft zu feinem Bruder 
Alexander gehen, und ſagte zu mir: du fommft fo. oft ins Hauß, und doch 
niemal zu mir. Ich antwortete: vieleicht hat ſolches deine — —— 

et Age nicht 
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nicht gerne. Don derfiiben Zeit on babe ich fir öfters befucht, und mit {he 


nea vom Weg dir Heiiigung geredet, da fie dann immer mit groͤſeret An: 
dacht zugebörer. (: Ihres erbaulichen Lebens und feligen Hintrittes were 
de an feinem Dit gedencken: ) Mr Öi 
Ich bin alfo den 12ten April 1736 zu Br. A: Mack gezogen: da wir 
eine Zeitlang felbdritte gewohnet. Sin Jahr 1737, haben wir ein Hauf 
gebauet in einem Thal, eine Meile von Germantomn: da hinein find wir 


den ı4ten Detober gedachten Fahre auch gezogen. Alda ift noch cin Eins 


famer Bruder, nahmens Johannes Riesmann, nebft ein Paar frommen Eh⸗ 
leuten zu ung zu wohnen gefommen, Aber den 21 Merk 1738 find meine 


drey Mitbrüder, Alcxander Mack, Benric, Höcker und Johannes Rieee 


mann zu denen Einfamen in Ephrata, der gedachte Hausvarter aber wies 
der auf fein Land gezogen. Darauf hat fich ein anderer frommer Haus⸗ 
vatter zu mit zu wohnen verfuͤgt, nahmens Ludwig Hoccker: wir haben as 
ber nicht länger beyeinander gewohnt ale big den z7ten Merk 1739, da 
bin ich au) zu den Einfamen in Epbrata gezogen. Alfo ift mein erfter 
Ruf wieder an nich kommen, und alfo babe ich meinen Grofchen wieder 
funden darüber ich mich fehr freue. GOTT tröfte alle Traurige zu Zion, 
und erlöfe Ifrael von der Ruthe des Treiberg, Amen, | 
Diefer bewährte Streiter JEſu Ehrifti hat noch manche Jahre unter 
den Einfamen im Lager gelebt, und ift endlich den fiebenten Jumus 1763, 
zu feiner Ruhe eingegangen. h 
Aus dieſem geringen Anfang ift endlich in und um Germantown eine 
grofe Erweckung entitanden, darzu fich viele junge Leute geichlagen, alſo 
daß, wann Menfchen von Erfahrung wären mit in diefeom Spiel geweſen, 
wohl etwas Nuͤtzliches hätte können geſchafft werden. Das Geſchrey bies 
von erſcholl bald durch das gange Bunde dann fie Bieltin.inre Verſamm⸗ 
lungen im Wald, und gingen darauf durch Germantown Dand in Hand 
nah Hauß, weldes ein groſes Aufſehen verurſachte, daneben hatten fie 
viele naͤchtliche Verſammlungen. Die Lehrer der Täufer nınden an diefer 
Bewegung felbft irre: einige unter ihnen, als Henrich Kaickglaͤſer Valen— 
ein Mack, Joh. Hudebrand, unterſtuͤtzten fies andere aber, ala DB. Beckr, 
Naas ꝛc. die dergleichen fehon in Deutichland erlebet, waren Dagegen: ja 
peter Becker fprach öfters zu ihnen: Lieben Kinder! es iſt der Sieben⸗ 
taͤger⸗geiſt von Caneftogues, Endlich Fam die Sache zu einer nochmali⸗ 
gen Trennung, in welcher die Taͤufer zum zweyten mal wurden nackend 
gemacht, und Die Blumme ihrer Gemeinde verlohren: die Entrunnenen gin⸗ 
— gen 


a ne ————— 
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gen mit einander dem Lager der Einfamen zu, dag übrige von dieſer Er⸗ 
weckung ift nach und nach ale wie ein Stroh-feuer verlodert. Es iſt u 
wiſſen, daß diefer Täufer Zug na Ephrata, dem Vorſteher und der Ge⸗ 
meinde eine gang unvermũthe Sache war: dann fie hatten nicht lang zu⸗ 
vor, weilen Die von den Täuferg zu ihnen übergegangen fo übel waren ges 
tathen, unter ſich befebloffen, feinen mehr von dieſem Volck aufzunehmen: 
Aber wer fan dem Kat) Gottes widerfichen? und wer kan feinem Geiſt 
Graͤntzen ſetzen? Es war freplich dem Vorſteher ein orofes Wunder: Daß 
Diejenigen, welehe ihres geiftlichen Alters halben-bätten feine Väter ſeyn koͤn⸗ 
nen, nun an ibm wieder Kinder wurden, und fi unter feine Führung 
begaben. Es ſcheinet auch, daß diefe Begebenbeiten ihm eine Einſicht ge— 
geben in feine eigene Unmſtaͤnden, "davon er zuvor nichts wußte, oder aus 
- Eeringactung feiner ſelbſt mchts wiſſen wolte. Dann daß er durch gegen 
waͤrtigen Borfall bat Urſache genommen, dag Lied zu ftellen, davon ich 
. zur Probe Diez erſten Verſe angeführet, und darin er far an Tag gibt, 
Aunın diefe Erweckungen im Beift von ihm abhingen, baite ich aufer 
weifel zu ſeyn. 
Ehe ich aber diefe Arbeit beyfeit lege, will ich zum heil. Andencken die 
- Nahmen aller derer, die in gedachter Erwerfung feynd an die Gemeinde 
in' Ephrata kommen, darunter fonderlich einige bewährte Einfamen feynd 
entſtanden, albier mit beyfügen, und zwar aus dem Hauß—-ſtand Henrich 
Kalckglaͤſer, Valeutin Mack, Joh. Hildebrand, Ludwig Hörer, Pettis 
kofer, Witwe Gorgas, ſamt ihren Kindern. Zu den Einfamen gehörten 
Henrich Hoͤcker, Alexander Mack, Johannes Riesmann, Chriſtian Eck⸗ 
ſtein, Eliſabeth Eckſtein, Martha Kinſing, Miriam Gorgas. 


Nun ging der Druck obengemeldeten Geſangbuchs wohl von ſtatten; as 
bir gegen das Ende ereignete ſich eine Sache, welche im Land. einen gro« 
fen Laͤrmen hat verurfacher, welche nun foll mitgetheift werden. Der Drus 
cker Seur war ſchon in Deutfihland mit dem Vorſteher durch die Erwe⸗ 
ung in Bekontfinafft kommen; er hielte ihn zwar vor einen gottedfürchs 
tigen Menſchen: aber ale ihn die Votſehung an die Spike einer grofen Ers 
weckung in Caneflogurs ſſiellte, bielte der gute Mann . ihn im Verdacht, 
als ob er ſuchte Pabſt zu werden: darzu Fam noch eine heimliche Mißgunſt 
gegen den Vorfieher, weil er fein Weib, die ſich von ihm gefehieden hatte, 
unter feine Fuͤhrung anfgenomen, u. ſo gar zur Lintervorfteherin in Schwe: 
flesi E: gemacht. Damals waren un Meinungen im Land in Anfehung 
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85- Ledens⸗Beſchreibung des Stiffrers des geiſtl. 
des Vorſtehers Perſon verſchieden: der meiſte und groͤbſte Theil Hiefte ihm 
vor einen groſen Hexenmeiſter, darzu Dinge, Die geſchehen waren; ihnen fie 
nen ſcheinbahren Anlaß gegeben. Droben iſt ſchon gemeldet worden, 
daß der Geiſt, unter deſſen Fuͤhrung er ſtund, ihn zu zeiten habe unſichtbar 
gemacht, davon im Vorbeygang noch dieſes zu melden. Ein Friedens-rich⸗ 
ter fehickte nach ihm, den Conſtabel mit einer Warrant, diefer nahın noch ci= _ 
nen Gehuͤlfen, Nahmens Martin Graf, zu ſich: als fie gegen dag Haus ka— 
men, ſahen fie ihn mit einem Krug Waͤſſer hinein gehen: fie folgten ihm 
nach, und einer befehte die Thür, der andere durchfüchte das Haug von o— 
ben big unten; aber ed war kein Vorfteher zu finden, aber als fie fortgin— 
gen, und, weit vom Haus waren, fahen fie ihn wieder heraus gehen. 


Aber feine Brüder, die täglih um ihn waren, und viel dergleichen moch 
ten gefehen haben, fielen auf die andere Seith, und dachten wie die Juden 
von Johanne: ob er nicht Chriſtus feye. Selbſt der Brüder Prior Dacits 
mug fagte, er ging mit dergleichen Gedancken viel um, welches alles Der 
Drucer kundig war: demnach als im Druck des Geſangbuchs das Lied vor⸗ 
Ban (+) Weil die Wolcken⸗ſeil aufbriht: wolte er aus dem 37 ten Ders 


(H Daß der Drucker fo heftig an 
dieſem Lied angeftofen, wie nicht wentz 
ger andere, verdienet:eine befondere Uu⸗ 
terfuchung. In einer Gemeinde da der 
Heiligungs⸗Weg bewandelt wird, iſt der 
Stein - des; Anftofes und der Self der 
Aergernuß aufgerichtet: wer über denfel- 
ben hinaus komt, der wird ein Antichriſt, 


und wer unter denfelben kommt, wird jerz 


malmet und. zu Staub gemacht, und zu 
einem folchen Hader hat ihn GOtt unter 
feinem Voͤlck verordnet; roelcher fich auch 
nicht mit feinem Leben geendet. Darin 


wann jich am ihm Die Herrlichkeit: des 


Paradieſes Weifagungs Weiß heraus 


lieh, lief ihm jederman nach wann ſich 
aber ſehen lief 


hefftig an, daß; ſie alle Mühe anwandten 


ihn zu ftürgen, und gleichwohl nichts 


ausrichteten. Dann er ſelbſt hatte dergleis 


was dahinder wars als. 
das Ereug Chriſti, ftiefen viele an ihm ſo 


24 erzwingen, 


chen in feinem verborgenen Wandel 
in viel wichtigerer Maafe erfahren, da— 
rum fagte er zu Zeiten : e8 feye Fein ſchwe⸗ 
tere Arbeitunter der Sonnen als GOtt 
dienen, dann wie mans auch mache, fo 
ſey es nicht getroffen, er wundere was aus 
der Sache würde werden, wann feine 
Pitjtreiter in einem ſolchen hohen Grad, 
wie er, folten gefichter werden. Aber feine 
Nachfolger waren. diefer Umſtaͤnde nicht 
genug kundig, ſondern machten dieſem 
Zeugen Gottes. durch ihr. verkehrtes Gott⸗ 
meinẽ das Leben ſo ſauer, daß ſie endlich 


das Gericht ergriff, und alsdann. mußte 


er, wann. noch eine möglichkeit zu retien 
war, in den Riß treten, und bezahlen, 
was er. nicht geraubt- hatte. 

Demnach: ifte Eein Wunder, daß fo 
viele. ſeltſame Ausſchlaͤge im Lager find 
unter feiner Führung vorkommen die noch 


werden gemeldet werden. Gewiß iſts, er 
| hat 


— 
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erzwingen, ale ob der Vorſteher dauut auf ſich ſelbſt gezielet hätte. Er feß- 
te desfalß den Corredtor zur Rede; welcher aber ihn fragte: ob er dann nur 
on einen Ehriftum glaube? dieſes hat ihn fo gar entrüftet, daß er. dem Vor⸗ 
freher einen ſcharfen Brief geftbrieben, darinnen er ihm feinen geiſtl, Hoch⸗ 
muth vorgeworffen, Der Vorfteher, welcher in dergleichen Umſtaͤnden niea 
mand etwas ift ſchuldig geblieben, fandte ihm eine Furge Autwort Zurück 
fülgnden Inhaͤlts: Antworte dem Marren niebt nach feiner Narrheit ic. 
er einem böfen Hertzen cin Lied finger, ift wie Eſſig auf Kreide, Prov: 25 
20. Dieſes Swreiben hat des guten Mannes Feuer-Grund erregt, und hat 
bey ſich beſchloſſen, vor diefen Affronc fich zurächen: dahero gab er eine 
Schrifft heraus gegen den Vorſteher, darin er meldete, welche feltfanie Com- 
pofition der Sternen der Vorficher feye, und wie cin jeder Planet feine Eis 
genſchafft an ihm offenbabre. Vom Mars habe er feine grofe Strengigfeit, 
vom Jupiter feine Sreundlichkeit, die Venus mache, daß ihm dag weibliche 


Geſchlecht nach lauffe, der Mercurius habe ihn feine Comcdiantensftreiche ges 


lehrt ꝛc: ja erfand fo ger in dom Mahınen Conradus Beuflelus die Zahl ded 
Thiers 666. Durch dien Vorfall ift das Verſtaͤndnuß zZwifchen dem _ 
Drucde und der Gemeinſchafft in Ephrata auf viele Fahre unterbrochen, 
und nicht wieder hergefiellt = orten, bie gedachten Druckers Ehweib, wels 
che bieher in Ephrata gewohnet, fich wieder hat zu ihm verfüge, Don 
derfelben Zeit an hat er bis an feinen Todt mit dem Morficher und allen 
Einfamen im Lager in einem guten Verſtaͤnduuß gelebet, und durch viele 
Liebthaͤtigkeiten ſich bey ihnen ein ewigs Andencken erworben. Der HErr 
laſſe ihm die Frucht dieſer Saat genieſen in der Auferſtehung der Gerech— 
ten. 

Ehe ich dieſes Ep. ſchlieſe, iſt noch zu erinnern, dag um dieſelbe Zeit die 
erfien Mährifhen Bruͤder find in Penniplvania ankommen, nebinliche 
Spengenberg und Nitſchmann, —9 drey einſame Brüder alsbald tn 

4 


hat ſein Leben in ſolcher Schmeltze zu 


gebracht, daß die wenigſten ſeiner Nach— 
folger im Stand waren ihm nach zu fol—⸗ 
gen. Da er nun ein Heiland ſeines Volks 
war, und ihre Uebertretungen ihm waren 
auf den Ruͤcken gebunden: ſo wundere 
ſich niemand, daß er etwas von ſeinem 
ſchweren Prieftersftand hat in dieſes Lied 
einflieſen laffenz ift aber getrieben worden 


nm der Bernunfft willen ſolches fo vers 


; Schippach 
bluͤmt und zweydeutig vor zu ſtellen, daß 


man nicht wiſſen konte, von wem er rede. 


Der Drucker aber hatte ihn ſchon zuvor 
im Verdacht, und darum war er deſto 
tuͤchtiger ein ſolches Feuer an zu zuͤn⸗ 
den, Man mag demnach ſicherlich fehlier 
ſen, daß eine Gemeinde, die den Anti— 
chriſt nicht ausgebieret, keine Gemeinde 


Chriſti ſey. 


38 BebenssBefchreibung des Stifftere des geiſtl. 


Te — — — — — — — — — 
Schippach bey einer Familie, Wuͤzner genannt, beſuchten. Bald bey 


dem erften Anblick beinerekte man zu beyden Theilen einen magnetischen Au 
zug der Beifter:dann man war zu beyden Seiten no in der erften Liebe 
Harum nahmen fie fih auch für, mit gedachten Einſamen zu reiſen, und 
im Lager einen Beſuch abzu ſtatten; welcher auch ſehr geſegnet iſt audgefühs 
zet worden. Bey dem Abreiſen gaben ihnen die Brüder ein ſtuͤek Wegs 


das Geleite, ſchioſſen einen Kreyß, und nachdeme fie GOtt durch) ein Lied 4 
gelobet hatten, hertzten fie einander unter Empfehlung der Gnade Gottes. &e 7 
ift auch don ihnen ein Bericht eingeloffen, dag fie in St. Thomas, ale wos 


hin fie von Ephrata gereift, Die Schwargen welche fie bekehrten, nad) der 
Weiſſe m Ephrata unter das Waſſer getauft; welches ich will an feinem 
Ort. geftellet feyn laffen. Zu wuͤnſchen wäre 26, daß ſich Diefes gute Zutraus 


en nicht hätte beyderſeits jo hald verlohren ; fo hättein den folgenden Zeiten 
vieler Aergernug fönnen vorgebeugt werden, Alle diefe Dinge find gejches h 


ben. um das Jahr 1739.- - 
Cap. XVII, 


Der Braͤder Conveus/- Zion genannt ‚wird erbauet. 


IH haben Pag: 64 gemeldet, wie das erfte Verſammlungs⸗hauß im Las 
ger, Kedar genannt, feye den Schweſtern in die Hände gefallen, und . 


zu einem Convent, zugerichter worden, und wie ein begüterter Hausvatter 
ihnen babe eine Capelle daran bauen laffen: Die Brüder aber wohneten 


damals noch hin und her zerftreuet im Lager, da man dann einem jeglichn 


no einen kleinen Eigenthum an Land erlaubte, weilen es nicht weislich 


ſchiene gehandelt zu ſeyn, jemand wider ſeinen Willen in die Verleugnung 


hinein zu ztwingen. Unter den Brüder waren ihrer vier, welche in einem 


Haug beyfammen mwobneten, ale nehmlich: Br: Onefimug, welcher here 


nach Prior wurde, Br: Jotham ſein leiblicher Bruder, Br: Nehemia und 


Br: Faebez, welche ihrer Borzüglichkeit willen vor den Ausſtich unter den 


Srüdern gebalten wurden. Ihr Hauß war bald in den Berg gebaut, das 


her es Berg⸗Hauß genennet: daneben waren fie zur Wirthſchaft vor Gaͤſte 


wohl eingerichtet, hatten einen guten Theil Land geklart, und eine rechte 


anmmthige Einfidlerey aufgerichtet, darin ſie gedachten ihren Stand zu er⸗ 
halten, waun auch alles übrige zu Grund ginge; aber es waren Menfchene 


gedanken. Mit diefen hatte der Borſteher feine Bertrautheit, alle Liebese 
maͤhler im Lager wurden bey ihnen gehalten, und alle Bäfte wurden beyibs = 
min 
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nen aufgenommen, dahero die andern Brüder ihnen mißguͤnſtig wurden. 
Aber was noch aug der Sache werden würde, wußte damals noch Feiner, 
Gott hatte es vor ihren Augen verborgen; fonft wäre Feiner ins Netz ges 
angen. 

* nun ſich immer fo viele Werber um die Jungfrau im Lager ans 
meldeten, war der Vorſteher verlegen, was mit diefen vielen jungen Leu⸗ 
then zu thun wäre, und obs nicht beffer ſeye, fie in Gonventen lehren unter 
geiftl, Obrigkeiten ihrem Etgenwillen ab ſterben; als fie laſſen in den Winck⸗ 
len ihrer Selbheit eigene Altaͤre aufrichten, in weicher Arbeit ihm ein gewiſ— 
fer Vorfall hat den Ausſchlag gegeben. Damals fie ſich im Lager auf⸗ 
nebinen ein fehr reicher junger Schweiger von Kilchery-turnen im Berner 
Gebiet, Nahmens ( T) Benedict Sun: diefer. wurde angefeuret Er 

Liebe 


(+) Dieſem Benediet Juchly, nademe noch auſer den Graͤntzen des Volcks Got⸗ 
er etliche Jahre in dieſem neuen Convent tes kam, u. ihm den Lebens⸗Faden in ir 
bat gewwohnet, ift diefe eingefhrändteler  Tadelphia, als er eben fertig war zu Schiff 
benszart fehr, widrig worden, und bat zugeben, abgefchnitten. 
gefucht mit gutem Beſcheid wieder frey Wann diefer wäre der. eingige geweſen 
zu werden. Beil er nun. noch ein grofes im Lager, welcher fich durch feine Unbe— 
Bermögen in der Schweiß hatte, hat fonnenheit das Leben verfürst, möchte man. 
er um Srlaubnuf angebaften, daſſelbe ab folches wohl vor einen Zufall halten: weil, 
zuholen, mit Derfprechen folches der Ger aber wohl über 20, beyderley Geſchlechts, 
meinfehaft ein zu haͤndigen; im Grund as alfo ihr junges Leben im Lager haben eins 
ber war es Darauf angefehen bey ihm, gebuͤßt: fo muß man befennen, daß die 
ſich wieder in feinem Vatterland nieder Hand der Vorfehung mit in diefem Spiel 
zu laſſen, wiewohl vor erfi nur als ein geweſen, dann. fie hätten Doch mehr nicht: 
Einfiedler,. Sein Anfuchen ward im bruͤe gewonnen, als Daß fie des: Vergreiffene 
derlichen Rath. ihm zugeftanden, und aus, an dem HEren. hätten mehr, gemasht. 
der Caſſa Die Reiß⸗koſten vorgeſchoſſen; Auf dieſes ſind zween Bruͤder nach Phi⸗ 
dagegen er die Brüder im Teſtament zu ladelphia geſandt worden; welche zu ſei⸗ 
Erben eingefegt, wann er auf der Reife ner Leiche, zu. Späth Famen, und Dahero 
ſtuͤrbe. Aber wer gedenefer an die Wun⸗ ihn wieder wolten heraus.graben und zu 
der⸗Wege GOttes, dann in feinen mie feinen Brüdern führen, Darüber ein Auf⸗ 
Gott im Waſſer aufgerichteten Contract lauf des Volcks geſchahe, welches ihnen! 
hatte er angelobet, fein. Leben nicht zu bey ihrer Deimkunft fehr iftoerdache wor⸗ 
lieben. biß im den Todt, welches nihte Den. Diefesverftorbenen Bruders Andenz 
mehr. Fonte gebrochen werden, Darum, cken wird im Segen bleiben, [0 lang’ das 
weil noch was Gutes an ihm erfugden Lager von. Einſamen wird bewohnt bleiz'- 
wurde, damit des Mebertrettens nicht mehr ben; dann ob er ſchon als eine unzeitigen 
wurde, hat ihn das Gericht ereilet, ehe en Geburt iſt aus der Zeit gegangen; fo bat 


98 '  Kebenszefchreibung des S:iffters des geiftl. 


— 


an zu wenden: dieſes wurde vor eine Regierung Gottes gebalten, und fein 
Bottrag gebilliget. Es war im Lager eine luſtige Anhoͤhe, davon man 
über ein fruchtbahres Thal ein ſchoͤnes Auefchen hatte an die gegen über lie⸗— 
gende Berge, welche Anhöhe damals die Brüder im Berghaus im Befik 
hatten: da cs nun zur Mahl kam, bielten die meiften davor, dus Thal bey 
den Focallico-fluß wäre des Waſſers halben der gelegenfte Ort; aber der 
Borfteber ging den Berg hinauf, bie er den Brüdern im Berg⸗haus in ihr 
Hecht Fam, und dafebft wurde der Platz auegezeichnet. Damit der Geiſt 
der Wunder im Vorſpiel hat angedeutet, Daß die Bruͤderſchafft wuͤrde zuerft 
ihren Bau auf den Höhen Der Vernunfft aufrichten, und dabey oben ſchwe⸗ 
ben, bie fie endlich durch einen grofen Sturm würden ins Thal geflürget 
werden, welches alles bernach auf ein Haar bat eingetroffen. Aber die gus 
ten Brüder im Bergehaus wurden darüber gar anpfindlich gerührt, dann 
fie merckten, daf ihnen dieſes Klofter würde aufdie Rechnung Foren, Dies 
fe Anhöbe iftZion genennet worden, Devon bernach die Geſellſchafft hat den 
-Nabınen der Zionitifehen Bruderſchafft bekommen, mit welchem Rahmen fie 
heruach im Handel und? Wandel find belegt worden. Damals ift auch 
dem Lager der Nahıne Epbrata von Vorſteher geneben worden, davon 
er fagte: daß ihm hier feine Nabel, um welche er fo viele Fahre gedienet, 
ſeye begraben worden, nachdem fie ihm zuvor den Benoni, ale den Sohn 
der Schmerken, gebohren, womit er auf die Geſchichte des Patriarchen 
Jacobs gezielet. 

Die Arbeit diefeg grofen Hauſes ging ſanell von ſtatten, es wurde im 
May 1738. aufgefchlagen, und find den ſolgenden Derster die erſten Brü⸗ 
der eingezogen: diefe waren, wehnige ausgenommen, lauter Novizen, und 
hatten im geiftl. Xeben wehnig Erfahrung. Wald bey ıhrem Finzug Aus 
ferten fich folche Dinge, dabey man mercken konte, daß dieſes Haus feinen 
Einwohnern eine Urſach vieler Truübſahlen ſeye: dann ein jeder brachte feis 
nen entzundeten Keuergrund mit fi binein, und war der Brunnen ots 
feg, wodurch alle Herbigkeit befänftigt wird, bey ihnen noch nicht eröfnet, 
daneben hatten die Altften Brüder ihr Gutes noch mit in Dielen Haus 
ins Spiel geſetzt. Das ganke Dane in fünf Jahren erft fertig ge⸗ 
| M 2 macht 


er doch durch ſein Teſtament ſo viel ſeinẽ | hindurch dem gantzen Lager das Brod 
Bruͤdern binterlaffen, daß fie Davon eine geliefert. 
Mühle gekauft, welche Diefe lange Zeit 


Liebe Gottes, und befchfof, fein Vermögen zur Auferbauung eines Conveng 
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macht und gank bewohnt worden. Ä 

Wegen diefer neuen Anftalt hat der Vorſteher vieles mit den aͤltſten Brü- 
dern geredet, wie fie nemlich einen Mann erfordere, der vor alles: ftehen 

muͤßte, ohne welches die Anſtalt nicht beftehen könne: alg er aber merekte, 
daß feine Reden bey ihnen feinen Eingang. hattın, bediente ev fich einer 
Lift, und gab vor, er wolfe die ziween Brüder Neheiniam und Jaebez ins 
Regiment in Zion fehen: da diefes die Eckerlin höreten, hielten fie ſichs vor 
eine Schmach, daß Brüder, die im Ruf jünger wären als fie, ihnen folten 
vorgezogen werden. Darum drückte der jüngfte unter ihnen, Nahmens 
Jolhaͤm, loß, und z09 mit gemeldeten zween Brüdern in Zion aber fein 
itſter Bruder, Oneſimus genannt, der darzu erfeben war, blieb damals noch 
zuruüuck. Als nun die Brüder ig Zion gendthigt waren, Dig neue Regiment 
aufzunehmen, kamen fie in groje Derfuchungen, und meinten, ihre Fleyheit 
waͤre auf ewig verlohren: dann ohnerachtet fie in grofem Ernſt ftunden, fo 
hatten fie doch den Gehorſam noch nicht erlernet, wodurch der Sohn Gotz 
tes hat den Argen uͤberwunden: und das war auch Fein Wunder, da ihre 
WVorgeſetzte deffelben erinangelten. Daber liefen aneinander bie Eigenſchaf⸗ 
ten der Natur, daß wann der Vorſteher oft nichtwäre in den Riß getretten, 
der Nahme Gottes an ihnen wäre verunehrt worden. Und nun verfiund 
man, was der Vorſteher damit wolte, wann er ſagte: daß das Haus tie 
nen Mann fordere, es war feine geinnjeftätete Perſon unter ihnen, daran 
man ſich härte vergreiffen koͤnnen. Dann ohnerachtet derfelbe Bruder als 
len Fleiß anwandte, das Haus unter zu bringen, und es ihm auch einiger 
Magſen gelunges jo war es doch nur ein Regiment der Selbheit, dahero 
es auch in dem folgenden Fahr 1740, wieder ıft zerbrochen. 

Alſo ift endlich der Heremitten⸗ſttand im Lager, unter vielen Verſuchungen 
in ein Elöfterliches Leben vewandelt worden. Linfere Vorgänger beyderlcy 
Befchlechts Haben dieſe Englifche Lebensart in den Wäldern in Caneſtogues 
bey zehen Zahr getrieben, che Ephrata ift gebauet worden, und bat fi 
in verfchiedenen Gegenden des Landes auegebreitet. Daß aber GOtt feine 
Heilige zuerſt in einem abgefihiedenen Leben üibet, ehe er fie in den Wein⸗ 
berg dinget, ſolches Ichret das Exempel Johannis des Taufers, gleichwie 
auch Moſis in der Wüften, wo er vierzig Jahr dir Schaafe hütete. Der 
Vorſtehet konte ſich noch ziemlich in dieſe ſeltſame Führung ficken; wie— 
wohl es ihn tauſend Thraͤnen gekoſtet, dieſe Engliſche Lebengzarf zu vers 
laſſen, und wieder in das Menſchen-meer hinein zu baden; dann er fahe 
wohl, daß das Einſiedler-Leben, es auch noch ſo unſchuldig gefuͤhrt 
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wird, doch nichts beytraͤgt zur Fruchtbarkeit im Haus Gottes, weil, wie er 
in feinen Sprüchen ſagt, Fein Einzeler eingeht ine Reich Gottes. Dahero 
als hernach alle Fruͤhjahr ein Geſchrey anebrach: die Brüder in Zion mwürz 
den in die Woͤſten ziehen, bat ihn ſolches nicht bewegt, dann er ſahe Zuvor, 
daß die Kinder Ephraim, die gebarnifcht den Bogen führeten, doch würden 
abfallen zur Zeit des Streits, welches die Eekerlins ſich unterftanden, als 
fie dag Dereiniten s geben wieder wolten an der neuen Revier aufivärs 
men, da dann der Sturm des HErrn des Allınächtigen ihr Bebau, das 
in der Selbheit war erbauer worden, umſtürtzte, darüber einige das Leben 
eingebüßt, andre wieder find zurück gefallen, und haben ſich hernach wieder 
um Sleifch vermehrt, | 

Aber mit den andern Einfamen verhielt fids viel anders, dann ihr Seh⸗ 
nen war imer nach der Einfameeit, Daher, als der Vorſteher die erfte Mut⸗ 
ter den Sovweſtern einfaßte, ihr Haug fo fehr bewegt wurde, dag einige 


ausriſſen; aber doch, als der Sturm vorüber war, wieder ing Glied fraten. 


So!he Arbeit gibt eg, wann man unter Commando foll lernen geſetz⸗ 


mäfig fireiten. "Die Brüder hatten ſich zum einſamen Leben fo eingerichz 


tet, dafj, als fie ihren Hausrath in Zion zuſamen brachten, man fich ver⸗ 
wundern mufte, wie alles war ins Kleine eingerichtet: daß au) GOtt 
diefen Stand fonderfich müͤſſe geſegnet haben, wiſſen noch diejenige, welche 
dieſe H Einſamen damals in ihren Hütten beſucht haben, Ja noch lang 
nach ihrem Abzug hat man in gedachten Hütten noch etwas anzuͤgliches 
permercket. DO wie viele Feuers⸗Proben hätten dieſe Streiter können 
vorbey geben! wann ihnen wäre erlaubt gewefen, ihr Leben in dieſem En⸗ 
glifehen Leben zu enden; aber nach dene es num abgelebet, wird cs vermut⸗ 
fich nicht wicder in feinen vorigen Stand kommen, das Licht ift hoͤher ges 
fliegen, darum mir auch bey feiner Beerdigung haben dieſe Leiche⸗Rede hal⸗ 
ten wollen, Merckwuͤrdig iſt, daß, Die H. Vaͤter in der Wuͤſten haben ih⸗ 


re Juͤnger zu erſt in den Klöftern laſſen Gehorſam lernen, hernach fie in die | 


Hüfte geſchickt auf höhere Schulen, hier bat fi) Das Spiel herum gedrehet, 
man ging aus Dei Einſamkeit zum Klöfterliven ‚geben. Und ob ſchon da⸗ 
mals faft jederman uͤberzeugt war, daß dieſes die Führung Gottes ware, ſo 
ſind doch fruͤhzeitig einige wieder aus den Schrancken geloffen, davon — ) 

| | eter 
(*) Er war gebuͤrtig in Seckenheim bey gekommen. Und weilen ſein Wandel ſon⸗ 
Heidelberg in Chur⸗pfaltz, und iſt in ſei⸗ lich hervor geleuchtet, iſt er auch von ihm 
nen jungen Jahren durch des Vorſtehers zu Tauffen gebraucht worden: als es aber 
Dienſt n Pennſylvanien zur Bekehrung geſchehen, daß der Vorſteher einige von 


Ordens der Linfamen in. Ephrata. 
ei 


Meter Gehr einer der erſten war, deren Lebens⸗lauf, 


ift, wir hier wollen einfpalten. 


ihm  getauffte Perſohnen hat wiederge⸗ 
taufft, fo iſt dieſer junge Streiter in einen 
Verdacht gegen feinen geiſtlichen Fuͤhrer 
gerathen, welcher endlich in eine bittere 
Wuͤrtzel ausgeſchlagen. Bald nach feiner 
Belehrung hat er ſich mit einer jungen 
Sottwerlobten Schweiter nahmens Ver 
beeca, eingelaffen, und Diefelbe vor Der 
Semeinde geeblichet: welches ihm zwar iſt 
als ein Mißſchlag ausgelegt worden; aber 
er hatmit ihr ein engliſches Leben geführt, 
dahero er anfing feinen Stand über Die 
einfamen Brüder zu ſetzen, weil er, nehme 
lich mehr als fie thun koͤnte. Endlich ha⸗ 


ben die einfamen Schweftern feine Ge⸗ 


büffin in ihr Convent aufgenommen, wels 
cher er um des Willen einen Scheidsbrief 
gegeben, und fich Darauf, wie oben gemels 
det, mit den Zions⸗bruͤdern eingelaffen, 
aber auch fie bald wieder verlich. Den 
oten San. 1740. hat er einen abermali⸗ 


gen Verſuch gethan bey den Bruͤdern in 


Zion zu wohnen, da ihm der Vorſteher 


mit vieler Liebe im Geiſt die Hand ges 


botten. Doch deffen ohnerachtet haben 
ibn die Berfuchungen uͤbermocht, daß er 
bald wieder Davon gegangen, welches ae 
ſchahe im Detober gedachten Jahrs. 
Nachdem er um feiner ſtarcken geiftliz 
chen Gelbheit willen nicht im Stand 
war, unter einem geiftlichen Duden zu 
ftehen: hat er Die übrige Zeit in der Se⸗ 
peration zugebracht. Da er dann von au⸗ 
fen ein ftilles und eingezogenes Leben ges 
führt; Daneben aber, mag er wohl in Sich, 
als-.einer der den Rathſchluß Gottes ver⸗ 


fehlet, viele Arbeit gehabt haben, um 


— 


a 


eil er merckwuͤrdig 


M3 Cap. 


das Zeugnuß Gottes, Darcn man ſo wun⸗ 
derlich zum Narren gemacht wird, unter 
feine Füfe zu bringen. Gewiß ifts, er 
bat ein ganges Rieß ‘Papier den er ver⸗ 
fchrieben hatte, auf feinem Todts⸗bett bes 
fohlen zu zerreiffen, und ing Waſſer werf⸗ 
fen, darinnen etwa ſeine gegen die Ein⸗ 
falt Gottes formirte Rathſchlaͤge moͤgen 
enthalten geweſen ſeyn. In dieſem Stand 
bat er wohl in die 20 Jahr gelebet, ohne 


daß er fich in einige "Befchuldigung gegen 


die Gemeinfchafft, wovon er war abge⸗ 
gangen, hätte heraus gelaſſen: Daneben 
aber biefte ers doch mit denen Die hber 
die Führung Gottes in Der Verfaſſung 
mißvergnuͤgt waren, welches ihm auch bey 
ſeinem Abſchied, aus der Zeit, ſchwehre 
Verſuchungen hat verurſachet. 

Es kaͤm endlich mit ihm zum Sterben: 
da er, an ſtatt im Frieden dahin zu fah⸗ 
ven, von der ftrengen Gerechtigkeit Den 
Machten der Sünfternuß übergeben wur 
de, welche fein Ende verzögerten, alfo daß 
er 24 Stunden am Sterben und Dabey 
in den hefftiaften Berfuchungen lag. Geis 


ne Verwandten mercften wohl, daß im 


Grund bey ihm noch ſchwehre Steine la⸗ 
gen, und fragten ihn Demnach ; ob er au 

mit feinen ehmaligen” Brüdern gelößt wär 
re? Diefes war getroffen, dann auf fein 
Begehren mußte ein Botte eilends drey feis 
ner ehmals vertrautften Brüder abhohlen. 
Sie fanden ihn in einem mit der Ver— 
zweiflung ringendem Zuftand, gleich einem 
andern Spira, und waren Diefes feine mei⸗ 
fie Klagen; Sch bin unter die Mörder 
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Dem Vorſteher wird der Titul, Vatter gegeben, und welche Streitigkeiten 


daruͤber entſtanden. 


E⸗ iſt fruͤhzeitig im Lager die Gewohnheit aufgekommen, dag man ſeinen 
gewoͤhnlichen Nahmen hat abgelegt, 


gefallen. Er faßte aber Durch feiner Bruͤ⸗ 
der Gegenwaͤrt wieder etwas Zutrauen, 
und brachte fein Anliegen bey ihnen auf 
folgende Weiſe, an: Ihr feyd meine 
Brüder! euch will ich leben, und euch 
will ich fterben, und ihr folt mich auch ber 
graben. Darauf Fam er an die Schwe⸗ 
fterfchafft, und weil er merckte, daß Dier 
felbe noch einige Gunſt vor ihn hatte, 
war fein Begehren, die Brüder folten 
nach Hauß eilen, und in Gemeinfchafft 
mit gedachten Schweſtern in ihrer Ca— 
pelle vor ihn zu GOtt die Knie beugen. 


Unterdeifen ging die Thür auf, und kam 


einer feiner abtrännigen Mitbrüder bins 
ein getreten, welcher ihn Freundlich gruͤß⸗ 
te, welches aber, wie man mit Verwun⸗ 
derung bemercket, feine Verſuchungen erz 
neuret, dahero er ihm den Ruͤcken, und 
fein Angeficht gegen die Wand gefehret. 
GOTT wolle- feine Heiligen: bewahren, 
daß fie nicht in eine Thorheit nerfallen: 
dann folhe Menfchen, die ſich zufammen 
verbunden gegen den Rathſchluß Gottes, 
und dabey den Ackerleuten das leben fans 
er gemacht, werden in der Ewigkeit eine 
ſchwehre Verantwortung geben muͤſſen. 

Doch ward des Bruders Stand noch 
nicht gelößt Dann es lag noch ein harter 
Stein bey ihm in Anfehung des Bow 
frehers, als deffen Führung, unter wel⸗ 
cher er doch hätte follen feine Heiliging 


ausfchaffen, er ſich eigenwilliger Welß 


— 


entzogen hatte. Er krigte endlich einen 
Bruder, zu dem er das Zutrauen batte, 
daß er viel bey dem Vorſteher vemochte, 
bey der Hand, und fagte ihm ins Ohr: 
er fülte ihm den Vorſteher herglich grüz 
fen, und hiermit war alles gefchafft. Der 
brüderlihe DBalfam floß aus, und 
drang in feine Seele, fonderlich da ges 
dachter Bruder ihm Die Hände auflegte 
und ihn fegnete, Darüber er zur Ver— 
wunderung aller Umftehenden, welche meiz 


und ſich einen neuen geben laffen, 
welchen 


fiens aus der Lutherifchen Kirche waren,. 


von allen feinen Perfuchungen ab kam, 


und in einen göttlichen Srieden verfekt 


wurde; er ift aber bald nach der ‘Brüder 
Abtritt, wie wir hoffen, felig verſchieden. 
Diefes hat bey allen, Die das Zeugnuß 
Gottes unter die Fuß getretten, einen 
grofen Schrecken verurfachet, weil ein 
foicher Menfch, der founfteäflich gelebet 
hatte, endlich noch am. Ende feines Le 
bens fich wieder mußte. unter Diefelbe Sa⸗ 
che demuͤthigen, darüber eu und fie fich 
hatten frevelhaffter Weiß hinaus gefest. 
Aber Die Einfamen im Lager faßten bier- 
aus neuer Muth, dahero ſie des andern 
Tages sileten, und Dem Verſtorbenen das 
Ordens⸗Kleid wieder anzogen, und alſo 
gleichfam Die Sieges⸗ſtandarte bey ihm 
aufrichteten,alsein Zeichen, Daß fie Durch 
Die Gnade Gottes dem Hölifihen Blut 
racher Die Beute wieder haͤtten abgejagt, 
woruͤber gewiß alle Heiligen m Himmel 
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' welchen man hat den Kirchen-Nahmen genennet. Des Vorſtehers gewoͤhn⸗ 


Sicher Nahme war Conrad Beiflel: daher er Insgemein wurde Bruder Con- 


' rad genennet. Er bat aber endlich einen andern Rahmen angenommen, ent⸗ 
weder weil er in feinem erften zu allerägifch worden,* oder weil in feinem 
ı geben cin neuer Periodus eingefretten; dann daß ihn der Hochmuth darzuan- 
getrieben, kan keiner glauben, der feiner Umſtaͤnde ift kundig geweren. Er bat 
Fein Begehren einigen Hausvaͤtern eröfnet, welche ſich haben viele Mühe ges 
geben einen Nahmen aus zu fuchen der ſich vor ihn würde ſchicken: aber 
8 bat von allen feiner mit feinem Stand wollen harmoniren. Darauf bat 
‚er ibnen den Nahen Bruder Friedfam vorgeffhlagen, und desfalß ihr 


Gutduͤncken begehrt: und ale le denſelben aufgenommen, ift ſolches alfobald 


‚in der Gemeinde fund gethan worden. : 
Als ſolches die einſamen Brüder im Lager geböret, bat eö fie eine fchlechte 
Sache gedüncket zu feyn, ihn nur fehlechthin einem Bruder zu nennen: ſinte⸗ 
mal er ja nechſt GEOtt vielen eine Urſach zu ihrer Seligkeit geweſen. Das 
rum haben fie in ihrem gemeinſchaftlichen Rath beſchloſſen, ihn einen Vat⸗ 
ter zu nennen, dag fie ihm durch zween Deputirte angebracht haben: welches 
er auch obne Widerrede bat angenommen; fintemal er von Oben alfo une 
terrichtet war, daß er nicht bald jemand feine Gutheit bat abgeichlagen, 
und folte er auch darüber die gröfle Schmach eingeerndtet haben, wie cben 
bey dieſem Vorfall geſchehen. Ale diefes bey einem Licbesmahl wurde 
| MI bekannt 
und auf Erden ſich erfreuen werden. Die Auferſtehung. Sch bin in Erzehlung Dies 
Tragoͤdy hat in derfelben Gegend grofe fer Begebenheit mit Bedacht weitläufig 
' Bewegungen verurfachet, einige forachen geweſen: Der Lefer wird Daraus bemerz 
zu dem Verſtorbenen: du armer Gehr! 
muſt nun wieder Das feyn, wogegen du alle Tritte folcher Menfchen habe, die ihm 
dich in deinem Leben fo fehr gewehret haft, einmal find in die Hände gelommen. 
ı andre fagten, es waͤre eine wunderliche Waͤre Diefer Streiter in folchem unger 
Sache, Daß unter den Finfamen in & loͤßten Stand in die Ewigkeit überge 
phrataeine folche feharfe Verbindung ey; gangen, wie hart wäre es gewefen, folz 
niemandaber durfftefagen, daß die Hand wen Stand zu Löfen, weit nehmich die 
Goͤttes nicht mit im Spiel feye, dann Freyheit des Willens aus der Hand ijk 
jederman wußte wohl, daß alle Diefe Ber Es fiheinet aber, als hätte er in den Ta⸗ 
wegungen fich hatten in ihm ausgebohren, gen feiner Unſchuld viel Gutes ausge 
und er von niemad waͤre überredet reger wuͤrcket: dahero GOtt fein Schuldner 
‚den. Er iſt in Ephrata von feinen Bruͤe worden, um ihme in der Zeit der Noth 
‚dern unter die Cinfamen zur Erden bee getreulich bey zu ftehen, welches der gute 
ſtattet worden, daſelbſt wolle ihm der graͤe Bott auch gethan hat, fein Nahme ſey 
dige GOtt fein Theil geben in Der erſten Davor geprieſen. a 
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bekannt gemacht, hat es die Hauß-Vaͤter verdroſſen, ins befondre- weil die 


Eckerlin Zreiber in der Sad) waren, auf welche fie ohne das fehon einen ' 
Groll hatten, weil fieden Vorſteher fuchten übers Ziel zu erbeben. Dies 
fes hat umserfchiedliche Conferenzen perurfachet, darinnen Die Sache ifi bey 
gelegt worden, daß ihn die Einſamen folten Vaͤtter, die Daußeftände aber ” 


Bruder nennen; wiewohl dieſes auch niemal feine Nichtigkeit erhalten. 


Auf diefen Züfen blieb die Sache bis ing Fahr 1741.da wurde ein Haus⸗ 
atter in der Gemeinde, Mahmens Johannes Hildebrand in ſich angetrie⸗ 


ben eine groß Schrift auf zu feßen, umd fie dem Dorficher ein zu haͤn— 
digen: dariñen hat er mit bielen Schrifftsftellen erwiefen, daß eigentlich, der 
Yatter-Titul niemand gebühre ohne allein GOtt. Er käme eigentlich won 
Abtall und von der Roͤmiſchen Kirche her : da fich einer auf den Stuhl ges 
feßset, den man heil. Vatter nennete, Hieruͤber hat der Vorfteher ſich mit ihm 
in kein Gefecht eingelaſſen; ſondern ihn mit feiner Arbeit aufgenommen, und 


gefagt: er glaube, dag darinnen ein Gutes enthalte wire. Dabey erzehlete 
er ih, daß er bemerckte, wie ihn die Menſchen hätten an einen gar zu 


fchlechten Ort gekrigt, dahero er gefürchtet, es möchte daraus dem Zeugs 


nuß Gottes Schade anwachſen und darum babe er um eines andern 


Nahmen angehalten, darauf ihm dann die einfamen Brüder diefen Nah— 
mie ber; gelegt. Als ſich nun der Vorſteher alfo an dieſein Bruder herun⸗ 
ger Lie, ſchiene er gans vergnügt nach Hauß zu gehen: aber bald darauf“ 
brachte er dem Vorſteher einen langen Brief gleichen Inhalts mit der vori⸗ 
gen Schrift. Der Vorſteher ließ ihn feinen Brief, in beyſeyn zweyer 
Haug Väter ſelbſt leſen: er ging aber darinnen fo weit, daß er heynahe Die 
Menfehwerdung Ehrifti verworffen. Darauf hat ihn der Vorficher berichs 
tet, daß es ihm leichter ware, dieſen Tirul gang auf zu geben: maſen er 


Durch deuefeiben verpflichtet wäre, vor etwas zu fiehen, weiches ihm nicht 


nöthig wäre wann ihm dieſer Nahme abgenommen würde. Es war ſchwer, aus 


des Bosſtehers Betragen zu entdecken, ob er vor oder, gegen dieſen Titul 


wäre: diefein Than nur obenhin und von auſen anſahen, kamen freylich 
in Verfuchung, alg ober nad, Ehren-Titul ſtrebte, und alſo ginge, deut 


guten Hildebrand auch). ber Dieieine geittiiche Llinftände einſahen, wußten 


wohl, dag er gewiſſens halben. keiner Schmach, als darzu auch dieſer Vat⸗ 


fer-Tital gehörte, durfte aus dem Weg gehen. Uud gewig wäre nieht 


dieſer Titul durch Gottes Verhaͤn nuß denen Selbſt⸗klugen zu einem Stein 
geſetzt geweſen: warum. haben dann Die Menſchen, auch. noch nach ſeinen 
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Todt, fo hefftig gerafet, da fie fonft nicht mehr gewohnt find gegen dag Boͤ⸗ 
fe zu eifern, ſonſt hätten fie ja aufer diefem Titul Urfachen genug gehabt, 
ihr wildes Natur-feuer dur Eifern anzublafen. 


Nachdeme num gedachter Br: Hildebrand, wie gemeldet, ſeinen Brief vers 


leſen hatte: lie der Vorſteher drey einfame Brüder, nehmilch Jephune, Jo- 
tham und Jethro, nebft zween Hauevatern, zum Rath kommen, und redete 
fie alfo an. Der Bruder Hildebrand ift in fih bewegt worden wegen meiner 
Perfohn in Anfebung des Vatter Tituls, welchen mir die einfamen Brüder 
und einige Hausvaͤter baben beygeleat, und fagt: daß er feiner Creatur, füns 
dern Gott allein aebühre, darüber die Sache ift in einen Worteftreit auds 
gſchlagen. Die einſamen Bruͤder, als welche diefen Titul zuerſt geſchmiedet 
hatten, waren bald — und wurffen gedachtem Br. Hildebrand ſeine 
groſe Sachen mit eins übern Haufen: aber die zween Hausvaͤter hielten 
fich zurüc, und fagten nur fo viel, daß fie den Vorſteher veriohren hätten, 
nachdeme er diefen Titul angenommen. Es erfcheinet hieraus, wievon Ans 
fang der Gemeinfchaft ber die einfamen Brüder und der Hauß⸗ſtand um 
des Vorſtehers Perfohn ſich gezancket haben: eben wie Juda und Ifrael um 
den König David. 

> Diefer Streit hat durch des Vorftehers ganke Leben angebalten, und iſt 
denen, welche darinnen verflochten waren ein bitteres Creutz geweſen. Man 
hat ihn insgemein genennet den Streit zwifchen Juda un? Ephraim, davon 
Efajas viel meldet. Es ift gewiß febr ſchwehr eine Kirche, welche aus folchen 
ungleichen Ständen zuſammen geſetzt ift, in der Einigkeit zu erhalten: dann 
der einſame Staͤnd wolte nicht unter den Hauß—-ſtand fichen, noch diefer 
unter jenem; aber durch den Vorſteher ale dag Haupt hingen fie alle zus 


fammen, und wer ihn hatte, war ingaemein oben. Davon wiffen unſere 


Proteftanten nichts: dann da ift alles über einen Kamm gefhoren, Pan 
findet in der Kirdin-Hiftorie, daß oft diefer Streit ift auf Concilia gebracht 
worden: da dann find Canones gemacht worden, daß fich der einzele Stand 
nicht fol über den Dauf-ftand erheven. Nun war freplich in dicfer Verfaſ⸗ 
fung, eben wie auch bey der Roͤmiſchen Kirche, dag KirchenzRegiment allein 
bey dem einſamen Stand, alfo daß auch der Hauf-ftand feinen Bee 
oder Witwer zum Priefter angenommen. Damit aber der Haufisfta 
der ſcwaͤchſte Theil, von dem einfamen Stand nicht unterdrückt 
fo war dem Vorſtehr von EOtt Die Ballance in die Hand gegeben, alfo de 
der, dem er feine Gemeiuſchafft cab, auf kam, und dem er fie entzog, wi 


Sr 
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der unter fich fanck, wodurch er das Werck hat in einer beftändigen Bes 7 
wegung unterhalten, und hat alfo feine Gunft nicmal zu lang auf einem bes ” 
ruhen laffen, dadurch er verhütet, dag niemand etwas bat in die Hand ges “a 
krigt. Weil ich aber in einem andern Cap. die geiftlihe Führung im Lager 7 


erde befebreiben, fo will ich dag übrige hievon bie dahin verfpahren. 


Mach gemeldetein Rath bat ver Vorficher die zwern Hausvaͤter Jojada N 
und Lamech cenfurirt, weil fie den Br: Hildebrand nicht befjer gegen die © 
Brüder in Zion vertheidiget : danıı zu der Zeit war gedachte Bruderſchafft 
ftarck und hatte im Lager dag Uebergewicht. Darum fird den andern Tag? 


gedachte zween Hausväter in das Convent Zion gegangen, und haben den 
Brüdern gemeldet, wie fehr fie wegen den Vatter-Titul verlegen wären ? 


dann (: ſprachen fie :) wann diefer Nahme nicht mehr Gemeinſchafftlich ’ 


gernacht wird, fo ift der Vorfteher der Gemeinde entnommen, und ihr habe 
ihn durch diefen Titul auf enre Seithe gebracht. Aber fie haben damit 


nichts ausgerichtet, dann die Zions-Brüder, haften zwo Haupt beſchuldi⸗ 
gungen gegen He 1. daf fie den Br: Hildebrand in ſeiner Sache gegen 7 
den Borſieher Gemeinfchafft gegeben. 2. daß fie fech nicht genug mit den 
Zions- Brüdern hätten vereiniget: dann wann fie das gethan hatten, fo haͤt⸗ 


ten fie auch den Vorſteher wieder gefunden. 


Bald darauf ift der Borfteher bey den Zions-Brüdern eingegangen, und | 
bat ihnen zu wiſſen gethan: dag er nun nicht mehr vor den BattersTirul 7 


fteben könne; wann aber die Brüder davor fteben wolten, fo müfjte ſolches 


in einem gemeinfchäftlichen Rath ausgeſchafft werden. Demnach find die 
Brüder in ihrem Rath in folgenden Schluͤſſen eintrachtig worden, welche ° 
fie ihm auch fehrifftiich überreicht haben, nehmlich: Daß fie er- und befen= 


ven, daß der Vorſteher ihr geiftlicher Vatter ſey, fiateinal er das Zeugnuß 
trage, aus welchen ſich fo wohl die Einfamen im Lagır, ale auch die G⸗ 
meinde habe ausgebohren, und daß fe den Vorsteher bey dieſem Tirul gegen 
alle Einwürfe wolten vertheidigen, um welcher Urſach willen auch der Vor⸗ 
ſteher die Brüder in Zion in fin Andencken vor GOtt ſonderlich bat aufs 


genommen. Und dag ift nun dag zweyte mal, daß die Brüder in Zionden 


Baͤtter⸗ Vitul gegen die Widerfpreger vertbeidigt haben: dahero er damals 


ine Richtigkeit hatte. Dieſes alles geſchah auf einen fechften Tag der 


LER 
* x 


% 


eyden Coventen iſt eingeführt worden; wiewohl es in der Gemeinde noch 


Er ne 


Woche; aber den darauf folgenden Sabbath hat Der Dorfteber gegen die gan⸗ 


. Be Gemeinde fich folgender Maaſen erklärt: = Der Bruder Johannes Hil- 


Usrdebrand hat dieſe Woche pri = und mündlich gegen mich gezeuget, Ps 2 
y | } (6 
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es nicht recht wäre, daß ich mich fie einen Vatter nennen, weil derſelbe 
= niemand als Gott allein zukomme. Dieſes waͤre ihm obgelegen, bey der 
- Gemeinde anzu bringen: nun müßte von beyden eines erwaͤhlet werden 
nehmnlich: vor den Titul zu ſtehen, oder nicht davor zu ftehen. | 
HOieruͤber bat ſich die Gemeinde ſehr verwundert, aber der gedachte Br: 
Johannes Hildebrana hat angefangen fein Thun zu rechtfertigen, und fich 
auf GOtt berufen, als auf deffen Befehl er dieſes Zeugnuß hätte abgelenet, 
ı daneben noch viele Worte fielen wodurch er feine Affe&ten dat an den 
Tag gegeben. Darauf hat fi der Vorſteher alfo geäufert: daß er num 
fernerhin mit dem DBatkersTicul nichts mehr wolle zu ſchaffen haben, die 
Gemeinde folle rathen was zu thun ſey. Umd damıt fie in ihrem Lirtheil 
diſto freyer ſeyn mögten, fo wolle er einen Abtritt nehmen, und bat fi 
‚ Darauf in den obern Saal verfüget. Nun wurden die Stimmen in der 
Gemeinde gefammikt: da hat fihs betunden, daf fie alle, etliche ausge⸗ 
sommen, haben davor gehalten, daß der Titul mit gemeinfchafftlichem Con- 
 fenis ihn folfe Confirmirt werden, Dieſes brachten fie bey ihm an mit bey: 
gefuͤgter Bedingung, daß, wann der Titul ihm beſchwehrlich wäre, er nicht 
gelte darzu gezwungen werden. Diefis Anerbieten der Gemeinde hat der 
Vorſteher mit Ehrbietigkeit aufgenommen, und iftdie Sache alſo beygelegt 
worden: daß die beyde einfame Stände, und alle in der Gemeinde, welche 
ſich damit hätten wohl zu thun, folten ihn Yatter nennen; die übrigen aber 
‚ folten ihre Freyheit haben, zu thun wie fie wolten, und alfo iftder gedarh: 
te Br: Hildebrand mit feinem Zeugnuß zu ſchanden worden. 
Ich babe nöthig erachtet, dieſe Sache aus ihrem Urſtand ber zu hohlen, 
‚am den Leſer zu überzeugen, daß der Vorſteher fich dieſes Tituls nicht eig 
genmaͤchtig angenafet, wie er von vielen beſchuldigt wurde. Es wäre zu 
wunſchen, dag die gange Gemeinde wäre beftändig in der erften Einfalt ges 
blieben: aber esging hier auch, wie zu der Apottel Zeit. So bald der Vor— 
ſteher im HErrn entfhlaffen war, verriethen ſich biele, daß fie mit diefem 
 Zitul nicht zu Frieden wären. Dahero als fieben Jahr nad) des Vorftcherg | 
Todt ihm ein Monument aufgerichtet, und wegen der Infeription Rath gez 
 balten worden, wurde beſchloſſen, um niemand zu ärgern die beyde Nahmen 
 Datter und Goftrecht aus zu laffen. Andern, die es nicht find, gibt man dies 
fe Tirul willig: diefem aber, weil ers war, wird er nach feinem Todt wies 
der abgenommen, alfo muß in diefer Melt alles mit Heucheley durchſpickt 
ſeyn, wann es ſoll aufgenommen — Obengemeldeter Bruder Hilde- 
* | 
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ee 
brand war einer der erſten Erweckten dieſes Jahr-hunderte ım Deutſchland: 
und bat in ſoicher Strenge gelebt, daß er ſich auch anfaͤuglich ſein Brod 
unit der Waage abgewogen. Er war ein Mann von fonderbahren Haben 
und batte tiefe Einfichten in Jacob Behms Schriften. Daneben war er 
doch zimlich wieder erkaltet: als aber Das Feuer der Erweckung im Caneſto⸗ 
gues ſo heftig brannte, waͤrmete es ihn auch wieder auf, daherd er ſich auch 
zur Gemende ſchlug. Seine aͤltſte Tochter war die erfte verlobt Jungfrau, 
und auch die erſte welche dieſen Engliſchen Stand mit dem Eheſtand bers 
taufchets, und hat des Alexander Macks mittelften Sohn geehlichet. Weil 
um ihr Batter heftig an dem Stein der Aergernuß in der Gemeinde ans | 
ftiefi, hat ex fich wieder gefehieden, und es eine Zeitlang mit ven Widrig⸗ 
gefinnten in Caneftogues gehalten. Hernach ift er feiner Toter nah Ger- 
mantown nachgezogen, da ihn die Täufer zu einem Lehrer unfer ihnen ges 
macht haben. Als aber die oben⸗beſchriebene Erwerfung in Germantown ei⸗ 
nen Eingriff getban, iſt er ſamt feinem Tochtermann und Tochter wieder zu 
der. Gemeinde in Ephraca gezogen. Bon derfelben Zeit an ift er dem Vorſte⸗ 
her oftin den Meg gekommen, welches viele Streitigkeiten verurfachte : dann 
fveil er älter im. Ruf war ale der Vorſteher, Ponte er ſich nicht an ihm 
herunter laſſen, neben dem hatte ev auch eine fehr gro Vernunft. Doch 
hat der, Vorfteher feine Widrigkeiten dutch den Geiſt der Liebe beftiegen, 
Ind ihn auch: bey feinem Abſterben mit aller Hochhaltung zur Erden bes 
ſtattet. 


Cap. XX, 


Ein Baͤthauß wird in: Zion erbauers nebſt andern Umſtaͤnden, welthe nm Das 
Jahr 1740: in der Gemeinde und im Lager find vorgefallen. 


yın October des Fahre 17739: ergriffen zweyer Hausvaͤter Söhne das ein⸗ 

) ſame Leben, und. liefen id von der Brüderfhaft in Zion aufnehmen: 
nachdens fie ihr Prob⸗Jahr geendet, wurde ihnen das Ordens⸗Kleid ans 
gezogen, und der eine genennet Zephania der andere aber Obadia. Bey: 
de haben Probe gehalten, und find nun in der Ewigkeit, GOtt gebe ih⸗ 
nen Gnade am Tag des Urtheils Bis hieher wurde der Gottesdienſt 
in. der: Schweftern Vaͤthaus gehalten: aber num botten die Väter gedachs 
ter zween Brüder, nemlich Naͤgely und Funck, ſich an, Im Be | 

2. öhne 
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Söhnen an Zion ein Bät: und Schulhaus zu bauen, welches ihnen auch 
fit zugeftanden worden: fie ſchaͤfften alles Möthige darzu am die Brüder 
aber ſtunden vor die Arbeit. _E8 wurde in ſechs Wochen gesimmert, in 
welcher Zeit es wicht geſchneyet noch geregnet, und wurde im December 
des Jahrs 1739, aufgeichlagen. Damals gings her wie bey der Wieder— 
aufrichtung Jeruſalems, die Brüder waren alle Zimerleute, Maurer, Schrei⸗ 
ner ech. dann GOtt gab ihnen Weieheit und viele Gedult in ihrem Tags 
werch, daneben waren fie fehr beforgt, damit kein Staat dom Weltgeiſt 
darein geführet würde. Dieſes (*) Baͤthaus war ein groſes anſehnliches 
Gebaͤu, unten war ein mit Stülen verſehener groſer Raum, mit Fractur⸗ 
Schriften auggezieret vor die Gemeinde, darinnen hatte der Vorſteher feis 
nen Sitz, hinter ihm war ein Chor angebauet, darin fagen unten die eins 
fane Brüder und oben die Schweftern. Im zwenten Stock war abermal 
ein grofer Saal, mit aller Zurüftung verfehen Die Agapas zu halten; aber 
im dritten Stock waren Wohnungen vor acht Einfamen. In diefem Haus 
haben Kch viel dev Wunder Bottes heraus gelaffen, dahero fein folgendes 
Schickſahl fehr iff bedauret worden. 


Im Auguft des Jahres 1740. haben die übrige Bruͤder im Lager ihre 
einfame Wohnungen auch verlaffen, unter welchen auch war der hernach fo 
bekannte Prior Onefimus, umd find dem Convent Zion zugezogen. Dans 
felben hat der Vorſteher, als feinen erftgebohrnen Sohn, nicht allein zum 
Prior in Zion eingefeht; ſondern ihn auch, nebft zween andern Brüdern, 
Enoch und Jaebez vor der Gemeinde durch Auflegung der Hände zum 
Ferch des HErrn eingefegnet. Aber in Zion feßte es grofe Schwuͤrigkeit 
bey feiner Aufnahm, dann fein leibl. Bruder Jotham ſaß daſelbſt im Re: 
giment, und hatte alle Brüder auf feiner Seithe Zum h. Andencken wol: 
fen wir die Rahinen aller Brüder, welche damals Zion bewohnten, gleich⸗ 
tie auch der Schweſtern in ihrem Stifft hieher ſetzen, von welchen in Diez 
fem Jahr 1785. brüderliher Seite noch fieben Derfohnens von den. Schwe⸗ 
fteen aber noch neun im. Leben find. | 


CK): Diefes andaͤchtige Baͤthauß, da⸗ iſt in dem Krieg von den Americanern in! 
rin ſo viele Wunder Gottes ſich haben ein Spital verwandelt und auch hernach 
aus der Ewigkeit heraus gelaffen, hat nicht mehr“ aufgebauet worden,. | 
Länger nicht ‚geftanden als 38 Jahr, und | KHK 
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Bruder Oneſimus Prior dee Convents, 


Br: Agonius. Dr: Jonathan. Dr: Benjamin. 
Br: Jotham. Br: Philemon. Dr; Nathanael. 
Br: Elimelech. Br: Agabus. Dr: Enoch. 

Br: Saeber. Dr: Zephania. Dr: Abel. 
Br: Jephune. Br; Obadja. Br: Simeon. 
Br: .Obed. Dr: Mehemia. “Br; Gottlieb. 
Br; Timotheus. Br; Gideon. Dr: Semini. 
Br: Joel. Dr; Milhelm, -: Br Benedict. 
Br Theonis. Dr: Juſt. Se Iſai. 
Br; DBeno. Dr: Joſeph. Dr; Gealthiel, 
Br: Ephraim. Dr: Amos. 
Dr: Zonadab. Sr: Salomo. TH 
Schwefter Maria Mutter der Schweftern. 
Schw: Jael. Schw. Eugenia. Schw. Baulina. 
Schw: Spbigenia. Schw. Pbhoͤbe. Schw. Syuncletica. 
Schw: Hanna. Schw. Armella. Schw. Kethura. 
Schw: Fuphrofina. Schw. Rebecca. Schw. Bernice. 
Schw: Anna. Schw. Maria Ehriftiana. Schw. Katharina. 
Schw: Eunicke. Schw. Perfida. Schw. Eiter. 
Schw. Debora. Schw. Louiſa. Schw. Nabel. 
Schw. Naemi. Schw. Tecla. Schw. Naema. 

Schw. Priſca. Schw. Thereſiag. Schw. Annaſtaſia. 
Schw. Mirjam. Scyhw. Baſila. Schw. Druſianna. 
Schw. Flavia. Schw. Barbara. Schw. Martha. 


Hierauf fing man an, das Leben in allen Stücken nach kloͤſterlicher Art 


einzurichten: vors erſte wurde der Eigenthum vor Sünde erklaͤret, und 
brachte man alles gemeinfchafftlich zufammen, davon cine Cafla wurde un⸗ 


terhalten, daraus den Brüdern alles zum Leben noͤthige wurde angefhafft, 
und alfo wurde es auch in der Schweftern Konvent eingerichtet, dahero 
war es au eine grofe Schmach, wann inan einen befehuldigte, er Tebe im 


Eigenthunm. Diefe Ordnung bat viele Fahre gedauret, daß nehmlich Feiner ? 


etwas eigenes gehabt, bie endlich die Noth es erzwungen, wieder nach dem 


Eigenthum zu greiffens wiewohl noch bie heute im Hauptwerck alles ges 


meinfborttich it, Hud damit niemand, der etwas hatte zugefeßer, an daffelbe 


fernerhin 
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fernerhin möchte einiges Recht haben, wann er etwa das Eonvent verlaffen 
wuͤrde, fo wurde der Schluß gefaßt, daß, welcher würde ausreiffen, folte 
feines hierzugelegten Guts verluftig fenn, welchem fie fich alle ohne Wider: 
rede unterwarffen. Lind nachdeme die Schweftern aus einer abſurden Schei⸗ 
dung, die Damals beyderfeits beobachtet wurde, genöfgiget wurden ihnen 
ihr Breunholtz ſelbſt zu machen, fo ift heinach mit des Vorſtehers Zuſtim— 
mung mit ihnen ein Vertrag gemacht worden, daß die Brüder folten dag 
Lager mit Brennholtz verforgen, und fie im Gegentheil vor der Brüder Was 
fehe ftehen. Auch wurde in beyden Conventen ein gemeinfchafftlicher Tiſch eins 
geführt, welcher Abends in der erfien Stunde gehalten wurde. Und num 
fing man an, die Eremitten haͤuſer im Lager nicder zu reiffen, aus derer ets 
liche Werckftätte gemacht wurden, 

Den zrften Sept. dieſes Jahrs fonderten ſich beyde Geſellſchafften im 
Bottesdienft von einander ab, unddie Brüder hielten ihre erfte Mitternachts— 
Bätftunde in ihrem neuen Baͤthauß. Und weilen um diefe Zeit einem Brus 
der eine Glocke, von feinem Vatter aus Deutſchland als ein Geſchenck in 
das Convent gefandt wurde; erzwungen es die Brüder, mit viel Bitten 
vom DVorfteber, daß fie in ihrem Baͤthauß aufgehänget würde. Wann 
man fie nun um Mitternacht leitete, fo fund nicht allein alles im Lager 
auf, fondern weil man fie vier Engl: Meilen um das Lager konte hören, 
machten ſich die Haußſtaͤnde aud auf, und batten zu gleicher Zeit ihren 
Hauf-Gottesdienft, dann Damals brannte noch aller Orten dag Seuer der 
erften Liebe. Die Brüder erſchienen in ihrem Gottcsdienft in ihren Ordens— 
Kleidern, und batten noch darüber Mantel mit Kappen gleich den Capu— 
zinern. ch werde an einem andern Ort von dem Geift und Kraft diefes 


Gottesdienſts mebr melden. 


Es gehoͤret noch ein Umſtand bicher, welcher zwar im Jahr 1738 iſt 
vorgefallen. Um dieſe a ift die Weiſe auffommen, daß man fich vor die 
Nerftorbenen bat tauffen laffen, wie man aus den Worten Pauli muth— 
mafet, daß die erften Chriften-dergleichen getyan. Es waren zween Brit: 
der, welche zu erſt diefe Weife im Lager haben aufgebracht, Elimelech und 
Timotheus, davon der erfte wor feine verKorbene Mutter, der andere aber 
vor feinen verftorbenen Vatter hatte tauffen laſſen; wiewohl es befannt 
war, daß beyde ihre Eltern fehon in Deutfehland getauft waren. Diefe 
Weile iſt noch ange Fahre unter den Hauß⸗ſtaͤnden üblich geweſen, und noch 
gezenwaͤrtig nicht gank abgelebet, da immer einige feynd Bürge worden 
por ihre Eiern, oder andere Verwaͤndten, welche zwar in ihrem Ben 
atten 
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Bakfe einen Ruf von GOtt empfangen aber Doch den Bund Gottes nicht 
erreicht. 

Im December gedachten Jahrs hat der Vorſteher mit vielen Einfamen 
einen anfehulichen Beſuch gethan an die Täufer in Amwell in der Jerfey: 7 
Diee Meuſchen hatten von ihrer erfien Erwecung an eine grofe Liebe zu 
dem Werck Gottes im Lager, Dabero auch diefer Belu eine Thüre gez 
oͤfnet, daß man beyderfeits das Brod mit einander gebrochen, welches ih— 
nen fonft weil fie an eine Gemeinde der Täufer in Bermantoun waren ver: 
bunden, nicht wäre gut gebeiffen worden. Als der Vorſteher wieder nach 
Hauß ka, hat er einen Kircher⸗rath zuſammen gerufen, und angezeigt, mit 
welcher Liebe fie in venfelben Gegenden von den Kindern Gottes feyen auf: 
genommen worden (: Diefes bleibe ihnen aufgefehricben im Buch des heil. Ans 
denckens vor EHE :) Dabey meldete er, wie verlegen er fine vor dieſe 
arıne Leute, und daß ihnen von Ephrata aus mit einem Bruder müßte ges 
fteuert werden. Diefer geöfneren Pbiladelphifchen Kirchen-Thür haben fich 
diefe gute Leute in Amwell fonderiich bedient, und haben gar manchen Bes 
ſuch über hundert Engl. Meilen im Lager abgeftattet, und in der Einigkeit 
des Beiftes fid auf den Tode J. E. erbauet. Dadurch ift der Vorſteher 
bewegt worden einen abermaligen Beſuch dahin vorzunehmen, in welchem 
er von lauter Einfamen ift begleitet worden: und weilen damals viele der 
Täufer dafelbft im Gericht flunden gegen das Werck Gottes im Lager, fo 
hefürchteren einige, deyde Partheyen möchten einander in die Haare kom⸗ 
men, wodurch Die gemeinfchafilite Erbauung hätte koͤnnen geſtoͤhrt werz 
den. Ja einige fuchten den Beſuch an den damaligen Taͤufer-Lehrer Nabs 
mens Bechtelsheimer, zu bringen, in der Hoffnung, ces würden dafeibft 
Sachen vorkommen, daran fie ſich meiden Föntenz aber fie find in ihrer 
Hoffnung betrogen worden. Der Vorſteher welcher das Siegel der Vers 
föhnung vor die gange Melt im Herken trug, machte ſich mit dem Beſuch 


auf den Weg, ımd wurde von gedachten Lehrer ſamut feiner Gehülfin 
"in aller Liebe aufgenommen; fie faßten ſich zu ihm, und höreten ihm über 


eine Stunde zu, da er Strohmsweiß auefloß, wie es ihm von @eift ges 
geben wurde. Lind da nun jederman ıneinte der Beſuch könte im Srieden 
erlaffen werden, haben diefe gute Leute erſt ihre beſondere Liebe durch din 
anſehnliches Tractament an den Tag gegeben, GOtt ſey ihr Vergelter 
am Tage des Urtheils. Gleichwie dang auch ihre gantze Verfoſſung dem 
Beſuch auf ihre koſten wieder zurück über das Waſſer geholfen, Dieſts 
wird in-dem Sinn hier bekannt gemacht, daß, wann noch einige von —— 

lieben 
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fieben Leuten im Leben find, und dieſes fefen, fie wiſſen moͤgen, daß ihre 


dem Werck Gottes erwieſene Treue ſeye im h. Andencken beybehalten wor⸗ 


da 


1 | 
Linterdeffen ſehneten fich einige unter ihnen darnach, daß bey ihnen eis 


ne Haushaltung anfgerichtet würde, dergleichen fie im Lager gefehen hats 


ten, dann fie hatten eine wohlgezogene Jugend, und hofften, e8 würde uns 


ter ihnen etwag nüßliches ausgerichtet werden: es ware zwar leicht gewes 


fen, ein ſolches Bild unter ihnen aufzurichten; aber dem Bild den Geift zu 


geben, war nicht in eines Menfchen Hand. Damals war unter den Bru— 


dern im Lager einer Nahmens Elimelech, einer von den Eckerling, Wels 
chen daß Geftirn zum Priefter und DVerföhner des fleifchlichen Lebens forz 
mirt hatte, dabero er, wann andere Brüder ihre Zeit in ſchwehrer Arbeit 


zubrachten, er feiner Wende nachging, und Menſchen werpriefterte, Lind ob 


er wohl ein groſer Widerfacher der G. Täuffer war, alfo daß er in ihrer 


Verſam̃lung fie oft alle zum Raum hinaus geprediget: fo bat er doch end» 


 Tich das Convent verlaffen, und ift ihnen zugezogen, da ihn Peter Berker 
hat mit Beding aufgenommen, daß er folte des Prieſteramts müſig gebe. 
Dieſes aber bat er nicht gehalten; fondern noch) in Sud-Carolina unter ih— 
rer Befchattung Fine groſe Gemeinde aufgerichtet, allwo er auch bey fols 


genden Limftänden fein Leben geendet. Es kamen endlich in der Gemeins 


de junge Leuthe auf, Martins genannt, welche durch ihre Wohlredenheit 
das Volck an fich zogen, als er dieſes vermerckte, fprach er offentlich: man. 
folte ihn beffie aufnehmen, ſonſt mäfe erfterben. Und als er hernach dies 


felbe Worte, wiewohl' mit fehlehtem Erfolg, wiederhohlte, ift er bald datz 
aufverftorben, welches einem Aufmerckſamen viel Nachdencken Fan verur⸗ 
ſachen: GOtt gebe ihm eine felige Auferftehung. Der Vorſteher, welcher zu 
feinem Kirchenbau allerley Werkzeug mußte zu gebrauchen, bediente fich 
dieſes Bruders in allen Erwerfungen, welches er in einer h. Einfalt u. Gering 


achtung ‚feiner feibft gethan, darüber er auch von GOtt fo hart iſt tractirt 


worden, weil davon ſind Urſachen entftanden, daß fo viele find über ihn bins 


‚auf geftiegen, welche hernach fo ſchwehre Zälle gethan haben, wie er in eis 
nem Lied finge: meine Kleinbeit hats verfehn, daß das Ziel im Lauf vers 


fehlet, und mischt andre ſich erhoͤhn; ob man gleich das beſt erwehlet. 
—Naͤchdeme num der Vorſteher den Br. Elimelech hatte zum Lehrer in Am⸗ 
well verordnet, bat er ihn auch oͤffentlich zu diefem Amt durch) Auflegung 


der Hände eingefegnet, dahero viele davor hielten, er würde fin Nachfolger 
im Amt werden, ale der bereits feine rechte Hand ware: es Wurden auch 


um diefeibe Zeit Kirchen⸗buͤcher RUIBEELATEN darinnen Die Gemeinde und 


die 
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die Einſamen mußten ſich durch Unterſchreibung ihrer Nahmen an ein Kir⸗ 
chen⸗haupt, welches gedachter Elimelech war, verbinden; der Vorſteher aber 
war fo behutſam, daß er niemals einen Menſchen bat an fich verbunden, ° 
diefe Sache har eine folche Aergernuß bey einigen verurſachet, daß fie Die Ges 
tmeinde haben verlaffen. Unter des Vorſtehers gedruckten Briefen ift der 
s4fte damals an geda. Elimelech geſchrieben worden, welcher voller prie⸗ 
fterlichen Salbungs⸗ohls iſt, darin er alſo zu ihm ſpricht. Halte an im Ge⸗ 
hät and mit Wachen im Geiſt vor die Heerde Ehrifti, welche dir von treu⸗ 
en Händen anvertrauet iſt, aufdag du vecht theilen moͤgeſt das Wort der 
Karheit, welches im dich gefüst ift- 

IDieſen Brief nahm er mit ſich nach Ammwell, da er ihn jederman zei⸗ 
gete als feine Bollmacht, die er vom Borfteher empfangen hattes feine 
Leuthe fuchten ihn zwar in feinem nt zu amterfiüßen; aber weil fie ° 
merckten, daß es eine nachgemachte und keine gebohrne Sache wäre, ent⸗ 
fiel ihnen der Muth, Dahero als er nach der Weiße im Lager wolte mitter⸗ 
nächtige Qerfamlungen anftellen, und darzu ihre ‚Töchter einlud, befuͤrch⸗ 
teten fie, es möchte Aergernuß entfliehen, und danekten ihn ab, da er dann 
init Schmach wieder im Lager einzog. Darauf ſind einige Familien in Am⸗ 
geil aufgebrochen, und dm Lager zugezogen als; Dietrich Fahnſtick, Con⸗ 
rad Boldhaufen, Johannes Mohr, Bernhard Gitter &c. welche dem Schwe⸗ 
ſtern⸗haus verſchiedene Einfamen geliefert; dech hat Feine ausgehalten, ohne 


- — er I 


= eine, Armella genannt, welche ihren Lauf unter ihnen bat vollendet. 

In dieſem Jahr iſt auch die in den Kloͤſtern gewoͤhnliche Tonfur oder 
Haupt⸗beſchaͤren porgefommen, ein Umſtand, welcher verdienet hier einge⸗ 
Fchaltet zu werden, weil er ein merckuches zu denen Leidenfchaften im Lager 
hat beygetragen. Es liefen fich zween Brüder in ein vertrautes Gefprach 

| ein mit dem Vorſteher in Inſchung ihrer geiftt, Fuͤhrung, und eröfneten ihm, 

Kuh es fehle ihnen noch etwas Zu ihrem Berlobungs-Hand fie fenen zivar auf“ 

Re“ den Rahmen Cdriſti getauft: aber daben koͤnten fie noch beyratben und ſich 

— mit der Welt einlaſſen, es fehle ihnen zu ihrem Stand no eine beſondere 
8 Yerbindung, fonft wart zwiſchen ihnen und den Hauß⸗ſtaͤnden fein Unter⸗ 

ſcheid: Hierinnen waren ſie einig; aber in der Art der Verbindung konten 
fie nicht zum Ausfchlag komen, bis fie endlich einſtimmig Die Jungfrau 
Maria zur Patroniu Des Drdeng erwehlet. Nachdeme fie dieſen Vorſatz 
gefaßt, haben fie ing geheim geſucht es weiter aus zu breiten, dann“ 
fie vermutheten, es wuͤrde groſe Bewegungen iim Lager verurfachen; aber” 
die Brüder kamen hinter ihr Geheimmuß, und uͤberredeten einen ihrer ges 
heimen Rüthen, welcher fieh ihrein Vorhaben bey drey Stunden widerſetz⸗ 
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Den fünften Julius 1740. ift der letzte Gottesdienſt vor Die Gemeinde % 
inder Schweſtern Baͤthaus, Kedar genannt, gehalten worden, darauf fiel 
dieſes gantze Haus dem Gebrauch der Schweſtern heim, daran bey Erbau⸗ 
ung deſſelben niemand gedacht hatte; Dann mal (ebte damals ohne Ausz 
fehen, und fie fich durch den Geiſt der Gemeinſchafft regieren, ohne zu 
wiſſen, was noch aus der Sache werden wuͤrde. Darauf hat ein Haus⸗ 
vater, Henrich Maͤller, die Unkoſten dargereicht, zur Einweyhung des 
Sãacchauſes in Zion, welches auch den fechzehenden diffelben Monate ift ges 
halten worden, and nun fing die Gemeinde an in gedachten Haus ihren 
Gottesdienſt zu halten; aber es dauerte nicht lang, to erklärte fi) der Bor: ° 
ftcher folgender maafen: es iſt noch keine befeſtigte Sache in dieſem Haus 

por die Gemeinde Berfamlung zu halten, es wuͤrde ihr nur zum Nach⸗ 
zheil gereichen, wann es in Die länge getrieben würde: die Gemeinde muß 1 
i ich noch ein eigen Bäthaus bauen, alfo figt Die Sache im göftlihen Ge 7 
| baͤhrungs⸗werck, und ich will darzu Handreichung im Geiſt thun. Alſo 
hat Gott die aushaltung im Lager ın einer beſtaͤndigen Zirbrechung us 
i terhalten, dariiber alle Bernunft it zum Marren worden; aber auf dieſe 
Rede ift ein Hausvater, NRahmens Johannes Mayer, aufgeſtanden, und 
at geſagt: wann dieſe Rede Warheit wäre, ſo wuͤßte er noch nicht, was 
Warheit ſeye, er wolle demnach nach Hauß gehen. und vor ſich Buße thun, 
ihin folgte auf dem Fuß ein anderer, Nahmens Johannes Mergel, und 
bald darauf gingen abermal zween Hausvaͤter, nehmlich Hennrich Gut u. 
Abraham Paul davon: und alſo hat GOtt immer den Pferch gereinigt ” 
von ſolchen Menschen, die ihr eigen Reben lieber gehabt als die Fuͤhrung 
Gottes: aber au Biere Unſtaͤnde hat ſich weder die Gemeinſchaft noch der U 
BSorſteher gekehrt: daun im Winter des Jahrs 1740. der ſeiner groſen Kaͤlte 
wegen noch bekannt it, ſchlugen ſich die Bruͤder in Zion und die Gemeinde 
zuſaͤmmen, und ſchafften einen groſen Vorrath Zimerholtz an, davon den ’ 
folgenden Summer EN groſes Baͤthaus erbauet und Puiel genennet tuts | 
Wer die verfehiedene grofe Gebaͤu anſiehet, welche die Bruͤder mit der 
Gemeinde Huͤlfe naerhalb vier Jahren iM Lager haben aufgerichtet, muß 
ihnen Kraft und Muth gegeben, folche wichtige Din: k 

Und hiermit wollen wir diefes Cap. befchliefen. i 


Cap. XXI. 


Bam geift. Kinhens Regiment im Enger, und Denen Mandertp 
ad Weiſſagungs⸗Kraͤften. 
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Geheimnuͤſſe der Ewigkeit, wann fie ſich ſollen in der Zeit offenbahren, 
müffen. einen Leib anziehen, fonft Fönnen fie ſich dem Monſchen nicht mit: 
theilen; und alles Göttliche, das nicht Men wird, bleibe unfruchtbar, 
dann in dem Leib ligt die Sruchtbarkeit, welches Der Inhalt dee Geheim⸗ 
nuffes der Menſchwerdung Ehriſti iſt. Es iſt dem Vorſteher, wie ſchon 
gemeldet, in feiner Bekehrung ein Gutes anvertrauet worden, welches er 
ins gemein das urftändliche Gute nenne: mercke Leſer, es iſt Die Gutheit 
Gottes, die vor den Zeiten des Abfall hat das Rigiment geführt, daran 
der gefallene Engel iſt zum Teufel worden, und an welcher ſich Adam aud) 
hat vergriffen, und wie fie ein Anlag zum Abfall geweſen, alfo auch wird fie 
cine Lirfach der Wiederbringung feyn. Nun hätte vielleicht der Fall Fün- 
nen verhütet werden, wann der Cherub war aͤher zum Hüter über fie ges 
ſeht worden, wie hernach geſchehen; aber bie Einfalt Gottes erfaubte Ihm 
nicht folches zu wiffen, ſonſt harte Er fich verunreinigt. Nun war Adam 
darzu erſchaffen, den Schaden wieder gut zu machen, und hätte follen die 
Jungfrau in fein Gezelt bringens aber es ging ihm wie dem aefallenen 
Engel, er wolte das Gute in feinen eigenthünnlicher Befib haben, darum 
ward BHOft gendtbiget, ihm eine Gehuͤlfin aus ſeinen Bebeinen zu erbau— 
en, damit er ja etwas häfte, Darüber er herrſchen koͤnne. 

Mit dieſem Guten iſt dev. Vorſteher im feiner erſten Erweckung in Hei— 
delderg beladen worden, dann in der Bekehrung komnit alles auf die erſte 
Schwängerung an: darum ift es ihn, und allen, die nahe find an ihn 
eommen, fo bitter eingefchenckt worden. Als er num genöthigt wurde, 
mit diefem Guten fich in die Meufchenzwelt zu laſſen, ſahe er wohl Die 
Gefahr des Verluſts feines Guten voraus, und daf, wann er würde ſei— 


‚nen Pfoften bewahren, er fib den Haß aller Adamszkinder auf den Halß 


"ziehen wuͤrde, und fo wars auch: dann viele feiner Nachfolger, welche grofe 
Liebe fehienen zu ihm zu haben, wann fie merckten, daß fie feines Guten 
nicht Eonten mächtig werden, ſondern daß dafjelbe ſuchte Frh_ibrer zu be— 
mächtigen, verwandelten ihre Liebe im einen Lödtlichen Haß. Man bat 
beobachtet, daß feine erſte Machfolger, die mit ihm find ins Spiel fomen, 
äbe die Schulen des einſamen Lebens find eroͤfnet worden, entweder haben 
Schiffbruch gelitten, oder haben muͤſſen ſchwehre Verſuchungs⸗ſtaͤnde durchs 
gehen, weil fe das Gute zuviel in ihr natürliches Leben haben eingefackt, 


Linter die erften gehören Sohanneg Landes und A E. derer wir fibon ger  —_ 


dacht, davon der erſte iſt eine Diftel worden auf dem Wege; Die andere 


aber eine feiner geiftl. Töchter in die Aergernuß ftel, darin —— N E: 


ben geendet. An diefem gefährlichen Pfoften find die Eckerlins alle vers 
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Heute in geiftl. Hoͤh ſaß / lag morgen darnieder, und das war eine unver⸗ 
0. meidlihe Sache. Reim der Vorſteher feine Gemeinſchaft gab, der ſchweb⸗ 
7. ge oben, nad wem er fie entzog, der ſanck wieder unter fich, zu Zeiten ins 
 fimftere Principium, da er Damm wurde ans Ereuß genagelt, welche Proceſſe 


h kommen. Bier wat der gefährliche Pfoften, wo viele ſei⸗ 
Bu | ne” 
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unglücket, befonders derjenige von ihnen, welcher der Brüder Prior mar: 
dann ohmerachtet er ein hitziger Merber um die Jungfrau mar, fo ging 
doch fein Bemühn nur dahin, Diefelbe unter feine Manns⸗macht zu brin⸗ 
gen. Der Vorſteher hat ihm einſt gewarnet, ſich des Guten nicht über Die 
Schühr an zu maßen, wann er in Dem 66 ten ferner gedruckten Briefen 
alfo an ihm fehreibt: findeft du etwa, daß der Leib noch fehmwehrer zu ſeyn 
feheinet, als die Füße und Knoͤchel ertragen fönnen, fo gedende, daß es 


wieleicht von der überflicfigen Bruſt nnd Milch herkommt, welche du auf ° 
der Mutter Schooß fo häufig getruncken, und daß das Abfeten von der 


Mutter Schooß und Bruft folder Schwierigkeit von felbft wird abhelfen. 


MNachdeime aber die Einſamen im Lager in ihre Convente waren heim⸗ | 


gebracht, fingen die Schulen des einſamen Lebens an, da kamen folche Lec- 
tiones wor zu erlernen, dag einem oft hören und fehen ift vergangen, und 


in welchen die Altften Einfamen fo wehnig betwandert waren bey ihrem 


Heremiten-Leben ale ein Novitz, der erft geftern aufgenomen wurde. Und 


un kamen die Urſachen an den Tag, warum das Heremiten:Leben ift in 
ein gemeinfchaftliches verwandelt worden, und daß die 9, Väter inder 
Wuͤſten geirret, wann fie behaupteten, Daß der Grund zum einſamen Leben ° 


iin Convent geleget, aber feine Hollkoimenheit erft in der Wuͤſten erlan⸗ 


get werde. Und nun biete der Vorſteher alfo mit dem Guten Haus, dag | 
jederman Theil daran nebinen donte, und Doch niemand deelben in Der 
Selbheit maͤchtig wurde; er war Tag und Nat auf Süßen, u, wer feiner 
wolte loß werden, mußte des Nachts feine Thür perfchtiefen: dann er flund 
unter dem Dlenſt der vier Iebendigen Thiere, welche Tag und Nacht Feine 
Ruhe haben, daher er oft won feinen Hohnſprechern ift befehuldigt worden, | 
daß es ein Treiben feinte Natur⸗geiſts wäre. Alſo war im Lager eine bee 
fändige Herumarbeitung: alfo daͤß, wann einer mar drey Tage abmefend 
war, er ein Fremder wurde, und mußte ſich hernach wieder mit viel Mu⸗ 
de in das Spiel fchaffen. Keiner ware im Stand gemwefen, wann er auch 
viel Fahre hätte im Lager gewohnt, eine richtige Beichreibung von dem 

Megiment darinnen zu geben, es war unbegreiflich, und dabey vor der 


Vearnunft hoͤchſt anſtoͤſig Fallen und Aufſtehen wechſelte imer ab, wer 


Häufig find vorge 
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ner Nachfolger in Aergernuf fielen die ſich hernach nerfchlofien, davon eis 
nige durch Gottes Gnade noch auf den Todtbett wieder find gelößt wor⸗ 
den, wie oben ein Bruder Peter Behr ift angeführt worden, ‚andere ha⸗ 
ben den Anftoß mit in die Ewigkeit genomen, ohnerachtet er ihnen den 
Frieden Gottes in Chriſto JEfn bei angebotten, und das mag wohl 
heiſſen: felig iſt, der ſich nicht an mir aͤrgert. Andere haben ſich gegen 
ihn zuſanimen verbunden, nnd wiewohl ſie nichts ausgerichtet, haben ſie doch 
oft lange Furchen auf feinem Mücken gezogen. Er war in der Mittheis 
fung und Entziehung feiner ſelbſt unmaͤſig, wann er fich jemand auflud, 
drang die Schärfe feines Geiftes-denafelben durch Marek und Beine, alfo 
daß er bald zuviel wurde; wann er ſich aber entzog, Fam er ſehr lang nicht 
zu Geficht, dann er hatte den Zuſatz der Menſchen nicht nöthig, weil er 
feine Kraft aus der Ewigkeit hatte. Er war in feinem Umgang nicht na= 
fürlich, und die nahe um ihn waren, mußten fi) auch darnach richten, das 
hero ihn niemand mit der Selbheit faffen konte. Den Gottesdienft Kel⸗ 
fete er in der unbequaͤmften als in der Mitternachts-Zeit an, und hatte 
fonderlichs Vergnügen im Geift, wann er ihn bis an den Tag verzögern 
Fonte. Hann ihn jemand erquicken wolte, fprach er oft: es gibt mir 
‚nichts, dann fein ausgezehrter Coͤrper wurde durch die Worte, die aus dem. 
Mund Gottes gingen, unterhalten, fonft hätte er in dieſer Enge nicht Fön 
nen aushalten: und gleichwohl, wann er durch Die Liche gezwungen wur⸗ 
dc, fahe man ihn des Tages oft fpeifen, aber das hat ihn meder in Der 
Natur noch im Geiſt verändert, dann er war ein Lebendigeg Skeleton bie 
an feinen Todt. Bann er in der Schweſtern Konvent ging, wurde ihr gans 
bes Haus bemegt, und warn fie ihm aus allen Winckeln zuriefen, hat er 
fih über diefe Defnung gefreut, und geſagt: Die junge Voͤgel feyen au 
alfo einfältig, wann ihre Verforgerin mit dem Suter fomt. Geine gröfte 
Sorafalt beftund darin, um Das Gleichgewicht im Lager zu erbalten, dann 
die Ballance ward ihm von GOtt in die Hand gegeben; umd ohnerachtet 
in dein Aufruhr Korah er auf eine Zeit iſt vom Regiment ausgeſetzt mot 
den, fo ift ihm doch alles endlich wieder in die Hand fommen. Demnach 
war fein Haus eine Zuflucht und Freyſtadt vor alle Witwen, Wayſen 
and Troftlofen :und welche feine Graͤntzen konten erreichen, Die waren ges 
fichert gegen den Blutraͤher | Be 
Da num folche dem Fleiſch fo unangenehme Tractamenten Den guten 


Einfamen im Lager vorgefeht wurden: haben fich die Leidenſchaften Des 


eibes Chrifti fehr unter Ihnen vermehret, wer fie anfabe, v wunderte f 
überihe mageres blaſſes Anfehen, man hat ſolches durch Schriften 3 a | 
Sa. a bekannt 
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bekannt gemacht; aber. hinter das Geheimnuß kam niemand, weil jedere 
man an fich baltend und verſchwiegen war. Bi 
run kommen wir wieder an die Brüder in Zion: nachdeme Dei Br 
Oneſimus ift vom Vorſteher zum Prior im dei Convent Zion eingeſetzt 
worden, hat er auf ihn ſeine vertraute Gemeinſchafft niedergelegt, durch 
diefe Dertrantheit Hat der Prior die Brüder ſo Schranckenmaͤſig regieret, 
daß, wann einer gegen ihm eine Hand aufhub, es eine ausgemachte 
Sache war, daß er ſich hätte an GOtt vergriffen, und fein ewiges Heil 
verſchertzt: und ob ſie ſchon oftmals vorhatten, gegen ihn zu rebelliren, ſo 
fuͤrchteten ſie ſich doch vor dem Vorſteher, dann fie hielten ihn alle für die 
nen Gefandten Gottes. Dadurch hat der Prior die Bruͤderſchafft in ſolche 
Sclaverey gebracht, daß zwiſchen einem Zionitifhen Bruder und einem 
Neger ur der Unterſcheid gewefen, Daß dieſer ſchwartz md gezwungen, 
jener aber weiß und freywillig ein Sclav geweſen; doch muß man dem 
Prior dag Zeugnuß geben, daß er niemal einen andern befohlen etwas zu 
thun, das” er felbft nicht gern gethan haͤtte, daun er griff zu erft an die 
Arbeit, und ging am legten davon. Man fahe aber bald, daß diefe Ders 
trautheit würde den Prior fehr vieles Eoften zu unterhalten: dann der Vor⸗ 
ficher war über die Maaſen wachſam, daß ihm feine Gemeinſchafft nicht 
vertragen wuͤrde, und wann es einer thaͤte, fo wurde er von ihm ausgez 
fest, Nun hatte der Prior feine drey leibliche Brüder, die zwar immer 
mit ihm um die Priſter⸗kappe zanckten; aber alle für ihn Funden, wann 
er von andern angegriffen. wurde. Huch wird mit recht gemuthmaſet, daß 
der Schweftern Mutter mit eine Urfach geweren fenes Salle, und dag er 
fich hernach von feinem geiftl, Vatter hat foßgeriffen, indeme ſie ihm aus 
der der Schweftern Hauß viel Germeinfchafft bat zugetragen, dann fie 
hat ihren Rutzen darin geſucht, zwifchen dem Vorſteher und Prior zwi⸗ 
ſtigkeit zu erregen. 
Deſſen ohnerachtet ging eine Zeitlang alles richtig zu: der Prior erzeig⸗ 
te ſeinem geiſtl. Vatter alle erfinnfiche Ehre; er fehricb einige Buͤcher zu 
feinem Lob, und in ſeinen Briefen an ihn bat er ihn immer einen heil. 
- Batter genennet, und wiewehl dergfeichen Lobreden dem Vorſteher die 
Augen nicht biendeten, fo erhielte es ihn Doch in Der Zuneigung, welches 
ihn auch fehr nöthig war, Dann es waren fehon verfchiedene im Lager | 
die ihn gerne geſtuͤrtzt hatten. Auch hatte der Borfteher eine übermenfchlis 
je Treue für ibn, und bat ihm allen Schuß gegeben, wann auch die 
gange Brüderfehaft ſich gegen ihn ſetzte. Einoͤmals kam es vor, einen neu⸗ 


en Prior durch Stimmen zu erwaͤhlen, darein der Vorſteher willigte : fie ‘ 
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hernach hat er eine wichtige Arbeit un Geiſt vorgenommen, nemlich: ee 
forfchte nach, was doch GO muͤßte bewegt haben, daß er fo viele Thiere 
ches feine Gerechtigkeit nicht würde zugelaffen haben, wann nicht die Thiere 
eine Schuld wegen des Menſchen Fall auf ſich hätten: er ward Darüber 7 
in geiftl. Arbeit geſetzt, und har eine ſeltſame Schrifft an den Tag gebracht, 
weiche er bat Wunder⸗Schrifft genennet; weil er aber fi) Ddabey Aus 
Biel von der Natur hat ausgelegt, iſt ex darüber in eine fehwehre Kranck⸗ 
heit gefallen. Sie tft um ihrer Würdigkeit willen in Englifcher Spras 7 
che gedrurft worden unter dem Titul: Differtation on Man’s Fall; fie iff > 
aber in den Ausprücken dem Lefer etwas uudeutlich, wann cr nicht im 7 
Geiſt der Jungfrauſchafft bemandert ift. Er hat aber Darinnen ein weiten 7 
Susfehen in die Ewigkeit eröfnet, und ift weiter gegangen, ale felbft die 
9. Apoſtel in ihren Offenbahrungen gegangen find: da er dann herrliche, 
Dinge an den Tag gebracht von der Mutkers®icche, und wie der Vater 
auch endfich fein Art werde der Mutter überantwosten: Ddesgleichen von. 7 
des Sabbathifesen Kirche zur Zeit des gebundenen Orachen; was GOtt vor 
Arfachen bey Biefer Kirche habe, und warum ze zulafft, daß: fie noch zus % 
feßt ſo heftig durch den Gog und Magog geſichtet were. | 


PR Seine Nachfolger hatten in allem diefent ihren Antheil; durch ihren Bine 
— liſchen Ruf waren fie unterrichtet, ihre Menſch heit als den Acker, dahinein ” 
deas Geſaͤms der neuen Menſchheit geſaͤet war, wohl Au durchpflügen: und 
weilen alfo ihre Menfcheit unter dem Schwerdt des Cherubs fund, ſo hat 
then auch GOtt den Eingang zum Baum des Lebens wieder eroͤfnet, 
dag fie wieder haben vom Verbo Domini gegeffen, und fich durch das im⸗ 
mierwaͤhrende Bebät alfo gefättiget, ald warn fie an einer Föftlichen Male 
deit wären gewefen, welches alles Adam hat verſchertzet, als er iſt in ir⸗ 
diſche Sucht eingegangen, Lind wie wäre es ſonſt möglich geweſen, bey 
J einer fo ſchwehren Arbeit in ſolcher Maͤfigkelt, zu leben; aber der Anzug an 
sin Engliſches Leben hatte alle Barmhertzigkeit gegen den Coͤrper uͤberwo⸗ 
gen, daß der Vorſteher genoͤthiget ward, nanchen von feinem allzu gro⸗ 
Jen Eifer zurück zu vufen. Es war un unser ihnen kein Gebeimnug 7 
mehr, wie Adam ‚hatte vor feinem Fall gegeffen; Desgleichen, daß es noch 
möglich, wäre ohne thierifche Speiße und Auswurf derſelben zu leben. 
Ce, Alex, Lib, TIL hat hievon ein herrliches Zeugnuß binterlaßen, wann | 
er ſagt; JEſus af und tranck eigentlich, und gab die Speiß nicht von fihe 

ga grofe Kraft der Enthaltung hatte er, daß auch die Spei im ihm * 
a N er⸗ 
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verzehret wurde, weil cr Feine Verderblichkeit in fich batte, 


-Machdente der propbetifche Geiſt wieder in feine Kammer ging, iſt noch 


ne Henne mit ihren Küchlein. Er hatte die Caſſa, wer Geld hatte, hätte 


| — welche ſchon ſich hatten gu viel Gewalt augemaßt, zu ihrem Gall, 
ei gutes Verſtaͤndnuß, mit dem Prior aber ein fteteg Gefec en 
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Man bat wahrgenommen, daß fich hernach der Geiſt der Weiffagung \ 
hat auf die Aemter niedergelaffen, welches dann den Prior der Brüder 
und die Mutter der Schweftern betroffen: wie dann auch bey den Juden, 
als der Beift der Weiffagung wieder in Die Kammer ging, die Hohen⸗ 
priefter anfiengen zu weiſſagen. Der Prior schrieb damals fo viel, daß 
er zween Brüder mit Abſchteiben unterbielte: aber weil ev felbft damals 
noch im. Auffleigen ftund, fo waren auch feine Zeugnüffe vermiſcht und une 
lauter. Seine Schriften find nach feinem Zodt lang bey ihren Liebhas 
bern verfterft gebliebens aber jeßt weiß niemand mehr etwas von ihnen, 
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ein Nachklang zurück geblieben von der Zeit des gebundenen Drachen, o⸗ 
der der Sabbathifchen Kirche damit die Berfamınlung noch manche Jahre 
ift unterhalten worden. Und hiermit wollen wir diefes Capitel beſchlieſen 


Cap. XXU, 


Bon dem weltlichen Regiment der Brlder in Zion, und wie fie ind 
in die Welt verfallen. tem des Vorſtehers Mitarbeiter ſtirbt. 


— 


och ehe die Regimenter unter den Einſamen aufkamen, herrſchte bey 
allen eine gewiſſe Einfalt, der Vorſteher war aller Vatter und fie was 
zen alle feine Kinder: und wann fie ausreißten, war es an zu ſehen alseie 


digte es ihm ein, und cr wendete es alſo an, daß Das Lager immer arm 
blieb; nach feinem Todt hat man erft erfahren, dag die Bettelleuthe das 
meifte davon getragen. Nachdem aber die Brüder und Schwellen id 
in ihren Conventen feft geſetzt, find fie mit geiftl. Obrigkeiten fo reichlich ver⸗ 

fehen worden, dag niemand ohne fir durfte einen Zußverfehen: und wurden 
die Stunden des Tages und der Macht fo eingetheilet, dag niemand zu feiner 
Erhohlung etwas überblieben ohne der 9. Sabbath, Nun befligfe ſich je« 
derman des blinden Gehorſams, und Das war wohl der feichtefte aber 


wicht vollfommenfte Weg durch zu kommen: dann dieſes bracht 33 
ae — 
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tan hat wahrgenommen, daß diejenige Brüder, welche mit de 


terhalten, cs am beften haben RN Der Dorfteher | 
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ſume Haushaltung viel Bedencken, dann er ward genoͤthiget feine liebſte 
Soͤhneund Töchter auf zu geben, wie er daun den guten Eluſamen immer 
mit der Anforderung auf dem Hals lag, fie ſolten ihren Vorgeſetzten gehore 
ſam feyn, danu das war Kine Unſchuld. Dieſes einige war ihm noch de 

brig, daß zu derfelben Zeit der Prior noch an ihm hing als ein Sohn aͤn 
feinem Vater dahero cr ihm auch in alle Treue war angehen. Man 
fan desfalß nachfeken den 65 66 und 67ten feiner gedruckten Briefen, da 
er in einem alfo fpricht: mich Düncket,sich hätte allerdings fo’ viel Zuſatz 
dir allen Mangel zu erfegen, Daun wann ich den Stand deines Gemüths 
betrachte, fo fühle ich, dag dir nun zur Zeit mit einem mir Furcht und zit 
tern verknüpften Muth zu belffen feyer befleifige Dich nur einer recht Finde 
fihen Keckheit in deinem Gehen, ohnerachtet Des Sallens, welches darin 
nen vorkommt. Auch bat damals der Vorſteher noch zu zeiten die Bru— 
der in ihrem betrübten Zuftand in der Merten befücht, da ihn ihre Elend 


fo empfindlich rübrete, dag er oft Strohmsweiß ausfloß; aber der. Prior 


verzäunete den Brüdern allen Zugang zu des Vorſtehers Bemeinfchagt aug 
Beyſorge, fie möchten ihm zu groß werden, dahero mancher feinem geifil, 
Vater wohl ein ganzes Jahr net it ine Haus gegangen, und das mag 
wohl eine Lehr der Nicolaiten gewefen ſeyn. —— 


Der Hausſtand hatte damals noch groſe Hochachtung vor das Werck 

Gottes im Lagers ihre tägliche Opfergaben waren der meiſte Unterhalt 
der Einfamen: ja fie brachten den Zebenden ihrer Srüchten ins Lager, wie 
wohl derfelbe nicht wach ihrem Sinn auf den Altar gebracht fondern in die 
Handelſchafft gefteeft wurde, dahero niemand mehr opfern wolte. Unter— 
deſſen ging das Werck Gottes in beyden Konventen Zion und Saron, ( fo 
hieß der Schweftern Eonveni, ) richtig von ſtatten, welches im Land bat 
groſe Bewegungen verurfachet: dann Die Leuthe fielen wieder auf den qle 
ten Argmohn, es muͤßten Zefuiten aus Mexico heimlich mit im Spiel - 
fen. Die Einfalt, welche die Brüder in Zion von ihrem geiftl. Dater 
haͤtten erlernet, berrfehete unter ihnen noch eine geraume Zeit, fie zogen 
ihren Karch, und waren ihre eigene Pferdte, und wann fie reifiten, waren 
fie ſchwehr beladen als Cameele, auch fahe man zu zeiten die ganke Brü: 
0 derichafft ihren Ziong:berg herum rotten. Das gemeinfchafftlihe Leben 
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in ihm unterftüßet, dann er fehreibt in einem Brief an die Brüder alſo: Kun 
man dieſen abgeſchmackten umd kindiſchen Ich und Mein uicht verleug— 
nen, wie würde es dann zu thun ſeyn, wann man das Leben ſelbſt vers 
ſeugnen folte? Ich meines Theile Fönte nicht alfo leben, wolte auch lieber 


Des Todtes ſterben, ehe ish wolte GOtt teufchen, und Menſchen faffen 


an mir betrogen feyn.. Siehe Del Ephr. P, 2, Pag, 247. 

Aber nachdeme fich die Brüder fehr mehreten, ward gefragt: womit die 
viefe junge Leuthe ſolten auſer dem Gortesdienft unferbalten und vor dem 
Muͤſiggang verwahrt werden: umd Diefes erforderten auch die Umſtaͤnde dann 
dag Konvent war arm, weil Die gute Brüder mehr vor andere als vor 
fich felbft forgeten. Und weilen um dieſelbe Zeit die Opfer nicht mehr 


haufig einkanien, ergriff der Unglaube den Prior, und entging ihm als 


(eg Husichen ing Zeitliche. Und weil der Schweſtern Mutter auch mit 
diefen Unglauben behafftet war, pflegten fie heimlich Rath mit einander, 
wie fie möchten die Paushaltung zum Unterhalt ihres Lebens alfo eins 


nohten, daf fie nicht nöthig hätten der Gunſt des Hausſtands, auf welchen 


man fich nicht verlaffen könne. Dieſes alles geſchahe hinter dem Dorfes 
her, welcher fonft imer Sorge trug, daß sas Meltreich nicht möchte im 
Lager einbrechens wiewohl die Mutter felbft die Bruͤder bey dem Dorftes 
her anbrachte, wann fie cs übertrieben, danu fe ſuchte ihren Bortheil 
darinmen, wann fie Eonte Zwiſtigkeit erregen zwiſchen dem Vorſteher und 
dem Prior. Und nun wurde im Lager eine Welt⸗foͤrmige Haushaltung 
zum Linterhalt des natürlichen Lebens. aufgerichtet, welche eine graͤfliche 


Hofhaltung darjtellete, darmnen die Brüder zu Knechten, die Schwellen. —* 


aber zn Maͤgden gemacht wurden, Hierüber ging vieles von der erſten 
falt verlohren, darinn doch GOtt feine Wunder hat offenbahrt; and un ge⸗ 

gentheil öfnete fich ein weites Ausſehen in die Belt: dann die Brüder, des 
ger DVerftand in der Bekehrung mit erleuchtet wurde, fehten alleriey Dande 
thierungen auf, welche grofen Gewinn einbrachten, welchen fie dem Prioe 
einhändtgten, davon in kurtzer Zeit die Caſſa fo reich wurde, dag man ans 
fing Geld aus zu lehnen, ja es iſt muthmaßlich, daß wann GOtt nicht 


endlich dieſe Haushaltung zerftöhret hätte, die Brüder wohl jetzt Schiffe z 


auf den Meer hätten. 


— 
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zwiſchen Formen, ee hieß immer, ee wären vor dergleichen Umſtaͤnde Feine 
Gefehe: daun einer, Nahmens Hennrich Bone, zog in Zion ein, 
und übergab fein Vermoͤgen, weil er aber fein Vergnuͤgen nicht im Daus 
fand, verließ er den Drden, und forderte fein Zugefehtes wieder; es wurde 
ihm aber abgefchlagen, darauf er aus Verzweiflung fich felbft entleibet dat. 
Dieſe und mehr andere Ungerechtigkeiten hätten wohl Fönnen der Bruͤder⸗ 
haft zum Nachtheil gereihen, wann nicht in folgenden Zeiten der Schas 
de wäre nach Vermögen erfeßt worden. Bald hernach haben Die Brüder 
eine nah gelegene Maͤhlmuͤhl gefaufft, da fie hernach den Sitz ihres Welt⸗ 
reichs haben aufgerichtet: zu bedauren iſt es, daß fo viel fonft ernftliche Brü⸗ 
der in derfelben haben ihren Ruf eingebüßt, und find der Welt wieder zu 
zogen: dann ed war alle Tage Marckt daſelbſt, und jederman wolte 
gern mit diefen frommen Leuthen handeln, nicht allein um ihrer Redlich⸗ 
eie willen, fondern weil dafelbft eın Altar zur falfhen Verſoͤhnung aufge 
richtet war: und dig war auch die Urſach, daß, wann einem Bruder im 
Lager die Haut zu eng ward, er der Mühl zulief, dann da konte er nach 
der Natur leben. | / 
Zur felbigen Zeit ſtarb der Bruder Agontus (+ ) welcher Pt 

f rior 


(t) Diefer merckwuͤrdige Mann, dee An dem Streit zwiſchen dem Vorſteher 


font Michael Wohlfart hieß, war ger und den Täuffern, hat er ſich unvorſich⸗ 


bohren in der Feſtung Memel an der Of tig im Gericht zu weit gegen diefe Mens 
See, wie er zuerft mit dem Vorſteher ſchen heraus gelaffen, welches ihm nach 
feye bekannt worden, als derfelbe noch auf feinem Todt ⸗bett ift thener zu fies 


3 in feiner Einſamkeit gewohnt, iſt ſchon hen gefommen. Das hat der Borfteher \ 
gemeldet in dem letzten Vers feines Leichen⸗ieds 


fo ausgedruckt 
Diß war mein Fehler in der Zeit, 
Drum ich ſo einen harten Streit, 


Bis ich erlöfet von dem Tod. 


geholfen, war diefe: dag er ein Mann 
war nach dem Herken GOttes wie Das 
vid, der fich wußte zu demuͤthigen, wann 
er ind Bericht Fam. Dann er Fam oft, 
fonderlich im Anfang, dem Vorſteher in 


weil eine verbo 


Mußt gehen durch in letzter Noch, — 


ſeiner geiſtlichen Arbeit in den Weg, und 
and den Vor⸗ 


| 


Seine wichtigfte Tugend, welche ihm 
auch bat in allen Verfuchungen durch⸗ 


‚Lager, und 


eine grofe Menge Bauholtz 


Hand Gottes mit dieſem 
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as. 


Prior in feinen Weitshändeln ſtarcken Einhalt thät, durch feinen Tode 


krigte der Prior mit feinen 
waren tm Stand, 
fam lebten, große Dine 
wichtigen Anſchlaͤgen ſchwanger, 


Bruder oft daruͤber in das groͤſte Gericht, 
da er dann leicht, wie auch andern ge 
fehehen, in der Aergernuß fi hätte koͤnen 
loßreiſſen: aber weil er in Davids Fuß— 
ftapffen wandelte, demuͤthigte er fich, und 
nahm Das Gericht auf fich, wie Davon 
feine Lieder noch) Zeugmuß geben. Als im 
Lager. gegen fein und anderer Vermuthen 
die grofe Häufer gebauet wurden, ward 
er in feiner Rechnung gang irre, fonders 
lich als er fahe, daß groſe Kirchen mit 
Thürnen und Glocken angeſchafft wur⸗ 
den, als gegen welche Mißbraͤuche er 
nebft andern, fo viel geeifert hatte: Das 
hero er nicht wenig Verſuchungen an 


dem Vorfteher hatte, ob er nicht moͤch⸗ 


te von feinem Pfoften gewichen ſeyn. 
Und ob er zwar niemal das Band der 
Bruder⸗Liebe, zwiſchen ihnen bat zerbro⸗ 


chen, ſo haben ihn doch die Verſuchun⸗ 


gen dahin gebracht, Daß er, wiewohl mit 
völliger Gemeinfehaft wieder ift ein He⸗ 


remit geroorden: zu Dem Ende die Bruͤ⸗ 
der ihm im Geblirge Zoar etwa 5 Meir 


Sen vom Lager eine einfame Wohnung 


auferbauet. Er ift aber endlich im Glau⸗ 
ben fonderlich geftärcket worden, Daß Die 
Werck ſey, 


durch die Betrachtung, daß gleichwohl 


nun ſchon in die 70 Perſohnen beiders 
ley Geſchlechts, und meiftens junge Leus 
te im Lager beyfammen waren, welche 


alle ihre irdifche Gluͤckſeligkeit hatten um 


ogeſchlagen. Dabero er feine Einſamkeit 


+ 
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des Reiches Gottes willen indie Schantz 


wieder bat verlaſſen, und ift dem Con⸗ 
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e aus zu führen. 
man 
herbey: dann es folte noch ein Slügel an das 


4 


he Matter hätte durchgehen 
folgenden atın Tag Na 


TAN 


drey leiblichen Brüdern das Uebergewicht im 
weil die Brüder in einem blinden Gehors 


Her Prior war wuͤrcklich mit 
unterhielt drey Waͤgen, die führten 


Air Eon: 

vent Zion zugezogen: da er dann bis 
an fein Ende ein fehr erbaufiches Leben 
geführt, und fi) allen Ordnungen des 
Haufes unterworffen. Man bat_ feinen 
Hintrit fehr bedauret, weil er srofe Ders 
Andeungen bat nach ſich gezogen, wie 
ſchon gemeldet. 

Sein Hinteit aus der Zeit Fällt ins 
Jahr 1741. Die Umftände davon find 
folgende: Diefe wichtige Veränderung if} 
ihm eine Zeitlang zuvor gezeigt worden, 
wiewohl er nicht gedacht, daß ſie ons 
he wäre. Ohnerachtet erfurg zuvor mis 
einer Schwachheit überfallen worden, O 
hat es fich Doch fo viel gebeflert, daß ee 
Sabbaths vor feinem Todtwiederinde® 
Berfammlung, und den folgenden Abend 
an der Brüder Tiſch war, Dabero man 
von feinen völligen Genefen nun gute 
Hoffnung hatte. Aber die Krandheit 
fegte wieder fo heftig an, daß, als die . 
Brüder aus der mitternächtigen Zlndadıf 
Famen, fie ihn ſchon in ſolchen Umſtaͤn⸗ 
den fanden, daß fie mutmafeten, es würs 
de nun fein beftiges Verlangen nad 
feiner Aufloͤſung bald erfüllet werden, 
Seine Krankheit war kurtz und fehe 
beftia, Dann fie hat nur vier Tage ans 
gehalten: in welcher Zeit die Hand Got⸗ 
tes ſchwer aufihm geweſen, und hat die 
noch übrigen Leidenfchaften, bi zur vol 
lendung feines Opfers am & 
ausgeführt, dahero er 
wuͤßte nicht, ob jemal 
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Convent gebauet werden, auch wolte man das Muͤhlhaus ſamt allen Brüz 
cken von Stein bauen, daneben ſolte in dem Zions Berg ein Gewoͤlbe ge— 


macht werden, dahinein man wolte die Verſtorbene beyſetzen. 


Darauf ſol⸗ 


fen die alten Brüder von aller Arbeit frey geſprochen werden: dann er 5 
hatte die Weife, denen Haussftänden thr Welt⸗leben verdachtig zu machen, 
und wann es ihm geglückt hätte, fo waren bey 3100 Meilen um das La— 


die Brüder in ihrer Metten waren, und 
das Lied fingen: Die Zeit ift noch nicht 
da, ꝛc. iſt ihre Fürbitte begehrt worden, 
daß GOtt ibm wolle die Thür des Ge⸗ 
füngnuffes eröfnen. 

Alle feine Reden in feinem ſchwehren 
Kampf waren wichtig, und floffen 
Stroms⸗weiß aus ihm beraus, fo wie 
Die Beängftigung feines Hertzens dieſelbe 
auspreßten. Und als er befprgt war, er 


mögte mit dergleichen Neden den Bruͤ⸗ 


dern berfehmwehrlich fallen, fagte er end- 
lich: ein folcher Heiliger bin ic) noch 
nicht, daß ich Fünne zu meinem Leiden 
file fchweigen. Sonderlich pflegte er oft 
dergleichen Worte zu wiederhohlen: Die 
Meile des Allmächtigen ftecken in mir: 


er hat mid) unter Die Gottloſen gerech⸗ 
net, und ift mir in einen Grauſamen 
 perwandelt. Wo fol ich mich hinwenz 


; den? wie will die Ereatur ſolches alles 
ertragen? ift fie Doch nicht von Eiſen 


gemacht; doch wer mag mit ihm rechten? 


— Kan man ihm auch auf tauſend Worte 
eines antworten? Er iſt GOTT! wer 


* 
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mag ſeinem Willen widerſtehen? hat 
nicht ein Toͤpfer Macht zu thun mit ei⸗ 
nem Gefaͤß, was er will. Er ließ ſich 
den 88ten und 102ten Pſalm vorleſen, 


als in welchen beyden Pſalmen fein Zur 


tand fonderlich ausgedruckt war, uud 
v.oft.etwas vorfam, das auf feine Um⸗ 
ande Antraff, ſprach er: der bin ich! 
r Kampf war eigentlich nicht mit 

wachheiten en fonz 


Lufft: dann, 


— ger 
wie ich droben gemeldet, hatte er zu viel 
Saamen geſaͤet auf den Acker der Ger 
rechtigkeit, Daraus hatten die Geifter in 


der Gerechtigkeit ihre Necht ihm den Paß 


abzufchneiden zu dem Reich der Ginaden. 
Darum pflegte er oft zu fagen: er wär 
re unter die Mörder gefallen, der Grimm 
des Teufels und die Macht der Höllen 
läge ihm auf dem Nacken, und er müßte 
nicht ob er genug gedemüthiget wäre, Daß 
ihn GOtt gegen Diefe Machten ſchuͤtzen 
koͤnne. Auch ließ er ſich Tauleri letzte 
Stunden vorleſen, vermuthlich weil ſein 
Ausgang einige Aehnlichkeit Damit hatte. 

Dem Borfteher waren diefe feltfane 


Verſuchungen nicht fremd, Dann er wuße 


te Des guten Bruders Stand beffer als 
er felbft: aber, er war noch) ärgerer Ver⸗ 
ſuchungen gewärtig, und beſorgte, es moͤch⸗ 


tenoch Gptteslajterung heraus Fommen, 


Davor ihn aber GOtt in Gnaden bewar 
vet hat. Unterdeſſen drang der Vorſteher 
im priefterlichen Geift Durch alle Machz 
ten. der Fuͤnſternuß bin, und Fam mit ſei⸗ 


nem Gebaͤt bis an das Blut der Ver⸗ 


fühnung, welches ex zum Seil Diefes vers 
lohrnen Suͤnders rügte. Dahero ver 
Sterbende endlich Zu ibm alſo ſprach: 


wann du nichts mehr für mich haſt, ſo 


bin ich ewig verlohren, ich begehre don 
dir nach dem Gebrauch der erſten Chri⸗ 
ſten geſalbet zu werden. 

Darauf ward Anſtalt gemacht, ihm 
hierinnen zu wilfahren. Man ward aber 
erftaunt, als man bemerckt, wie, als bey 


Diefer Verrichtung, Der Bruder⸗Balſam 


De a Zn u 


Ordens der Einſamen in Ephrata. 


er 


‚ger alle Plantafchen Kloſter-land worden, und er hätte die Samilien ins La⸗ 


— no 2 


‚ger aufgenommen, da er dann von den Knaben eine Pflantz ſchule haͤtte an⸗ 
gelegt. Der Vorſteher wußte nicht, wag er zu diefein Verfahren des Pris 
or ſagen folte, das Heil derer, die feiner Sührung waren anvertraut, lag : 
ihm am Hertzen; aber diefem Weltförmigen Leben Einhalt zu thun, war 


dem Glauben nit gemaͤß: dann er hatte fie lang in der Zucht 


ehalten, 


nun aber waren fie ihm über den Kopf gewachſen, und wann fie wegen 


Meltzhändeln insg Gericht kamen, — fie aus, bis das Gericht vorüber 


zu ihm in das Sefängnuß drang, Die 
Machten der Fünfternuß fo bald Ddiefen 
Gefangenen loßgaben: fein ganger Stand 
und Geſtalt veränderte fich, Daß er vor 
Freuden die Worte bes Propheten faate; 
nun werde ich meinem Freund ein Lieds 
lein fingen von meinem Weinberg. Dars 
auf fing er an prophetifch zu reden, und 
fündigte den Geiflern der Boßbeit, die 
ihm den Eingang ins Neich Gottes ſuch⸗ 
sen zu verfchliefen, ihr Gericht auch an, 
and fagte zuletzt: er fähe nun auch feine 
Erlöfung, GOtt Dörfe ihn nur aufnehr 
‚men. Unterdeifen nahete der vierdte Tag 
feiner Krankheit, und hiermit fein feliges 
Ende herbey. Er wurde mit grofer Freus 
de überfchüttet, und brach endlich in dies 
fe Worte aus: O was vor eine herrliche 
Sache ift eg, bis ans Ende beharren ! 
O welchen Srieden zichet es nach ſich, 
ohne Weichen aus zu halten bis an den 
legten Kampfl Darauf erzehlte er, wie 
‚er fey fremden Geiftern übergeben wors 


“ den, welche ihn an einen engen Paß ges 


„bracht, und hart mit ihm verfahren, Dabey 
er Die Worte des 129ten Pſalms auf 
fi) eignete : Die Pflüger haben aufmeis 

‚nem Rücken geackert, und die Surchen 

long gezogen. Es ſcheint, daß ihm fey 


offenbahret worden, fein Ende falleindie 


neunte Stunde des Tages, dahero fahe 
er ſcharf nad) der Sanduhr, ob ee 
te Stunde bald vorüber wäre, Sp bald 


ware 
es neun ſchlug, ließ er fich aufrichten, und 
da verfihied er, ale man ibn aber wieder 
niederließ, kam er wieder zu ſich felbft, 
und fragte ob er noch nicht geftorben waͤ⸗— 
re? Darauf ht er im Ausgang der neun⸗ 
ten Stunde verfchieden, feines Alters 54 
Fahr 4 Monat und 28 Tage, und it 
Darauf Den zı ten May im Lager in eis 
ner zierlich darzu bereiteten Kamer beyges 
fest worden. Aus feinem Begraͤbnus⸗lied 
find folgende Verſe merckwuͤrdig: 


Seht an die Schmersen Angft u. Noth, 
Die ich erlitten vor dem Todt; 
Ch daß das fanfte Gnaden-Dehl 
Erquicken konte meine Seel. 


Und mie mein Haupt damit begos 


O reicher Troft! den ih genoß, 


Der Bruder Balfam Drunge ein, 


Und macht mein Hertze ruhig ſeyn. 


Seine Grabfihrifft ift folgende. 
Hier ruhet der gottfelige Kämpfer Ago— 
nius, flarb Anno 1741. feines Alters 

54 Jahr, 4 Monat, 28 Tage. 
Der Sieg bringt die Kron, 
U, der Glanbens⸗Kampf den Gnaden⸗lohn 
So kroͤhnet der fegen den feligen kaͤmpfer, 
Dämpfer. I 
Im Frieden gefahren zufeiner Ruh⸗kam̃er, 
Allwo er befreyet von Schmertzen und 
——002— 


Der allhier ein Suͤnden⸗ und Belials⸗ 


—— 
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war, und thaͤten hernach doch was ſie wolten. Daß aber die Brüderfhaft 
in Zion damals feye von ihrem H. Ruf abgefallen, fan man nit fagen, 
dann ihre, Haushaltung wat ſo eingerichtet, daß ınan kaum dabey leben 
konte, alſo daß, wer das Faſten nicht wohl gelernet hatte, ſich mußte mit 


Siehlen helffen: und vieleicht mags den guten Einſamen in dev Roͤmi⸗ 
ſchen Kirche bey dem Reichthum ihrer Kloͤſter auch alſo ergangen ſeyn. 
Zum wehnigſten hat der Vorſteher die Goͤttl. Regierung hierin bemercket, 
ann er an den Prior alſo ſchreibt: Mas fonft die Haupt⸗ſache der Bruͤ⸗ 
derſchaft in Zion angeht, ſo Habe in Anſehung deßen, wie die Sache vor 
Goit ligt, nicht wehnig hinten nach ſehen über viele Liinftände, die mir mein 
davor halten nicht wehnig in Veränderung geſetzt; wiewohl nur. alles in 
dein davor halten. Was fonft angebet die Sache, wie fie der graden Weg 
vor Gott ligt, (0 habe ſolche Voͤlle, und Blaubeng-gewißpeit, daß es mir 
nicht an einem fehlet: geftche auch in diefer unferer Gemeinſchaft weder 
Jung noch Alt ein Gutes ZW, ohne daß es mit dei Reidenfcharft oder dem 
urftändlichen Guten Der Brüderfehafft in Zion verknuͤpfft it. Vide Dei, 
Ephr, Par, II, Pag, 283. Und nun wollen wir die enge Graͤutzen die 
Sergs Zion verlaffen, und. uns, wieder zur grofen Kirche wenden, 


Cap. XXI, 


Enthält die Streitigkeiten, welche zwiſchen den fo genannten Maͤhriſchen 
Bruͤdern und der Gemeinde in Ephrafa find vorgefallen. 


ih‘ Schwürigkeiten diefe_ Gemeinde gefunden, bey ihrer Ankunft in - 


Pennſylvanig unter Die Stämme alg eine Chriſtliche Gemeinde aufs 


genommen zu werden, vürde ſchwerlich jemand glauben, wann nicht Die. 


piele Streitzfehriften Davon am Tag lägen: dann eg haben fich alle Befätz 
heiten gegen fie erklärt, und ob fie fon unter ſich ein completes Babel 


garen, fo waren fie doch un Gegeniag gegen dieſe angebommene Säfte k 


‚alle einig. Merckwuͤrdig ift, daß diefe gute Leuthe find in diefes Land ges 
kommen, Babel darinnen zu zerftöhren, Davon, fie in Deutſchland wohl 
mochten gehöret haben; weil fie aber die Sprache nicht veritunden, welche 
die Apoftel_auf dem Pfingfifeft geredet, daß fie mit einem. jeglichen hatten 

in feiner Sprache reden können, fo ward mehr nicht aus, Der Sache, als 


% 


dag der ig geöfer, und eine Parthey mehr tur Land wurde. Gegenwaͤrti⸗ 


Ordens det Einſamen m Ephrata. va; 


tige Nachricht enthält die flreitige Umſtaͤnde, welche zwiſchen ihnen und 
denen Einfamen im Lager find vorkommen, — 
Im Fahre 1739. find zween Geſandten von ihrer. Verfaſſung, neinlich 
Spangenberg und Nitſchinann in Pennfyloania angekonien, welche groſen 
‚Eingang gefunden, und hätten vielen koͤnnen erbaulich feyn, wann ſie mehr 
Erfahrung bätten gehabt, und nicht ſelbſt noch wären Neulinge geweſen. 
Nachdeme die Bruͤder vor ihnen gehört, find ihrer drey das Land hin⸗ 
unter gereißt, und haben fie befucht bey einer ehrwuͤrdigen Familie, die von 
Schwenckfeldern berfiamete, genannt Wuͤgner: und weil damal noch bey⸗ 
derfeits Das Feuer der erfien Liebe brannte, Floffen die Beifter in eins zus 
fammen, alfo daß fie mit ihnen zurück reißten. Als fie von thren Anftale 
sen in Herrnhut erzeblten, find vie Brüder dadurch fo empfindlich gerührt 
worden, Daß es wehnig gefehit, es wären emige mit ihnen dahin gezogen, 
Nachdeme sie fich einige Tage im Lager verweylt, und auch einem Liebes⸗ 
mahl hatten beyhgewohnt, find fie mit aller Zartlichkeit, ale den Geſann⸗ 
ten eines fo nahmbaften Volcks gebührt, mit dem Kuf des Friedens ers 
laſſen wordeu, und find von danach St Thomas gereißt. Siehe Pag. 87. 
Eine Zeitlang bernach hat fih einer, Nahmens Haberecht der von 
ihnen abftamete, bey dem Dorfteber um die Taufe angemeldet, welcher ihm 
auch hat darinnen willfahret, darguf ift er in dem Konvent Zion einge: 
‚zogen; aber dabey fich viele DVerfuchungen zugezogen. Als aber Anna 
Nitſchmaͤũin einen Beſuch im Lager abftattete, hat fie ihn wieder an ih: 
re Gemeinſchaft übergebtacht, und da verftund man erft, warum der Bote 
fieher ihn auf den Glauben feiner Gemeinfchaft getauft bat. Er ift mit 
ihnen wieder in Deutſchland gereißt, und hat bernach ihren Arbeitern in 
Algir gedienet, von da ift er. wieder in Pennfilvania gereißt, und hat fein 
Leben in ihrer Anftalt geendet, GOtt gebe ihm cine felige Auferſtehung. 
Unterdeſſen kamen nad und nach wichtigere Arbeiter ihrer Gemeinde ine 
Land, Davon ein jeder einen Verſuch that, die Lruthe im Lager wieder auf 
den rechten Weg zu bringen; dann fie hielten davor, man glaubenicht rechte 
‚artig an das Blur Chriſti, weil man jo viel mit Wercken umging. Ente 
weder müffen ſie diefen Plan in Deutfchlaud alfo gelegt haben, over viele 
unter ihnen muͤſſen ſehr wit dem falfwen Priefter-geift behaftet geweſen 
‚fen: Eine ihrer vornehmſten digen Schweſtern bat ſich drey Tage im 
Schweſtern⸗Haus aufgebalten, waͤhrender Zeit fie von ihnen bat viele Riche 
genoffens dieſe bat hernach in Germenton  aucg:bieitet, daß die mieifte 
Sqgweſtern im Lager gefinnet waren, das Joch ab zu werfen, wann fie 
aus einen Auſenrhalt wuͤßten. Als foiches die Freunde der Separation 
| Q 2 daſelbſt 
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daſelbſt vernahmen, haben ſie ſich ſehr betrübt, daun fie hatten ein gu⸗ 
tes Zutrauen zu gedachtem Dane, dahero ſie um Nachricht dahin ges 
fehrieben. Darauf hat ihnen eine Schweſter geantwortet, daß fie in wah⸗ 
render Zeit immer um gedachte Perſon geweſen, fie hätte aber nie gehoͤrt, 
daß eine Schweſter dergleichen zu ihr geſagt haͤtte: dieſer Brief iſt zu 
finden in denen zu Frauckfurth gegen fie gedruckten Nachrichten. 


Damit aber der Leſer den rechten Begrif von dieſem Streit moͤge faſſen, 
fo iſt zu wiſſen, daß er beſonders die Rechtfertigung und den Eheſtand has 
be betroffen, Der Vorſteher hat fich fehr befchwehret, dag man im Denen: 
Kirchen dem alten Menſchen das Shut der Versöhnung bat laffen in Die 
Hand komen, welches eine freifchliche Sicherheit hat verurfachet, und aus 
diefem Grund bat man das BSlut Der Berföhnung zu chrwürdig geachfet, 
als daß man leichtfinn ‘3 davon geredet hatte, welches fie dahin, haben ges 
deutet, als ob man nicht recht au Chriſtum glaube. Zu willen aber ift, 
daß der Menſch einen zweyfachen Fall gethan, zuaft ift ee von GOtt 
unter das Gefeh der Natur gefallen, hernach iſt er vom Geſetz in Die 
Ungerechtigkeit gefallen So ift nun auch eine zweyfache Bekehrung, 
die exfte ftehet unter dem Zug des Vaters, in welcher Moſes das Regie 
ment führet, da ſucht der Menſch den Anforderungen feines Gewiſſens ein 
‚Gnügen zu tbun, and befrifige ſich Werde der Gerechtigkeit aus zu üben, 
dadurch erwirbt er fich einen Brad ber Geligkeit, wie gefchrieben ſtehet: 
thue daͤs, ſo wirſt du leben; aber es iſt noch nicht die rechte Seligkeit. 
Kan nun der Menſch unter Moſe hat die Gerechtigkeit des Geſetzes erfüls 
jet, fo iſt dag noch lange wicht die Serechtigkeit, Die vor GOtt gilt, ‚Date 
um fendet ihn nun Moſes zu Chriſto. Jetzt wird. erſt dem Baum Die Art 
an die Wurtzel gelegt, und werden ihm alle feine gute Wercke zur, Suͤn⸗ 
de gemacht, wie Paulus fagt: er hat alles unter Die Sünde beſchloſſen, 
wicht des Menſchen Soßbeiten, die End ja fhon Sünden, fondern feine gu⸗ 
te Mercke, dann der grofe Hader zwiſchen GOtt und dem Menfchen kom̃t 
nicht von des Menſchen Böfen fondern Kinem Guten ber, und bier, kommt 
erſt der Heiligungs⸗weg vor, wo der Ungrund alles Verderbens erregt wird, 
und würde hier Das Blut des Bundes nicht gerüget, fo wäre. kein Durchs 
kommen, darum fagt Chriſtus: felig ift, der ſich mcht an mir. ärgert, wañ 
nemlich fein Gutes ihn zur Sünde gemacht wird. Wer nun einem füls 
‚hen, der noch ein Schuldner an das geſetz if, das Evangelium predigt, der 

ht Chriftum zum Suͤnden⸗diener: dann es iR unſer Zuchtmeiſter Eh 
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ſtum, darum auch der gute Meifter, als ihn jener Juͤngling fragte, was er 
thun folte um felig zu werden? nieht fagte: glaube an mich, fondern da 
weiſt die Gebotte. Dergleichen Reden hatte er zu zeiten mit ihnen; aber fie 
— zul Eingang, fie fagten:fie Fönten in dreyen Tagen einen Chri⸗ 
ften machen, 
Des Eheſtands halben ſetzte es auch Schwürigkeiten; der Borfteher naũte 
ihn ein Zuchthaus vor fleiſchliche Menfchen, fie aber fetten ihn ins Heiligthum. 
Es mag wohl feyn, daß in ihrer Erweckung der Geiſt der Jungfrauſchaft 
ſich Habe mitgetheilet, Daun ohne denfelben tft Feine Erweckung; aber wie 
es ſcheinet fo find die Hauprer ihrer Erweckung von ihrem Pfoften gewi⸗— 
chen, wodurch der Eheftand wieder iſt privilegirt worden, dann es richtet 
fich alles nach dem Regiment da im gegentheil die Berfiegelung der aus⸗ 
erwehlten Zahl noch fo weit zurück gefetst wird, weil doch GOtt nicht fan 
zum End komen, bis die Zahl hundert vier und vierzig Taufend ergaͤntzt 
ift. Diefes hat den groͤſten Anſtoß gegeben, daß fie fo viele junge Leute, 
die fie um ihrer Erbauung willen befucht haben, alfobald in den Eheſtand 
verlooßt haben, wie dergleichen einigen Töchtern eines Kaufmañs, vielleicht 
ohne fein Wiſſen wiederfahren. Einer ihrer wichtigften Brüder bat ( wie 
aus feinem Lebensdauf erhellet) als er wolte feinen Stand verändern, in 
. der Schrift Zuſtimung gefucht, da er an Enoch gekommen, von welchen 
geſchrieben ftehet, dag er habe drey hundert Zahr mit GOtt gewandelt, 
und Söhne und Töchter gezeuget. Er hätte nicht nöthig gehabt, fo weit 
zurück zu gehen, das Beyſpiel des guten Meiftere wäre ihm näher gewes- 
fen, wie auch Pauli Kirchen-Drdnung 1. Gor: 7. dann was Enocd ane 
gehet, fo ift bekannt, daß die Väter vor der Sündfluth lauter Figuren des 
ufünffigen waren, und daß Enoch vorftelt die Sruchtbarkeit in der fabs 
bathiſchen Kirche. | 
Im Jahr 1743. kam der Ordinarius Fratrum zuerft in Pennſylvania 
an, nnd fand bald bey feinem Eintrit, wie er ſelbſt geitund, ein completes 
Babel; er konte auch bald fehen, daß alle Partheyen durch das Werck Bots 
tes in Ephrata in einen grofen Allarm geſetzt wären, und dat er fich müfe 
‚te auf eine’ Seithe fehlagen. Unterdeſſen wurde Anftalt gemacht zu des 
nen Konferenzen, derer Haupt⸗Abſehen war, alle verſchiedene Partheyen 
in ein großes Kirchen⸗Corpus zu vereinigen, welches wohl alle Heiligen 
hätte.erfreuet, wann uur die Bauleuthe felbft wären von Babel geichieden 
geweſen. Noch vor den Konferenzen thät er eine Reife das Land hinauf, 
hat aber Damals das Haus Ephrata nur an der Schwelle gegrüftt. Die 
erſte Conferentz wurde in N ee verordnet, und Die Circular⸗ſchrei⸗ 
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ben wurden von Henntid Antes im Land herum gefandt : als fie im Lie 


ger ankamen, ift ein Kirchenratb gebalten und befchloffen worden, daß ein 
Bruder in Zion famt etlichen Vaͤtern follen dafelbft erfcheinens aber der 
Prior, gegen deſſen Würde es war, daß ihm ein anderer folte vorgesogen 
werden, brachts dahin, daß ihm darzu die Hand gefüllet wurde, Nebſt des 
nen von Ephrata erſchienen allda Menſchen von allerley Geſinntheiten, auch 
Hbtrünige vom Lager, da dann viele hoffeten, es wuͤrde ein naͤherer Weg 
ing Meich Gottes entdeckt werden, als in diefem Land bekannt war, da die 
Hand Gottes ſchwehr auf den Menſchen lag, und fie fo fehr durch feine Zeu⸗ 
gen in die Enge trieb, daß mancher nicht wußte, was cr glauben folte. Der 


Ordinarius nahm den Prior mit aller Zärtlichkeit auf, und fate ihn in 


der Verſammlung fih zur Seithen: darauf hat er alle Gemeinden befehul: 
Diget, daß fie die Gemeinſchafft in Ephrata aus der Rolle der. Ehriftlichen 
Gemeinden ausgemerget hätten, Er redete mit dem Prior vieles von der 
Haushaltung der Einfamen im Lager, und weiſſagte ihm, daß er des Vor⸗ 
fiehers Nachfolger im Amt ſeyn würde, welches leicht zu prophezeyen war, 
dann Tacitus fagt: Cupido dominandi cundtis Affe&tibus flagrantior eft, Die 
Begierde zu herrfchen übertrifft alle Affectens wiewohl feine Weiſſagung 
nicht bat eingetroffen, dann der Prior ift wohl zwantztg Jahr vor dem 
Borſteher aus der Zeit gegangens aber dieſes hat eingetroffen, was er hin⸗ 
ter dem Prior ſagte, nemlich: daß er einer von denen wäre, ‚Die den Bote 
ſteher ſuchten um fin Gutes zu bringen. Auf dieſer Couferentz bat der 
Ordinarius fein hitziges Temperament an den Tag gegeben, oder zum wehs 
nigften ſich alfo verftellet, Damit andre möchten Urſache finden, fich mit 
ibm einzu faffen, welches ihm auch geglücket: dann ein Verordueter von 
der Tänferzgemeinde, Nahinens Joſeph Muͤller bat ihn wegen dieſem 
ungeftümmen Werfen einen ſcharfen Verweiß gegeben, darauf er ihn kuiebeu⸗ 
‚gend gebäten, ihm durch Auflegung der Hände von dieſem Uebel zu reiten, 
welches gedachter Müller auch gethan, wodurch er von deu, den er hat 
gefucht von feiner Ungeftürhigkeit zu befehren, ſelbſt hekehrt, und zum Pros 


elyten gemacht worden. Nachdem die Eonferng tr Eude erreicht, iſt 
en 


Die nechite nach Ephrata verlegt worden, und alſo iſt jederman ſeines 
egs gegangen. u ; Sonst 
le die Brüder im Lager vernomen, dag die nächfte Eonferent ins Pa: 
ger verlegt worden, haben fie ſich sehr über das eigenmaͤchtige Betragen 
Hres Phors beſchwert, und: geſagt: dieſe Leute kaͤmen ihnen vor als die 
thörichten Jungfrauen, welche das wehnige Oehl, das noch uͤbrig, ſuch⸗ 
ten ab zu borgen, fie wuͤßten nicht, worzu dieſe Conferentzen dieneten, u 
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ſchen, die ihres Wegs nicht gewiß find, mögen wohl darüber Rath baltı", 
fie hatten dieſes nicht nötbig, und würde ihnen auf feiner Konferend der 
Meg leichter gemacht erden. Dieſes hat den Vorſteher bewegt, daß er 
Henrich Antes geſchrieben, und die Conferentz widerrufen, darinnen er 
unter andern meldet: Angehend die Sache, womit man bisher einiger 
maaßen zuſammen befihäftiget war unter Dei Beſchickung einiger Brüder 
aug unierer Gemeinſchaft, fo werde hierinnen dein geneigter Gönner und 
Wohlwünfher bleiben: was aber augehet Die Sache, fo ftehe Hill, und 
will derfelden weder zu⸗ noch abthun, und fuche mit den unferigen ımik! 
Gott den Frieden in Chriſto JEſu, ſamt allen, die deſſel ben Friedens 
Kinder find, zu bewahren ect. Stehe feine 6te gedruckte Epiftel, Nach⸗ 
dee der Anfchlag mit Ephrata bat febl geſchlagen, iſt dieſelbe Conferentz 
im Falckner⸗Schwamb bey Hennrich Anteg den 29 Fan. 1742 gehalten 
worden, davon die Umſtaͤnde nicht find im Die Hände gekommen. 


Um diefelbe Zeit hat der ‚Ordinarius mit einem andern Bruder Lifchy 
genannt abermal eiuen Beſuch im Lager abgeſtattet, und iſt tm Konvent 
Sion zur Herberge geweſen, da. fein fleundliches Betragen den Brüdern 
befonders angenehin war: den folgenden Morgen hat er fich bey dem Prior 
angebracht, daB er gefinnet wäre den Vorftcher zu beſuchen, uud daß er 
desfalfi wolle dag Looß gebrauchen. Der Prior widerrieth ihm das Looß, 
4. meldete ihn bey dem Vorſteher an, welcher, nachdeme er ſich einwenig 
befonnen, zur Antwort gab: Dir == 7+ fee ihm kein Wunder; wann er 
ihm aber ein Wunder ſeye, müffe er zu ibm kommen. Dieter ge Bes 
fcheid bat den Ordinarium in Zweifel gefegt, was zu thum feye, und gewiß 
hatte er: Urſache, dann hier hatte, ers nicht zu than mit einem Rock, Div: 
pel oder Turbtfeld; fondern mit einen Haupt einer geſchloſſenen Gemein⸗ 
de, die noch dabey auf die Teſtamenta 3 C. gegründet war. Und hät 
teee bier mehr Blauben gehabt, es wäre ihm eine fhöne Krone auffein 
Haupt geſetzt worden un feiner vielen dem Werck Gottes erwiefenen Treue 
willen, dann der Vorſteher hat niemand. feiner Bft rbeilbarftig gemacht, 

dern. er nicht zuvor hat eine Probe vorgelegt; aber er wendete alleriey vor, 
und machte ſich davon ohne den. Vorſteher zu fehen: und alfo find zwey 
grofe Kirchen⸗Lichter einander, bis vor Dit Schwelle gefommen, und bat 
doch. Feiner den andern fein. Leben gefehen. Aber bald darauf hat er 
einen Brief an den Vorfteher gefchrieben. des Inhalts: er folte von ſei⸗ 
ner geiſtl. Hoͤbe herab fteigen, daß andre koͤnten ohne Lebensgefahr nes 

ben ihm ſitzen, darzu Det Vorſteher ſagte: wann ich ſo groß waͤre, Rn ar 
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meint, hätte er fich nicht vor mir gefürchtet, Diefer Brief iſt bernach 
in die Büdinger Sammlungen aber mit andern Anmerckungen eingerückt 


worden. Um diefelbe Zeit ift der Prior in eine gefaͤhrliche Krankheit 
gefallen, und man vernmthete, er hätte fih zu viel an den Ordinarium. 
aus der Hand gegeben: dann eben damals kam von ihm ein Brief anı 


den Prior an, darin er viele Umſtaͤnde feines Lebens meldete, welcher aber 
vernichtet wurde, weil man nit vor rathſam bielte, den Prior in 
feiner Kranckheit damit zu befihwehren, darüber der Ordinarius ſich bee 


Elagt, und durch einen Erpreßen feinen Brief wieder fordern laſſen. Im 


Jahr 2742. ift noch eine Couferentz in Oly gehalten worden, dabey vier 


Bater der Gemeinde in Ephrata find erfchienen, dann die einfame Brüs’ 


der hielten fo verdächtig von der Sache, daß fie fich nicht mehr wolten das | 


mit einlaffen. Sie hatten eine Schrift vom Eheftand aufgefeßt, nemlich 
wie weit er an GHOtt reiche, umd daß er nur ſeye eine loͤbliche Ordnung 
der Natur, diefelbe übergaben fie, worauf ein heftiger Wortſtreit erfolgte: 
Her Ordinarius, fagte: er wäre feines wege mit diefer Schrift zu frieden, 
er hätte feinen Eheftand nicht alfo angefangen, es Münde auch fein Eh⸗ 
Stand höher als der einſame Stand in Ephrata. Die Verordnete von Eph⸗ 
tata ſuchten die Sache wieder gut zu machen, und ſagten: fie waren Feine 
Feinde des Eheftands, eg wären Familien in der Gemeinde, Die alle Zahr 
ein Kind hätten. Darüber ſchlug er die Haͤnde zuſammen und ſagte: es 
wundere ihn, wie unter einem ſolchen wichtigen Zeugnuß wie man vorgebe, 
Die Neuſchen doch fo ſleiſchlich Icben Fönten. Darauf ift der Ordinarius 
in ſolche Hefftigkeiten ausgebrochen, daß er von feinem Amt auf der Con⸗ 
ferentz ift abs and ein Schottländer fett feiner eingefeht worden, und alfo 
lief endlich die Conferentz zur Aergernug aller anweſenden zu Ende, 


Aber die Begierde Menſchen zu fifchen trieb fie immer wieder zu den Eine 
ſamen ing Lager, da fie ſich oft halbe Nächte zerzanekten, und einander 
alg Kaͤher erklärten, dann die Einſamen liefen ſich unvorfichtig zu viel mit 
ihnen ein, und wurden aus ihrer Veſtung gelockt, und wann fie das 
nicht thäten, trieven fie 21. Hurerey mit einander: Darum, als Spangeite 
genberg einft mit einem ſtarken Beſuch im Lager erfihien, Darunter Andres 
>08 Frey und mehr ”"*"nigen von der Gemeinde waren, und die Einſamen 
ſcchienen einen Vertrag it ihnen zu machen, wurde ber Vorſteher getrisben 
den Befischenden ihr leichtſinniges Leben unter Augen zu fiellen, darüber 
Spangenberg ihm vorwarf, dag er boͤß ſeye, und bar bernach zu andern 
‚gefagt, es hätten fich bey dem Manngen Alle Schweiß loͤcher aurgetbang 
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und wäre Feuer heraus gefahren. Endlich fing der Vorſteher an einen 
eg zu finden, wie man dieſer Menfchen wieder möchte log werden, au dem 
Ende berief er zu fich einen Bruder; und begehrte an ihn, er folfe eine 
Schrift fehreiben, und darinnen diefen Menfchen wegen ihrem zuchtlofen 
geben und fleiſchlichen Bekehrſucht einen fcharfen Verweiß geben: der Bru— 
der ward bald fertig, und brachte ihm einen Entwurf, welchen er billigtes 
aber meinte, es hätte noch ſchaͤrfer feyn können, dahero der Bruder noch 
mehr Salt zufehte. Der Brüder Prior ergriff dieſe Gelegenheit fich wies 
der zu löfen, weil er fish hatte zu viel mit ihnen eingelaffen, und machte dar— 
zu einen Anhang, der nicht wehniger beiffend war. Aber dabey blieb es 
noch nicht, dann ein Hausvater, Nahmens Hildebrand, brachte noch einen 

uſatz, darin er umſtaͤndlich bewieß, daß der Eheftand feinen Urftand vom 
au des Menschen hätte. Durch diefe Streitfehrifft hat der Vorſteher ſei⸗ 
nen Zweck erreicht, ſintemal dieſe Leute ihn fernerhin nicht mehr beſchwe⸗ 
ret; man findet nicht, daß ſie ſich haben vertheidiget gegen dieſe Beſchul—⸗ 
digungen; ohne was fie auf der 7ten und letzten Eonferentz in Philadels 
phia gethan, Da fie verfuchten durchs Loos die Einſamen im Lager vor ein 
ausgefundenes Meifterftück des Teufels zu erlärenz weil aber bierin ihnen 
das Loos nicht guͤnſtig war, änderten ſie ihren Ausſpruch, und nannten fie 
eine Zaufersrotte, melde ihnen bat Tauf und Beruf abgeftohlen, welches 
ihnen auc) die Brüder im Lager nicht übel deudeten, teil fie ſchon zuvo⸗ 
ren ihre Sache hatten erklaͤret vor die letzte Oehlung, welche der Teufel der 
Chriſtlichen Kirche hätte eingeſchencket. Bald darauf richtete man im Lager 
ein: Drucferey auf, uud da miufte auf des Priors Verordnung diefelbe 
Schrift auch in Englifcher Sprache gedruckt werden; weil er aber dieſes 
eigenmaͤchtiger weiß harte getban, ımd noch bald darauf den Orden Vers 
ließ, fo wurden alle feine Acten verwichtet, und auch dieſe Englifhe Schrift 
zum Feuer verdammet. Und dig wären die Haupt unſaͤnde, welche zwi⸗ 
ſchen beyden Gemeinden ſind vorgekommen. 


Um dieſelbe Zit iſt auch ein Englaͤnder au die Gemeinde gekommen, und 
hat den Orden angenommen, Nahmens Thomas Hardie, deſſen Lebenslauf 
dieſes Cap. ſchlieſen wird. Bon feiner Herkunft bat er mehr nicht alg 
diefes offenbahrt, Dofi nrmfich fein Srofvater Englifcher Geſandte in Spa⸗ 
nien geweſen, und daß ſein Vater cine Dame aus der Morınandte geehlicht 
und in London gewohnt babe. In siiner Jugend hat er die Sprachen 
und die Rechte ſtudixet; iſt aber fruͤnzeitig von GOtt erweckt worden, date 
über er hat ſeines Vatels Haus — Als fein Vater merckte, daß 
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er kleidete fich als ein Bootétnecht, und entkam glücklich u Peunſyldanien 
— ae Mailiihat au ade Fe DIAS Kaa Ars TEL VER aa A VRR I 
Auf Her Mei bat er Sicgel und alles woöran fein Geſchlecht hatte Tonnen 
erkannt werden, ins Meer geworfen; ſeinen uͤbrigen Vorkath aber haben 


ibin die Bootsknechte geſtohlen, dahero er in Philade phia ſich mußte dem 


Schlet ahl, verkaufft zu werden unterwerffen; es war ſein Gluck daß eben 


damals ein Oeutſcher Einwohner aus Dir Gegend Maxetany, Rahmens 


Siegfried, ihn auf vier Jahr zum Engliſchen Schulmeitter kauffte. Sein 
Meitter feböpffte von ihm cinn_grofen Gewinn, dann weiler die Rechte 
verftund, verfahe er, nebſt der Schule diefelbe Gegend mit allem noͤthigen 


Schreiben, darüber fein Meifter fich fo fehr erfreuet hat, dafs er ihm feine 


Tochter ſamt zoo Acker Land angebotten; aber es war ein anderer Geiſt 
in ibm, darum hat er ihm ſolches behertzt abgeſchlagen. Nach geendeter feis 
ner Dinſtbarkeit iſt er unter den Deutſchen herum gewandert, um Zuſtim⸗ 
mung zu ſeiuem H. Ruf zu fuchen, da er dann zuerſt in Bethlehein ane 
Fam; weil er aber dafelbft harte Begenftände fand, ift er zum erften mal 
in feinen Sinnen verrückt worden, von welchem Gebrechen er beruach bie an 
fein Ende nicht gan ift befreyet worden, und alfo verbirget GOtt feine 
Schaͤhe im ſolche Muͤſchel⸗gefaͤſe. Er hat aber dieſen guten Leuten niemal 
desfals eine Schuld beygelegt; doch hielte er davor, wann damals ihr D- 
bechaupt, welchen er ſehr werth hielte, wäre da geweſtu die Sache haͤtte 
anders gehen koͤnnen. 

Nachdeme er ſich wieder erhohlet, bat er eine Reiße nad) Ephrata vor⸗ 
genomen (dann dieſe Oerter Bethlehem und Ephrata waren damals, umd 
find noch jetzt der Gegenſtand aller: Fremden, wann fie fich der verf@iedenen 
Sefinntheiten dieſes Landes wollen erfundigen, weil man dafeibft alles in 
Compendio findet. ) So bald er dis Vorſtehers Perfon ift anfıchtig wor: 
den, ift in ihm Die himmliſche Venus fo befftig im Anzug nach der obern 
Jungfrau erregt. worden, daß er. alſobald mit Ihr den DVerlobungs-Adtum 
im Waffer der Taufe unternommen, von welcher Zeit an er auch gegen 
feinen geiftl. Vater eine Pindliche Liebe geheget, wie folches euhellet aus fol- 

enden Brief, den er lange hernach: in gebrochen Deutſch an den Vorſte⸗ 


er geſchrieben: An Vater Friedſam. Ich dancke ihm für alle feine Ars 


beit der Liebe am mir gethan, für alle fein unfehuldiges Leiden um mei⸗ 

netwillen, für alle deine Treue, Mein Freund, mein Bruder, ſchoͤn bift 

du im priefterfihen Schmuck, wann du ins Heiligehum ein eheft mit dem 

güldenen Rauchfaß an den Berfönunge-tagen mit einer Zahl der Priefte:, 

wann die Braut Sophia im Wolckeuſeul mit viel rooo Heiligen aa 
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mit Rauchwerck fuͤllet. Dein GOtt fey gelobet, der dich erwehlet hat, 
Er fegne dich mit immerwaͤhrendes Troftes vom Herb der Liebe und ſey 
dein Lohn vor alle deine Leutfeligfeit, dag du an die Dienfchen-kindern bes 
iefen haft. Nun gutes Hertz, GOtt lebende Seele! ich wuͤnſche dich une 
beſchreiblich viel gutes, mein lieber Prophet, du Gottes⸗knecht! bäte bee 
ſtaͤndig vor mich von deinem und meinem und unferem GOtt. GOtt-ho⸗ 
herprieſter im wem feine Batterzliebe twwohnet, und ihıne dag Reich übers 
geben bat, dag er mich erhalte von dem Licbel. 

Nun mein Lieber, nimm von mir im Geiſt ein inniges gemeinſchaftliches 
Liebes⸗kuß, und gehe einins Heiltgthum im Srieden. Licbet den HErrn 
in feiner Heiligen, lobet feiner Dände Wercke, denn feine Gnade bleibet 
nun und in Ewigkeit. | TNEOoDeRUs, 

P: 5 Nun gehe Ichvon dein Gegenwart mit mweinenden Hertzen, das 
Hertz ſagt mehr als die Seder: ich will dich droben grüßen in feinem Gate 
ten, der dich und mich gelicbet hat. _ 

Nachdeme er den Bnadenbund im Waſſer der Taufe erreicht, iſt er im 
Eonvent Zion eingegangen, und von den Brüdern Theodorus genennet 
worden: da ihm dann das Amt eines Ueberſetzers aus der Deutfchen in 

die Englifche Eprache ift aufgetragen worden; weil er aber Die eingee 
ſchraͤnckte Lebensart im Konvent nicht konte ertragen, hat er daffelbe nach 
einem halben Jahr wieder verlaffen. Und obnerachter er die Gemeins 
haft im Geift mit feinen Brüdern hat bie an feinen Todt unterhalten, 
fo bat er doch von derfelben Zeit an nicht mehr im Lager gewohnt; ſon⸗ 
dern hat unter der Gemeinſchaft Schuß in: den hintern Gegenden des Lan—⸗ 
des das Amt eines Lehrers verwaltet. Er Eonte im Vortrag feiner Rede 
feinen Geift nicht bezaͤhmen, dahero cr oft im Predigen inſpirirt wurde, da 
es oft wehnig gefehlt, er bäkte den Tiſch unngeworfen. In feinem Leben 
war er fehr niederträchtig und fiebte die Armut; aber dabey lebte er oft ſo 
fireng, Daß ihm ſolches mußte verbotten werden. Weit fein Leben noch 
iin Andeucken ift, wird es überflicftg feya, feine Schwachheiten, welche von 
feinen national Character herruͤhreten an den Tag zu legen, der Altar dee 
Verſoͤhnung muß vor diefeg ae Stein Todt CF) faͤllt ind Jahr 1784 

2 


und 


(+) Bey Beerdigung deffelben ift ihm verruͤcket, fo bald ic) hört die ‚reine Lehr, 
folgendes zum H. Andencken nachgefün⸗ hat mich bie Zungrrau In ihr Netz dere 
gen worden. ſtricket: ich lief mit andern nach dem 

He ſtarcke Ruf vom Himmel ber Ziel, Die alles wolten um fie tagen, 
Dyhat meinen Sinn in dieſer Welt diß war ein recht verliebtes Spiel, dar 
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und hat etwas merckwuͤrdiges in fi: 


als er von feinen Freunden bay Pitts⸗ 


burg Abſchled nahın, in willens feine Brüder Lager zu beſu ven Tigfe 
ihm einer, daß er im Tr am zeſehen, daß er daſelbſt ſterben würde, worauf 
er ſeine Reiße noch eine Woche aufgeſchehen: aber eine verborgene Hand Des 
wegte ihm dieſelbe wieder auf zu nehmen, dann et folte feinen Bruͤdern das 


Pfand, alg feinen Leib, wieder überliefern. Sobald er im Bayer ankam, 
bat ihn eine Kranckheit überfallen, daher er, eingedenck deffen was ihm ges 


weiſſaget worden, 


von noch mancher weiß zu ſagen. 

2. Kaum war ich durch die reine Flut 
dem edlen Chor der Streiter einverleibet, 
erfuhr ich, was Die Liebe thut, und wie 
fe allen Zorn und Haß vertreibet : Drum 
bließ ich immer wieder an die faſt ver 
loſchne Liebes-flammen, roeil uns auf dies 
fer Ereuges- Bahn der Wind des Herrn 
gebracht zufammen. 

3. Und ob ich wohl nach Streiter art 
zu zeiten auf dem Wege bin geglitten; 
ſo hab ich mich Doc) nie gepaart zu Des 
nen, die des Höchiten Rath beftritten. 
Ich trug gedultig meine Schmach, als 
eines, Der Des rechten Wegs verfehlet,bis 
wieder 
mit neuem Troſt beſeelet. 

4 Die Wachſamkeit, Das theure 
fand, hielt Die zerfprengte Pforte in 
‚mir offen, fo daß ich in dem Bruderband 
bin nicht vergeblich nach dem Ziel gelofs 
fen: es Fam mir nie aus meinem Sinn, 
dag ich dem priefterlichen Orden in meis 
wer Zugend Blüte bin verlobt und ein⸗ 
verleibet worden. 


ich zum Afhied bereitet, und 
Lager verfihieden: GOtt gebe ihm cine ſelige Auferſtehung. 


Bam ein andrer Tag, der mich 


iſt nach einem kurtzen 
| Cap 


5. Drum hab ich auch mein weiffes ji 
Kleid auf meiner langen Reiße niht bu ° 
flecket: Die Jungfrau ftund mir an dee | 
Seit, fo oft der Feind fein Spiel in 
mir errvecfet, und fprach: gedenck der ers 
ften Brunft, da ich Dich freundlich übers 
fehattet, fo bieibeft Du in meiner Gunſt, 
und wirft im Streit nicht abgemattet. 

6. Nun ift der Streit zu End gebracht, 
was mich fo fehr gedrückt, ift ausgefeget: 
ich bin nach Gottes Bild erwacht, und 
hab das. Kleid der Schande abgeleget. 
Die Mutter hat mich neu gekleidt, Der 
Wechſel ift fehr wohl getroffen, fo wird 
auf ihrem Schooß erfreut, wer Diefer 
argen Belt entloffen. 

7. So fey dann nun der Schluß ger 
macht, ich habe jegt die Brüderfchaft vers 
laffen, wann eure Neiß ans End ge 
bracht, wird fich die wehrte Schaar aufs 
neue faffen. Ihr rufet mir von ferne 
nach: gedencke derer, die Dahinten, Dis 
wir nach abgelegter Schmach in Gottes 
Reich uns wieder finden. e 
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Cap. XXVL 


Fin nen Tonvent wird gebaut vor die Schweftern, Saron genannt 
die Sing⸗Schulen fommen auf im Lager. 


Froben ift angeführt worden, daf der Vorficher in einer Verſamlung 

die Gemeinde berichtet, daß es nöthig ware, nun noch ein Baͤthaus vor 
fie zu bauen, damit der Hausftand um Gottesdienſt nicht nöthig hätte uns 
fer der Bruͤderſchaft in Zion zu ftehen: und wie ſolches verurfachet: daß 
verfchiedene Samilien einen Anſtos gefaßt, und die Gemeinde verlaffen. Hier 
fieget man abermal, wie der Vorftcher unter einer hohen Hand ſeye ges 
ftanden, finteimal fehon zwey Bäthaufer im Lager erbauct waren, darum 
man wohl hätte mögen fragen: wer ihm das Recht gegeben, eine gange 
Gemeinde alfo zu befehwehren? und hätte nicht GOtt ihn im verborgenen 
zu diefer Arbeit angetrieben, gewiß die Menfchen hätten bald mit ihm ges 


than gehabt. Aber er hatte durch Erfahrung fo viel erlernet, daß faſt alle 


Erweckter, wann fie eine zeitlang geeifere haben, fich wiederum ein Ruh⸗ 
bett aufrichten in der Gemaͤchlichkeit ihres narürlicheu Lebens, fo bat er 
ummer geforget, daß er nach einer fo beſchwehrlichen Neiße nicht wieder 
möchte feinem Wohlſeyn heimfallen, darum er oft pflegte zu fagen, er waͤ⸗ 
ve ulfo fih aus der Hand gefomen, dag ihm auch Feine Schmelgepfanne 


‚wär übrig blieben. 


Alles Gegenſatzes obnerachtet ift diefer neue Kirchinbau aufgenommen, 
und im Scptember des Jahrs 1747 vollendet worden, nachdeme die Ges 
meinde ſamt der Brüderfchaft schen Monat haften daran gearbeitet, Den 
darauf folgenden December ift das Haus durch eine Derfamlung und Lies 
besinahl eingemweihet und Pniel genennet worden: darauf ift ein Bruder, 
Nahmens Elimelech, deffen ſchon ift gedacht worden, zum Dorfteherin ges 
meldeten Haus geſetzt worden, und ift der Gottesdienſt vor die Gemein— 
de darinnen gehalten worden Dis ing Jahr 17465 wie aber hernach Pniel 
ſamt zugehörigen der Schwefterfihaft ift in die Hände formen, wird an fir 
nem Det gemeldet werden. Bald nach dieren Umſtaͤnden find die Haus⸗ 
väter und Mütter bewegt worden einen Verſuch zu thun, ihren Stand, 
Davon fie überzeugt waren, daß er von der Sünde herrühre, in einen höhern 
Grad aufzu loͤſen, dann fie wußten, daß ſolches Rudolph Mügely und 
Eiginund Landert, die Damals noch a Lebeu waren, hatte NT der 
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Borſteher hat hierzu im Geiſt die Hand gebotten, obwol man mutmaſete, 
es ſehe eine von den Eckerlins angelegte Sache geweſen, dann man wußs 
te, dafj fie Vorhabens waren die Bauereyen der Hausſtaͤnde zu Kloſter⸗ 
(aud zu machen. Unterdeſſen griffen die Hausſtaͤnde Das Werck muthig 
an, und baueten an ihr Bathaus ein grofes Eonvent, baffilbe war in 2 
Theile geteilt, da dann die eine Helfte vor die Baͤter Die andere aber vor 
die Mütter wurde eingerichtet: daneben war das Haus mit Stuben, Kain: 
mern und Sal vor Liebesmaͤhler verfehen eben wie es bey den einſamen 
Ständen war eingerichtet. Und damit das Haus möchte recht in Die Ge⸗ 
meinfchaft der einfamen Ständen aufgenommen Werden, zogen eie 
nige Brüder aus Zion dafelbft ein, und vermalteren auch ihren Gottes⸗ 
dienft: dann es war damals zwifcyen beyden Ständen eine befondere Eine 
tracht, weil man beyderfeits von dem jungfräulichen Stand hoch bielte. Alg 
nun die Haushaltung alfo eingerichtet war, wurde sin ehrwuͤrdiger Haus⸗ 
vater, Raͤhmens Johannes Senkman, zum Schaffner dahinein gefest, 
welcher die Derwaltung der Haushaltuug hatte. Abet, da das Haus 
folte bewohnt werden, machten die Hausmutter Einwuͤrfe, und fagten: 
ge müßten erft wieder auf freyen Fuß geſtellt werden, und das müßte 
durch eine Eheſcheidung gefcheben: dann ob fie ſchon den Enthaltungs— 
fand biehero belebt hätten, fo fründen fie doch noch unter ihren Chezmaͤn⸗ 
nern, und müßten ihrer Gnad leben. Der Voifteher billigte ihr Begeh⸗ 
ven, darzu fie die Sorgfalt vor ihr ewiges Yeil_hafte angeltieben: dem⸗ 
ach mußte ein Bruder die nörhige Scheidbrief fehreiben, welche hernach⸗ 
ein Theil dein andern verfiegelt einhaͤndigte. BE: 


 BHiefes neue Stift war eine zeitlang reichlich von GOtt begnadiget, dann 
diefe aute Leute waren nicht allein ſehr einfältig, und hatten groſe Liebe 
zu Gott, fondernfie waren auch ſo lichthätig, daß fie viele arıne Witwen 
aufnahmen, und von ihren Vermögen unterhielten, alfo daß ihr Haus eis. 
nen Hoſpital ähnlicher war ale einem Convent. Aber der Verfucher ſetz⸗ 
ge diesem Werck fo beftig zu, daß es auf das Auferft geſichtet wurde dar⸗ 
in es endlich auch zetbrach. Der Anfeng ward bey den Hausmüttern ge⸗— 
“macht, derer jede, als fie ausgeleeree wurde von dem Troft der Creatuten, 
wieder nach ihrem Mann griffe: und das war auch fein Mundir, dann 
ihre Kinder, von welchen fie vergeblich gehofft, fie mürden ihren nachfotgen, 
blieben auf ihren Bauerenen verwahrloſet Zurück, und die zogen der Sl utz 
rer Hertz wieder an ſich, zu dieſem Fam noch cin anderes Linzftand, daun 
um diefe Zeit verliefen auch die Eckerlins das Lager, wilde cin gen | 
= um. Schub 
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Schutz waren vor dis naturleche Lehen. Als der Vorſteher merckte, dag 
dag Bermögen des Hausſtandes nicht wolte hiniänglich feyn zum Aushal⸗ 
fen im dieſen Schraͤncken, bat er dieſe liebe Leute wieder auf freyen Fuß 
geſtellt, und een jeden Hausvater gerathen, ſeine Sechuͤlfin wieder auf zu⸗ 
hehmen, welches fie auch gethan, und dersuf find alle Scheidbricfe auf 
einem Haufen verbranat worden. Und aifo wird menſchlichem Auſehen 
nach oft, wo mans auf das befte gemeine bat zu machen, vergeblich gear: 
beitet, wie dieſen lieben Leuten geſchehen, welche nun alle find in die E— 
wigkelt übergegangen, da ihnen vieleicht das aus Gnaden ift wore 
den, was hie hier mit vieler Mühe vergeblich gefucht haben: dann ohner- 
achtet GOtt es keinem Meufcben in feiner gufen Meinung darf gelingen 
faffen, twie würde man fonft gedemäthigetz fo wird er doch auch Riemand 
laſſen an ſich betrogen werden, und O dag doch ein folcher Ernſt unter dem 
Hausitand wieder möchte aufwachen! fo würde Heil perfchafft in allen 
Grängen Iſrgel. Alſo feynd die Hausleute wieder auf ihre Bauereyen ges 
zogen, und haben Dem Lager Ihre Witwen ſamt anderem Armen hinterlaf 
fen, welche in Zion durch den Fleiß einiger Brüder find unferyalten wor: 
den, bis ſie endſich ſeynd abgelebet, Die von dem Hausſtand angewandte 
Uneoften find ihnen zum Theil nach Vermögen erfeßt worden, wie man 
dann einen Hausvater hat mit Hundert Aecker Land ausbezahlt, daneben 
ift ihnen die Zion Kirche eingehändigt worden: dagegen haben fie ihre An- 
frühe an ihr neuzerbaufes PHaus aufgegeben, welches bernach den 
Schwftern ift ale ihr Convent eingehändiget und Saron genennet worden, 
welehe es noch jetzt befizen. Alfo heimlich hat GOtt feinen Rath augs 
geführet, und ihnen zu einem Haus geholfen, darzu Ihm die Hausſtaͤnde 
ohne ihr wiffen haben dienen müfen, davor Gtt am Tag des Urthels 
ihrer zum beften gedencken wolle; wiewohl der Vorſteher iſt faͤlſchlich bes 
fehuldiget worden, als ob er Die Hausleuthe Hätte mit Lift hintergangen, 
und diß ift eine andere Probe, dag Ephrata nicht nach einem Vorher ge⸗ 
machten Plan ift gebauet worden. 


Nun wenden wir ung wieder zu den Einfamen: bishero hatten fie ih: 
re Verlaͤugnung geſetzt in ſchwerer Arbeit; aber nun wurde der Vorfteber 
von feinem Fuͤhrer gegriffen höhere Schulen auf zu richten, davon die Sing⸗ 
ſhulen den Anfang machten, Diere Wiſſenſchafft gehöret mehr in dieenge 
liſche als unfere Welt: ihre Grundſaͤtze find nicht allein durch die ganke 
Dat einer(en; fondern auch die Engel felbit, ats ſie haben Die Beburt Ehrifli 
befungen, haben fich müffen unferer Regeln bedienen, Dann die gane a. 
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beftchet aus ſieben Moten, diefe machen zwo Terzen uud eine Octav, wel⸗ 
che inier fo gefüngen werden, dag man die zwiſchen zwo Noten fichende 
Tote nicht böret, welches eine lieblich klingende Diflonanz verurfachet, wels 
ches diefe Kunft zu einen grofen Wunder macht. auch ift dig merckivüts 
dig, daß, da eine fo grofe Verwirrung in Anfehung der Sprache ift ent⸗ 
fanden, gleichwohl das Singen ift unberührt geblieben, Wie man aber 
im Lager alles, was man nörhig batte, bat muͤſſen dem Weltgeift abſteh⸗ 
Ion, fo ging es auch mit dem fingen: Der Vorfteher verfiund nichts da— 
von, one einige Schluͤſſel, die er hatte auf der Violin erlernet; ein _ ges 
wiffer Hausvater aber, Ludwig Blum genannt, war ein Meiſter des Sins 
gene, und verſtund guch das Componiten: dieſer brachte einſt dem Dorz 
fteher einige kunſtreiche Stücke, wodurch er bewogen wurde, ſich des Btu— 
ders zu feinem Kirchenbau zu bedisnen. 


Und nun wurden diejenige unter den Einfamen, derer bey fiebenzig bendere 
ley Gefchlechts im Lager waren, auggefouderf, welche Gaben zum Sin⸗ 
an hatten, darauf richtete gedachter Ludwig Blum eine Singſchule im 

ager mit Des Vorſtehers Gemeinſchaͤft auf, darin eine Zeitlang alles wol 
von ftatten ging. Aber die Schweſtern befehwehrten ſich endiich bey dem 
Borfteher, daf fie waren unter einen Piann verkauft worden, und hielten 
bey ihm an, er foltedie Sıhufe felbft aufnehmen, fie wolten das ganze Ge⸗ 
heimnuß dem Schulmeiſter abſtehlen und ibm einhaͤndigen. Der Vorſte⸗ 
her merckte bald, daß diefer Rath von GOtt wäre, dann wie Dei Auß⸗ 
gang hat erwieſen, ſo waren gantz andere Sachen hinter dem Berg worzu 
dem guten Schulmeifter die Hände nicht gewafthen waren, Lind nun tru⸗ 
gen die Schweftern dem Vorſteher alles zu, mas fie in der Schule erler⸗ 
neten, und ale fie merckten, daß er der Kunſt maͤchtig war, danckten fie 
ihren Schulmeiſter ab, welches ihn bat fo ſehr verdroſſen, daß er but dag 
Lager verlaffen, und hat nicht mehr mit gewandelt, u, wann ibn jentand 
fragte, warum er dag Lager verlaffen? Mprach er: das Eingen bar mir den 
Half gebrochen. Noch che er fort ging, erklärte er fich gegen den Vor⸗ 
ftsher Folgender ninafen: Eines Koͤntgs Tochter bet eiuſt eine arme Bau⸗ 
venstochter, die mit Künften und Geſchicklichkeiten wobhl begobt wer, Au 
fih aufgenommen uachdeme fie aber von derſelben alle Geſchckuichtenen 
erlernet, bat fie dieſelbe wieder von ſich geſtoſen und he Elmd vomicen: 
hierüber. habe ich den Yorficher zu fragen: eb des Königs Techter recht 
an der Bauren Tochter gethan babe? Ber Vorſtcher ber ihm Bon alie 
Beiwogeuheit erwieſen, und ihm verfprochen, weil fine Zune niet Nr | 
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| bey der Gemeinde feye, fo wolle er im Geift mit ihm ziehen, und feiner 


im Gebaͤt vor GOtt gedencten, wie er ihm dann hernach bat alle Gunſt 
erwieſen, und alfo iftder DVorftcher wider feinen Willen in diefe wichtige 
Schule eingeflochten worden, | 

Ehe noch der Anfang gemacht wurde, hat er eine fcharfe Unterſuchung 
angeſtellt in Anfehung derer Dingen, welche menſchlicher Stime ſchaͤdlich 
oder befoͤrderlich find, da er dann alle Obs⸗ Milch: Fleiſch⸗Speißen &c. alg 
der Stimme ſchaͤdlich erkläret. Man folte gedacht haben, ex hätte diefeg 
aus Pythagoras Schule entlehnet, um alfo feinen Schülern die thierifche Art 
des Fleiſcheſſens, welcher er nie gunftig war, abzu gewöhnen. Ale er die- 
fes alles den Brüdern zur Linterfuchung vorlegte, bemerckten fie, daß er 
einige Worte, darinnen er die Weibersliebe auch ale der Stine ſchaͤdlich 
angab, mit der Feder ausſtrich, auf Befragen: warum er folchee gethan? 
ſprach er: es moͤcht ſich jemand daran aͤrgern; aber mit Gutbefinden der 
Brüder iſt dieſer Satz beybehalten, und die Schrifft dem Geſangbuch als 
eine Vorrede beygefugt worden. Lind dieſes war auch der Billigfeit ges 
maͤß, dann wer weiß nicht, daß die fleiſchl. Vermiſchung nicht allein die 
Secie beflecket, fondern auch den Leib ſchwaͤchet, und die Stune grob und 
rauh machet, dahero einer muß fehr ſtumpfe Sinnen haben, der an der 
Stimme nicht Fan sine Jungfrau von einem Weibe unterfeheiden. Aue 
der Stime kan vieles von des Menfchen Fall aufgekläret werden, ce ift ei⸗ 
ne bekannte Sache, daß faſt aller Menfehen Stimen zu niedrig find, und 
dahero entſtehet das Sincken in Kirchensgefängen: im gegentheil iſt nicht 
zu ſagen, wie ſich die Stimmen bey Ordens Leuten, die ihr Gelubd beob: 
achten, ins beffere vertwandeln, wer in feiner Jugend ein gefchiefter Baß⸗ 
finger war, fan iu feinem Alter ein treflicher Altzfinger werden. 


Er bat aber ferner unter die zum gemeinfhafftlichen Singennöthig zu 
beobachten feyende Dinge noch) diefeg gefeht, dag man im ganten Mans 
del müſſe die zugend Gottes an die Spike ftellen, dann dadurch koͤnne man 
fich bey dem Geiſt des Singeng, ale dem H. Geiſt, in Gunft fißen: man 
bat wahrgenommen, daß die geringfte Zwiſtigkeit im Geift unrer einem 
Ehor Sänger dag ganke Concert in Unordnung gebracht. Die Sing⸗ſchu⸗ 
len haben bey den Schweftern den Anfang genommen, fie dauerten vier 
Stunden, und endeten fich um Mitternacht: beydes der Meifter und die 
Schüler erſchienen in weiten Ordens kieidern, welches einen feltfamen 


Aufzua darfiellte, dahero oft vornehme Leute die Schule befucht haben. 
Dir Vorſteher, belebet von dem war der Ewigkeit, hielte die Schule in 


ſcharffen 
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ſcharffen Schrancken, uud wurden alle Fehler empfindlich gerühret: dane⸗ 
ben aber ward Die gantze Gegend, Durch) den Schall Diefes himmliſchen Luft: 
foielg gerührt, ein Borfpiel der neuen Welt und ein Wunder vor den Nach⸗ 
babren; aber es Auferte fich bald, was GOtt mit diefer Schule vorhatte, 
es war nemlich auf Leydeu angefeben, und das ift ihnen beyderſeits reich: 
fich widerfahren, alfo daß fich felten eine Schule ohne Thränen endigte; 
wiewohl bey den Brüdern die Effenz des Grimme erregt wurde. Und ohn⸗ 
erachtet folche feltfame Auftritte vorkamen in der Schule, fo hat doch ſich 
Niemand getrauet dem Borfteher Einhalt zuthun, dann bisher glaubte noch 
jeverinan, daß er in Commiſſion unter GDft handle, bie endlich Samuel 
Eckerlin, einer feiner erſten Nachfolger, als er folte Schulrecht thun, die 
Schule verlaffen, darüber er dem Bruderhaß ift heimgerallen, wodurch fein 
geiſtl. Gewaͤchs ift verwelcket. 

Es hat aber der Vorſteher die Schule mit groſer Heftigkeit gefuͤhret, al— 
fo dag, wer ihm nicht kannte, hätte koͤnnen deucken, er ware ein Mann von 
ungebundenen Affecten: zu Zeiten haderte er cine Dis zwo Stunden nach 
einander, fonderlich wann er merckte, daß ein Bann lag, und zu folcher 
Zeit fabe er recht majeftätifch aus, dag auch fein Angeficht glaͤntzete. Als 
nun die Schweſtern merckten, daß es in ihrer ſchule auf ein immerwaͤhren—⸗ 
des Hadern war angefehen, bielten fie unter ſich Rath, was doch die Ur: 
fache des Haderns ſeyn möchte, und urtheilten endlich, fie müßte von den 
Linterfchied des Gefchlechts herkommen, nud befchloffen dahero die Schule 
aufzugeben. Aber fie hatten fich in der Urſache fehr geirret, es war grad 
das Gegentheil: dann er war von GOtt an einen gefährlichen Pfoften ges 
ftellt, wo fchon mancher Heilige hat feine Krohne verlohren, zudem haften 
auch ſchon einige gefucht ihm feine Haarlocken ab zu fchneiden, und wer weiß 
ob unter diefem Chor nicht auch dergleichen Leute gemwefen wären, Un— 
terdefjen liefen fie dein Vorfteber durch eine Schweſter, Die verwegen genug 
zu dieſer Gefandfipaft war, Tabea genannt, ankündigen, daß fie fih der 
Schule gank entichlagen wirden. Darauf hat fie der Vorſteher gefragts 
ob fie ihn in feinem Gewiſſen vor GOtt loͤßen wolten, welches fie mit ja 
hat beantwortet, alſo ift durch Dielen unbefonnenen Rath die Geiſtes⸗ge⸗ 
meinfchaft zwifchen dem Vorfteher und den Schweftern zerbrochen, und er 
hat feine Vertrautheit ihrem Haus gaͤntzlich entzogen | 

Um diefelbe Zeit haben die Brüder einen junger Menfchen, Nahmens 
Daniel Scheibly vom Schiff gekauft, und, weil er guter Art war, — 
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rudersrecht in die Hand gegeben: weil nun gedachte Schweſter Tabea 
das Zoch Ehrifti hatte abgeworffen, und eine Srepgelaffene war, bat fie 
ſich unvorfichtiglich mit diefem jungen Bruder in einen heimlichen Brief: 
wechſel eingelaflen, und endlich ihm die Ehe zugefagt, da dan der Ruf einer 
im Lager ſo ungewöhnlichen Sache fie alfobald hat ausgerufen. Es wur: 
de darüber Rath gehalten, darin die Brüder fie fragten: warum fie ihren 
Serven verführt hätte, und forderten ihr ausgelegtes Geld an fies wurden 
aber endlich aus Gewiflenszurfachen zu einem gütlichen Vertrag bewegt, 
und erlieren ihr die Echuld. Endlich kam die Zeit ihrer Copulation her= 
an, ein Hausvater folte das Amt verwalten da fie nun, nach abgelegtem 
Drdeng:Fleid vor demfelben fund in dem Habit einer Hausmutter, und eg 
an dem war, daß fie fetten copulirt werden, hat fie der Vorſteher befon- 
ders gerufen, und wieder unter feinen Schuß aufgenommen, darauf hat fie 
ihrem Bräutigam den Abfchied gegeben, und ift wieder im Schweftern:baug 
eingegangen. Um nun vor dieſe gegebene Aergernuß wieder zu büfen, hat 
fie in ernftlicher Reue viele Thränen vergoffen, wodurch fie den lecken an 
ihrem Ordenezfleid wieder hat abgewifchet, dahero auch ihr Nahme Taben 
it in Anaftafta, CF) welches eine von den Todten Auferftandene heißt,ver- 
wandelt worden; ihr Braͤutigam aber hat den Orden verlaffen, und ift der 


Welt wieder heim gefallen. 


2 ach: 
(+) Es dienet hier zur Sache, einen war eine vortreffliche Sängerin, daher fie 
Furgen Begrif von Diefer Schwefter Leben Dem Drden vieles hat beugetragen. Auch 
mitzutheilen. Sie war das jüngfte Kind hatte fie das Gluͤck des Vorſtehers Vers 
einer ehrbahren Familie aus dem Kanton frautheit fich zu rühmen; in feiner wiche 
Bafel, Thomen genannt; aberfie war die tigen Singarbeit war fie feine rechte Hand, 
erfte in der Samilie, Die In die Wahl kam, und hat darüber manche Nacht ſchlafloß 
und ift in ihren blühenden Jahren in das zugebracht. Einsmals hat er ihr viele Wei⸗ 
Schmweftern-Eonvent eingegangen. hr fen, Die er componirt hatte, zum Abfchreis 
folgten bald nach ihr Hruder und Schwer ben ‚eingehändiger, Darüber fie fich fü ſehr 
jter, und Tiefen ſich mit dem DO r > ermüdet, daß fie endlich eingefchlafen, und 
den ein, haben auch im Lager ihren im Schlaf feine Weißen in Stücke zer 
Kauf vollendet, und zulegt Famen noch die fehnitten. | 
Eltern nach: und das war es, was ihnen Ahr folgender Fall hat fich aus ihrer 
ein fromer Prediger in der Schweiß, Lu⸗ groſer Menfihlichkeit hergehohlt: der Vor: 
ius genannt, bey dem Abfehied gerathen fteher hat Damals die Einfamen fehr vor 
hatte, nemlich fie Tamen in ein Land, wo der Äufern Kirche gewarnt, weil fie insge 
viele Secten waͤren, darum folten fie fi mein Männer und Weiber ausgebiehrr; 
zuden Berachteften halten. Sie war eis deffen ohnerachtet war fie in allen Kir 
ne wohl⸗gebildete proportionirte Perſon, chen⸗beſuchen immervornen an, Da fie fich 
Daneben hatte fie ſchoͤne Naturzgaben, und dann Durch ihr freundliches. Weſen alfo 


— 5 Hr 0 
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Durch das Beyſpiel dieſer Schweſter ſeynd die uͤbrigen bewegt worden, 
und haben ſich der Vormundſchaft des Vorſtehers wieder unterworfen, da= 
hero die S:hule wieder aufs neue iſt aufgenommen worden; und iſt bald 
darauf ein Chor Schweſtern in der Verſammiung aufgetreten, und hat 
das Lied: GOtt wir kommen dir entgegen, in fuͤnf Stimmen muſicirt, 
welches im Luger ſolche Aufnahme bat gefunden, daß jederman ließ in die 
Chöre feinen Rahmen einfchreiben, alfo dag man nicht mußte, wer die aͤu— 
fere Arbeit verrichten folte, Daneben hat auch. diefe himmliſche Kunſt bald 
ihre Beneider gefunden, indeme ein Hausvater offentlich Dagegen gezeuget 
und geſchrieben hats, aber die Brüder haben ihn dieſes verwieſen und ge⸗ 
ſagt: dieſe Schule hätte die Weisheit Gottes zu ihrer Heiligung angeords 
net, fie hätten darin gefchwiget und Schulrecht getban, darum geftatteten 
fie keinem Fremden etwas drein zureden. Nachdem er nun mit vieler 
Mühe das Fig gebrochen, und die Anfangesgründe des Singens ven 
‚Schülern beygebracht, bat er ſie alle in fünf Chöre getheilet, zu jedem Chor 
fünf Perfonen neml, ein Choral: ein Tenor: ein Alte und zween Baf-fingerz 
Die Schweftern waren in drey Chöre getbeilt als den obern mittleren: 
und unteren, da dann in den Chorzgefängen, einem jeden Chor fein Maͤrk 
gefet war, wann er mußte ſchweigen oder, in den Gefang fallen. Dieſe 
drey Chöre hatten bey Liebesmählen ander Schweſtern T a fe ihre 
befondere Sitze, der obere Chor oben, der miftlere in der mitten und der 
unfere unten: wann demnach ein Ehorlied adgefungen wurde, fo ging der 
Geſang immer wechfelweife an der Tafel auf und ab; nicht allein ein je: 
der Ehor mußte fein Tempo. drein zu fallen, fondern, weil auch in jedem 


| Chor 
wußte an zu bringen, daß ihre Mitjireiter dreyfig Jahre eine Nonne gemwefen, einen 
neben ihr wehnig galten, welches bey ihr reichen Kauffman zu ehlichen, und das 
nen Mißgunft erregte, Dahero fie von ihr hatte fie ihren noch nicht geheiligten Na; 
nen fpottsweiß der HofChavalier genenz turgaben zu dangen. Diefes war aber 
net wurde. Darzu kam noch, Daß endlic) vor fie ein groſer Verluſt, maaßen fie ihr 
ihr treuer Führer, der Vorfteher, aus Der Gelübd zur ewigen Sungfraufchaft gerhan 


Zeit ging, da fie dann andern ſich ander hatte, und fich darüber hat laffen das 


trauet, die ihr zum einfamen Leben nichts Haupt befehären, Dahero fie, nach einer 
Eonten beytragen. Unterdeffen hat fie Durch Furge Ehe ift in Die Ewigkeit verfeßt wor— 
ihr Reigen ihrer Schweitern Gemeinſchaft den. GOtt gebe ihr eine felige Auferfter 


und damit auch ihr Heimat in ihrem Con⸗ hung, feine Gaben und Berufung mögen. 


went verlohren, dahero fie genöthiget wurz Ihn nicht gereuen. 
de, noch in ihrem Alter nachdeme fie bey 1% 
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Chor Solo waren, wußte auch eine jede Stimme, wann fie ſchweigen muß: 


te, welches alles mit. befonderer Aufmerckfamfeit auf das genauefte beob⸗ 


achtet wurde. Und nun kamen die Urfachen an den Tag, warum er if 
getrieben worden, ſolche Zungfrauen- Chöre auf zurichten, es ging ihm wie 
Salomo, es lag auf ihn, das Wunderſpiel der Ewigkeit zu offenbahren, 
und das in einem Lande, wo noch Fürklich wilde Heyden gewohnet hatten: 
dann diefes war GOtt Nord-America als eine Einweyung zur Ehriftlis 
chen Kirche ſchuldig, darum auch dieſe Chöre mit zu den Erftlingen von 
America gehören. Der Inhalt diefer Gefänge war durchaus prophetifch, 
und handelte von der Wiederdarftellung des Bilds Adams vor feiner Theis 
lung, von der himmlischen Jungfraufchaft und Meichifedekifchen Prieſter⸗ 
thum &c. dann damals haben die Weiffagunge-Eräfte Stromsweiß über 


das Lager fih ergoffen: und man bat bey genauer Beobachtung wahrges 


nommen, daß damals diefe ſchoͤne Paradieſes-Sonne ihren Meridian erreicht; 
hat fih aber hernach ihrem Uufergang zugeneigt, worauf endlich eine traute 
tige Nacht gefolgt, wie an feinem Ort vorkommen wird. Dieſes Wunder: 
fpiel hat einen Schall durchs Land verurfachets wer davon hörte, wolte es 
EN wer es fahe, geftunde, daß GOtt warhafftig unter diefen Men⸗ 
en ſeye. | A 
mn nun wollen wir denen zur Nachricht, welche in diefer Kunſt bes 
wandert find, berichten, wie er die Anfangssgründe des Singeng fo einfältig 


dargelegt, daß es auch ein Kind verfichen konte: darum bat er fich auch nicht 


gekehret an der Meiſter gefünftelte Terininos. als wodurch die Ruuft mehr 
werdunckelt ale erleichtert wird. Demnach, warn er ein Lied vornahm, um 
eine Weiß Darauf zu ftellen, war er beforgt, den Geiſt des Lieds in der 
Weiß zu treffen, hernach wann er einen Choral hatte Componirt machte er 


den Tact nicht nach der Gewohnheit, fondern wo eg die Natur der Sache 


erforderfe. Er merckte aber bald, daß einige Melodien ſehr gezwungen was 
ven, und dag Moten darin vorkamen, Die nicht darzu gehörten, Dadurch ent- 
deckte er die Schlüffel, dann ein jeder Schlül hat feine eigene Art, und 


nimmt nur die Noten an, die ihm natürlich find, uud diefeg-ift auch diellts 
fache, warm die Lobwaſſers Weißen gezivungen Elingen, weil man den 


Schluͤſſel nicht hat verftanden, und Noten in die Weiß gefeßt, die nicht hin⸗ 


ein gehoͤren. Damit er nun im Componiren nicht möchte irren, hat ex in: 
jedem Schlüffel gefezte herrſchende Noten, derer ing gemein vier feynd mit der. 


Odtav, welche er Deren genennet, die drey andere Moten aber Knechte: als 


fo. feynd in. den £ Weißen die Herrn E a ce Faber Knechte find g b d * 
3 ohn⸗ 
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ohnerachtet eg übel klinget, wann ein Rnecht wird zum Herrn gemacht, fo 
muß doch der Compofitor wiffen, wann es Zeit ift einen Ausichweifin eis 
nen andern Schlüffel zu thun, diefeg gibt deu Gefang eine fehr anımu= 
thige Veränderung, wann esnur vor dem Ende fih wieder in den erſten 
Schlüffel reſolvirt. Der Vorſteher war hierin ein Meiſter; aber feine 
Schüler haben gemutmaßet, er hätte es gethan, um ein Recht an ſie zu 
finden zum Hadern: dann fo oft fie an einen andern Schlüffel kamen ges 
rithen die Stinten in Unordnung. 
Ag er aber wolfe den Baſs und die Mitteleftimmen Componiten fand 
er neue Schwierigkeiten: dann es iſt zu wiſſen, daß die Vocal Mufic, wie 
auch die Mathefis, ihre unveränderliche Anfangs-gründe habe, welde auch 
die Engel felbft in Geſang beobachten, und diefe verftund er nicht, auch 
konte er nicht wie die Meifter durch Inſtrumenten die Concordanz ausfin⸗ 
den: endlich erfand er geriffe Tabellen, vor jeden Schlüffel eine befon- 
dere; darinnen er die Proportion zwiſchen dem Difcant und den andern 
Stimmen entwarf, wodurch er das Componiten fehr erleichtert, als: im 
£ Schlüffel macht der / im Difcant den a im Tenor und den c in dem 
Alt, der Baſs aber hat die Odtav von den Mittel-ftinen. Seine Melos 
dien haben alle zween Baſs: doch hat er einige in feche Stimmen Com- 
ponitt, ja wohl gar in fieben, als nemlich 2 Difcant, r Alt 2 Tenor und 
2 Bag, darzu er abet doch hat muſſen z Odtaven brauchen. Seine letzte 
und nach vieler Meifter Geftandnus wichtigſte Arbeit machen die Chor⸗ge⸗ 
änge aus: fie find im Jahr 1754 halb gedruckt und halb geſchrieben in 
ungebundener Rede ans Licht kommen unter dem Titul: 
yParadiſiſches Wunder⸗ſpiel, welches ſich in dieſen letzten Zeiten und Ta⸗ 
en in denen abendlaͤndiſchen Meltstheilen als ein Vorblick der neuen 
Set hervor getban. Beſtehende in einer gan; neuen und ungemeinen 
Sing⸗art, auf Weiſe der Englifchen und himmliſchen Ehören eingerichtet. 
Ha dann das Lied Mofis und des Lammes, wie auch das hohe Lied Sa⸗ 
omonig uud noch mehrere Zeugnüfle aus der Bibel und andern Heilie 
en in tiebliche Melodien gebracht &c. Alles nach) Englifchen Ehören Ges 
ſangs⸗weiſe mit viel Muhe und groſem Fleiß ausgefertiget von, einem 
MN, der fonft in dieſer Welt weder Nahinen noch Titul ſucht. 


Man ſagt, dem H. Ignatio ſeyen die Engel im Geſicht als Chorweiß 
ſingende —25 worden, und Daher ſeye dieſe Weiſe in Die Kirche PO 
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Es fan feyn, daß fie vor Alters fonderlich in den Conventen mehr üblich 
geweſen, jeht weiß man wehnig mehr davon; doch jift eins diefer Chor⸗bü⸗ 
cher übers Meer gekommen, und man hat ung berichtet, es ſeye in Augs⸗ 
burg in Kupfer geftochen nachgedruckt. worden, davor man aber nicht 
ftehen kann. Da nunfchon das halbe Lager mit diefer Arbeit beladen war, 
famen noch die Hausväter mit an dag Wunderfpiel, dann die Kräfte der 
Ewigkeit, Die darin eingeleibt waren, floffen fo ftarck aus, daß, wer auch 
den Geſang hoͤrete, heffig von der Gutheit Gottes angezogen wurde, Es 
wurde ihnen eine Zeit des Nachts zur Schule und zween Brüder zu 
Schulmeiſtern geſeht; fie haben aber den Winter hindurch fo viel Fleiß in 
der Schule erwiefen, daß fie Darüber ihrer Hauss Pflicht vergagen, dahero 
man ift genöthiget worden, die Schule beyzu legen. Der Vorfteher aber 
hat, in Betrachtung dag folche graue Häupter fo viel Ehre vor das Werk 
Gottes gehabt, daß fie fich daran wieder haben laffen zu Kindern machen, 
ihnen ein Notenbuch in vier Stimmen laffen fchreiben, welches er in ihre 
Gemeinfchaft verehrets aber ihre Hochachtung vor dig Luftfpiel war fo 
groß, dag ein jeder wolte das Buch haben, und wer ee hatte, Fam dabey 
ing Gericht, wie dorten bey der Bundeslade gefchabe: alfo wanderte das 
ha von Haus zu Haus, und zuleht wolte niemand mehr ich Damit rins 
laſſen. 

Nachdeme nun der Vorſteher eine fo wichtige Arbeit zum Nutzen des 
geiftl. Ordens in Ephrata hatte ans End gebracht: ift im gemeinſchaftli— 
chen Rath befehloffen worden, dag ihm eine würdige Vergeltung zum Zeichen 
der kindlichen Hochachtung vor feine Perfon, von beyden Eonventen folte 
überreicht werden, und das folte beftehen in zwey vollftändigen Motenz 
büchern, mit allen Stimmen verfehen, davon eines folte ın der brüderlichen 
dasandere in der ſchweſterlichen Gemeinfchaft verferfiget werden. 
Beyde Theile festen ihre gefchicktefte Leute an die Arbeit; aufder Brüs 
der Seiten arbeiteten drey Brüder drey virthel Jahr daran, es cnthielte 
bey fünf hundert 5 ſtimige Melodien, dabey war alles mir der Feder fünft: 
lich ausgegiehret, und hatte ein jedes Blat fein eigen Frontispicium, Vor—⸗ 
nen fund des Vorſtehers Nahmen künftlich in Fractur⸗arbeit entworfen, 
rund um denfelben hatte ein jeder Bruder einen Segens⸗wunſch an ihn 
darzu gefeht, Der Schweftern Arbeit war nicht mehniger merefwürdig, 
war ohngekimftelt und einfältig, und leuchtete etwas brwunderns⸗wuͤrdiges 
aus demſelben heraus, dem man Eonte feinen Nahmen geben . IR 

ieſe 
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Dieſe beyde Buͤcher ſeyd ihm ehrwürdig eingehaͤndigt worden, dabey der 


Brüder Deputirte ihm im. Nahmen der gantzen Bruͤderſchaft danckten 


vor feine Ticue uͤnd Sorgfalt; er nahm aber ihr Anbringen beſtens auf, 
und verfprach, daß er ihrer in feinem Gebät gedeneken wolle. Es find 
gewiſſe Vorfälle, da ſich der Vorſteher bat als einen groſen Mann dar⸗ 
geftellt, davon der ‚gegenwärtige einer iſt, und. koͤnte ſich mancher daran 
ftofen, ale ob er wäre ehrbegierig geweſen; die ihn ‚aber genauer gekanit 
haben, wiffen, wie. weit. ex. davon entfernet war. Aber diß iſt Die Sa⸗ 
che: er. folte. die Sitten der neuen Welt unter feinen Nachfolgern offenbah⸗ 
ven, und wie einer den audern muͤſſe höher halten als ſich ſelbſt, und. hier⸗ 
in. find. ihm auch damals feine Juͤnger, nach der-Einfalt derfelben Zeiten, 
getreulich nachgefolgt. nd Sr er 
" Ehe wir! diefes Cap, befchliefen, wollen. wir, noch der Schreibſchule ge- 
dencken, darinn.das Fractur⸗ſchreiben behandelt wurde, nnd welche haupt⸗ 
fachlich zum Dienft derer aufgerichtet wurde, welche Feine Gaben zum 
Singen hatten... Die Grundzüge der Verfalien entwarf er felbften; aber 
die Ausfchattirung derfelben überließ er dem Schüler, um ſich darin zu ü⸗ 
ben: einen Entwurf irgendwo ab zu borgen war niemand erlaubt, dann er 
fagte: man. dörfe.es nicht andern abborgen, weil ein jeder das Gebaͤh⸗ 
rungesverek in ſich hätte. In dieſen Schulen haben verſchiedene Einfamen 
Fahr und Tag zugebracht, welches ihnen auf Dem Heiligungs weg zur 
Fleutzigung der Natur. gedient hat: die Schriften ſind in den Capellen 


zur Zierde aufgehaͤnget oder an Liebhaber ausgetheilt worden un 


Cap. XXV 


Won den einheimiſchen Streitigkeiten im Lager bie auf die Zeit, da die 


—— | Eckerlins in Die Wuͤſten ziehen. ku; 9 
Nin fuͤhret uns die Ordnung der Geſchichte auf die merckwurdige Tren⸗ 


nung, welche in der Bruͤderſchaft in Zion iſt ausgebrochen; aber ih⸗ 


ren Anfang genommen in einer zwifchen dem Vorſteher und feinem erſtge⸗ 
bohrnen geiftl. Sohn Onelimus, der Brüder Prior entftandenen Zwiigkeit. 
wodurch folhe Sichtungen find über das Lager gebracht worden, daß 6 


bepnahe in ein gänsliches Zerreifen waͤre ausgefchlagen, Es IE een 


Be Fe 
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ſchon anzeführt worden, daß der Prior oft ift dem DVorfteher zu mächtig 
worden, und daß der Vorſteher viele Mühe gehabt, mit Hälre der Brü- 
der ihn wieder in Ordnung zu bringen; aber was den Prior bat getrieben 
alfo zu thun, war ihm damals felbften noch verborgen, ed war dag ßeheim— 
nuß des Abfalls, das ſich durch) ihn wolte offenbahren, und welchem deg Bor; 
ſtehers Beift damals noch im Weg ftunde, und weil diefe Umftände cine 
große Achnlichkeit haben mit dem Fall des Engels des Neids und des erft- 
gefchaffenen Menfchen, fo wollen wir zurück gehen big an die Quelle, wo: 
raus dies Uebel gefloffen iſt Wer des Vorftehers Umſtaͤnden kundig if, 
der weiß, dag ihm in feiner Bekehrung vieles ift von GOtt anvertrauet wors 
den, nehmlich: c8 war das Gute, daran der Großfürft Lucifer war zum 
Teufel worden, und woran auch der erftsgefihaffne Menſch feinen Sall Hat 
gehohlet, dieweil jeder von ihnen hat gefucht, dafjelbe Gute in feinen eigen- 
thümtichen Befits zu bringen. Der Vorſteher, als ein Drann von grofer Eins 
falt, hätte, eh er durch Schaden iſt gemißsiger worden, nicht koͤnnen dencken, 
dag jemand unter feinen Jungern fich würde unterftehen, ihn um daffelbe gu: 
te zu bringen, zumalen er ſelbſt nichts in feiner Hand hatte, fondern alfo thun 
mußte, wie ihm GOtt hat mitgetheilet. In foldem Sinn hat er dem Prior 
vieles anvertrauet, in der Hoffnung, er würde ihm nichts verunfreuen, wie 
dann der Prior in den erften Jahren feiner Amte-verwaltung feinem geiftt, 
Bater alfo treu war, dag er fich mit feinem Bruder, auch nicht mit feinen 
feiblichen Brüdern in einige Vertrautheit einließ, durch welche Vertrautheit 
mie dem Prior der Vorſteher das gantze Lager unterhielte, dahero der Prior 


oft mit der gantzen Bruͤderſchaft in der Waagſchaale lag, und konte gleich: 


wol nicht von ihnen überwogen werden, folche Kraft hatte damals des Bots 


ſtehers vertraute Gemeinſchaft; aberes war feine geringe Sache, diefe Ber: 


trautheit mit dem Vorfteher, zu unterhalten, dann feine Gemeinfchaft war 
wie die Seife einer Waͤſcherin und das euer eines Goldſchmiedes: dahero 
wie der Prior merckte, dag in dieſem eingefchränekten Leben der Vorſteher 
ihm nichts ließ in die Haͤnde kommen, und dag er immer müffe feiner Gua— 


den leben, hat er fich nach und nach feiner entzogen, und ſich zu feinen Teibli- 


hen Brüdern gefihlagen, und hat alſo dem Vorſteher das Gute, welches 

er auf ihm miedergeleget, veruntreuet, Dabey die Brüder fich nicht mehr wol: 

ten brauchen laffen zu des Prior Demürhigung, dann fie fagten: es feye nur 
ein Krieg um die Kappe. si * 
Alſo iſt die Haushaltung etliche Jahre in Zion unter beftändigen Ab⸗ 

wechſelungen geführt worden, da der Prior weder Nechtfehaffenheit genug 

hatte fich unter feinen geiftl. Vater zu oenmithign, noch auch Verwegenheit 
Ä genug 
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genug, fich einer Subordination zu 'enfziehen. Linterdeffen war doch Damals 


‘ 
hi 


fein Sal angezettelt, dann der Yorfteher, welcher ein fehr ſcharfes Gefühl 


hatte, wußte wohl, daß der Prior des Borſtehers vertraue Gemeinschaft 
hatte verfaufft am feine leibl. Brüder, alfo daf fie feiner und feines Guten 
gang find mächtig worden, und es ihm init ihnen ging wie David. mit den 
Kindern Zeruja. Unterdeffen beinächtigten fie ſich des Regiments uud nah 
men grofe Dinge vor, weiche auszuführen fie auch im Stand waren, weil 
fie die gantze Bruͤderſchaft auf ihrer Seite hatten: denn es folte nochein Fluͤ⸗ 
gel an das Konvent gebanet und noch mehr Glocken, Uhr, Thürn und ans 
dere unnöthige Ding angefchaft werden, zu welchem Ende fie vie Wagen 
unterhielten, zween, welche den Handel nach den Eifenchämmern und Phi⸗ 
Iadelphia folten unterhalten, und zween andere, welche eine unbeſchreibliche 


Menge Bauholtz herbey fuͤhreten. Allenı dieſeni Fig der Vorſteher den Lauf, 


und bielte es nicht für. rathſam mit feinem Selbwillen der Sage Einhalt 
zu thun, weil ja gantz Ephrata auf einen folchen Grund gebauet war, woran 
ex ſich harte verläugnet, und feinen Willen GOtt aufgeopfert, und dabey 
die arme Ziongsbrüder ſich auch treflich verleugnen konten. | IE 

Um diefelbe Zeit brachten die widrige LUmftände den DVorfteher dahin, 
daß er erkranckete, umd jederman meinete, er wuͤrde aus der Zeit gehen, 
weiches damals wohl mancher gern geſehen haͤtte, ſintemal er den Menſchen 
mit dein Zeugnuß Gottes ſehr zu Laſt fiel, zum wehnigften hegte fein Prior 
ſolche Hoffnung: dann ohnerachtet ihn der Borſteher wohl zwautzig ahr 
hat uͤberlebet, ſo war doch das damals des Priors Sprache: der Vorſte⸗ 
her hatte zwar die Gabe von GOtt empfangen Menfchen zu erwecken, 
aber nicht ihr geiftl: Fuͤhrer zu ſeyn, und darum, wann der Vater feine 
Zeugungstraft hatte in Die Rinder gefchaft, müßte er aus dem Wege geben, 
und das Werck den Kindern iiberfaften; der Vorſteher hätte fein Tagwerck 
ang Ende gebracht, über das war des Vorſtehers Grabftein ſchon verfers 
tige und zum Gebrauch beygeleget, dabey jederman konte mercken, wie fie 
gegen den Vorſteher gefinnet wären. In dieſer @ranckheit befuchte der Prior 
feinen geiſtl: Vater, nad begehrte an ihn, weil doch die Vaͤter im alten 
Bund bey ihrem Ausgang aus der Zeit ihre Kinder hätten geit net, ſo 
fotte er ſichs gefallen lafſen, ehe er die Gemeinfihaft verliefe, Die rüder⸗ 
ſchaft mit einem Segen zu beehren, welchem der Vorſteher auch hat gehor⸗ 
chet: und ſolche Segens⸗wuͤnſche find hernach in Det Brüder Protocol ge⸗ 
bracht worden. | 


Aber Der Vorſteher kam wieder auf, und, ſo ſchwach er auch war, en er 
| ich 
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ſich wieder öffentlich. in der Verſammlung fehen, daruͤber fich mancher erfreu⸗ 
etes; aber. der ‘Prior mußte nicht, wie er ſich bie verhalten folte, dann er hat- 
se ſchon feinen Eigenwillen zu viel in das Werck gebrauet, und wußte nicht, 
mie er ſich wieder ſolte heraus wicklen, Nun ſtunden ihm nur zween Me: 
ge offen, ſich zu helfen, entweder das Amt im Eigenwillen nieder zu legen, 
oder einen Verſuch zu thun, den Vorſteher unter die Fuͤſe zu bringen: das erſte 
waͤre ihm freylich das ſicherſte Mittel geweſen, wann er nemlich das damit 
verknupfte Gericht und Schmach hätte ausgehalten, und waͤre nicht aus der 
Schule geloffen, dann alfo wäre er wieder ein gemeinen Bruder geworden, 
wie ſolches nach ihm ‚andere, welche in dergleichen. Trübfaten find gekommen 
mit gutem Erfolg verſucht haben; aber hierzu war. er zu groß, fo war ihm 


daun das letzte das uächfte, womit er auch. feinen Fall bat eingehohlt, Der 


Vorſteher bat foldes alles im Geiſt eingefehen, dann: jederman Eonte dag 
mercken daß der Brüder Yaushaltung in Zion nicht gegründet war auf den 
Felſen IEſum Ehriftum, fintemal man: hörte daſelbſt von nichts anders alg 
von Kaufen, Berkaufen, Bed Einnehmen und Auslehnen, Ehen trennen, Bau 
an fich ziehen Knechte, Waͤgen, Pferte, Ohren, Kühe halten ꝛc. Daß au 
die Governeurs find bewegt worden, diefe neue Anfialt in Augenfdein zu 
nehmen, und gleichwohl ging diglalles auf GOttes Rechnung. Dahero hat 
er etliche mal prophetiſch gefagt: die Bruͤderſchaft in Zion würde noch einen 
grofen Fall thun, und zudem Prior ins befonders: es ginge ihm wie einen, 
der ſich hätte verftiegen, und Die Leiter wäre unter ihn hinweg gethan wort 
den, welches die arıne Brüder nicht glaubten, weil fie ſchon fo fehr beſchwe— 
vet waren, daß, ausgenommen dag Marterthum, nichts ſchwerers hätte Föns 
nen über fie kommen; aber. der Sache zu rathen, hatte er fo wehnig in der 
Hand, als es GOtt in der Dand hatte den Fall des Engels des Neids zu 
verhindern. dann wann der Vorfteher ihm etwas hätte hinterhaften, fo hät: 
ge. er ihn können anklagen, er hätte nicht aufrichtig mie ihm gehandelt; Da 
in Gegentheil er bernach dem Vorfteher die Schuld feineg Falls beygelegt, 
weil er nemlich ihn mit dein Guten hätte mehr beladen, als er hätte ertra— 
gen koͤnnen, welches noch jetzt die Anklage des gefallenen Engels gegen GOtt 
iſt und alfo ſiehet man, wie alles durch die Butheit Goͤttes müfe an fein 
Ende gebracht werden. Selbft der Prior war in diefen gefährlichen Wegen 
nicht ohne Erfahrung; man hat einige mal ihn fügen gehört: wann den 
Töpfer ein Gefäß auf der Scheibe mißraͤth, Faun erg herum arbeiten, und 


| etwas anders draus machen; wann eg aber im Feuer zerfpringt, ifts bin: 
fort zu nichts mehr muß, welches er auf fich gedeutet, Wie er dann auch 


zu zeiten fagfe: GOtt fey mir gnädig, dag ic) nicht aus 2er Schule Taufe, 
| Ta dann 
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dann wann. ich einmal ausreiffe, ‚komme. ich. mein Leben nicht wieder, 
worinnen er fich felbft hat geweiffaget. Ne, Ä og u 
Alle diefe Dinge. find zwiſchen dein Vorſteher und: dem Prior im Geiſt 
eine. Zeitlang verborgen geblieben, ohne daß das Publicum davon etwas 
wäre innen worden: dann der Vorſteher bat ihn, damals in folder würde: 
behandelt, als es feinem Amt gemäß war: es wurde ihm ein eigen Kleid: 
gemacht das er anzog, wann er einen Taufe Aetum verrichtete, welches‘ 
vor. u. nach ihm niemand getragen: die Schweftern mußten ihm ein Bruft 
ſchield Fünftlich anenden, welches er, woie der, Hohe Priefter im alten Bund 
auf der Bruft frug, zum Zeichen, dag er. Die Sünden feines Volcks auf der 
Bruft zu tragen hafte, von welcher Berbildung, wie man vernommten,cen 
bis an feinen Todt nicht hat abaelaffen. Er legte ihm auch den Ehren:titufn 
bey, daß ihn das ganke Lager mußte mit Nachdruck den Bruder nennen, 
und raͤumete ihm auch fein eigen Haus zur wohnung eins aber weil daſſelbe 
zu nahe am Schweftern-Convent war, kam er ihnen in den Weg, dann 
fie. mercktens bald, daß er vorhatte, ihr Haus unter feine Manneinmcht zu 
bringen: wiewohl ihre Mutter ihn zum. wenigften. alle Woche einmal in ih⸗ 
ren jungfräulichen Staat hat beſucht, da fie, freylich, wie ſchon gemeldet, 
durch ihre Gemeinfchaft hat viel zu feinem Unglück beygetragen Mitlerweile 
da der Brüder Prior und der Schweftern Abtiffn ſolchen Kirchen⸗ſtaat 
mit einander hatten, faß der Vorſteher in Kinem Haus von GOtt, Menfehen 
und Engeln verlaffen, und darum. hat ihn auch Fein Gericht treffen können, 
weil er in keiner Anmaſſung des Buten hat geftandens da im Gegentbeil der 
Prior und die Mutter vor. diefen Kirchen⸗ſtaat fo theuer haben bezahlen müß- 
fen. Diefes war das. gröfte Wunder in dieſem Spiel, dag der Prior ſich im⸗ 
mer einbildete, er. ftüinde in Gehorſam nuter dem Vorſteher, ale man aber 
hernach die Sache genau unterfuchte, hat ınan befunden, daß der Vorſteher 
nichts hat gethan, worin er nicht hat unter dem Prior geftandenz doch will 
ich. nicht in der Abrede feyn, daß diefes für den Vorſteher die ſchwerſte Schule 
in feinem gantzen Leben gewefen, und dag er unter der Erferlin Haushaltung 
iſt ereflich gedemüthiget worden. Was nun die Gemeinde anlanget, fp waren 
die meiften Mitglieder derfelben diefer Dingen unmwiffend, und dahero auch 
vergnägt, ale der Vorſteher dem Prior die Verſammlung in der Gemein: 
de aufblrdete, da er dann den Gottes-MOienſt neun Monat in Pniel, der Ge: 
meine Baͤthaus, verwaltete, in welcher Zeit der Vorſteher in feiner Einſam⸗ 
keit fich ganı ſtille hielte, und damit anden Tag legte, dag ex gelernet, im. 
Mothfall alles wieder aus der Hand zu geben. Die Verſammlungen wäh 
teten ins gemein 4 Efunden, und waren ein Miſchmaſch von vielen unnöthte 


gen 
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gen Wiederholungen, darin weder Zufammendang noch Ordnung zu, fin- 
den war; fie Datten zum Zweck, der Zuhörer Gedult wacker zu prüfen. 
Und es war Bunder, daß to viel grane Haͤupter dieſes alles in Gedult Eon 
ten tragen; aber der Nefpert vor dem Amt und die Hochachfung vor des 
Borfiehers Perſon hielten fie zurück; wiewohl einigeihn öffentlich einen Was 
ſcher nannten, welches fie aber doch bereuet haben. Ueber alles das hat ihm 
der Vorſteher noch die Liebesmähler in die Hand gegeben, und ließ fich von 
ihm das Brod brechen wie cin gemeiner Bruder, alfo daf er nun alles und 
der Vorſteher nichts mehr in der Hand hatte; aber alles diefes vergnügte 
ihn nicht, denn weil er noch im Auffteigen fund, und nicht gedemüthiget war, 
ſo wolte er Diefes alles eigenmächtig in feinen Beſitz haben, und dag Fonte 
nicht ſeyn Diefe Manns⸗herrſchaft war an ihm fo leicht zu entdecken, daß, 
da er amd ein anderer einfamer Bruder, G.A, Martin, auf der Reife einen 
heftigen: Wortzftreit hatten, und der Prior zu ihm fagte: Du wirft über 
drey Jahren ein Weib baden, jener ihm ermwidertes und du wirft über drey 
Fahren nicht mehr in Epbrata ſeyn, welches ihm aus des Priors LImftän: 
den cin leichets war zu Wweiffagen, es ift auch auf beyden Seiten genau erfüls 
let worden. Dieſes alles wird nicht in dem Sinn angeführt um des Priore 
Perſon zu verkleinern, dann c8 find taufende die erweckt werden, und kom; 
men nicht an folchen gefährlichen Pfoften, two er damals war, felbft der 
Dorftcher hat Diefes befannt, daß GOtt des Priors Schuldner wäre, dann 
erfeye mit den Haaren zu dieſem Amt gezogen worden, Ä 
Nun waren würcklich diefe Umſtaͤnde vor den Prior recht betrübt und 
Beweinens⸗ würdig, fonderlich wann er betrachtete, wie zärtlich er feinen 
geiftlichen Vater geliebt, als er noch ein gemeiner Bruder war, daf er auch 
alle Stunde hätte fein Leben Eönnen vor ihn dahin geben, und wie felig 
er gewefen, da er noch ein Heremit war, und gefucht hat durch Wachen 
Saften und Baͤten die Gnade Gottes zu erwerben: da eg nun durch deg 
Verſuchers Lift dahm ausgeſchlagen, daß er in allen Stücken dem Bor: 
fieher, und der Vorfkeher ihm in den Meg gekommen. Darum befchlof er 
eine Zeitlang aus dem Weg zu gehen, in der Hoffnung, es würde unter der 
Hand fein Platz durch einen andern Bruder ausgefüllet werden: dieſes eröff: 
nete er dem Vorſteher, welcher ihm alle Gemeinfchaft darzu gab, und ihm 
feine treuefte Brüder Fephunet war fein ältfter leibl. Bruder:) Timotheus 
und Jaebez zu Neifgefährten zuordnete, mitlerweile nahm der Vorſieher 
die Verſammlung, welde der Prior neun Monat hatte verwaltet, felbft 
wieder auf,und wurde auch ein anderer Bruder zum Verwalter der Haus— 
haltung in Zion gefeßt. T 3 Und 
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"Und min müffen wir die Yaupt-fache vor cine Zeit beylegen, und eine 
umftändliche Nachricht von dieſem Beſuch abftatten. Diefe vier. Brüder 
reißten den zaten Tag September int Fahr. 1744. don dem Lager ‚ab, 
und nachdeme fie in Jerſey einen Beſuch bey den Zaufsgefinten in Amwell 
adgeftattet, haben fie fich gewendet nach Oſt⸗ Jerſey, an einen an der See 
gelegenen Ort Barnicat genannt, dafelbft wohneten Täufer, welche aus 
Pren:England herſtammeten, und ſchon etliche mal im Lager beſucht hat: 
ten, der Rahme ihres Gefchlechts wat Eolvert, Der Urſtaͤnder dieſes olſcks 
war FJohn Rogger, davon fie Roggerins genennet werden, welcher ein 
Hroprietor eines groſen Stuͤck Landes in Conneetteut Goverment war; 
e er aber in Glaubens ſachen von der Weiſe des Landes abging, iſt er 
verfolgt (: einige fagen, zum Todt verurtheilt; aber unter dem Galgen 7 
pardonirt ;) worden. Seine Nachfolger feynd dem Government durch ihren 
unzeitigen Eifer noch fehr beſchwehrlich, und bat bishero noch kein Weg 
zu ihrer Befriedigung können ausgefunden werden. Diefe liebe Leute auf 
Barnieat nahmen ihre deutfche Bruder mit befonderer Liebe auf, ftelleten ih: 
nen zu ehren verſchiedene Berfammlungen an, und brachten dahinein ihre 
@rancken, in der Hoffnung, fie würden gefund werden, Daneben vedeten fie 
hieleg nit den Beſuchenden von ihren Brüdern in Meu:England, fagten end- 
lich: e8 wäre vielleicht erbaulich, wann die Brüder einen Befuch dahin wuͤr— 
den abftatten. Diefes war dem Prior eine erwuͤnſchte Gelegenheit fein Vor⸗ 
haben ins Werck zu feßen, und darum wurde Die Reife nach Neu⸗England 
aufgenommen. Als fie ihren Abſchied von diefen guten Leuten genommen, 
reifiten fie durch Eroſswick, da fie einen alten Pythagoricum, nahmens John 
Lovell befürchten, nad Brunswick, da fie ein Schiff, das eben wolte 
nach Rhode⸗Island gehen an Bord nahm, und fieben Meilen von Neu⸗Lon⸗ 
don am einer Land = Spihe Black - Point landet. Und nun waren 
fie in einem fremden Land, drey Hundert Meilen von ihrem Lager, ohne 
Freund und ihres Habits wegen fo verachtet, dat, wer fie fahe davon Tief. Sie 
erreichten endlich ihren Zweck, und kamen zu einer ehrbahren Samilie Bolcs 
genannt, welche Mitglieder waren der Gemeinde der Roggering: diefe, ale 
die Nrüder einen gememfchaftlichen Gruß von ihren Brürern in Berni⸗ 
cat anbrachten, nahmen fe in aller Eiche auf. Unterdeſſen Fam das Ges 
ſchreh won diefen fremden Menfehen nach Neu⸗Loudon, und dieweil damals 
England mit Spanien im Krieg, verwickelt war, muthmaſten viele, es moͤch⸗ 
ten Jeſuiten aus Nu⸗Spanien ſeyn: dahero ſandten fie zu ihnen, und erkun⸗ 
digten fich wegen ihren Unſtaͤnden, und da ſie hoͤreten, daß ſie von herkunft 
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Proteftanten wären, liefen fie diefelben pafficen, Nun hatten fie Gelegenheit 
gedachte Roggerins zu befuchen, welche von andern Menfchen Durch: einen 
ftillen Wandel geſchieden waren: dahero die Brüder ſo viel Eingang funden, 
daß wo fie auch hingingen, cin Gefolg um fie war von mehr als so Perfoz 
nen, Weiſſe und Schwarge. In felbigen Gegenden if damalg die fchädliche 
Disputirsfunft auf das. Hoͤchſte getrieben worden, wo fie zufammen Eamen, 
wurden in der Mitfe des Raums zween Stühle gefebt, Darauf die ſitzen, die 
den Streit mit einander führen, die Zuhörer. aber fißen- im Krayß um ‚fie 
herum, dabey ſich dann Di: Affecten oft fehr weit heraus laffen, damalg ward 
am meilten disputirt of the Perfeverance of the Saints, | 

Nachdeme der. Beſuch anf. dem Lande geſegnet ans End kam, bat ınan 
fie in die Stadt Neu: London gebracht, und ihnen ihre Herberge verordnet 
beh einem Kaufmaun Ebenezer Boles, welcher ein Mitglied ihrer Gemeine 
te und ein begnodigter tugendhafter Menfch war, Er febte damale ehelos; 
hat aber hernach ſich verehlichet: fein Todt hat er ſich durch Gifftholtz zu= 
gezogen, dagegen er nach. den Grundſaͤtzen der Roggerins keine Arkeney 
durfte gebrauchen, GOtt gebe ihm eine, ſelige Auferſtehung. 

Die Stadt Neu-London war damals wie ein fruchtbarer Garten Gottes, 
und jederinan befliefe ſich denen anfommenden Fremdlingen feinen geneigten 
Willen zu erzeigen, dann es waren unter. ihnen viele Erweckten, die man 
pflegte New-lights: zu nenne, GOtt gedenrke ihrer zum Beſten, am Tage 
der Vergeltung. Als nun die Zeit ihrer, Abreife heran nahete, beforgten ihre 
Freunde ihnen ein Schiff, zahlten für. ſie die Fracht, und gaben ihnen fo 

viel mit auf den Weg, day fie. zeicher heim Eamen als augreifiten, und da 
fie zu Schiff gingen, bat fie die Stade unter vielem Wohlwünfchen bie 
zum Hafen begleitet, Ju Neu⸗Jorck wären fie ine Gefängnuf geſetzt wor⸗ 
den auf Muthmaſung fie wären Jeſuiten aus Neu⸗Spauien, wann nicht-ein 
Friedensrichter, der ihre Umſtaͤnde kundig war, für fie geftanden wäre. Näch- 
deme fie wieder im Lager ankamen, haben fie ein Tagbuch von ihren Gefchäf: 
ten übergeben, umd ift ein jeder wieder an feinen Berufigegangen ; aber der 
. Prior hat fich in feiner Rechnung fehr betrogen gefunden : dann fin Amt 

nahm ihn alfobald wieder auf, und feine vorige Laften kamen ihm wieder auf 

den Macken. Da er num feines Amts nicht Eonte loß, noch) viel weniger Defe 

elben mächtig werden, weil ihm der Vorftcher im Meg flund, fafteer end- 

lich den Anfchlag, wie ihm ſolches der Verfucher hatte eingeblafen, fich an 

dem Vorſteher unabhaͤnglich zu machen: Diefes entdeckte er einem feiner 
| ders 
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pertrautften Brüder, nit dem Beyfügen, er feye in ſich gegriffen die Sage 7 


aus GHOtt heraus zu hohlen. Der Bruder widerrierh ihm ſolches und fiel: 


fete ihm vor, ex hätte es mit einem alten Kriegsmann zu thun, der manche 
Kriegsliſt gelernet, es koͤnte ihm leicht fehlen; aber er beſtund darauf, und 
defien zum Beweiß zerriß er einen Brief, dem Der Vorſteher hatte an ibn 
gefehrieben, vor des Bruders Augen, und alfo hat ihm die finftere Magia ers 
‚griffen, welches endlich in einen heftigen Sturm iſt ausgefhlagen, wodurch 
die Haushaltung der Brüuͤderſchaft in Zion endlich hat ihre Endfchaft erz 


reicht, | 
Her Vorficher, welcher von allem diefem cin genaues Gefühl hatte, wuß— 
te wohl, daß er nun wieder mußte mit dem Fuͤrſten der Grimmigkeit zu 


Feld ziehen. In allem diefem aber war diefes fein Troſt, daß er von GOtt 
zur Auferbauung der Gemeinde iſt gezwungen worden, und wußte fich keis | 


nes Verbrechens ſchuldig, ohne daß er dem Prior, der noch ein Neuling war, 
feine Gemeinſchaft hat zu viel in die Hand gegeben, durch welcher Kraft 
der Prior ihn hat koͤnnen unter die Fuͤſſe treten, für welches der Vorſte⸗ 


her hat treflich inuͤſſen Buſſe thun. Bald nach des Priors Wirderfunft bes 
vief der Vorſteher die Vaͤter zuſammen, da wurde Rath gehalten, wer der 


neuen Haushaltung der Väter folte vorgeſetzt werden, da dann einige Ein⸗ 
famen und einige aus dem Hausſtand in Vorfchlag Famen, als der Prior 
ſoiches merckte, fprach er: e6 wundere ihn fehr, day man in einer fo wichs 


tigen Bedienung nicht mehr nad) der Bundes-Linea griffe, und das hieß 


auf deutſch: man folte ihn darzu aufnehmen. Diefes bewegte den Vorſteher, 


dafj er in Des Priors Gegenwart um Gottes willin die Väter bathe, fie 
folten ihm fein Amt abnehmen, fonft müßte er des Todtes fterben, welches fie 
auch thäten, und ift ihm alfo der Prior im Amt nachgefolget, davon er 
Scherheweiß gefagt: der Vorſteher hätte ihn gemacht mit einem alten Weib 
fangen. 


Dieles alles hat in der Gemeinde grofe Zerrüttungen nach ſich gezogen, 


welches allezeit Die Folge ift, wann das, Priefterthum verändert wird: dann 
nun wurde eg offenbar, daf eine Trennung im Geift zwifchen dem Vorſte⸗ 


ei 


her und Prior feye vorgegangen, daben viele begierig waren den Ausfhlag 
der Sache zu erwarten, dann fie wußten, Daß der Vorſteher unter einer bo= 


hen Zührung Funde, und daß GOtt in allen Nöthen immer feye fein GOtt 
geweſen. Einige in der Gemeinde hielten zurück und wolten den Mann nicht 
verlaffen, der für. fie feine Seele, hatte ausgefchüttet, und dagegen einem 


Neuling anhangen, einige fagten: die Sache Fönte nicht beftehen, man hätte 


nie 
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nie gehoͤret, daß ein Apoftel fich wider Ehriftum, noch ein Fünger der A⸗ 
poftel ſich hätte wider die Apoflel empoͤret Linterdeffen haben ihn viele tn 
der. Gemeinde gu ihrem Priefter aufgenommen, und ſich in ihren Haufern 
laſſen das Brod bredienz aber es mag wohl wenig Segen dabey geweſen 
Lyu, weil es raͤuberiſche Brandopfer waren, die @ Ott nicht gefallen koͤnnen. 
Die Bruͤder ſtunden damals alle/zum weniaften von aufen, unferdes Priors 
Gehorfam, und. trugen ihr Zoch williglich, weil fie Beine Heffnung hatten 


ihre verlohrne Freyheit wieder 
für den Prior ein ſchwerer S 


zu erbaltens aber in der Schweſterſchaft lag 
sein zu heben, und obnerachtet er ſich heftig 
hat bemuhet, fich ihnen auf zu laden, fo Haben fie ihm doch fo viel zu wider 


‚gehandelt, daß ers endlich mit ihnen hat inuͤſſen aufgeben. 

Aber nun war noch cine Arbeit übrig, die dem Prior viele Mühe verur- 
„fachte: dann der DVorfteher war ihm noch im Meg, und er konte nichts 
gusfinden denfelben unterwürfig zu machen. Er bemächtigte fich endlich feie 


ner Perſon, und. nöthigte 


nungen aufzunehmen, und wann die 


ihn in einem halben Jahr 5 verfchiedene +) Moh: 
res ihm nicht würde zu feinen In eck 


dienen, „hatte. er beſchloſſen, ihm in einer Bruͤder⸗ſtube feine Wohnung zu ge= 
‚ben, und. ihn alfo zu einem gemeinen Bruder zu machen; aber che er dieſes 
ing Werck ſetzte, wurde er ſelbſt geſtuͤrtzt Lim nun hievon eine rich tige Nach⸗ 
richt zu geben, fo. iſts geſchehen/ daß indeme der Prior mit feinem treuſten 


Bruder, 


aebez genannt, an den Setz⸗kaͤſten arbeitete, 


demſelben Bruder 


plöglih eine Offenbalrung von GOtt geſchehen, daß der Urſtaͤnder der 
Gemeinſchaft fih unter Verfolgung befinde, dahero er zu dem Prior fprach: 
warum er hätte den. Vorficher ausgemuſtert? welcher ihn antwortete, das 


(+) Don diefer Flucht hat er an Eu⸗ 


phrofina eine Schwefter in Saron fol - folte ich es kaum koͤnnen ausführen. Dann 


gendes gefchrieben. Angehend meine Reiß 
und Wanderſchaft, worinnen ich noch vor 


gegenwaͤrtig innen ſtehe, ſo wird zweifels 


ohne bekannt ſeyn, daß dieſelbe vorkam in 
ſehr harten eingebrochnen Wintertagen, 
allwo man ſchwerlich einen angenehmen 


und lieblichen Tag zu gewarten hat, wel⸗ 
ches auch alſo erging. Die harte und rau⸗ 


he Zeit hielte an bey nahe bis auf den 
heutigen Tag, dann gewiß, folte ich durch 
Schreiben erzehlen, was ic) von der erften 
Zeit an, als die erften Urſachen, vorfamen, 
daß ich mußte aus meinem Häußlein wan⸗ 


ginge 
dern, vor harte Proceduren durchgegangen, 


da war nichts anders als ein beſtaͤndiges 
Marterthum Tagund Nacht, und das von 
Innen und auſen, worinnen mir nichts an— 


ders uͤberblieb, als das unablaͤſſige Gebaͤt 


und Flehen Tag und Nacht, daß mich 
GOtt nicht wolle gar verderben laſſen, 
und mich meinen Feinden laſſen zum Raub 
werden. Und ob ich zwar wohl erhalten 
blieb, fo Font ich doch des bittern Trandg 
nicht: überhoben ſeyn: dann die biufige 
Kelter mußte getreten feyn, ich werde wohl 
all mein Lebtag an folchen Sammer geden- 
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ginge ihn nichts an, er folte feiner Arbeit warten. Kaum tar dieſes gefagt, 
fo Elopfte der Vorſieher am die Thüre_der Druckerey C: dann mercke Leſer, 
dairale redete man noch im Lager die Sprache des Geiſtes, Darzu man feine 
Worle bedarf, und darum konte der Vorſteher diefen Handel fo bald ver 
fichen :) rief den Bruder hinaus, und redete verfehiedenes mit ihm, und ging 
hernac) feines Wegs; als aber derfelbe Bruder wieder hinein ging, fand er 
den Prior betrübt und traurig daftehen. Der Vorſteher, nachdeme er gefe- 
hen, daf von EOtt felbften der Saamen dev Zweytracht reye zwiſchen dier 
zween Bruͤder geſaͤet worden, bedisute fich dieſer Gelegenheit; er befprach 
fich mit des Priors jüngften feibl. Bruder Jotham genannt, wie dies ' 
fer Bruder, der zuvoren in der grofen Kirche hatte in einem angefehenen 
nt geſtanden, durch göttliche Schickung waͤre an dieſe Gemein haft 
gekommen, und waͤre ohne Urſach in der Bruͤder Streitigkeiten verflochten 
worden: er wolte ihm dieſes alsein Wort der Warheit von dem HErrn ge⸗ 
ſagt haben, daß, wann derſelbe würde in dieſer Anftalt verungluͤcken, Diez 
felbe niemalen zu einigem Gedeyen Fommen würde. Er beredete ihn endlich, 
daß er in Gemeinfchaft desielben Bruders fich folte des Wercks Gottes 
annehmen, welches num in den leben Zügen läge. Als er feine zuftimmung 
hatte erhalten, lieg er die Hansväter zuſammen berufen, und nachdem cr 
vieles mit ihnen geredet, wie Das Zeugnuß Gottes bishero habe Hausgehal⸗ 
ten, fagte er: es haften zween Brüder von Zion vor das gemeine Beſte ihr 
Keben daran gewagt, welche er hiermit wolte in ihr Gebät anempfohlen 
haben, dann, ſprach er: es Fönte fie leicht das irdiſche Leben often. Da, 
zan bat er auch nicht gefehlt, dann es hatten den Prior finftere Machten 
ergriffen, welche das Werck fuchten zu zerfiöhren, dahero man auch diefer 
zween Brüder Arbeit ale hoͤchſt gefährlich anfabe.- Hernach bat er ge 


dachten zween Brüdern eine Warrant CF) oder Vollmacht eingehaͤndigt, Kraft 
welcher fie das Merck Gottes ſolten behertzt angreiffen: fie verfügten ih 


demmach Zu ihrem Prior, und erfläreten fich gegen ihn, daß fie Gewiſſens 
halben ihni nicht Länger koͤuten unterworffen ſeyn, weilen er ſich gegen feinen 
geiftl. Vater empoͤret hätte, und wolten hiermit ihm allen Gehorſam auf 


— — 


gi gekuͤn⸗ 
(+) Die Vollmacht lautet alfo: An ihrem vechten Zweck kommen. Ich meis | 
Druder Jaebez und Bruder Jotham. nes Theils bin mit srofem Nachdruck im 


Send tapfer, und fchaffet was zu Geiſt vor GOttbeſchaͤftiget, Daß es müchz 


ſchoffen ift, und laſſet ja wichts liegen, fe. getroffen werden. GOtt gebe uns al 

woraus eine Hindernuf anwachſen moͤch⸗ den, Daß wir feben, und fein geniefen m 

te, wodurch die Sache nicht koͤnte zu der: zukünftigen Welt. vi 

Di RE 2.00% Friedſam ein Nichtsſeyender. 
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gefimdet haben. Es waren eben damals zween Bruͤder bey ihm die dieſes 


Derfahren für eine verwegene That hielten; er aber der Prior ſelbſten ver- 


eitelte ihr Thun, und machte fish drüber hinaus fo gut er Fonte, 


Es iſt merefwürdig, dag fo oft Die Kraft Gottes fich hat bey einem Volck 
offenbahrer, ſich auch die Kräfte der Siufternuß haben hervor getham un 


dem Guten Einhalt zu thun, wie folches bey Mofe, Janes und Jambres, und 
bey den Apoſtel Simon der Zauberer gethan: und alſo iſt es auch hier giſche— 


ben; aber Schade ift es, day ſich der Prior hat von folchen finftern Kräften 
einnehmen laffen. Er verftunde fih wohl darauf, einem andern den Zorn 
Gottes magifch in feine Seele zuführen, und darauf verließ er fich auch; aber 
von der Lichts- Magia, als wo, Durch das H. unter fi) Sincken die feuri- 


‚ge Preile des Boͤßwichts ausgeloͤſcht werdin, wußte er wenig. Diefr 


Streit ift bey drey Wochen gerührt worden, ohne day jemand mußte wag 


der Ausfchlag ſeyn mwürdes in welcher Zeit der Prior, fo oft er eine of: 


fene Thür gefunden für feine finflere Magie, ift zu ihnen getreren,’ und 
als ein Prophet. ihnen im Nuhmen Gottes das Gericht angefünzet, 
welches aber weiter auf fie keine Wuͤrckung hatte, als daß es die Menich- 
heit zittern machte: dann fie wußten daß er hatte einen Mann unter die 
Süffe getreten, deffen Schuldner GOtt war, weil er fein theuer erworbe- 
neg Leben für das Heil anderer bat daran gewagt; wiewohl der Vorfte- 
her dieſe Zeit hindurch diefen zween Brüdern Feine Gemeinſchaft gab, dann 
‚er mußte den Ausſchlag von GOF erwarten. Damals arbeitete der Prior 
‚an der Bordsfäge, dann alle Brüder hatten die Hände voll zu thun mit 
dem Convent, das da folte gebauet werden: er war aber in der Mortification 
feiner jelbft fo weit gekommen, dag ers allen Brüder zuvor thäte, und hat 
oft durch dieſes Mittel fich von ſchweren Berichten gerettet, daher er wies 
wohl vergeblich, gehoffet, es würde ihm nun auch glücken. Der Vorficher 
befuchte einft der Bruder Abendetifche, und als ex ihn fahe fehrancklend, 
als wolte er; fallen, an den Tiſch gehen, fprach er zu ihm: verdicbe nicht, 
es iſt ein Gutes darinnen, dann er fahe wohl, wie der Prior damit un: 
ginge, auf eine ehrliche Meife feines Lebens loß zu werden; wie ihm aber 
babey zu Muth geweſen, daß fein Schooß⸗kind, das er fo zärtlich geliebet 

hatte, ſich in folchen betrübten Umſtaͤnden befand, ift Teicht zu erachten. 

Unterdeffen fingen die Brüder an auf zu wachen, und merckten, dag der 


Tag ihrer Befreyung vor der Thür wäre und gaben dieſen zween Brir: 


dern ihre Gemeinſchaft: welches alles von GOtt war, dann in kurher Zeit 


Batten fie die gantze Bruͤderſchaft Arme Seite desgleichen, ala es nun 
| 0% — | * 


ruch⸗ 
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ruchbar wurde, daß der Prior ſich gegen den Vorſteher hatte aufgelehnel/ 


fing man an alles, was er gethan hatte, in feinem Amt, mit Schmach zit 
belegen. Es ift fchon gemeldet worden bon einer Schrift, welche im Laget 
in Engliſcher Sprache iſt heraus kommen, dieſelbe wurde verbrannt, weil 


ſie ohne Gemeinſchaft auf ſein Geheis gedruckt war. Auch wurden zum 


Feuer verdammt, ein Titul und Vorrede welche er über Des Vorſtehers 
gedruckte Theofophifche Epifteln gemacht, dann beyde waren argerlich, weile 
er im Tirul den WVorfteher über die Mank erhoben, und in Det Dorrede 
ohne Rachdencken fagte: die meiſten Myſtiſchen Bücher wären nicht mehr 
wertb, als daß man fie verbrenne, Dagegen ift bernach ein anderer Titul 
und Vorrede davor gemacht worden. Sieſem Beyſpiel folgten die Schwe⸗ 


fern und verbrannten alle Lieder und Schriften unter ihnen, welche von | 


feiner Hand geftellet waren, darunter fonderlich zwo Schriften waren, die 
eine genannt: der Wandel eines Einſamen, die andere aber: die Regul und 
Richtſchuur eines Streiters JEſu Chrifti, alfo ſammleten auch die Brü- 
der alles, was von ihın herftanmete, and über antworteten es einem Bru⸗ 
der zum Verbrennen. 


Diß war dem Prior ein Hertz⸗ ſtoß, und nun erfuhr man erſt, daß er 


ſeine Großheit von der Gemeinſchaft der Bruͤder her hatte, dahero, ale ihm 
dieſe entgangen, er alſo ausgeleeret wurde, daß er darüber in eine Kranck⸗ 
heit fiel. Merckwuͤrdig ift daß er Damals in dei neigen Raum gefanz 
gen lag, worin Det Vorſteher kurtz zu voren auch feine groͤſte Verſuchungen 
hatte, welche ihm in ſeinem Leben begegnet ſeynd; wiewohl er nie im Ge⸗ 
fängnuß war, es war nur cine gemeine Sage. Nachdeme man aber bez 


\ 
3 
i 

! 
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inerchte, dan einige Brüder wolten auf beyden Achfeln fragen, und immer | 
ihm der Brüder Heimlichkeiten. verriethen, wurde eine Berordnung gemacht, | 
daß welcher Bruder ohne Gemeinſchaft würde den Prior befuchen der fols 


fe nicht mehr vor einen Bruder gehalten werden, daran ſich einige nicht 
kehrten, und dieſe find auch bernach mit ihm in die Wüfte geflohen. Ders 


nach wurden zween Brüder verorduet, die ihm folten in feiner Kranckheit 
an die Hand gehen, und daneben griff die ganke Brüderfehaft wieder 
nach dem DVorfteher, als dem Mann der, nebſt GOtt, eine Urfache ihrer | 


SBekehrung war, auch richteten fie in ihrem Saal eine Nacht: Schule an, 
da fie dann ihn immer um ſich herum hatten, welches alles der Prior 


au feiner grofen Setruͤbtnuß in feiner geiſtl. Gefangenfchaft hören konte. 


ls nun der Prior merckte, daß ihm der Verluſt feines Amts und Prie⸗ 
fterlichen Wurde bevor ſtunde, iſt ihm eine heftige Neue RN ENG 
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fichr er vergoß Eſaus Thraͤnen um eine Sache, die er hatte in der Selbheit 
beein, und die ihm in Ewigkeit nicht mehr werden konte. Gleichwohl nahm 
er vierzig Pfund aus der Bruͤder Caſſa, und ſuchte damit die Mutter 
der Schweſtern zu beſtechen, daß ſie möchte vor ihn eine Vorbitte bey dem 
Vorſieher einlegen; aber die Schweſtern waren wegen dieſem Geld nicht 
einig, die Meiften hielten davor es wire ein Unglück darin, man ſolte es 
nicht annehmen; aber die Mutter nahın es, doc) ihre Vorbitte hatte Feine 
Wuͤrckung, alſo that auch ein Bruder von Zion, aber e8 war alles vergeb: 
fih. Dir gute Prior hätte beffer getdan, wann er fein Ant hätte auf ewig 
aufgegeben, weil er es doch nur in der Selbheit hat verwaltet, es hätte ja 
fein Gericht nur vermehret. Als er nun fahe, dag der Vorſteher nicht zu 
erbitten war, that er einen Verſuch an die Brüder, trat vor vielem Kummer 


einem entleibten Geift als. Menfhen ähnlicher, vor fie, ale fie eben ihre 


Schreibſchule hielten, und ſprach: ich bitte euch um Gottes willen, Brüder, 
ehmet mich wieder auf, dann ich Fan in Zeit und Ewigkeit nicht mehr 
won euch gefchieden feyn aber niemand wußte ihm darauf zu antwor⸗ 
gen, dann jederman merckte, daß er fein Ant wieder begehrte, Um aber 
doch feinen Anfuchen ein Gnuͤgen zu thun, hielten die Bruͤder in des Vor: 
ſtehers Gegenwart einen Rath, darin wurde befchloffen : daß er auf eine 
Zeitlang folte das Lager verlaffen, und in der Walckmuͤhle das Gefäfte 
derrichten, die Bruͤderſchaft ſolte indeß reformiret werden, und wann alles 
wieder auf den erften Fuß gebracht wäre, folte. vu die Wahl haben, ent: 
weder wieder mit zu ſcyn; doch nur als cin gemeiner Bruder, oder, wann: 
ihm dieſes nicht gefiele, fo folte ihm im Lager ein Haͤuslein gebaut, 
und er darin lebenslang verforge werden. Als ihm diefer Rathſchluß vor— 
gefegt wurde, hat er fich Feines weges deffen gewegert, fondern verfprochen 
den nechften Tag in der Walcknühle ein zu ziehen, nnd war daben über 
die Maafen froh, weiten er merckte, daß ſein ſchweres Gericht, welches von 
feinem Amt herrührete, nun folte feine Endſchaft erreichen, Aber, du gie 
fer GOtt! dig war eine kurze Freude: dann als fein ältfter leibl. Bruder 
phune, deffen Rath er immer mehr gefolgt als feines getreuen geiftl. 


hatte, fagte er zu ihm: jeht wäre es Zeit, das Heremiten-Leben wieder zu 
ergreifen; er folte mit in die Wüften fliehen und den Brüdern das Uugluͤck 
zurück laffen, fie würdens nicht, lang ausführen, weilen fie keinen Verſtand 
hätten eine Haußhaltung zu führen. Diefer vortrag hat dem Prior gefals 


fen, darum iſt er den folgenden Tag als den vierdten September des 
| mr ,M3; | > 1) 
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18 genannt von dem. Lager aus und der Wuͤſten zugezogen, nachdeme er 
nicht viel über vier Jahre das Auit eines Priors unfer den Brüdern batte 
bedienet. Sie flohen aber 400 Engl. Meilen gegen Sonnen Untergang 
aleichfam als jagte fie jamand, dann Die Bercchtigfeit verfolate fie um der 
geiftl. Schulden willen, die fie im Lager gemacht hatten, bie fie ndfıch anf 
fer allen Ehriftlichen Governinenter hinaus famen an cn Waſſer welches 
der Miffifippi zulaufft, New⸗River genannt, da fie eine Piederloffung mach: 
ten, und das unter lauter Lumpen geſinde, welche die Hafın des Menfchliz 
chen Geſchlechts waren, und ihre Zeit zubrachten mit Morden der wil⸗ 
den Erenturen, und diefe mußten fie ann Statt ihrer zurück gelaffenen Brüs 
der aufnehmen zu ihrer Gemeinfchaft. Aber wie unbegreiflich, O HErr R 
unfer Goit ! find deine Rathſchlaͤge, dann die Schmach derer die Dich finds 
heten ift auf ung gefallen s du haft Deine Kuechte, Die Dir fo treulich gedienet, 
faffen anfaufen und fallen, weıl fie ihrer Vernunft mehr als deiner Grenz 
hes⸗Fuͤhrung gefolget, darum iſt Verachtung uͤber ſie gekommen; aber der 
du Iſrael haft zerſtreuet, wirft es auch wieder ſammlen dann deine Gas 
ben und Berufung mögen dich nicht gereuen, der du in unſerm groſen E— 
fend biſt unfer Gtt geweſen darum baue uns wieder, und beßre unſere 
Küchen, dann wir find ja dein Volck und die Schafe deiner Heerde. | 
Es war nöthig diefe Umſtaͤnde aufs genaufle an Tag zu bringen, weis 
len faft jederinan einen Verdacht gegen den Vorſteher geheget, ale ob er 
den Prior und feine leibl. Brüder verfolget hätte, welches auch niemand zu 
verdencken war, fintemal viele in der Gemeinde Der Uuftänden der Haus: 
haltung im Lager nicht Fundig waren. Der Felß der Aergernuß und der 
Stein des Anftoffes (H) war im Lager aufgerichtet, u. diß mar die Lirfache, 
daf die Heucheley nicht Stand hielt, dann das Verborgene eines jeglichen | 


wurde 
9 (P Davon fingt er in dem grofen Geſangbuch Pag. 227 alfo: 

Diefer ſchwere Priefterftand Diß iſt meine ſchwere Sad), 
Hat gantz nichts zu klagen, Die nicht auszufagen, 
Weil. er if mit GOtt verwandt, Daß mir Gott auf jeden Tag 

Muß er DIE abtragen : Aufgelegt zu tragen, 

Wo am End Daß auch die 

Ausgeſohntt * So alhie 

vis uber AL en nn. Alles nur verhöhnee 

Meder Gottes Sacher. 5, Werden ausgeſoͤhnet. 
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wurde an des Tages Licht gebracht. Der erfte, welcher an diefen Zelffen 
anftieß, war der Vorſteher ſelbſten; aber fein Proceß kam vor zwiſchen GOtt 
und ihm, und war darum deſto ſchwerer, wie er dann in einem Lied fingt: 


j Nun iſt Die Aergernuß dahin, GOtt hat fie felbft gerochen, der harte Self 


\ 
| 
l 
N 
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bat meinen Sinn zermalmet und zerbrochen, weil ich mich hab aeftoffen an, 
worüber niemand fommen fan. Seine Nachfolger aber hatten ihn zum 
Auſtoß gehabt. Zum mwenigften erfcheinet aus des Vorſiehers Zeugniffen 
daß er ihren Stand bat artragın, und auch wohl wird mitgenoinmen haben 
in die Ewigkeit, alwo ſolche harte Stände erft werden aufgelöft werden. 


Don der Flucht tes DVorfichers nad) der Wuͤſten, wo jetzt Ephrata 
ſtehet, welche gefebehen im October 1732 bie Zu der Flucht des Priors 
in die Wuͤſten, welche gefcheben den sten September 1745 ift ein Zeitlauf 


von 13 Jahren: und dieſes ſey das Ende von dieſem Capitel. 


Cap. XXVI;, 


Die Brüderfchaft erbauet fich wieder unter mancherley von diefer Trennung ent 
fandenen Trübfahlen. Es kommt neue Kivchenzarbeit vor in Philadelphia, famt 


einer Erweckung unter der Englifchen Nativn.: 


achdeme nun die Rache, welche in der Brüderfchaft in Zion war anz 
gebrannt, fo fehr wütete, ließ es fich anfehen, als ob immer ein Bruder 
den andern würde ausfehren, und wäre fein Netter da, der dem Brand 
hätte ſteuren Fönnen: dann wann dag Gericht einen Bruder hatte aus den 


Lager getrieben, fo crariff eg bald wieder einen andern, alfo dag auch die 
aͤltſte Brüder in Befahr waren, ein Opfer der Rache zu werden. So bald 
nun die Priorgeftelle durch den Abfchied des Priore ledig worden war, ars 
betitete ſich deſſelben jüngfter Teibl. Bruder, Jotham, in die ledige Stelle, 
dann die Eckerlins (Funden in dem Wahn, das Amt feye erblich an ihr Ge 
ſchlecht vermacht, darum bat man einft gehört, daß der Prior fügte : mir 
gehoͤrt die Gemeinde, darauf fein Bruder Jotham antwortete fo gehörct 
mir die Bruͤderſchaft, weiches der dritte, Elimelech, hoͤrete, und darauf fagte: 


bey GOtt Brüder! ihr feyd beyde irr, dann in ferner Meinung gehörten. 
fie ihm beyde. Es ift merkwürdig, daß Menfchen die ſchon vom Weib 
der Welt gefehieden waren, noch fo aufferordenslich an dem faͤlſchen Pric- 
fier = Beift verſucht wurden, und es fcheinet, daß dieſes fh mwerer ‚zu befiei- 
rate $ en rrgen 
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gen ſeye als der Anzug an das irdiſche Weib. Selbſt Aarons Prieſterthum 
bat nicht höher geſtanden, als daß es hat Adams Mord-Kirche verſoͤhnet, 
darum iſt es auch geſtuͤrtzt worden als der wahre Prieſter vom Himmel 
kam. Als nun dieſer Bruder Jotham dieſes Amt aufnahm, haben ihn 
alſo bald die Gerichts⸗geiſter, welche feinen Bruder hatten geſtuͤrtzt, auch er⸗ 
griffen, darum fing er an eigenmaͤchtig zu reformiren: es waren einige 
vom Hausſtand unter den Brüdern, die hätte. er aus dem Lager gemus 
feert, wann ihm nicht der Vorfteher hätte widerftanden, auch hatte er al- 
ierley Anfchläge, und wußte nicht, daß dieſes feines Bruders Fall hatte 
verurfachet. Die Brüder aber lieſen ihn nicht in feinem Sit warın werz 
den, fondern erklärten fich gegen ihn: fie wolten feinen Eckerlin mehr zu 
ihrem Prior haben, er folte das Wohnhaus das die Erkerlin im Lager hat⸗ 
ten, bezichen, und fie faffen die Brüderfchaft reformiren, und hernach koͤnte 
er wieder bey den Brüdern einziehen ; aber_fo lang hat er nicht gewartet, 
dann den folgenden Winter hat ihn fein Bruder Jephune abgehohlt und 
an die New: River gebracht. Alto haben die Ederlin ſaͤmtlich ihr Recht 
in des HErrn Erbtheil vertohren, welches fie allein ihrem fleifchlichen Zu= 
ſammenhang hatten zu verdancken, damit fie alles auch den Vorſteher ſeib⸗ 
ſten haben unter fich gebracht. Aber die Aergernuß wegen diefer Trennung 
hatte das ganke Land durchdrungen, und wie zuvoren diefe Kleine Gemeinz 
de hatte durch die Eintracht alles in die Enge getrieben, alfo wurde 
durch diefe Trennung nun wieder alles gelößt. ‘Die Kaufleute in Phila: 
delphia, welche zuvor mit ihnen ein Bewerb trieben, warın über diefen Ver— 
fuft übel zufrieden, fie verbofften bey diefen vermeinten Deiligen Ablaß für 
ihr Weltleben zu finden, und mann die Obrigkeit hätte Fönnen darzwiſchen 
kommen fo wäre der Handel wohl vor die Court kommen; aber es waren 
keine Court⸗ſuͤnden fondern GOtt⸗ſuͤnden. Jederman wuͤnſchte ihnen wohl, 
dann man hoffte, fie würden einen nähern Weg ins Reich Gottes entdecken, 
als die Einfame im Lager bishero bewandelt hatten. Die Srommen im 
Rande liefen fich durch diefen GOtt-betrug am meiften Affen, die Freunde 
der Separation in Germanton waren alle fertig ihnen nach zu zichen 
find aber durch den darauf folgende Indiauerkrieg vergindert worden: dann 
es iſt in der Welt nichts füfer, ald wieder von GOtt abfallen, wann 
man eine Zeitlang in der Enge gelebt bat, und ſolche Menſchen thun dem 
Reich Gottes mehr Schaden als zehen Merones, Ein vornchmer Mann 
fchrieb von Franckfurth: ver Eckerlin Flucht in die Wüften wäre ein gro⸗ 
fee Wunder, man folte ihn den Ausgang der Sache berichten. Lind 
nun wurde nach ihren Gegenden eine Wallfahrt angeſtellt: dann wo jes 
—— * | mand 
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wand in Noth Fam wegen ſeinem Heil, der flohe zu ihnen, und fie mußten 
ihn zu curiren: andere verhorften, fie Lönten von ihnen num etwas entdecken 
von Sünde und Schande, die, wie man muthmafete, wären im Lager ges 
trieben worden: Ein berühmter Doctor mag diefes wohl auch zur Urſach 
gehabt haben, als er dieſe grofe Reife zu ihnen thäte. Ein junger Bruder 
um Lager Namens Henurich Zum, bekam endlich auch Luften nach einem 
ſolchen zuchtloien Leben: ex batb Die Brüder um Gemeinfchaft dahin zu 
reifen, und verſprach dagegen, fie fein Lebenlang zu lieben: diefer iſt Laz 
ſelbſt mit des Bingemanns gansen Haug von den Indianern erſchlagen 
worden. | 

Da nun das Zericht alſo beffig brannte die Brüderfchaft in Zion zu 
fiebten, hat der Vorsteher demſelben fortgeholfen, nemlich zur Probe, ob 
das Werck von GOtt fee oder nicht, darum ſagte ere er wolle nicht nach⸗ 
laſſen einzureiſſen, ſo lang von der Haushaltung in Zion noch ein Stein 
auf dem ander wäre. Und meil er wußte daß verſchiedene Brüder nicht 
durch Die Kraft des Zeugnüſſes GOttes wären von aufen gefangen gehals 
ten, ale daß fie inwendig hätten in der Ertödfung ihrer Sinnen gelebet, 
fo ließ er Durch einen Bruder es bekannt machen, daß, welcher Bruder 
gefinnet wäre das Lager zu. verlaffen, ſolte hiermit fich feiner Freyheit be: 
dienen. Alſo wurde der. Zaun vollends eingeriffen, einige gingen bey 
Zage fort, einige heimlich des Nachts, andre liefen fich ihren Lohn geben, 
wieder andre forderten, ihr zugeichtes Gut: dann um diefelbe Zeit machte 
es der Drucker in Bermanton, getrieben durch eine verborgene Regierung, 
in der Zeitung befannt, wer etwas in Ephrata hätte zugefeßt, der folte fich 
Dafelbft anmelden, es folte ihm erftatter werden. Auch nabınen ‚einige von 
dem Schweſtern haus ihren Abſchied, und folgten dieſem zuchtloſen Leben 
nach, woraus Heyrathen und andre unerlaubte Dinge entſtunden; man 
bat wahrgenommen, daß es den menigften unter ihnen gegluͤcket. Diefer 
zuchlofe Menſchen ſchwarm wendete ſich nad) der Mew: River, ee zogen 
ihnen auch verfchiedene aus der Gemeinde nach, dann dorten fanden fie eis 
nen Altar für gleiſch und Blut aufgerichtet, und alfo mehreten fich die zuchte 
loſe Meuſchen fo ſtarck bey diefen Einfamen, daß fie liefen zurück ing Lager 
entbieten, mon folte ihnen Feine Leute mehr zufbietn. Und od fie wohl 
verfuchten einen Gottes-dienſt auf zu richten, ſo war doch unter Menfcben 
Nie über Gtt hinaus geftiegen, und feine Zeugnuͤſſe hatten unter die Züffe 
getreten, nichts aus zu richten, dahero fie id endlich in die Länder zerftreue- 
‚zen. Der lebte, welcher hat dag Lager verlaffen hieß Beno und hiermit 
hat fih das Gericht unfer den a geendet: als er vom Rager a 
| R 


; En 


162. Sebeng-befchreibung des Stiffters des geiftl. 


— i 


bey hundert Meilen entſernet war, iſt er im Geiſt gehalten worden weiter 
zu gehen, da er, dann umgekehrt und auf vieles Stehen im Lager wieder ift 

aufgenommen WOLDEN, hat auch fein Leben darin geendiget. 
fo hat die Haushaltung der Bruͤderſchaft in Zion nad einem kurtzen 
aber. Jammer⸗ vollen Zeitlauf ein trauriges Ende genommen, welches alles 
der Boͤrſteher vorher hatte geweiſaget: und iſt merckwürdig, daß in der 
Trennung das Gantze ſich in drey Theile geſchieden, nach Art der drey 
Principien, dann etliche fielen dem aͤuſern Weltreich heim, und wurden 
durch Das Weib wieder Bürger defjelben; die Eckerlin uud andre liefen fich 
durch die finftere Magta einnehmen, und brachten ihre Zeit zu mit richten 
und verleumden ihrer. unfehuldigen Brüder, von denen ſie ſich frevelbafter - 
Weiß hatten gekwenneh und was noc übrig war, war ein armes und 
derachtetes Häuflein. Der Vorſteher hat zu Zeiten dieſes Handels mit Bes 
truͤbtnuß gedacht, und gefagt: er ſey an dieſem Unglück fehuld, weil er 
ungelihten Menſchen zu viel haͤtte in die Hand gegeben, und wann er nicht 
zu Flein wäre geweſen, hätte ev; alles können verbüten; aber alfo hätte er 
fich felbft in Gefahr des Fallens geftürget. Die Eekerlin befafen vor ihrer 
Bekehrung nicht den; geringften Grad einiger Gelehrſamkeit, weil fie aber 
die erften waren: aus der bürgerlichen Welt, die an die Gemeinſchaft kamen, 
haben fie dag Civil-Leben darinnen aufgelebt, den Vorſteher der vereinten 
9. Einfalt: der Menoniften: entriffen, und ihn wieder in feine borige bür- 
gerliche Lebens⸗art eingekleidet: Und weilen fie durch allerley Gutheiten ſich 
füchten feiner. Gunſt zu verfichern, haben fie ihn endlich unter fih gebracht, 
und dadurch ſeynd fie fo grofe- Leute worden. Nachdeme fie aber das Las 
ger verlaffen, und nun. Der Vorſteher genug gebüßt hatte für das Bute, 
welches er von ihnen angenommen, fo lang er unter ihnen ftunde: bat er 
Ane wichtige Arbeit vor die Hand genommen, nehmlich das Gute, dag 
fir durch einen Kirchen⸗raub hatten an ſich gebracht, ihnen wieder zu 
entziehen, und feine Gemeinſchaft von ihnen zurück zu nehmen, dann er war. 
ein Lichtes Magus in: hohem Grad. Um diefelbe Zeit hat man ihn im⸗ 
mer auf den Fuͤſſen gefehen, und als er mit diefer Arbeit, im Geiſt ferz 
tig war kam ihm fein Gutes, das fie ihm hatten hinweg getragen, wieder 
beim, und blieb ihnen nichts, übrig als ihr eigen Gutes; und weil fie die: 
fes in der. Selbheit hatten bereffen, wurden gie in ihrer Deremitage dem Ber 
fircher zum Gefpätt, dann GHDtt it nicht wider fich felbften: darum Fonten 
fie nicht fange dafelbft bleiben, ſondern kamen wieder zurück, um nehmlich 
een neuen Kircheneranb zu begeben, wie an feinem Dre wird gemeldet wer⸗ | 
den. Daneben mug mau ihnen doch das zufiehen, daß fie durch die Strents 
| * ge 
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ge ihres Regiments in Zion unter den Brüdern viel Gutes geſchafft haben, 
und daß diejenige, welche ihe Joch in Gedult auf fich genommen, in füls 
genden Zeiten vor andern groſe Vortheile gehabt. | | 
Was aber nun die vorgenommene Reformation im Lager für einen Aus: 
gang gehabt, davon ift kuͤrtzlich diefeszu melden: Ein Bruder von Zion be: 
fürchte den Vorftcher, und entdeckte ihm fein Anliegen, nehmlich dag ev gez 
finnet wäre durch Miederholung feiner Taufe feinen Bund mit GOtt zu 
erneuten: der Vorſteher nahm ihn im feinem Begehren auf, rieth ihm az 
ber, er folte noch ein wenig ftille fiehen, dann er vermuthere, e8 würde der: 
gleichen Arbeit noch mehr vorkommen, darin er auch nicht geirret, dann 
ca folgenden Me kamen zween andre Brüder zum Dorfteher um eben 
dieſer Urſache willen, welches verurſachte, daß der 27te Tag September 1745 
zu dieſem Feſt wurde ausgefeßt, an demfelben haben zehen Brüder durch 
die Taufe ihren. Bund mit GOLF erneuret, aus ſchuldiger Erfäntlichkeit, 
weil feine Barmhertzigkeit fie in dieſen Trübfalen hatte erhalten, und denen 
ſeynd zu einer andern Zeit noch vierzehen Brüder nachgefolgt, die übrigen 
haben ſich zurück behalten. Den Actum bat der Vorfteher ſelbſt verrich⸗ 
tet, und: dabey fein ſehr verwundetes Herb denen vom Schwerdt uͤbergeblie⸗ 
bene Brüdern wieder mitgetheilet. Nach der Taufe ift das gewöhnliche 
Haarzberchmiden vorgekommen, welchem der Vorfteher fich auch unterworf⸗ 
fen, wiewohl die Tonfur um der Aergernuß willen iſt unterlaffen worden. 
Den folgenden Abend ift in Zion ein Brodbrechen gehalten worden, welz 
chem auch die ehrwuͤrdigen Schweftera haben beygewohnt: und das war 
nun ein Tag groſer Sreude, da nicht allein die Berjagten aus Iſrael wie: 
der wurden geſammlet, fondern auch dev Borficher wieder in fein Amt wur⸗ 
de eingefeßst, nachdeme er ein Jahr fehs Monat und einen Tag auf der 
Flucht war für feinem ungerathenen Sohn Abſalom, welche Zeit hindurch 
er mußte aus einem Haus in das andere im Lager flüchten. O wie ſelig 
iſt! wer in duncklen Zeiten nicht weicht von der Fuͤhrung feines Gottes, und 
ärgert ſich nicht, wann ihm der Kelch der Trübfalen wird eingeſchenckt: 
O wie reichlich lohnet Gtt allen denen! welche in der Trene haben aus—⸗ 
gehalten bis auf Das Blut⸗ſchwitzen. Durch diefen erbaulichen Aufzug der 
Brüder feynd auch die Schweftern bewegt worden, daß fie fich alle Haben 
von dent Vorfteher auf zween Tage, nemlich den zten und ısten October 
1745 wiedertaufen laſſen; auch ift hernach in Vorſchlag Fommen, daß zum 
Andencken diefer Zeit dieſer Tag folte alle Fahr gefeyert werden, und alle 
Ordens⸗glieder ſich wieder taufen laſſen; aber die völlige Eintracht hat gez 
fehle. Hieraus kan der Leſer ſehen, dag das nochmalige Taufen mehr ein 
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Kirchen⸗gebrauch im Lager war, ale daß es folte aus einem Haß gegen ei⸗ 


ne andere Gemeinde entftanden ſeyn. Als Die feßte Brüder getauft wurden, / 


wie oben gemelder, ift aberınal ein Brodbrechen in Zion gehalten worden, 


welches auch das letzte dafelbft war, es Gat zwo Stunden über Mitternacht 


gewaͤhret: die Urfach der langen Bermeilung war, weil nod ein Bann uns 
tereden Brüdern lag, den der Vorſteher im Geiſt fühlete, und darum getrie— 
ben wurde fo lang zu eifern, big drey Brüder ſich davon machen, und da: 
rauf ift das Brodbrechen gefegnet gehalten worden. — ge 
run kam bald darauf sine andere eben fo wichtige Arbeit vor: es wur: 
de dem Borſteher von den Brüdern: vorgeftellt, ihr. Konvent, ſeye unter 
der Aufficht der Eckerlins gebauet morden, diefelbe würden über fie dag 


Recht behalten, fo lang fie darin wohneten : demnach wären fie geſinnet den. 


Hügel zu verlaffen, und ein neu Convent zu ihm auf die Ebene. zu bauen, 
darzu er auch feine Zuftimmung bat gegeben. Diefes Vornehmen bat 
viele Veränderungen im Lager verurfachet: Dann die Witwer und Witwen, 
welche damals in der Schweſtern geweſenem Eonvent Kedar wohneten, mache 
ten den Brüdern dafelbft Pla und bezogen Zion, welches die Brüder 
hatten ausgeleeret : und wat der z2fte Tag Ortober 1745 der merekwürdige 


J 


Tag, in welchem die Brüder. aus ihrem Convent Zion den Hügel herab 30: 
en, und dafjelbe der Gemeinde für ihre Armen einhandigten. Die erfien 
ruͤder find in Zion eingezogen im October des Jahrs 1738, welcher 13 


ivaren, von da an haben die Brüder in Zion gewohnet ſieben Jahr: die 


fibrigen Brüder find ihnen nachgefolgt den ı ten Auguft 1740 wie ſchon 
gemeldet. Den zıten September. 1740 haben fie darin. Die erfie Nacht: 


iiette und den ten Aug. 1745 die Iete gehalten. Don des Br. Agoni⸗ | 


u Zodtan, da dem Prior das Regiment ıft vollig in. die Hand gekommen, 


fat er regieret 4 Jahr » Monat und 19 Tage: Die Anzahl der Brüder, 


welche dainals au Zion ſeynd ausgezogen, war 34, Den arten Desem. 


1745 haben die Brüder angefangen ihren. Babyloniſchen Glorkenskraam abs 
—7— Uhr und Glocken au die Reformirte und Lutheriſche Gemeinde: 


Baneafter verkaufft, Den Thurn aber im Eifer eingeriffen, Und weil 
Man erfahren, Daß junge Leute zu Nachts⸗zeit im gemeinfchaftlichen Waſch⸗ 
as Suhlerey trieben, hat man ſolches abgebrannt. Um dieſelbe Zeit kau 


9 anfehnliche Glocke in hiladelphin an von England, welche Die Ecker⸗ 


fin tollen beſtellt haben, folgendes Motto war um dieſelbe gegoſſen: Sub. 
er vn Venerandi Onelimi Societatis Ephratenfis Prapotiti, Auf dieſe 


empfangene Nachricht ward Rath gehalten im des Vorſtehere Gegenwart, 
rl 


de @locke. (ehe ungünftig. ansfiel, nemliche daß ſie folte in 
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Stücken zerſchlagen, uud unter die Erde vergraben werden; aber wie fir 
folte bezahlt roerden, wußte niemand, dann fie Foftete go Pfund. Des an? 
dern Morgens erfehien der Vorfteher aberinal im Rath, und fagte: er hätte 
nachgedacht, weil die Brüder arm wären, folte die Glocke pardonirt werden, 
und alſo ift fie an die Lutheriſche Kirche in Lantafter kommeu, wie oben 
gemeldet worden. Aber folgender Vorfall klingt noch ſeltſamer: Die. &- 
ckerling hatten nahe an ihrem. Konvent einen Baumgarten von 1000 
Bäumen angelegt: der Vorſteher ging einft mit einigen Brüdern vorbey, 
und auf die Frage: was man doch mit fo vielem Obs thun woltet 
fagte ein Bruder: man folte fie abhauen. Der Dorficher gab darzu feine 
Gemeinſchaft, dann dieſts Amt hatte er von GOtt einpfangen, der Men⸗ 
schen Inwendiges zu offehbahren. Diefer Baumgarten wurde demnach in 
einer Nacht zur groſen Aergernuß des ganken Landes ausgerottet, und ale 
die Urheber dem Vorſteher es anbrachten, fragte er fie: ob fie dann num 
decht gethan hatten? aber darauf durften fie ihm nicht antworten, es wa⸗ 
ven gerichtliche Sachen, die in aller Melt gemein, nemlich daß ein Volck 
dag andere auskehrete. | n | 
Nachdeme nun der Bau eines neuen Bruͤder⸗Convents im Rath befchlof 
fen ward, ift man gemeinſchaftlich zur Wahl eins Platzes gefpritten, und 
da traffs einen ſchoͤnen Baumgarten, welcher alfobald ausgerottet worden: 
nach einer geranmen Zeit aber machte der Vorſteher gegen diefen Ort einen 
Einwurf, und da wurde gemeinfchaftlich ein anderer aufgefücht.. Der 
Vorſteher wolte immer dem Schweftern Convent zus aber die Brüder. thä- 
gen ihm Einhalt, dann fie hätten lieber gefehen, daß ein groſer Berg die 
Scheidung zwifchen beyden Eonventen häfte gemacht: und alfo wurde der 
Woͤhnplatz diefes neuen Gebäus fo nahe BED dem Schweftern-haus ange: 
legt, dag man beyderfeits mit einander reden Fonte, Zur Vergeltung deffen 
haben hernach die Brüder dem Porſteher einen andern Poffen gefpieler, 
dann als ihm folte ein neun Wohnhans gebauet werden, haben fie den Pas: 
zwifchen dem Brüder und Schweflern Konvent ausgelegt, darüber: einige: 
Schweftern nicht wohl zu frieden waren, und fagten: es Tiefe ſich anſehen, 
als ob die Schweftern nicht könten ohne den Vorſteher ben. Um diefelbe 
Zeit hat die Mutter mit einigen der ältften Schweſtern, vermuthlich mie 
des Vorſtehers Gemeinſchaft, einen Befuch bey den Brüdern abgeftattet, wels 
eher auch ſehr erbaulih und gefegnet war: GOtt vergelte es ihnen am Ta⸗ 
ge des Urtheils: dann Troft hatten fie von nöthen, ſintemal ihr Kirchen⸗-leib 
noch blutete von den vielen Wunden, die fie im Streit gegen den Zürften 
der Grimmigkeit empfangen Be Nachdeme nun die Nacht⸗metten Fr 


ſchlugen es au 
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des Priors Flucht an hatte z Monat und 20 Tage ſtill gelegen, wurde fie 
en z4ften Deceinber 1745 vonden Brüdern in Kedar, wo fie aufAbfchlag 
wohneten, wieder aufgenommen, und folgenden »5ten wurde noch eine Porz 
gen: und Abend ftunde dar zu gethau. | 


Am zzften Merk ift Br. Jethro, welcher feit Dein Abzug der Eekerling 


das Amt unter den Brüdern verwaltete, daffelbe wieder abgenommen, und 
einem andern Bruder, Jaebez genannt, übergeben worden, nachdeme er eg 
4 Monat bedienet hatte. Es waren allezeit Kandidaten genug, wann die 
Prioresftelle ledig wars war fie aber wieder erfeßt, ſo unterwarffen ſich ent: 
weder die Brüder im blinden Gehorfam wie fie denen Eckerlins gethan hat: 
ten, oder fie entzogen ihm alle ihre Gemeinſchaft, und alfo war der Prior 
immer an einem gefährlichen Pfoten; der Vorſteher aber hatte gelernet mit 
allerley Wind festen, und huͤtete fich, daß er in keiner Sache feinen Eigene 
willen mit einbraͤuete. Unter diefen Prior nahm der Bau des neu: 


en Convents feinen Anfang, als den zıten Mer 1746. Dieſes Haus hatte: 


feltfame fehickfale, zuerft folfe «8 einen Slügel am Zions Konvent ausma— 
chen von folder Größe, daß wohl 100 Einfame darin hätten wohnen können, 


zu dem Ende war fehon der Bodenfaß gelegt, und von den Eckerlin eine er= 
ftaunliche Menge Bauholtz angerhafft worden, welches alles die Brüder fich 


zu Nutze machten. Und meilen der Himmel für die arıne Brüder wieder 


offen war, ging ihre Arbeit. gefegnet und fehnell von Statten, ſintemal fie 
einen Bruder, Stalthiel,. hatten, welcher ein erfahrner Zimmermann war. 
Das Haus wurde in Pfoften, Balcken und Riegel fo dauerhaft in einanz 
der gefüget, daß wohl ſchwerlich eines feines gleichen wird in Nord⸗America 
zu finden feyn, alle Diefe Zimmersarbeif ift in 35 Tagen verfertiget worden. 
Hernach hat man den ııten May es aufgefchlagen, und damit 3 Tage zus 


gebracht, bey welcher gefährlichen Arbeit die Borfehung für das Merck 


Sorae getragen, dag niemand ift beſchaͤdigt worden. Darauf fingen fie an 
ein Bathaus zu bauen, darzu innen das noch übrige Bauhoitz dienete: fie 

! im November 1746. nachdemefie 5 Wochen daran gezim- 
mert hatten, diefes war ein ſtattliches Gebäu, hatte einen Verſammluugs⸗ 
raum für die Gemeinde, mit Fractur⸗ſchriften befonders auggezieret, dabey 
waren noch Ballerien und Säle für Liebesmaͤhler. Als nun diefe weitlän- 
fige Gebaͤue unter Gottes Segen fo wohl find verfertiget worden, haben die 


Brüder ihr neu, Convent bezogen und Bethania genennet, und feynd ihnen 


r 1 


die Wohnplaͤtze durch das Loos ausgetheilet worden. 
Den sten Sept: 1746 iſt Br: Jaebez wieder vom Amt 


ide 


Br: Jaebez w abgekommen, | 
und Br: Jethro zum andern mal eingeſetzt worden, und damit Kr es 


a Fe 


Drdens der Kinfamen in Ephrata. 167. 


ſolche Beſchaffenheitz da Die andere Priors Die Weiſe hatten, daß fie Durch 
der Brüder Gunſt ſich in ihrem Amt fuchten feſt zu feßen, bat diefer im 
Gegentheil mit keinem Bruder in einige Vertrautheit fich eingelafien, welches 
zwar eine Urſach war, daß er deſto che fiel; aber Dagegen ihn zu nahe am 
des Voiſtehers Gemeinſchaft brachte, Dahero er von. demſelben ſchwerer 
mit den Gewicht des Geiſtes iſt beladen worden, als feine Menſchheit 
ertragen konte. Eine Zeitlang lieſe es ſich anſehen, als würde er von Sins 
hen kommen, daherd einige Schweſtern den Vorſteher baten, er ſolte 
den Bruder loß laͤſſen, ſonſt würde er ihm unter den Haͤuden zerbrechen; 
aber der Vorſteher war deſſen nicht gefinnet, und fagte: es folte niemand 
gedeucken, der Prior feye feiner Sinnen beraubt, cs feyen andere Urfas 
chen. Ja wohl andere Urſachen, dann es war eine ehr betruͤbte Ehe, der 
Borfteher war dem Prior zu groß und zu klein, alſo daß er weder uͤber 
noch unter ibn kommen konte. Als er nun in folhe Kelter = Preffe ges 
bracht war, und kein, Ausfehen mehr vor fein Leben hatte, ward er wils 
feng dag Amt nieder zu. legen; aber der Vorſteher hatte bald davon im 
Geiſt ein Gefühl, und warnete ihn, er folte fih in acht nehmen, es wäre 
Kebene:gefahr dabey. Deffen ohnerachtet haben ihn zuletzt die Derfuchuns 
gen zu dem Endſchluß gebracht, daß er alles, was zu dem Drnat eines 
Priors gehörte, und ihm war eingehändige worden, aufpackte und damit 


bey dem ‚Vorfteher einen Beſuch abftattete, da er ihm dann geziemend 


| M 
WR 


Sddit befohlen, und, bat hernach fein | 


vorftelletes wie er biehero ein munderliches Leben geführt haͤtte, wiewohl 
es mehr ein Sterben als Leben wäre geweſen; er hatte aber bey genauer 
Unterſuchung gefunden, dag al fein Unglück in dieſem Ornat ſtecke, 
nd wolle ihm denfelben wieder einhändigen, darauf er dann ſeines Wegs 
gegangen. Hierauf hat,der Vorſteher init drey Brüdern Raht gehalten, 
and diere haben mit des Vorſtehers Gemeinfchaft den Prior den Auss 
flag gebracht, neinlich er folte nun gelößt und wieder ein gemeiner Bru— 
der fen, welchen er geantwortet: er dance GOtt vor den Ausſchlag, wann 
er nur dörfe im Lager bleiben, dann er wußte nicht, ob Schulden anf ihm 
fägen, weil feine Hand mit im Spiel war, ale die Eckerlins geftürgt twurs 
ven, - Als folches gefweben, fiel der Vorfieher in eine. hitzige Kranckheit, 
die ihn bey nahe hätte in die Ewigkeit verfeht, und 8 war die gemeine 
Ruthmaſung, fie fene entftanden von dem Riß, der wilden hm amd 
feinem Prior war vorgekommen; als er aber wieder im Staud war 
uns zu gehen, bat ev denſelben in des neuen Priors Wohnung vorgefordert, 
und als er cing und andere zur Loͤſung noͤthige mit ihm geredet, bat er ibn 
efen mit dem neuen Prior gehabt 
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Alſo iſt dieſer Bruder, nachdeme er ſeche Monate in dieſer Wurde Ige⸗ 
bracht, wieder ein gemeiner Bruder worden: und dag war das. Lunſlel 
Gottes, ‚welches mit fo vieler Mühe mußte im Lager erleinet werden, nem 
lid) dag man koͤnne beydes ſeyn hoch und niedrig, reih und arm ect. ohve 
Veränderung’des Gemüthe. Aber Diefes war das ſchwerſte, daß ihn der 
Zutrit zu des Vorſtehers Perfon ohne erfaubnuß des neuen Priörs wude 
‚abgefehnitten: und weil ihn der neue Prior mit feinem Aut KDi.überlegen 
war, ſuchte er des Vorſtehers Gemeinjchaft, wieder an ſich zu brangen, zu 
‚dem Ende verfertigte er ein Lied von feines geiftl. Sührere Trxenden ke iz 
het unter der Brüder Lieder, und fängt an: Ach komme bald nein Fan, 
26. :) und als er daſſelbe hatte in einen Brief eingerchloffen, art: era Pi 
gedachten Prior an den Vorficher, welches die gefuchte Würelung erreiihre, 
dann ale der Borfteher diefes Lied und die darinnen enthartene Kucreffen ibn 
borlaß, entfärbte er fich, und fing an zu zweiflen, ob er fäines Arte mals 
würde mächtig werden. Mach einiger Zeit Fan der Vorftiber in dr Nır- 
der. Schreibſchule, winckte dieſem Bruder, führete ihn beyfeit, tencte u ſehr 
freundlich an, daß er ein Heil, Andencken im einem Lied haͤt e en pfangen, 
und daß er für ihn ftchen wolle, alfo ift die Eintracht im Geiſt zwifei cn dam 
Vorſteher und ihm wieder bergeftellet und er in eine höhere Schule berdr- 
worden, alſo daß hernach er oller Hertfchaft des Priors iſt entnommen und 


in wichtigere Arbeit verfegt worden. Noch it zu miffen, dag fein Prior 


der Brüder ( den erfien ausgenommen: ) die Pricfter-würde getragen, der 
Vorſteher hat das Geheimnuß des Altars umd die H. Taufe felbften bedient, 
ya» nur in befondern Fällen einem Bruder etwas davon laffen ın die Hand 
DEIN: 3 1.700 29 ic WB Par N en 

Nah der Erkerlin Abzug ıft eine Erweckung entflanden unter der Engl. 


Mation in der Gegend Krench-Creek und Brandiwine in Chefter Gountn, 


welcher Die Gemmeinfchaft in Ephrata hat die Hand gebotten: im Jahr 1749 
haben fich folgende Haushaltungen mit der Gemeinde vereiniget, ale: J-- 


temiah Pearcol,. John Derborough, Job Stretch, &c, glech wie auch verſchiede⸗ 


te ledige, als: Abel Griffyth, Thomas Peascify, Davıd Rogger, I'rael Seymour, 
feine leihl. Schwefter, Hanna Hackly, und andere mehr. Irael Seymour, 
Kine leibl. Schwefter, uud Abel Griffith baten eine Zeirlona in Lager ges 
wohnt, weil fie aber, nach ihrem Vorgeben, die eingeichränckte Lebens art 
nicht Fonten erfragen, haben fie daffelbe wieder verlaſſen. Lnter diefen war 
Iſrael Seymour ein Menfch von befondern Natur-gaben, darum bat in 
der Vorſteher, als er bey den Brüdern einzog, nodeinmal getmuft, und also 


zum Dienft feiner Nation eingeweyhet. Hernach bat ihn jein Volck zu eis 


nem 


— 
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nem Lehrer angenommen, da er dann alle 3 Wochen in Gemeinfehaft mit 
den Brüdern in Bethania in Weft-Nantmill eine Verſammlung gehalten: 
Man hatte aber Urſach zu muthmafen, ee würde mit diefer Arbeit wolf 
dem Verfucher in die Hände kommen, weil er noch ein Neuling war, und 
dabey im aufiteigen Hunde, wie folches der Ausgang hat erwiefen. Er Ar: 
gerte ſich bald an vielen Dingen im Lager befonders aber an des Vorſtchets 
Perſon: daher haben ihm die Brüder ein Heremitage in gedachten Weſt⸗ 
Nantmill aufyerichtet, da feine Lebens-⸗art von feinem Volck Fehr bewundert 
und er täglich von mancheriey Beftichen überloffen worden. Eine junge Dirz 
ne unter den Schweſtern die in ihrem Convent wohl wenig Vergnügen 
mag gefunden haben: 309 zu gedachtem Sfrael Seymour in feine 
Einfamkeit, um dem Borgeben nad) von ihn die Englifye Sprache zu ler— 
sen; aber in der That wars ihr darum zu thun, dieſem Heiligen die Haar⸗ 
locken abzufchneiden. Hernach ging wiederum ein Befuch vom Lager aus, 
dieſe Leute zu befuchen, da fie in allen Häufern: bittere Klagen fanden ges 
gen ihren Lehrer, daß er nehmlich, feitdem die Schwefter bey ihm waͤre, nicht 
mehr fo Eräftig. predigen ‚Fönte, Da wurde ihn Kraft der Gemeinschaft 
zu wiffen gethan: wann. er derfelben. Schweſter wolle. loß werden, folle ex 
zu ihnen kommen, fie wolten ihm die Hände bieten, wann er aber fie wolte 
» ehelichen, hätten fre nichts einzuwenden. - Er kam den nechftfolgenden Sab⸗ 
bath ing Luger mit einem grofen Scheidesbrief, den er ihr vor allen Einfa: 
men in beyden Sprachen ließ vorleſen, da fie. dann zu allein ihr Jawort gab, 
und daß fie all ihr Recht an ihn auf ewig wolle aufgeben. Was nun ver⸗ 
ftändige Leute waren, die ſprachen: nun wären fie ausgerufen, und alſo 
war es auch, dann in der folgenden Woche, wurde die Hochzeit vollzogen. 
Ein Eheftand der alſo mitBetrug nnd Scheinheiligkeit angefangen wur⸗ 
de, konte nicht wohl gerathen, dann er hatte nicht gelernet von feiner geiftl- 
Höhe und Priefter-würde herab zu ſteigen, und die Laften des Hausſtands 
aufzunehmen: und fie, als eine geiftl. Zungfrau, war nicht gewohnt unter 
einem Mann zu ſtehen. Demnach hat er den Dienſt der Gemeinde aufges 
geben, und ſeine Heremitage darinnen ihn der Verſucher mit falfcher Heiz 
ligkeit Hatte geäffet verlaffen, da ihm dann von den. Brüdern ein auder 
Wonhaus gebauct wurde, Aber bier fiyerte der Verfucher nicht, ex biief 
ihm ſehr verdächkige Gedancken gegen den Vorſteher ein, nemlich, derfelbe hätz 
fe ihn beneider um feiner Gaben willen, dahero fey dieſe weibliche Perfon ge⸗ 
braucht worden um ihn zu Fall zu bringen, weiches alles ihn dahin brachte, 
daß ihm feine Sinnen; verrückt wurden, und er. einige Zeit in der Rafırey 
zubrachte; und dieſes alles hatte er Ci zu daucken, weil er mit ungewa⸗ 
SH ! ſche⸗ 
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Rachdeme er ſeines Verſtandes wieder ift mächtig: worden; hat er folesfe 
Aige- Bertruͤgereyen angefangen, daß auch Feine ‚Obrigkeit, noch cin Rechts⸗ 
geiehrteri hat koͤnnen zwiſchen ſeine Räncke kommen, workber er ‚das Land 
herlaſſen und nach Sud-Earolina gefluͤchtet. Von derſelben Zeit an bat 
man in funfzehen Jahren nichts. von ihn vernommen, bis endlich ein Brief 
von ihm im Lager ankam, darinnen er folgende bedencklide Nachricht von 
feinen Umſtaͤnden gibt : Er habe nicht gedgcht, etwas mehr von der Ge— 
meinſchaft in Ephrata zu hoͤren bis an den Tag, da er vor Bericht von der⸗ 
felben wuͤrde verdammt werden. «Er haͤtte, nachdeme er alle Bottlofigeäit 
qusgeuͤbet, noch dieſe Thorheit begangen, daß ev: ſich babe in den Irreque 
fen-Frieg eingelaſſen: da er aber in der Schlacht geſehen Menſchen und Pfer⸗ 
de niederfallen, und. ihm ſein eigen Pferd erſchoſſen wurde, habe er eruſt lich 
zu ED gebätet; und ein Gelübd getban, wann ihn GOtt aus dieſcr Ge: 
fahr wuͤrde erretten, wolle er ſein Leben beſſern, darauf er nach erlangtem 
Sieg abgedanckt, in willens ſich wieder, nach feiner Gemeinſchaft in Penn: 
ſylvania zu ‚begeben, ſeye aber Schwachheit halben nicht weiter gekommen 
As an Little⸗NRiver in Sud-Earoling,: und: daſelbſt habe ev bishero als ein 
Einſidler gewohnet Dieſem Brief iſt im — 1783 ein anderer gefolgt, 
von ihm and mihr als vierzig Gliedern der Gemeinde unterſchrieben, daraus 
erbellet, daß ihn GOtt hernach gebraucht zur Auferbauung einer Eugl. 


ibung des Stifftere des geil 
Händen Nic, hatte. im cine 10: wichtige Auıtssveriwaltung seinen 


Gemeinde, nach dem Bild, das er gefaſſet hatte, ‚als er noch ein Ein a⸗ 
er Im Lager mar. > Und weilen er fein Hand, feinem Geluͤbd gemaͤß, wie⸗ 
der an den Pflug gelegt, und ſeine ehmalige Bekehrung wieder aufgenom⸗ 
men ſo wird auch die vorhergehende Nachricht Ihn nicht zum Nachtheil ge⸗ 
en wiewohl es beſſer wäre wir: fielen in die Hände Gottes als in der Welt 


tdensder Snſamen Fnh  — — arx 


nommen; und wie er daſelbſt ſchon ſich vorgenommen hätte “gehabt, ein 
Eapueiner'zuroerden, ſeye aber an dieſem H. Zweck verhindert worden. 
‚Er. gedachte num auf eine andere Weiß zu feinem Zweck zu kommen: 
dann wann er ſein gekauftes Haus bezahlt hätte, wolte er darinnen ſei⸗ 
ner Frauen einen Kraam aufrichten, und ſo dann mit ſeinen 3 Kindern auf 
Ephrata zu reifen, und alſo gedaͤchte er feiner Gefangenſchaft wieder loß 


zuwerdhe ba RE de A 
kur diefee Anfachen find zu ihm 2 Brüder don der Gemeinde gefande 
worden, welche ihm im: Nahmen derſelben folgenden mündlichen Bericht 
abgeſtattet nemtich 3 anlangend das Geld, koͤnte ihm vor dieſes mal nicht 
geholfen werden, “wegen. der Eheſcheidung aber haben fie ihm gerathen daz 
von ab zu: ftehen, weilen man aus der Erfahrung die Probe hätte, daß 
ts nicht Könte ausgeführt werden. Dann «8 waren in Ephrata nicht 
wenig. Ehetvennungen in vorigen Zeiten geſchehen und desfalg Scheidbriefe 
ausgefertiget worden? als aber: die Eckerlin wieder vom Regiment ab: und 
der Borſteher wieder daran kam, hat er ſolche Unordnung aufgehoben, die 
cheidbriefe laſſen verbrennen, und die Eheleute genoͤthigt wieder zuſammen 
zu gehen: Weber dieſer unvermutheten Autwort iſt er ſehr beſtuͤrtzt wor⸗ 
den, bat aber gleichwohl einen andern Brief durch gedachte zween Brüder 
an den Vorfteher geſchrieben und dartunen aufs neue um Die 40 oder so 
Pfund angehalten. : Der Vorfteherialsnder, nach der Lehre J. C. gib dem, 
der dich bittet, nicht "bald Hat jemand an ſich laſſen fehl greifen, hat. ihm 
endlich ‚nach vielen Bemuͤhen nach 2) Monaten das Geld lehnsweiß ver 
ſchafft ı Hierdurch hat der Vorſteher eine offne Thuͤr im Geiſt gefunden 
mit dem Rann durch Briefe ſich ferner bekanut zus machen, und find unter- 
ſchiedliche groſe und wichtige Briefe damals au ihn ergangen, welche fo 
kraͤftig gewuͤrckt haben, daß er ſich den asren Febr: 1747. hat in Ephrata 
tauffen laſſen. Weil er noch im Waſſer ſtunde, hat er eine Rede gehal⸗ 
ten, und darinnen das Waſſer, Baͤume ꝛc. gu Zeugen angeruffen, Daß er ſich 
JEſu verlobt hätte. Und weil er in folgenden Zeiten diefen im Waſſer 
gemachten Vertrag frevelhafter Weiß gebrochen: fo ſtehet wohl zu glauben, 
e3 werde dieſes unfchuldige Element au jenem Tage Zeuge gegen ihn ſeyn. 
Er tft aber durch die Taufe ja nicht an fich ſelbſt kommen, dann er Hat 
"bald nach derfelben einen unnöthigen Krieg mit den Freunden der Separas * 
tion in Germanton angefangen, und fie durch Kraft der Gemeinſchaft ſehr 
in die Enge ‚getrieben: dabey er immer die Vorſicht hatte, und die Briefe, 
welche er an fie fandfe, zuvor ne nach Ephrata fandte. Nach⸗ 
deme er aber einmal die Gutheit Der ME DENE ausgekundiget, gab 
| 2 er 
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er gar dutuch an den Tag, daß es ihm bey ſeiner Bekehruug um nichee, 
nd als um Geld zu thun ware. Viele Leute bedaurten damã ls die Er 
der, weil ſie mit einem groſen Leut⸗betrüger angefürf würden: aber fie ver 
Funden: nicht die Führung Gottes, bey welchem es darauf angeſchen daß 
das Fuwendige des menſchlichen Hrtzens offenbar gemacht "würde. Has: 
audere Jahr wurden abermal 30 Pfund zum Ziel an fein Haus begehrt :, 


or 2 


Dıefes bat die Brüder fehr in den Harniſch gejagt: Es wurde arek Seite: 


maſet der Vorſteher hätte ſich diefer Gelegenheit bedienet, um die Bruder 
wiederan ihre ihnen fo felige Armuth zu bringen? wie Dann gewiß if, daß. 


“ 
= 


von derfefben Zeit an viele fich gemweigert ihr Geld in die Caffa zit legen 
unter hen — gie konten eg felbft begſer art Strme anwenden, hin 
deffen war dantals noch fo viel Hochachtung für die Führung Gottes, dag, 
einige Brüder. in der Papitmühl Das Geld in Furber Zeit aufmachten un. 
ihn befriedigen. Allein den Folgenden Herbſt kaufte er fich von gedach 
em Geld wen Schumacher, als welches Handwerck er trich, und fie Die 
Grmeinfchaft in Ephrata für die Schuld feines Yaufes forgen, Dahn bald. 
darauf kam ein Brief von ihm im Lager an, darinnen er gedachte 30 Pf. 
noch einmal forderte. Ieder man fahe nun wohl, daß der Mann ein offen: 

licher Wehrüger, nue der Gorficher Ließ feinen Berdacht gegenihn bey fich. 
einnifien? dann er ſtunde unter einer auscrordentlichen Sührung, darinen er. 

den gemeinen Thun der Menfchen ſthuurſtracks zuwider war, und deinnad . 


at er nicht nachaelaffen, Dis dem Mann auch bierin iſt willfahre worden, 
is nun der Mann atfo von der ganfen Genteinfdart iftauıf — 
geſtht worden ifter fo truncken worden von geiſtlichen Dingen, daß ſich nz. 
fpirattonszträfte haben in ihm hervor gethan, wie er dann einſt im einen. 
Brief an die Gemeinſchaft hat geweiſaget von der Betehrung von Birgini-, 
en, "Maryland, ze. ° Daben hatte er fol ein ſcharſes Gefühl, daß cr. die. 
minute wußte wann Brüder in Philadelphia ankamen, und ihnen ing 
gemein einen Bertveiß gab, wann fie fich wicht fo gleich bey ihm anmelde⸗ 
fen. Als der Vorſteher merchte, dag der Mann mie Prieſter poſſen ſchwan⸗ 
ger ging; wurde er gefrieben, ihm alle Gemeinſchaft zu geben, verinuth⸗ 
lich um das in dem man Fiegende Myſterium ans Licht zu bringen. Und“ 
nun fing er an der Gemeinſchaft Leute zu werben, und fich für ihren Ge⸗ 
fandten in Philadelpiha auszugeben, zu dent Ende begehrte cr für ſich den 

völligen Habit eines Einfamen in Epbrata, gleichwie auch für feine Toch⸗ 
ger die Tracht einer geiftl. Zungfrauen, und dag alles in um Cafe, 


9 


darin ihm gleichfals iſt gewillfahrt wordhe. 
Insgeimin wann er dergleichen Neu⸗geworbene mach Dam Lager ſandte, 
5 ver⸗ 
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Guß ex,niche unit zuinelden, wie man auch ihrer Mothdurft müffe fteuren, 


r- 


md. giſo pflantze er ſeine unverſchaͤmte Weiſe fogleich in dieſelbe. Die erfte, 


welche auf feine Recommendation im Lager ankam war. eines Schuma⸗ 
chers Sch, Mahers Eheweib, Die ward getauft den 26ten Octob, 1747. 
Si Jahr 8 hast aberinel zween Iedige Bruͤder geſandt, nammens Hrn- 
0, Sangteeſter und Anthenius Hoͤllenthaͤl, die noch denſelbigen Tag find 
getauft, und der exfte Ezegiel genennet worden. Den sten April:.1748 iſt 
oh: Maher und Peter Schmied getauft worden. Und. bald: darauf hat 


er auch ſeine Inbl,, Schweſter in das Schw: Convent gebracht, Da fie dann 
Soapghhß 

ch muß hier unterſchiedlices mit einbringen um der. Ordnung der Zeit: 
willen; winwehl es mit der Sache keinen Zuſammenhaug hat... Es wohn: 


fg eine geratene Meibe-perfon. iur. Lager, namens Blanding,. von welcher 
Stehiung man eine Zeitlang gute Hoffnung hatte: als fie ‚aber; bey, dem 
Vorſieher angebracht wurde, daß ſie ſuhte junge Brüder zu verführen, da— 


vra er ſchon zuyer das Gefuͤhl im Geiſt hatte, entbrannte der Geift in ihn 


fo heftig, daß jie ohne Verzug das Lager raumen mußte, ohnerachtet Die 
Hausvaͤter ſich aubotlen vor ihren Betrag Buͤrgen zu werden: Und weis 


len das Haus, welches chmals der Eckerlin Reſideuce geweſen, verdächtig 
wegen, dergleichen Un rdnungen, Wurde es mit gemeinfchaftlichen. Rath 
abgebrochen, und zu. Feuerholtz gemacht Unterdeſſen wurde ein Liebes— 
abl and, Brodhrechen feſt ge gdelphia bey gedachten IB. 5, 
dahin der. Borſſeher mit ⸗ einſamen Brüdern und Schweſtern den. ien 


Juͤnus 1747, abgereißt Dieſes Liebesmahl iſt auf Koſten der Geineinſchaft 


| ———— und. ſie theuer zu ſtehen gekomen dann nicht allein. Mehl, 


Sutter, und was darzu noͤthig war, mußte aus dem Lager geſandt wer⸗ 
den; ſondern es wurden auch auf Rechnung der. Gemeinſchaft alles dar⸗ 
zu, noͤthige Zinn, Fenſter ⸗maͤntel, Tiſche ꝛc augeſchaft, welches hoch ins 
Geld lief, ſintemal nur allein die Tiſch 10 Pfund koſteten. Ich habe de— 
metchet, Daß auf Diefer gangen Keife der Botteher Yank-von des Panne 
illen abhing: dahero wolte er die arıne. Schweſtern Fein Waffer auf den 
eg trinken laſſen, nur weil ihm derſelbe hatte. gefchrieben, ex ſolte die 
Schweſtern hüten, daß fie durch vieles Wafferztrincken auf der, Reif moͤch⸗ 
ten feinen Schaden leyden. Und, ale nach geendigtem Feſt jederman fich 
zur Reiſe ruͤſtete, erfüchte er. ven Vorſteher noch einen Tag länger zu Diet 
ben, welches auch geſchehen mußte, ohne erachtet es die. Geſellſchaft Hart 


ankam, einen gantzen Tag bey folcher Hitze in einem fo engen Raum ein-- 
gefehfoffen ‚zu ſeyn. Auf dieſer Pu, haben ſich die Kräften der. Ewigkeit 
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eine Srhänderin dem Volck ſeye nachgegangen, und gefagt: man ſolle dieſe 
Beute mit Frieden Iaffen, fie Fenne dieſelbe wohl, es wären heilige Leute, 
dann fie hatte eine Zeitlang ale eine Schweſter im Lager cin firenges Leben 
geführt, war aber nun wieder verfallen. Als die Brüder. davon hoͤreten, 
gerettet werden; aber fie lich ihnen fügen: fte wüßte zwar wohl daß der Brü- | 


der Meg der rechte feye, ſie wuͤrde aber ſich nicht mehr erkühnen ihnen un: 
Kr 
MNachdeme der Beſuch in gedachten Haus amd bey den übrigen Freun— 
den in Philadelphia durch Gottes Beyſtand hatte cin geſegnetes Ende er⸗ 
unterfchiedliche Kirchen arbeit iſt vorgefallen, Auf der Reif bat ei fein en 
alten Freund Conrad Matthei ohmmeit Serinanten beſnehet, Diefer war 
noch überblieben von einer ehrwürdigen Societät, welche der berühmte Jo⸗ 
hannes Kelpius bat geftiftet, die ſich aber nad) ſeinem Tode wieder zerſtreuet 
hatten, wie ſhon gemeldet worden. Bey dieſen Beſuch bat ſich als ſie ge 
einander umarmeten, eine Hemmung, Die im. Geiſt zwiſchen ihnen Ing, ge; 
Vorſteher ſich zu diefer neuen Erweckung in Caneſtogues brauchen lieg 
ging zwiſchen ihnen eine Trennung im Geiſt vor, Die fich bey dieiem Befuch | 
wieder geloͤßt hat, wie gemeldet. Dahero hat er ihm, fo bald cr nach Haus 
gekommen, einen Abſchieds⸗brief geſchtieben, und nicht —— 
Gut⸗ 
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derung vor die groͤſte Ungerechtigkeit: Der Vorſteher aber lag mit der 
Erecution ihnen auf dem Macken, daraus fir endlich wohl merckten, dag 
der Mann ihnen feye zu ihrer Demüthigung zugefande worden. Sie Biel: 
ten endlih der Schuld halben Ruth, und Lefhloffen, einen Kaufinann 


ie Brüder ſich aljo hatten unter den Rath Gottes aedemüthiger, ha 

8 Spiel RR verändert: dann den ofen Auguft 1748, ie 3 uy 
der nemlich Lamech, Jethro und Gideon im Mahmen der Gemeinſchaft 
zu ihm geſandt worden mit Order, ihm ſeinen Hausſtand wieder auf zu 
faden. Unter denſelben hat ihn Br: Zetbro alſo angeredet: wir find im 
Nahmen der Genwinfhaft in Ephrata hieher gekommen, um dir an zu zei⸗ 
gen, dag wir mif deiner Haueshaltung find ans End gekommen, diemeif 
wir Fein Vermoͤgen mehr in den Händen haben, Länger derſelben vorzuſte⸗ 


en. Deßhalben rathen wir dir, daß du deine Haushaltung wieder elbit 
ei aufnehmen, und davor fichen, und von uus abgeben. Dann * | 


find nicht im ſtand, vor diefelbe zu ſtehen, dieweil wir nicht darauf hin leben: 
Ik weil wir ausgeſetzte Leute find, folte und das gethan werden, wag 
du von ung fordert. Zu mehrerer Derficherung, und damit er nicht möchte 


fernerhin des Vorftchers Gutheit mißbrauchen, überreichte ex ihm von deni= 


felben ein kleines Brieflein welches in ſcharfen Terminis abgefagt. 
Hierhber wurde des Manns Grund:übel auserordentlich rege: nud weil 


num ein böfer Wille in ihm entftund fo fing er an alleg Gute, das er von 
der Gemeinfchaft hatte genoffen, ins Boͤſe zu verwandeln. Zum Erempel: 
da die Bemeinfehaft gegen ihn eine Rechuung harte von 123 Pfund fo brach⸗ 


in —3 zu erſuchen, ihnen dieſe Summ vorzufchiefen. Da num 


fe er gegen fie eine chen fo groſe Rechnung von Verluſt, welchen er währen: _ 
der Zeit er mit der Gemeinde gewefen, erlitten, welchen er meiſtens daher 


[eitete, weil er um des Sabbaths willen ſich nicht konte des Wochen-marckte | 


in Philadelphia bedienen. Diele, denen er mit füiner von Ephrata geborgten 
Ra vorher grofen Verdruß verurfachet, wurden nun wieder die ih 


kamen unter ihn hervor. Nachdeme aber indiefer Zeit welt niemand mer 


kan im Zorn: Prineipis leben, fo kehrete er auch, nachdeme cr alles Bhfe 
gegen Die Gem̃einſchaft hatte qusgeſchaͤumet, wieder in ſich aͤbſt derohalben 
fehrieb er an den Vorſteher, und klagte ſich an, weil er. die Kinder Goltes 
hätte beleydiget, hielte aber dabey an, man wolle ihn der 123 Pfund halben 
quitfiren, damit nach feinem Todt niemand moͤchte an feine Kur Fommen, 
darinnen man ihm auch) ift zu willen worden. Und dieſes wären Die 
wichtigſte Umſtaͤnde, welche mit Diefenm Mann ſind vorgefallen: er hat ſich 
endlich auch wieder von dem Bruder band loß geriſſen, und weil er % diefen 
| ro⸗ 


— 


| 
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Proceſſen Die wenig Funcken feines Gewiſſens vollends hat ausgelöfcht, fo 
Be Ak. mit Gewißheit verfichern, daß er ein völliger. Atheiſt fey, CH nenz 
dich „ein folcher, welcher die Haushaltung 3. EC. unter die Süffe getreten. (H) 


FE) Die ganze Geſchichte dieſes Mans 


reg zeiget.-au,- unter welcher hohen Fuͤh⸗ 


ring der Vorſteher damals muͤſſe geſtan⸗ 


den haben: er hätte feine. Befrüggreyen 


ale wiffen können, dann fo viel Verſtand 
hatte er noch aber es war Ihm nicht er⸗ 
laubt ſolehes voraus zu wiſſen. Alles 


was ihm zugeftoflen, hat er ohne eigene 
Wahl als von GOtt angenommen, und 
warn er daran war in ſeiner Vernunft 
zum Narren worden, Fam die Probe her⸗ 


ac) auch ah find Nachfolger. _Deffen 


zum Beweiß fallen noch einige Vorfaͤlle 
angefuͤhrt werden. Einsmals ward ein 


* 


dieſe Leute ihre Arbeit hatten verrichtet, 


wodurch die Einſamen ſind gedemuͤthiget 


worden, hat ſie der Engel des Gerichts 


verfolgt, daß ſie ſind ohne ihre Taufe zu 
erwarten, davon geflohen. 


O wie ſelig 


laͤſſet feine Güte uͤber ſich walten, Der ers 


folgte © eine: Zeitlang 


fähret in der That, wie treulih GHrr 
vor Die feinen forget. BT 


Ein anderer Vorfall dieſem aͤhnlich 
hernach: es kamen 


Wwey andere Eheleute, nicht vier beffer als 


Beitelmann ſamt ſeinem Weibe vor ihr 
gebracht, die da begehreten getauft und 
im Lager aufgenommen zu werden: hier 
bat er nicht nach menfchlicher Vernunft 


gehandelt, Dann es. wurde darüber. alfobald 
als über eine wichtige, Sache Rath ger « 
haften. Die Einfamen waren alle einig, 


man folte fie nicht aufnehmen, und ſtel⸗ 


(eten dem Vorſteher vor; fie wären fchon 


beladen mit fo viel Menfchen, die nicht 


koͤnten vor’ Sich: felbft ſteheu, daß ſich wohl 
Eeiu ehrlicher Menfch mehr würde mit ih: 
nen einlaffen. ber der Vorſteher hat 
fie gefragt: woher fie Das Recht: nehmen 


die Thüren gegen die Armen’ zu verfchlier 


fen? wann er gethan hättte wie fie, und 


hätte fein. Gutes nicht gemeinfchaftlich. 


gemacht, ſo waͤre Ephrata nicht erbauet, 
und Feiner von. ihnen, gegenwärtig hier. 
Alfo hat er fie Durch Die. Kraft Gottes gez 
zwungen, Daß fie verwilligten, Diefe Leute 
‚auf zunehmen: und demnach einem Bru⸗ 
der. Die Hand gefüllet den Actum zu verz 
richten. Aber was Wunder! dann als 


J 


empfangen und wieder ihres 


‚nen im Grund nicht um. die 
thun feye, 
‚gehen faffen. | | 
. (Um das Jahr 1782 hat er einen 


‚Die vorige, und thäten gleiche 
„aber bier fand der Vorſteher 
Gegenſtand im Lager, 


Anfuchung; 
fd heftigen 
| r, Daß er rathloß wur⸗ 
de. Er ſtellte endlich dieſen Leuten die 


Wahl vor, ob fie nemlich wolten ungez 


tauft im Lager wohnen, oder die Taufe 


Wegs ziehen; 


als ſie nun nad) dem erften griffen, iſt 


er. dardurch überzeugt worden, daß es ih⸗ 


Taufe zu 


‚und hat fie wieder ihres Weges 


neuen Verſuch gethan, fich mit feinen eh— 


maligen Brüdern einzulaffen, Dann dag. 
erin feiner Meinung folte gewiß. geweſen 


ſeyn, iſt wohl nicht. zu glauben; vielleicht 


aber, wann. er hätte Zuftimmung aus’ 
dem Lager bekommen, hätte es ihm einige 
Erleichterung. in feinem zweifelhaften 
Stand feyn Fönnen. Er ſchrieb einen 
Brief von 50 Bogen ins Lager darin er 
die Haushaltung ſpoͤttlich durchzog, alle 
Uebungen, derer man ſich bediente, das 
natürliche" Leben zu überwinden hoͤhniſch 
tractirte. Und das war auch Fein Win⸗ 
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Unterdeſſen wird der von ihm im Maffer gemachte Vertrag an jenem 
Tag auftreten und. aegen ihn zeugen, da ihm wird ſchwer fallen wider den 
Stachel geleckt zu baben. Seine an die Gemeinde gebrachte Leute find auch 
9— teder davon gegangen: und iſt alſo von feiner Arbeit nichts übrig 
geblieben. | 


Cap. XXVII. 


Der Einſamen Mühlen werden durchs Feuer verzehret, ein Marterbuch wird für 
die Mennoniften gedruckt; Der len nimmt mit Huͤtf der Einfamen eine Res 


formation vor, und wird eine Pflantz⸗ſchule zum geiftl. Leben von Knaben angelegt. 


Er ich diefe ſeltſame Begebenheit vornehme, muß ich der Haushaltun 

der Brüder in Zion — wie fie war zu der Zeit, ale die Mühle 
kauft worden. Sch habe droben angeführt, daß, als dieſer Orden zuerft 
undirt wurde, die Brüder fi) ohne Ausnahm GOtt und der Gemeinde 
zum Dienft gewidmet, und das ohne Abfehen auf einige Belohnung, wel: 
ches vors erite ein Mittel war fie in der Armuth zu unterhalten, wie fie dann 


damal meiftens von den Opfern der Gemeinde ihren unterhalt hatten, Nach- _ 


dene aber dag Opfern anfing aus der Acht zu kommen: feyud die Brüder 
in den Linglauben verfallen, und haben dieſe Mühle gekauft unter dem Vor⸗ 
wand, dan fie nicht nöthig hätten anderer Leuten Gnade zu leben. Es 
Dird mit Necht dafür gehalten, daß durch dieſe Mühle das Fundament ift 

efeat worden von ihrer Weltförmigen Haushaltung, wie. fie droben ift bee 
Für eben worden. Es hat auch diefelbe niemal Fönnen unter dag Regis 
ment des Geiſtes, worunter Ephrata ftund, gebracht werden: dahero viele 
Brüder, wann fie der Zucht des Heil. Geiſtes, die no ini Lager das 
Ruder führte, wolten ans den Weg gehen, ſich der Mühl zu wendeten, da 


fie nebpt. der harten Arbeit noch den Vortheil hatten, däß fie durften nah 


der, dann weil er den alten Menfchen lang im Lagerfich aufzuhalten. Se fein 
wieder auf den Thron geſetzet hatte / tru⸗ Brief bekannt wurde gemacht, fiel der Aue⸗ 
gen ihm diefe Dinge nichts bep. m; ſchlag dahin, daß nad) der Ztpoftel Ehre 
Gegentheil. fagte er: die Natur waͤre im man folheMenfchen nicht dörffe im die 
Stand fi) glücklich) zu machen, e8 wäre. Haͤuſer aufnehmnen. As ihm Diefes bez 
zwar ein. Fall vorgegangen; aber hatte: vichtet worden, hat er ‚gemeint, : man 
nicht viel zu bedeuten, und koͤnne derfelbe fürchte fich vor Berführung, und hat ſei⸗ 
durch ein ordentlich Civil Government nen Beſuch auf gegeben. Sein Töodt 
gehoben werden ; er erbott fich eine Zeitz Fällt ins Jahr 1785. 


| Ordens der infamen in Ephrata. 3 
der Natur RN daruͤber fie aber endlich ihren H. Ruf verfeherßten und der 
RRÜLHHAUCHN. unene riet Kar ki 

Kurtz vor der Zeit, da die Mühlabbrandte, haben fich die Mennoniften 
in ——— unter ſich vereiniget, ihr groſes Marterbuch, welches in 
Hollaͤndiſcher Sprache gedruckt war, ing deutfche überfeßen und drucken zu 
laſſen. Zu dieſer Arbeit war niemand im gantzen Lande tüchtiger gehalten 
als die Bruͤderſchaft in Ephrata, fintemal fie eine nene Druckerey und Pa⸗ 


pier⸗muͤhl haften, und Daneben konten Hände genug an die Arbeit ftelien, 


Des Accord fiel vor gedachte Mennoniften fehr vortheilhaftig aus, dann man 
verglich fich beyder feits alfo, daß die Brüder das Buch folten überfegen und 
drucken; fie aber Die Mennoniften folten hernach Freyheit haben zu Faufen 
oder nicht. Aber kaum, wurde diefer Vertrag ruchbar, fing man aller Or: 
ten an beforgt zu ſeyn, Die gute Brüder möchten fich einen Rammon fant- 
ten, jaes wurden ihnen desfals von Freunden in Deutfchland Warnungs⸗brie⸗ 
fe zu geſchrieben. Aber der gute GOtt hatte darunter andere Abfichten, die 
auch jelbft die Brüder. nicht innen wurden, big fie fo weit in dag Werck ver: 
flochten waren, daß fie nicht mehr heraus konten. Der Borftcher, ale wel- 
cher dieſes Wercks Anftifter geweſen, ließ es nie im Lager zu einem Still 
fand oder fleifchlichen Ruhe kommen, und hat dahero alle Gelegenheiten er⸗ 
griffen, alle diejenige, die unter feiner Fuͤhrung ſtunden, in einer beſtaͤndige 

Bewegung zu. unferhalten, damit ja niemand wieder möchte in Diefem Os 
ben beim kommen und des Troftes von oben vergefjen, darzu ihn auch die⸗ 
ſes Marterbuch treflich gedienet, wie an feinem Ort ferner gemeldet werde 
wird. | 


per den sten Tag September :1747.. welches ein Sabbath war, Hat 


ſich folgender wichtiger Umftand zugetragen Danır ale, Dee Gewohnheit 
nach an gedacbtem Tag ‚nach, dem Nachteffen, die Brüder in des Vorfte- 
here Gegenwart die Arbeit für Die Woche ausgetheilet, und verordnet, Daß 
‚Die Brüder folten die Druckern, aufnehinen, jene die Buchbinderen, etliche 
die Papier muͤhle und Mahlsmühle, wiederum andere die Schumacheren,szc. 
ſPprach der Vorſteher zum Beſchluß dieſe nachdenckliche Worte: Sch fehei- 
‚de anich nun wieder. von allen dem das ift gefchaft worden, und überlaffe 
8 GOtt um zu fehen, was vor eine Probe mir aus der gantzen 


N, en Sache zu⸗ 
rück kommt. Dann ich habe noch keine Probe in der Hand, daran eh 


erkennen kan, daß GOtt dafuͤr ſtehet, &c. Aber da jederman im Roger im 


| 
| 
| 
| 


ten dahero im ganyın £ 


erſten Schlaaf lag, und die Mahlsmüller wolten nach der verordnete Arbeit 
‚gehen, fahen an die Mühl in völligem Brand fichen, und erteg« 
ager den al Allarm, jederman, ſo wohl Bru- 
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er als Schweſtern lief in einer der kaͤlteſten Naͤchten des gantzen Winters 
in Teuer zu, und fuchte jeder Der Vorderfte zu feyn, um 


loͤſchen. 


un — 


den Brand zu 


Nach genauer unterſuchung aber hat man befunden, def alle Mu— 


he würde vergebene feyn, dahero man nicht wolte Hand anlegen. Eudſi 
bat. man. verfüchet eine lange Band von Blöcken nicht ohne Pebens-acfabt 
zu föfchen, dadurch. man den Vortheil erlangt, das Seuer in feinen Gränten 


erhalten, daß alſo die Saͤg⸗muͤhle (die fchon anfing zu brennen) 
N eanüble, als welche aufer gedachter Holtzwand flunden, vom 


fanıt 
Seu: 


er find gerettet worden. (F) Diele haben einen Berdacht auf mißgünftiae 
ante gehabt: man hat aber nad) genauer Unterſuchung befunden, da 


der Brand durch vie Walckpreffe iſt zuerft verurfachet worden. 


Es find 


aber in dieſer fatalen Nacht innerhalb 4 Stunden durchs Feuer verzehrt 


worden, die ganke Mahlmühle, mit 3 Paar Steinen und 
ge Weiten. Eine fo Fünftlich verfertigte Delmühle, 


> eine grofe Mens 
mit Steinen derglei: 


chen wohl noch keine in America mag geweſen fenn, dabey ein Borrath vie: 


les Oels und in die zoo Bufchel 


ſchel Stachesfaamen 
Walck⸗muͤhle mit allem Zugehörigen. | 


geweſen. Eine völlige 


Alf hat durch Gottes Zulaffung das Feuer dem Mammen, köefcher in 


der vorigen Haushaltung unter den Eckerling durch Schinden, 
nnd. Geitzen iſt geſammlet worden, ein Ende gemacht: 


Schrappen 
man fing nun an 


fein ehmaliges Zutrauen zu GOtt wieder auf zu ſüchen, dann die meifte 
Einfame wußten noch wohl, dag man in vorigen Zeiten oft lang im Back: 
haus. gebacken, da fich der Vorrath wunderbarlich ohne menſchlichen Ju: 
fat vermehret. Hier fing der Vorſteher wieder. an an GOtt zu appeli- 
sen, der ihm folche Laften hatte aufgeladen: dann aller Vorrath des Brode 


im Lager war nur vor 8 


+) Obnerachtet dieſe Muͤhle den Ein⸗ 
hat viele Urſache gegeben, ſich ge— 
gen ihren himmliſchen Ruf in allerley 
Welt? haͤndel zu mengen; fo muß man doc) 


auch bekennen, daß fie der Haushaltung 


fehr nuͤtzlich geweſen, ſintemal nun, bald 
fuͤnfzig $ahr die arme Einſamen 
ihr Bro d von Derfelben gehabt, da— 
hero wohl zu muthmafen ift, daß fie wer⸗ 
de wenig Gunft von dem Belt + geift, 
und denen Menfchen, die feines Theile 


dieſelbe Mühle wieder aufgebauet- wur 


zage. Hierauf find die Bäfer der Gemeinte 
bewegt worden, und haben unter ſich cine Gonferenz angeftellet, datiunen 
einer die Gemeinde auf folgende Weiß angeredet: Ihr Bruͤder was ift 


*, # * — W nun 1J 
ſeynd, zu erwarten haben. Dann foL 
ches beweißt nicht allein Der damalige 
Brand; fondern duch, als im Fahr 1784 
haben mißguͤnſtige Menſchen fich unter: 
fanden, ſie abermal  einzudfchen, und 
in einen Raum, welcher uͤberfiuͤſig mit 
verbrennlich Zeug erfüllet war, Feuer 9% 
legt, weiches einen entfeßlichen Brand hat 
verurſachet; der aber zu früh iſt entdeckt 
und gelöfcher worden, 
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nun zu rathen in der Sache? Ihr wiſſet alle, daß der Brüder Mühl ſamt 
allen Vorrath zu Aſchen worden, und dabey in Ephrata das Backhaus, 
davon in die 30. Einfame Brüder und Schweſtern ihren unterhalt haben 
gang feer if. Es wäre fehr. gut wann wir ung mit einander vereinigten, 
um den Mangel wieder zu erfegen, Auf dire Rede hat es eine Deffnung 
gegeben, alfo daß ein jeder Hausvater, was er in feiner. eigenen Haushalz 
tung nicht benöthiget war, willig dein Dienft der Einfamen aufgeopfert. 
Lind weilen dieſes alles nicht wolte hinreichen : haben fie noch überdag fo 
viel von den Machbaren gefauft, als ſte noͤthig zu. feyn erachketen, bie die 
Muͤhl wieder würde erbauet fen. GOtt vergelte es ihnen am Tage des 
Urtheile. ET 7 
hier hat ſich ihre Gutheit noch nicht geendiget: dann nachdeme cin 
gemeinſchaftlicher Rath uͤber die Sache, gehalten worden, hat ſich die ganke 
Gemeinde anerbotten, zur Wiederauferbauung gedachter Mühle denen ein— 
famen Brüder alle Huͤlfe zu leiften.  Diefes war dem Vorfteher eine er: 
wuͤnſchte Gelegenheit, ſintemal er ſchon long, gern die Hausväter hätte mit 
ins Spiel in der Mühle gehabt, weil bishero diefelbe. den Namen hatte, fre 
waͤre den einſamen Brüdern, dahero er. befirchtete. die Schweltern möchten 
einmal dabey den Fürkern ziehen. Demnach wurde der Mühlbau in der 
kaͤlteſten Jahrs zeit von der Gemeinde und den einfamen Brüdern. mit fol- 
chem Nachdruck aufgenommen: daß in 6 Wochen nach dem Brand fchon 
wieder ein Gang mahlen konte. Ich darf bier. nicht vergeffen zu melden, 
"wie fonderlih GOtt der Nachbaren Hertzen gerühret, daß ein jeder nach 
feinem Vermögen hat Holt geſteueret, und mie ſeinem Fuhrwerck gez 
dienet. Und weilen ſolches insgemein Leute von den groſen Religionen wa⸗ 
ren, fo bat man ſich über ſolche Unpartheylichkeit fonderlich zu verwundern, 
Defen find auch in folgenden Zeiten die. Brüder erkenntlich geweſen, und 
haben ihnen zu Erbauung ihrer Kirche allen Vorſchub gethan. RN 
Nachdeme nun die Mühle durch Hülfe der. Gemeinde wieder verferkiget 
war: ift der Borfieher der Hausſtaͤnden Schuldner vor GOtt worden, twelz 
en fie denn Werck Gottes, zur. Zeit, da die Einfamen ſo hart find gezüch- 
tiget worden, ſo viele Treu erwieſen, dahero er auch fi und al ſein er⸗ 
woͤrbenes Gutes der Gemeinde zum Dienft aufopferte. Dann, wie ſchon 
gemeldet ſo war zwiſchen den Einſamen umd dan Hausſtand eine. Riß 
helligkeit die nicht leicht konte gehoben werden, dabeh der Hausſtand, weil 
er dem Weltreich am naͤchſten, insgemein den kürtzern zog: teilen aber dent 
Borfteher von GHDL die Ballance ward in die Hand gegeben, hat er auch 
das Gleichgewicht erhalten, und ae zugegeben, dag die Einfamen die 
—— — 3 Ge— 
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Geehlichten Standes halben verunehret. Dahero bat er auch verfchaffet 
daß die hälfte der nenserbauten Mühle der Gemeinde folte zu a Er 
den, als eine Belohnung für ihre freue Dienfte, darzu die einſame Brüder 
ihre Zuftiimmung gaben. Darauf hat die Gemeinde ihre Hälfte an die 
Schweſterſchaft eigenthümlich übermacht, deffen zu mehrerer Verſicherung 
die einfame Brüder gemeldeten Schweſtern für dieſe Hälfte einen Kauf: 
‚brief gegeben. Dadurch ift nicht allein die Gewalt der einfamen Brüder 
fin Lager um ein merckliches geſchwaͤcht worden: fondern die Haushaltung 
der. Schweſtern erhielte faft das Uebergewicht, und fing an denen einſamen 


Brüdern: zu mächtig zu werden, welches endlich viele Derdrüglichkeiten hat 
verurfachet, wie ich an feinem Ort melden werde. 
Naͤch geendetem Mühlenbau wurde der Druck des Marterbuchs vor die 
Bun genommen: zu welcher wichtigen Arbeit fünfzehen Brüder gusge⸗ 
est wurden, davon neun ihre Arbeit in der Druckerey hatten, nemlich ein 
Eorrector, welcher auch Lieberfeiger war, vier. Seßer und vier Prefeleute, 
‚die übrigen fanden: ihre Arbeit in der Papirsmühle. Mit dieſem Buch hot 
Man drey Jahr zugebrachts doch nicht anhaltend, weilen oft es an Papier 
'gebrach. - Lind weilen währender Zeit fonft wehnig Geſchaͤfte im Lager war, 


ſo ift —— —— Haushaltung ut — Schulden gerathen, welche 


aber durch den 


ſtarcken Abgang des Bu 


bald getilact wurden. Das 


uch wurde in groß Folio gedruckt, enthielt fechzehen Such Papier, und 
Rh die Auflag ı 300 Stüd: in einem mitden Mennoniften gehaltenen Kath 


war der Preiß auf 20 Schil. auf ein. Exemplar geicht, welches fie Fan, 


überzeugen, doß man zu deſſelben Druck gant; andere Urſuchen ais Ge 


winnſucht gehabt. (7) 


) Dieſes Buch hat endlich in dem 
Revolutions⸗krieg in Auierica feltfame 
Schickſale gehabt: dann da an allem 
Friegs⸗ vorrath und auch an Papier gro: 


fer Mangel war, wurde es verrathen, daß 


in. Ephrata eine grofe Menge gedruckt 
Papier wäre, da dann alfo bald ein Ars 
reſt darauf gelegt vourde. Man hat das 


gegen im Lager viele Einwuͤrfe gemacht; 


und unter andern angeführt, Daß, weil 
die Englifche Armee fo nahe wäre, 
koͤnte dieſer Umſtand ein fhädlige Folge 


derurſachen: fie wären entſchloſſen nichts 


i freywillig abfolgen 1 


re ae | 
eywillig abfolgen laſſen, fie müßten al⸗ 
leg mit Gewalt nehmen, Darauf find zipeen 
Waͤgen und ſechs Soldaten kommen 
und haben die Marterbuͤcher alle gegen 
richtige Bezahlung abgehohlet. Dieſes 
hat groſe Aergernuß im Land verurſa⸗ 
chet, und meinten viele, der Krieg wuͤr⸗ 


de nicht. wohl fuͤr das Land ausfallen, | 


weil man die Zeugniffe der H. Märtyrer - 
alfo mißhandelt hätte; doch feynd fie” 
endlich wieder zu Ehren gefommen, dann 
einige verftändige Leute haben was da⸗ 
von noch uͤbrig war, wieder eingehandelt. - 
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Daß dies Marterbuch “eine Urſache vieler Proben unter den Einſa⸗ 
men geweſen/ und nicht wehnig zu ihrem geiſtl. Marterthum beygekragen, 
iſt noch in friſchem Andencken: der Vorſteher, welcher das Merck hatte ine 
Treiben geiegt, hatte andere Lirfachen darzu ale den Gewinn; dag Heil 
derer, die Ihn anvertraut waren, lag ihm am Herken, darum verfäumte er 
keine Gelegenheit, die etwas konte darzu beytragen. Die drey Jahre, in 
welchen gedachtes Buch unter der Preße war, waren eine treflice Zuberet- 
tung zum geiſtl. Marterthum; wiewohl mwährender Zeit ihrer fechie find in 
der Schule verunglücket und der Melt wieder zugeloffen.. Wann man die= 
fes erwäget, nebit dem geringen Preiß, und tie weit ‚Die, welche daran 
gearbeitet, von allem Eigennuß entfernet waren: fo kau es nicht fehlen, die 
darin enthaltene Lebens⸗beſchreibungen der H. Martyrer muſſen aller dee 
nen, Die fie Iefen, erbaulich feyn. Bey dieſer Arbeit if Die Mäfigkeit und 
Wachfamkeit fo ſcharf als jemals in einem Convent beobachtet worden; n- 
ber es lag alles fo verwirrt unfer einander, dag, fo ſehr man ſich auch in 
acht nahm, doch ein jeder zum wehnigften des Tages einmal mußte Schul: 
zecht thun, BDLE ſey gedankt, Daß Die Bruderliebe darüber nicht hat Scha— 
den gelitten. Der Vorſteher hat dieſe Reinigungs⸗ſchule alle Tage-eimnaf 
befucht, un das Gleichgewicht unter den Brüdern zu erhalten... e 

Um diefelbe Zeit bat der Dausftand merckliche Beränderungen und äwar 
ing ſchlechtere erfahren müflen: ihre Kinder hatten ſich in ihrer Jugend nach 
dem Betrag der Gemeinde eingerichtet, ihre Tracht war einfältig, dabey 
traten ſie in den Bund der. Taufe; aber die Eltern, an ſtatt fie Diefefbe in 
ihrer Jugend hassen follen unter dem Geſetz halten, gaben ihnen die Frey- 
heit des Evangel. zu frühe indie Dand, alforift endlich die Eitelkeit bey.ihiien: 
aufgervacht, und teil ſie dom Guten zu viel gegriffen waren, füchten fie 
ſich mit der Spötterey suphelffen, — fie es fo hoch trieben, da; Fein Ein⸗ 

ſamer mit ihnen arbeiten wolte Und weil fie endlich ihre Eltern auf ih⸗ 
re ‚Seite brachten; verliefen. ſie die einfaͤltige Tracht und trugen ſich welt: 
foͤrmig. Dem Borfteher, welcher imer ein treuer Patron des Haͤusſtands 
war, ging dieſes fehr zu Hertzen, er redete vieles mit den Vaͤtern wieſie 
unter dem Vorwand des Evangelii ihr Recht an die Kinder haͤtten zu viel 
aus der Hand gegeben; aber es war zu ſpat. Fedoch ift ein Berſuch ve⸗ 
ſchehen dem Uebel zu ſteuren ſiutemal der 15. te Tag Merk 1749 zu einem 


Faſt⸗ Buß: und Baͤttag ift ausgefeht worden: an deinfeiben Tage nd 


alle Mißbraͤuche in der. Gemeinde und unter den Einfamen nach Dermö- 
Re obere worden, auch wurde den Eltern in die Hand gegeben, der 
Kiuder weltfoͤrmige Kleider zu verbrennen. Und weil Damals die Sad; 
IK, | wegen 


| 
| 
| 
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wegen dem Ehlichen noch. ſchwer lag, alfo daß junge Leute genoͤthigt waen 
ſich durch unordentlihe Wege drein zu ſchaffen: ſo wurde num —— 
ar fiepen, uf geſtelltz doch fo daß es im HErrn geſchehe mis der Eltern 

errvilligung, ielbure GT achten SPRNBERE 
Um diefe Zeit hatte ein junger Bruder, Nahmens P. Br ver feinen ſtand 
wolte veraͤndern, das Zutrauen zum Vorſteher, undbielt an um eine feiner 
geist. Jungfrauen: dieſes thaͤt zwar einen Eingriff in den Kircheneftgat: 
doch willigte er drein, Daun er hatte fo wehnig ein Gebot der geiftt. Zung- 
feauen halben als der hohe Apoftel'Paulus. Er wohnete felbft der Hochzeit 
bey, und Fich einen _einfamen Bruder die Copulation verrichten; aber eg 
hatte mehr das Anſehen einer -geiftl, Berſammlung als Hochzeit, Dir 
Vorſteher und fein Bruder nahmen vom Braufigam mit einem Kuß Ab— 
ſchied, welcher ihnen fein. Hertz zuviel mittheilte, wodurch die chliche Liebe 
zwiſchen ihnen geſchwaͤcht wurde, dag fie einander in acht Tagen nicht Eonten 
aufnehmen: dann der. Streit zwiſchen det obern Jungfrau und der Eva 
Töchter ligt ſo ſhwehr um Adams leere Seite, daß wo die erfte eincu Ein: 
griff thut, die andern alle weichen müflen. Der Bräutigam kam zum Borz 
ſteher, und hielt mit, der Braut Zuftühung an um die Scheidung, dann 
fie waren noch frey. Deumach wurde der Bruder, der fiercopulierte, vor- 
gefordert und gefragt: ob er. fie. wieder ſcheiden woller "Die. Antwort war: 
lieber als copulieren. Er verfertigte ihnen alfo zween Scheidbriefe, die fie 
unterſchrieben, und alfo alles Recht an einander, auf ewig aufgaben; aber eg 
dauerte nicht, lang, ſo kam die Braut ein Reuen an, fie brachte ihren Braͤu⸗ 
tigam vor Gericht, da kamen die Scheidbriefe an den Tag, die Friedene 
richter waren über DIE Verfahren erftaunt, einer unter ihnen ſprach? by God 
this Man can do more than God and the King. "Darauf befehloffen fie den 
Schreiber durch einen Writ zu hohlen; aber es ward geſagt, dag man Erin | 
Recht an ihn hätte weil er nur der Schreiber gewefen. Alſo haben fie den 
‚Bräutigam verbunden, feine Braut auf zu nehmen, welchem Ausfpruch er 
fich auch hat unterworfen. — ae 
Auch hat ſich damals eine Thür geöfuet an der Jugend zu arbeiten, es 
hielten fih damals viel junge Leute bey den Brüdern auf, einige kamen von” 
Deutfchland, andere gingen in die, Schule: über diefe ift der Geiſt der 
Erweckung gekommen, alfo daß fie anfingen morgens und abends ihre Baͤt⸗ 
ftunden zu halten, fie hielten auch die Meidung gegen fülche, die unordentz 
fich wandelten. Es blieb aber dabey nicht, dann den 2 ten Dec. 1749 taufe 
fen fie einander unter das Waſſer, an welchem Tage fie auch unter ii — 
A—— ie: e 
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00 Se en 
Liebesmahl und Brodbrechen hielten. Die Väter der Gemeinde, ale fie 
fahen, daß der Hummel vor ihre Jugend wieder offen, bedienten fich dieſer 
Gelegenheit: und als den Knaben ein Aufſeher geſetzt wurde, übergaben fie 
ihre Söhne feiner Sorgfalt, daber in kurtzem ihre Kirche fich bie zu 22 ver⸗ 
miehrete. Und nun fing man an vor fie ein Haug zu bauen, welches folte 
Succoth genennet werden, zu welchem Ende man ſchon viel Bauholtz zus 
geruͤſtet hatte: dann der Vorſteher war beforgt, daß diefe Erweckung nicht 
moͤchte unter eine Fremde Beſchattung kommen, und aus diefem Grund durf⸗ 
gen fie fich nicht mit den Brüdern im Gebät vereinigen, ſondern es wurde 
ihnen eine eigene Bätftunde gehalten; aber das Haus ift niemal zum 
Stand gekommen. Wr kur 

Es ſcheinet aber, daß fie mit ihrer erſten Tauf nicht müffen vergnuͤgt ges 
werfen fenn: dann fie lieſen ſich desfalß mit dem Vorſteher ein, welcher Ihe 
nen der Tugend balben die Taufe nicht durfte abfagen, fintemal man Ber 
wei hatte, daß Raaben von foldem Alter find gemartert wordan, dem: 
nach wurden den 18 tn Decem. 1749 ihrer ſechs von ihm getauft. Das 
gegen babın einige in der Gemeinde ih empört, und den Vorſteher beſchul⸗ 
diger, daß er Die Kindertaufe wieder einführe, haben fich auch zuſanunen 
verbunden, init ihnen kein Brod zu brechen; aber fie find darüber aus der 
Lebe gefallen, und haben Die Gemeinde verlaffen.. Den 22 ten gedachten 
Sondie find ihrer abermal ſechs getauft worden, da der Vorſteher einem 
rider das Amt in die Hand gab. Den folgenden 30 ften Jan. 1750 iſt 
ihrenthalben ein Brodbrechen gehalten worden, wodurch fie der Gemein- 
fehafe nd völlig einverleibt worden, dabey zween von ihnen, alg Daniel 
Sm und Philip Beuffel, allen Brüdern haben die Süße aewafchen: 
Nechdeme diefe Anftalt hatte achtzeben Monat geftanden, ift fie wieder 
zerbrochen, wodurch manche find in ihrer Hoffnung betrogen worden ; aber 
der Vorſteher wurde dadurch nicht verändert, weil er nichts dabey wolte. 


Lim die Zeit als der Druck gedachten Marterbuchg vorgenommen wurde, 
ift das Regiment der. Brüder abermal verändert und der Prior Jethro 
aenannt, feines Amts erlaffen worden; da man aber zur Waͤhl eines neu⸗ 
en Priors wolte fchreifen, hat der Vorſteher eine ernftlihe Anrede an die 
Gruͤder getan, und fie ermahnt, in. ihrem Gebaͤt des zukünftigen Priors 
zu gedenken, weil gtofe Gefahr bey diefem Amt feye, welches unter den Bed: 
der bekannt war und darum wolfe fich auch niemand darzu brauchen Inf 


en De Wohl aber Fel endlich auf einen der Altiten Bruͤder Elenzar, 
Der. gemsidete Bruder Jethro hatte freylich mehr Leben in feiner Amts— 
u. 0 ver⸗ 
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verwaltung gehabt als ihm die Lmftände erlaubt haben, und darum hat 
ihn diefe Beränderung fo fehr angegriffen, befonders da er nun unter die 
Srucker⸗Geſellſchaft aufgenommen, und alfo zu einem gemeinen Bruder 
gemacht wurde, Daß er feines Lebens müde wurde, und ſich nach feiner aufs 
löfung ſehnete. Diefes hatte ſolche Würckung daß er erkranckete, und den 
vater Det. 1749. nach einem Lager von 7 Wochen und 5 Tagen, von 
feiner irdifehen Hütte ift erlößt umd den folgenden Tag zu feinen Brüdern 
gefammlet worden, fein Abfchied zu dem Bruder, der ihm aufwwarkett, war 
fehr erbaulich: Gute Nacht! (fprach er) jetzt reif ich nach der Ewigkeit, 
Goit wolle deine an mir erwiefene Treue belohnen, dorten fehen wir ein— 
ander wieder. Sein Andencken ift noch unter den Einfamen im Segan. 
nd Hiermit wollen wir auch diefes Gap. ſchlieſen. 


Cap. XXVIIL 


Bon einer in Gimsheim in Churpfaltz entftandenen Erweckung, welche dem Lager 
viele Keute geliefert. Gans befondere Umftände von einer Tröckene in Pennſylvanſa. 


3) Un kommen wir auf die Gimsheimer Erweckung, welche den La: 
IL ger hat viele Leute zugeführt. Gimsheim ift ein nambafter Ort in 
Ehurpfalg, gelegen zwifchen Worms und Oppenheim am Rhein : dafelbft 
hatte der Vorſteher einen leibl: Bruder, welcher auch von ihm erweckt worz 
den. Der Vorſteher hat mit ihm aus Pennfplvanien Briefe gewechfelt, 
(fiehe feine ate gedruckte Theofophifche Epiftel Pag. 84.) und man hat 
Urſach zu muthmaſen, dag Das erſte Feuer derfelben Erweckung von diefen 
Briefen fene hergekommen. Die Häupter ihrer Erweckung waren Loh- 
man und Kümmel: als dieje einsmals vor ihrer Belehrung die Nacht im 
Wirthshaus zubrachten mit Karten und Saufen, find fie von der Hand 
Gottes fo heftig angegriffen worden, daß fie in Thränen zerfloffen, und 
bey ſich befchloffen, ihr Leben zu beſſern. Die Sache ward. bald-ruchbar - 
und da gefelleten ſich zu ihnen, die mit ihnen gleiches Vorhabens waren : 
es kam endlich mit ihnen fo weit, daß ſie anfingen fich zu verſammſen, zu 
Zeiten auf dem Selde oder anandern Orten, und da ließ fich die Kraft Got: 
tes fonderlich heraus, alfo daß. man oft WeiffagungssKräfte unter ihnen 
verfpührte. Weil fie aber Die Kirche metdeten, machten die Catholifche und. 
Reformirte Prediger einen Laͤrmen, und donnerten alle Sonntage von ih⸗ 
ren Canzeln über Diefe neue Pietiſten, alſo daß es endlich fo weit ka, 
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daß vom Oberamt in Alben eine Commiſſion wurde ernennet, in dieſer 
Leute Betragen zu forfchen, und befonders ob fie in ihren Zufaimenfünften 
‚auch pflegten au fingen und baten, dann darauf war eine Straf geſetzt. 
Bey) dieſem Berhoͤr gingen fie alle zurück bie auf achtzehen, welche der 
Reformirte Prediger bey dem Churpfaͤltziſchen Kirchenrath in Heydelberg 
verklagte: da wurden die Haupter der Erweckung vorgefordert, verhoͤret 
und unfchuldig befunden; aber ehe fie nach Haus Famen, ward ihnen vom 
Sberamt eine Strafe angefeßt, und deshalben eine Erecution nach Gime- 
heim gefandt. Sie zahlten ihre Strafe; aber die Sache wurde an den 
Randessfürften berichtet, darauf ein Befehl wurde an das Oberamt gefandt, 
denen DVerklagten ihre Straf zu erlaffen; aber durch den bald darauf er— 
folgten Todt des Landesfürften ift es verhindert worden, dahero feynd fie 
genörhiget worden, ſich an andern Orten un Gewifeng-freyheit um zufehen. 


‚Sie reifeten demnach nach Herrnhaag und Belnhaufen, weil fie aber dafelbft 
ihr Bergnügen nicht fanden, nahmen fie fich vor nach America zu ziehen. 


Sn Zahe 1749 kamen die erfien unter ihnen in Pennfilvanien an, und 
zogen aſobald dem Lager zu, unter diefen waren einige von des Vorfichere 
Freundſchaft, die übrige feiner Sreundfehaft kamen etliche Jahre hernach, 
welches alle arme Leute waren. Dieſes war dem Vorſteher eine harte 
Probe, dann wie hätte er fich follen feiner natürlichen Freundſchaft wie- 
der annehmen, welcher er. doch in feiner erfien Belehrung hatte abgefaget: 
aber die Gemeinde hatte fo viel Liebe vor den Vorſteher, daß fie de Strache 
ten für-fie bezahlte, dahero damals alle Winckel im Lager mit Gimshei—⸗ 
mer Verflogten befebt wurden, davon auch das Brüder: und Schweſter⸗ 
haus viele hat eingeerndtet, welche aber hernach alle, wenige bey den 
Schweftern ausgenommen find zu dem Hausſtand übergegangen. Die 
Erſtliuge von ihnen, nemlich vier Perfonen aus dem Yausitand, find im 
Det, und Nov. 1749 getaufft worden Im Jahr 1751 feßten die Haͤup⸗ 
ter gedachter Erweckung, nemlich Lohman und Kimmel, nebft mehr au⸗ 
dern von Gimsheim ab, und kamen wohl in Pennfilvania ans diefe aber 


hatten mehr Schwierigkeiten nach dem Lager zu zieben als die Vorherge— 


hende: dann fie waren Handels-leute, und daher fegten ihnen die Piekiften 
ſehr zu, um fie in das Handeln zu verwicklen: nachdeme fie aber hatten die: 
fe Berfuchungen überwunden, hat es nicht an einem gefehlet, der nicht waͤ— 


re dem Lager zu gezogen. Diefer Zufaß von neuen Erweckten bat im La⸗ 


5 


“in 
Mr 
u 


ger viele Arbeit verurſachet, dann fie waren fo hungerig nach dem Brod 


Sottes, das vom Himmel Be ont fie auch durch ihre Sucht 2. Ge 
Y: 02 aͤr⸗ 
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baͤrmutter der Ewigkeit erregt, alſo daß damals wieder Weiſſagungs-kraͤfte 
find ausgeftoſſen Dabero fie auch etliche mal verſucht in ihrer geiſti. Truu⸗ 
ckenheit ihr Bermoͤgen an die Geineinſchaft aus den Haͤnden zu geben, wel⸗ 
ches ihnen aber nicht iſt abgenommen worden, unterdeſſen haben ſie bekannt, 
Daß fie nun das Ende ihrer Erweckung haͤtten erreicht, und duͤrften fich 
um weitere nichts umſehen. | | 
Sm December des Jahrs 1751 find aberml ihrer fechs getauft worden, 
neinlich Hennrich Lohman, Zeremias Nieß und Valentin Heunrich, ſaut 
ihren Ehgehülfen, ven 25ten deffelben Monate wurde ein Liebeemahl gehal- 
ten darzu gedachter Lohman die Koften darreichtes aber mit Kimmel feßte 
es desfals mehr Schwicrigkeiten, alfo dag man mutmaſete, er würde unge 


tauft wieder aus dem Lager ziehen, endlich bat er, ſamt feiner Gehülfin, 


fich folgendes Frühjahr der Ordnung des neuen Bundes auch unterworffen, 
‚welchem Vorgang bernach feine Kinder find nachgefolget. Machdem er 
fich nun bey ſechs Monat hat im Lager aufgehalten, ift er in Jorck Coun⸗ 
fy in die Gegend Bermudian gezogen ; nachdeme er aber einige Jahre da 
gewohnt, wurde ihm feine Gehuͤlfin durch den Todt entriſſen, darüber er in 
fchwere Verſuchung geraten, fintemal die zweyte Ehe ihm weder gemuͤth— 
fih non auch nach Apoftolifcher Kirchen-ordnung erlaubt war. Als fol: 
ches im Lager ift kund worden, haben ihm die einſame Brüder Die Thüre 
ihres Haufes geöffnet, zu welchen er auch ift ein gezogen, da ihn durch 
Gott der Mangel des Weibs iſt erſetzt worden, alſo daß er noch bey drey— 
fig Jahr in feinem Witwenſtand hat bey ihnen zugebracht, und ift end⸗ 
fich im Jahr 1784 in einem hohen Alter in Die Ewigkeit übergegangen. 
md diefes wären die Haupfeumftände der Bimsheimer Ermeckung, und 
“wie fie endlich ſich mit der Erweckung im Lager vereiniget, GOtt gebe, 
daß fie alle ihres Rufs Ziel und Ende möchten erreichee haben oder noch 
erreichen. Lin aber wieder an die Ordnung der Geſchichte zu kommen, 
fo find hernach alle Geehlichte Gimsheimer gedachtem Kimmel zugezogen, 
und. haben fich an Bermudian nieder gelaſſen: aber weil ihnen einige von 
der Gemeinde find nachgefolgt, von denen man wußte, daß fie dem Zeugs 
nufß Gottes aus dem Weg gingen, umd feine Schärfe nicht Fonten erfra> 
gen, fing diefelbe Gegend an im Lager verdächtig zu werden alfo daß fich 
niemand mehr dahin aufeinen geiftl. Beſuch wolte wagen. 


Ilm diefelbe Zeit wohnte Hennrich Lohman noch im Lager: der Dorfes 


her hatte mit denfelben Bruder vieles im Geiſt zu fehaffen, dann er war 
ein von Gott teichlich begabter Mann, welcher deshalben zur Auferbaus 
| | ung 
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——— CENT TU mean 
ung des Reichs Chriſti in dieſer Wuͤſten konte gebraucht werden, und hatte 
daneben in ihrer Erweckung fehon viele Erfahrung erlangt; dagegen fahe 
der Borſfieher wohl, dag er mit feinen Gaben im Lager nicht Fonne aufs 
eommen, ſintemal daſelbſten die Leidenſchaften des Leibes Ehrifti hatten al— 
fes durchdrungen, alſo daß er da möchte in Gefahr kommen, um fein er— 
morbenes Gute gebracht zu werden. Dahero ftellete er ihm vor, welch ein 
grofer Mangel wäre an freuen Arbeitern im Meinberg Gottes, und weich 
eine wichtige Sache eswäre, ſich gank zum Dienft Gottes und des Naͤch⸗ 
fen aus der Hand zu geben. Hernach ſetze eran ihn und fagte: er folle auch 
an dus Waffer Bermudian ziehen, dann, (fprach ev) albier Fan ich Fein 
Brod mehr mit div brechen; wann ich dich aber an der Bermudian fuche, 
fo finde ich dich wieder und Fan dafelbft ohne Schwierigkeit das Brod mit 
;dir brechen. Der gute Bruder hielte dieſe Rede vor verdächtig, und Fonte 
nichts andere muthmaſen, gls daß ihm würde eine Grube gegraben; als er 
aber aus einem gewiffen Vorfall hernach den Willen Gottes efannte, hat - 
ev fich des Vorſtehers Rath unterworffen, und ift auch dahin gezogen, da 
ihm dann von GOtt ſo viel iff in die Hand kommen, daß er die Sorafalt 
derfelben Gemeinde bat aufgenommen; aber. das Privilegium einer Ge⸗— 
meinde iſt ihnen nicht ehe zu Theil worden, als bis Br: Georg Adam Mar: 
tin durch Lohmans Vermittelung ſich hat mit dem Lager vereiniget, das 
von im DVerfolg wird gehandelt werden. Er war ein Mann von grofen 
Ratur⸗gaben, und hat viele Jahre geholfen mit feinem Vermögen die Kits 
che von anfen in Zah und Dach zu unferhalten, daneben er auch Feine 
hat feine Hülfe verfagt der ihn darum hat erfuchts ob er ſchon oft dafür tft 
uͤbel belohnt worden. Vor feine Mängel wollen wir nicht ſtehen; wir. las 
den fie dem Mittler auf, er würde es auch nicht begehren, wann er gegen⸗ 
wärtig wäre: er hat den Vorfteher bey zehen Fahr überlebt, und ift an 
Bermudian zu feinem Volck geſammlet worden, dafelbft wolle ihm GOtt 
eine felige und fröliche Auferftehung geben. | IR 


Nachfolgende Nachricht hat der Vorficher dem Schreiber diefee als ei— 
ne Frucht feiner geiftl. Arbeit felbft eingehaͤndigt, damit es bier eingerückt 
wuͤrde, und lautet wie folget. Die Jahre 1751 und 52 find fo fruchtbar 
an Weiten und andern Srüchten gemwefen, dag die Menſchen in ihrer Reichtz 
finnigeeit aus Muthwillen haben gefucht, diefen Vorrath zu verſchwenden: 
dann fie haben mit dem edlen Weißen, von welchem viele Arme hätten leben 
- können, die Schweine gemäftet, welche fie hernach in ihrer Wohlluſt verzeh: 
rer haben. Daneben bat man En Brenn⸗keſſel angefchafft, und 
J 83 | aus 
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aus dieſem Segen ſtarcke 
hat verurfachet. 
Lager, befonders in der 
Arbeit ſehr gehemmet, 


worden, er bekannte auch, 
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Geträncke gebrannt, welches groſe Unordnung 
So funden damals die Sachen im Weltreich; aber im 
Bruͤderſchafft wurde der Vorſteher in feiner geiſtl. 
dahero er oft Elagte: es ware GOtt ausgebannt 
daß er damals den Proceß Jonas im bauch des 


Wallfifches weſentlich erfahren bäfte. Diefes waren abermal vor ihn ſchwe⸗ 
re Zeiten; wiewohl ihn die im Weltreich herrſchende Ueppigkeit nicht fo ſehr 


Franckte ale dieſes, 


begangen wurden: CT) 


dag nun mitten im Heiligthum Sünden in den H. Geift 


Unterdeffen gings ihm doch ſehr zu Hertzen, daß die Einwohner des Lanz 
des die Gaben Goͤltes alfo mißbrauchten, dahero er einſt in feinem Gebaͤt 


alſo hat mit GOtt gerechtet 


ſie deiner damit 


„gaben. Kanftdu, O GOtt! bey 


Dr | Du guter GOtt! du ficheft ja, wie die Ein= 
„ wohner des Landes deine Liebes:gaben fo handlich migbrauchen, als man 
zu ſpotten hätten wegen dem Lieberfluß Deiner Liebes: 
dieſem Dandel ficheng du haft ja Mittel 


„und Wege genug diefem Unheil zu wehren, dann du wirft ja Dadurch nicht 


„ geehret fondern verunehret. 
„vorzuſchreiben, dien 
‚, Du wolleft doch dieſes verfchaffen, 


veru Ich habe dir zwar keine Mittel und Weg 
dieweil du deiner Gaben und Reichthuͤmer mächtig biſt. 
daß hinfuͤro die Einwohner des Lan⸗ 


— 


EN ——— 


„des deine Liebes⸗gaben nicht mehr fo häufig zu geniefen haben, dann du 


„DO Ggtt! mehr dadurch 
ſchehen im Fahr 1752. 


verunehret als verehret wirft» Diefes ift ge⸗ 
Hierauf ift drey Sommer nacheinander eine fol: 


che Troͤckene errulgt, dag nicht allein Die Gewaͤchſe verdorreten, fondern aud) 


die arme Ereaturen 
Landeplagen Menfchen 


fat Hungers ſturben. Nun find immer in dergleichen 
| erweckt worden, die in den Riß A um dem 
Liebel zu ſteuren ( fiehe 2 Sam. 21.) wie dann Diefte fi 


were Gericht wohl 


niemand mehr ale dem Vorftcher ift zu Herken gegangen, und dasfchmer- 


(+) Nachdeme das, Regiment der E⸗ 
e&erlins im Lager geftürget war, hätten 
die Brüder ſich follen eines freyroilligen 


Gehorſams befleifigen, weil der Zwang 
am End war (wiewohl fich die Eckerlins 
nie an den Brüdern vergriffen, wann fie 


auch noch fo ſtrenge hätten geherrfchet ; 
fie hatten fich an ihrem geiſtl. Führer ders 
griffen) aber nach demfelben Fall ift Die 
gnke,Hanshaltung zu weit auf. Die anz 


ete 
dere Seite gefallen: dann wo Ord⸗ 


nungen waren, hielte man ſie fuͤr Ueber— 


bleibſel von der Eckerlin Haushaſtu 
Dahero der Vorſteher einſt zu den Br 


dern fügte: Die Eckerlin bat GOtt 


Eönnen richten, dann fie find ihm fo na⸗ 
he kommen; aber eure Händel Fan er 


nicht richten, weil fie zu weit von ihm 
ab ſind. u 1 —— 
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see ihn am meiften, daß niemand die Urſachen dieſes ſchweren Gerichte 
aufjuchte, noch buße thät vor feine zuvor begangene Sünden. Er bat zu: 
zeiten durchs Gebät einen Verſuch gethan die Sache zu heben, da es ihm 
auch in fo weit gelungen, Daß es regnete, doch war kein Segen dabey, 
weil.dag Bericht, das auf dem Land lag, nicht gehoben war. Auch war 
er die Moth des Lande GOtt im Gebät vortrug, wurde ihn im Gemuͤth 
entgegen gehalten, wie ers damals hätte vor GOtt niedergelegt, als er mit 
Ihm vechtete wegen den Wohlthaten, die Er dent Land erwieſen, ward 
er noch mehr in Verlegenheit gefebt: daher er warnete, daß man GOtt 
um feine den Menſchen erzeigte Wohlthaten nicht folte antaften. 

Um digjelbe Zeit hat es GOtt gefügt, dag die Brüder in Bethania mit 
dem Vorſteher wieder find eintrachtig worden, dadurch eine Thür 
geöfnet wurde, wodurch alle firchliche Bewegungen gefegnet wurden. Sie 
batten in diefer trockenen Zeit ihre Nacht-metten lang unterlaffens da> 
mals aber fprach der Vorsteher zu ihnen: wann ihr werdet eure Macht: 
metten aufnehmen, fo wirds regnen, welches auch richtig hat eingetroffen: 
dann in der erften Macht gabs ſtarcke Regensgüffes aber es war zu ſpat, 
Die Gewächfe waren ſchon verdorret. Nachdeme fi nun, wie gemeldet, bey 
den Brüdern wieder eine Thür geoͤfnet gegen das Gute, bat ſich der Prior 
bey dem Vorficher angebracht, daß er und einige Brüder vorhaͤtten, einen 
Beſuch bey ihm ab zu ſtatten, um einen Verſuch zu thun, ob etwas zu des 
Landes Beften Fönne gefchafft werden, Diefe Anrede gab dem Vorſteher 
den Schlüffel in die Hand den Himmel wieder aufzufchliefen: und nach⸗ 
dem das Gericht im Land, dazu die Brüder durch ihre Widerſetzlichkeit vie⸗ 
les hatten beygetragen, wieder gelößt war, wurde auch dem Vorfteher von 
GOtt wieder vergonnet, dag, was er vor drey Jahren in Anfehung des 
Lands vor Ihm niedergelegt, wieder zuͤruͤck zunehmen. | 

Hierauf ift ein geſegnetes Jahr erfolget, die Elementen wurden dem Land 
wieder günftig, Naͤſſe und Troͤckne wechſelten ab, alles reichte fein Bernd: 
gen dem Menſchen wieder dar zu feinem Kinterhakt, davor der Nahe Got⸗ 
tes müffe gepriefen feyn Amen. 


Cap, XXX. 
Sortfegung der Geſchichte Der Eckerlins bis an ihr Ende, 
asp hdeme der geweſene Prior, ſamt ſeinen leibl. Bruͤdern und zween 


andern 
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AR ; | | | 
andern Brüdern, nemlich Timotheus und Ephram ihren Pfoften im Las 
ger der Einſamen verlaffen, und der MWüften find zu gezogen, haben fie 
ihre einfame Hütten an den Ufern des Fluſſes New-River auf einem fehr , 
fruchtbaren Boden erbauet, und den Ort Mahanaim genannt, Als fie 
nun ihre Hütten anfingen zu bewohnen, wurde dem Bruder Timotheo 
des Nachts im Traum gezeigt, die Indianer würden ihre Einfamteit mit 
nächftem ruiniren: und weilen etliche Tage hernach fie auch wuͤrcklich ka— 
men, und ihr Indianer-korn verderbten, entdeckte er feinen Traum den E⸗ 
Ferlins, welche ihm antworteten: wann er feinen Glauben hätte für dies 
fe Lebengzart, fo wolten fie ihm nicht drein reden, wann er fie würde auf 
geben. Demnach übergab er ihnen feine Hütte, gab dem einſamen Leben 
gute Nacht, und ging wider unter fein Bolck in Germanton, von welchen. 
er war, ausgegangen. Ihm folgte bald nad) ein anderer Bruder Ephraͤm 
genannt welcher fein Leben bey einem Kaufmann in Philadeiphia hat ge⸗ 
endet; und dag waren num zween wichtige Beweiſe davon, daß ein Leben, 
in eigener Wahl erwaͤhlet, wann es auch noch fo heilig ſcheinet zu fun, 
bey GHtt keine Aufnahm finde. Nun waren die drey leibl. Brüder nech 
allein übrig, davon ein jeder eine befondere Lebens⸗art ſich erwählte: dann 
Sephune, als der aͤltſte, legte fih auf die Arkeney, Und brachte damit feiz 
ne Zeit unter den Graͤntz⸗voͤlckern zu; der andere, als der gewefene Prior, 
verweilte ſich mit Schreiben, davon hernach ſoll gehandelt werden; der 
juͤngſte aber, Jotham genannt, trieb das Sagen, eine Handthierung, weis 
che feinem infamen gebühret, und Davon man im Lager ſehr verdächtig 
hielte. Ueberhaupt find fie ihres Mißſchlags bald innen worden, aber der 
Prior, unter welchem die beyde andern Brüder ftunden, war ein Wag⸗ 
half, und hoffte noch immer es wuͤrde ihm glücken, daß, die. Gemeinfchart 
im Lager fid) würde vor ihn bücken, als wie die Söhne Jacobs ver 
Fofeph. Man hat verfichert, daß gedachter Jotham fo viele Thränen habe 
bergoffen, dag ınan gefürchtet, er möchte fein Geſicht verlieren, dann der 
Borfteher hat ihn feiner unfchuldigen Jugend halben fo zärtlich geltebet, 
daß er auch, wie fehon gemeldet, einmals allen Gottesdienft im Lager 
beygelegt bis er denfelben aus des Verſuchers Stricken batte entriſſen. 


—5 


Auch bekannte fein Bruder von ihm: es fen ihm nicht möglich geweſen ei: 


14 w 


nen Tag länger an der neuen Revier zu bleiben, fo_ftarck war jein Sie 
ger nad) ihrer Mutter-kirche. In Gottesdienſtlichkeiten haben fie ſich we⸗ 
nig oder gar. nicht eingelaſſen, dann fie. fielen der. Freygeiſterey frühzeitig 
beim, darneben bielten fie ſehr niederträchtig von den Kirchen⸗Ordnungen 
Bi El 
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im Lager, als: Sabbath, Taufe, Brodbrechen, 26 dann fie gaben GOtt 


auf eine wichtigere Meife vor, 2 | 

Nachdeme nun die Vrüder im Lager vermerckt, daß die Ruthe des 
Treibers zerbrochen, und fie nicht mehr unter der Herrſchyft derer Ederling 
‚gefangen wären, haben fie ihren heftigen Begenfaß, gegen dieſelbe fallen 
laffen: desgleichen auch die Erkerling, welche fonft von der Brüder im Las 


> 


ger Gegenſatz alle ihre Kraft. berbatten, ale fie merckten, daß fich derfelbe 


gelegt hätte, fanden fie in fich eine Deffnung einen Beſuch im Lager abe 
zuftatten, dann den 23ten Sebr. 1750 kamen beyde Brüder Oneſimus 


und Jotham in. der Nachbarſchaft des Lagers an. So bald ſoches die 


Brüder vernaͤhmen, verfanunleten fie fih in ihrem ‚Saal ſammt ihren 
Dorfteber, und fandten zween Verordnete zu ihnen, welche ſie foiten bewill> 
kommen, und. ihnen fo gleich eine Herberge in ihrem Konvent anbieten, 
welches die zween Brüder haben mit Danck aufgenommen. Darauf ba: 
ben beyde Theile in der Brüder Saal einander umarmet, welches fo erbau: 
ih war anzuſehen, daß es nicht ohne Thranen abgıng, weilen der Phila⸗ 
delphifche Bruder: Character unter Brüdern, welche ſo manche Jahr hatten 
das Brod dis Elends mit einander gegeflen, damals wieder auflebte. 
Die Eckerlins waren über fpicheg liebreihe Betragen der Brüder erftaunt 
und botten nicht allein an vor ihre Perſonen wieder bey den Brüdern, einz 
zukehren, fondern auch ihr erworben Gut in der Brüder Cafe zu legen. Der 
Vorſteher antwortete herauf: fie müßten aber mit ung Gedult haben, dann 


wir wären nach ihrer Abreife von ung gar fchlechte Leute worden, dadurch 


fie noch mehr Muth empfingen. Sie haben hierauf den Brüdern auch 


uin ihrer Abendftund beygewohnet: und weilen damals auch viele Hausvaͤ— 


fer zugegen waren, habınen fie diefelbe auch mit befonderer Liebe auf, uud 
riethen ihnen wieder bey den Brüdern -einzuziehe. Nach dieſem haben fie 
ſich vorgenommen ihre Sreunde hin und wieder im Land zu befuchen 5 weil 


man. aber aller Orten dafür bielte, ale ob fie in der Widrigkeit gegen die 
Einfame im Lager ftünden, hielten fie. bey dem Vorſteher um einen Bru« . 


der zum Meißgefährten an, welcher ihnen dann einen zuordnete, welcher 
zuvor des geweſenen Priors befter Sreund war; aber um feiner vorgenom⸗ 


menen Rebellion von ihm ſich wieder getrennet hat. Aller Orten, wo fie 
bin kamen, waren die Menfchen erftaunet über dieſe ſchnelle Veränderung, 
und viele wärmeten die alten Lügen wieder auf nemlich der Vorſteher feye 
ein Zauberer und hätte dieſe zween Brüder ing Lager gebannet. Und 
weil gedachter Prior wäÄhrender Zeit fines Amts im Lager fich an den 
Taufs⸗geſiunten im Gericht hatte a — ſuchte er ſich * 


ieder 


- 


1 Lebend · Beſchreibung des Stiffters des geifl 


wieder zu loͤſen. Dieſes hat er gethan bey Peter Becker und Bank bey 
Germauton, von welchen der letzte ein fonderlicher Feind des Vorſtehers 
wAr, und ihn insgemein einen Ertz⸗kaͤtzer Harfe. Aber wanun auch der 
gute-Onefimus. hatte desfals einige Schulden auf ih gehabt, ſo wäre doch 
diefer Widerruf nicht nothig geweſen; aber hierin ligt Die Urfache, warum 
Goit keine Zeugen mehr kan bekommen, um die Sünden der Meuſchen 
an zu fehreyens dann wann ihnen die Sundeund Boßheit der Menfchen 
auf den. Halß konnnt, fo widerrufen fie, fo verlieret GOtt feine Ehre an 
ihnen, wie ſolches Traut, Tennhard und mehr andern in unſerem Vater— 
laud begegnet iſt. | DR, 

Ag fie von dieſem Beſuch wieder im Lager ankamen, haben fie fich 
zu ihrer Abreiſe fertig. gemacht bey dem Abfehied, bat der gemwelene Pri⸗ 
oͤr vierzig Pfund im der Bruder Caͤſs gelegt, und mar hat gemuthmaſet, 
daß er: dieſes aus Gewiſſens⸗ urſache gethan, entweder weil ſie bey ihrem 
Abzug die Caſs beraubet, oder weil er zuvor hatte fo viel daraus genomz 
men, und der Schweftern Mutter Damme beftochen, wie oben germeldet wor: 
den; darum auch daſſelbe ihm nicht wieder erftatte worden. Nachdeme 
nun die Eeferlin folcd einen erbaulichen Abſchied Im Lager genommen, 
ſeynd fie ihres Wegs nach ihren einfamen Wohnungen gezogen. Hierauf 
ſehnd ihnen zween Brüder aus dem Lager namens Nathanaet und Ma⸗ 
nafle nachgeſandt worden, Die ihnen folten helfen ihre Sachen in Richtige: 
keit. bringen. | h —* 

— aber der vielen Geſchaͤften halben ihre Ruͤckreiſe verzog, iſt dem 

ufen Prior die Zeit zu lang gefallen, darum hat er ſich allein auf den 
IR gemacht und iſt den 2 ;fen Aprik 1750 im Lager angekommen, wel⸗ 
ches er in guter Meynung ohne genugfame Ueberlegung gefdan: dann 
wann er wäre in Beneinfchaft feiner leibl. Bruder eingezogen fo waͤre ih⸗ 
nen im Lager wieder em wichtiger Pfoſten eingehaͤndiget worden, und 
wann ſich hernach einige Brüder hätten auf ihre Seite gefidlagen, fo wäre” 
das Gleichgewicht wieder bergeftellt worden. Aber nun Fam. er allein, ımd 
wußte nicht. ob tr einen: Freund im Lager hätte, der fein Leben: vor ihn 
wagen würde: dann was den Borſtehet anlange, fo war wohl an ſeiner 
Treu nicht zu. zweiflen, welche fo. hoch Kunde, Daß er ſich auch van Pie 
or anborte; er wolle ſch ihm indie Hand liefern, ‚md mit ihm gehen wo⸗⸗ 
hin er wolte,. mit: Beding wann ev vor ihu fichen wolte, welches der 

rior. ſich nicht wolte unterſtehen; aber weil es nun an dem war, Daß der 

Yrior wieder ſolte ein gemeiner Bruder. werden, fo mußte der Vor⸗ 
ftehes. der Sache den Lauf laſſen, und durſte ſich nicht zwiſchen Den SE 

er 
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der Schulen einlaffen, das eintzige Das er thuntonte, war Ziehen und An⸗ 
halten wor dem Gnadeuſtuhl um ein feliges Durchkommen; aber es ſchei⸗ 
net, der Prior ſeye durch eine hohe Hand getrieben worden, um des Vor⸗ 
fichers Unſchuld an den Tag zu bringen, weil Das ganke Land im einem 
falſchen Wahn ftunde, ob hätte der Borſteher feinen Prior verfolgt. In 
dieſein Spiegel Fünnen fich alle Erweckten, welche wieder And von ihrem 
Pfoften gewichen, befpiegien: dann fo lang es zum Creutz gehet, iſt GOtt 
Maler mitz wann man aber vor dem Creutz fliehet, fo bleibet GOtt zu⸗ 
rüc. Demnach kan es gefchehen, wann der Math Gottes in der Erwe⸗ 
ckung verfehlet wird, daß ſich das Spiel wunderlich herum drehet, dann 
da dringt erſt dag Geheimnuß der Boßheit aus feiner Derborgenheit he⸗ 
raus md laͤßt nicht nach, bis eg feinen erſt⸗ und letzt⸗gebohrnen Sohn ans 

Richt gebracht, wie diefem guten Bruder auch ift widerfahten. 
Dann als cr nun in Bethania eingezogen, und zum erfien mal ihrer 
Nacht = metten bey mohnete, ift die alte Weife des langen Predi⸗ 
geng, womit er ehdeſſen den armen Brüdern das Leben fo ſauer gemacht, 
wieder bey ihn aufgewachet, daraus man bemerckte, dag ihn fine Eins 
ſamkeit wenig genußet, und er darinuen noch wicht wäre an fich felber kom⸗ 
nen. Aber wie hätte das feyn ſollen? war er doch aus feiner Schule 
geioffens und weil er in der Probe wicht dat ausaehalten, ift auch Die 
Sedt ein Prediger zu ſeyn in ihm nicht ertödtet worden. Die Brhder 
böreten ihm cine Zeitlang gedulfig ZU, fagten ihn aber endlich: dergleis 
He Dinge fehickten ſich zwar vor Neulinge; fie aber, als welche ſchon vie⸗ 
ie Fahre auf diefen Wegen gewandelt, hätten dergleichen nicht mehr md» 
thig; zum wenigſten wäre num die Probe am Tag, daß die Brüder im 
Bethania ohne der Erkerlin Zuſatz leben könten. Auf dieſes bat er nicht 
allein fich der Brüder Andacht entzogen, fondern der Verſucher brachte es 
auch fo weit mit ihm, dag er ihr Convent verlieh, da ihm dann auf fein 
Begehren ein eigen Haus im Lager wurde eingeräumt, mit der Verſi⸗ 
cherung, daß er hier könte nach feinem Gewiſſen leben ohne gemeinfchaft: 
liche Beſchwerden zu tragen, dabey folte er Lebenslang feinen Unterhalt 

vor der Gemeinſchaft haben. | 

Der DVorficher fahe hier freylich im Geiſt, dag der Prior noch einen 
grofen Fall thun würde; aber meil derfelbe ſich hatte von der Brüder: 
haft loß geriffen, konte er ihm nicht helffen; Doch beſuchte cr ihn ſamt 
einem andern Bruder einsmale in feinem Haus: fie brachten dag H. Brod 
mit fih, und verfprachen ihm feyerlich, feinen Prior noch einigem au: 
dern Bruder Gemeinſchaft ihm a ii zu geben, 
? 2 au 


196 KebensSefchreibung des Stiffters des geiftl: 


Hans fiel er denen Verſuchungs⸗geiſtern fo gar in die Hand, daß er fi 
Een mehr helffen konte: er legte id auf Beſuchen und war einmal I 
Wochen von Haus; aber als er eben. wieder heim Fam, fand er alles noch 
in dem.vorigen Stand. Darzu Fam noch daß Menfchen derer Väter. er 
nicht würde gewuͤrdiget haben unter feine Schaaf-huude zu ftellen, nun 
zu ihn kamen und ihn unterrichteten. Endlich fing, er an feine Kleider 
zu verändern dabey jederman merckte, was er vor hatte: dann, wann 
ein Einfamer will. den Orden verlaffen fo veränderf er zuerft feine Kleider, 
und das ift ein Zeichen, daß er ſich von der Eintracht hat loß geriſſen, 
und fo wird er auch defto eher vom Land wieder aufgenommen. Nach— 
deme er num abermal hatte fünf Monat und ſechs Tage zugebracht, if 
er. den zten October 1750 wieder aus= und bey einem Nachbar Sacob 
Sonntag eingezogen, da er dann bey Dem Auszug dieſe bedenckliche Wor⸗ 
te geredet: daß er fich Lieber wolte fiebenmal auf einem Scheiterhaufe 
laſſen verbrennen, als wieder ing Lager kommen zu wohnen: Aber 4 
war nicht wenig verlegen, fine leibl. Brüder, von denen er wußte, daß 
fie auf dem Wege waren, möchten in, feiner Abwefenheit im Lager ans 
kommen dem Dertrag nach, und von den Brüdern ihm zum Machtheil 
aufgenommen werden, daher er fich den ganken Tag auf der Landftrafe 
aufhielte. Unterdeſſen Fam fein ältfter. Bruder Jephune um Mitternacht 
im Lager an, und fand eben den gemeinfchaftlichen Berker in feiner Arz 
beit, den er fragte, was fein Bruder mache, welcher ihm fagte: dein Brus 
der iſt zum andern mal ausgeriffen, darüber er anfing zu meinen, und 
wieder nach feinem: Fuhrwerck zurück ging. Endlich frafen fie einander 
auf der Strafe an, da er fie fragte: wo Ne bin molten? fie fagten ihn: 
nach. unferer Abrede in Ephrata. Darauf fprach er: werdet ihr nach E 
phrata geben, fo folt ihr in Ewigkeit an mir kein Theil haben. Hier 
bat der. Leſer abermal eine Probe, was die natürliche Sreundfchaft in der 
and hat Menfchen wieder von GOtt abfällig zu machen: dann hätten 
ie ihn widerftanden, und vor den im Lager geinachten Contract gehalz 
ien, fie hätten ihn koͤnnen auf einen beffem Sinn bringen, und feinem 
Unglück vorbeugen; aber, wie es“fcheinet, ihre gemachte Schulden waren. 
zu. groß, darum waren fie mit Blindheit‘ geffhlagen, daß fie. nicht konten 
fehen was zu ihrem Srieden dienete. | —J — 


Nachdeme er nun ſeine leibl. Bruͤder auf ſeine Seite gebracht, haben 
fie.ihre Indianer⸗waare zu Marckt gebracht, und dagegen andre Waaren’ 
eirgehandelt, haben: fie ſich zur Rückreife nach. ver Wüften fertig den 

ne weil 
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weil aber der Winter vor dee Thuͤr war, haben ihnen die Brüder eine 
Herberge angeboten, big die Witterung gelinder wäre, welches fie beſchei⸗ 
den abgefchlagen, und ihre Reife fortgeſetzt. Da fie aber auf die Allighä- 
nifche Gebuͤrge kamen, haben fie eine ſolche Menge Schnee angetroffen, 


daß fie mit grofer Gefahr über dieſe fürchterliche Gebürge hinunter in 


betwohnte Gegenden: geichaft, und nun richteten fie ihre Reife nach dem 
Shio⸗fiuß in die Gegend wo damals die Frantzoſen eine Sort bausten 
Duͤgueſne genannt, allwo fie fich unter den Schuß der Delaware⸗In⸗ 
dianer begaben, welche ihnen alle Freundſchaft erwieſen. Damals ſchrieb 
ein Bruder aus den Lager an den Prior, des Inhalts: daß ihm jetzt 
von dreyen würde eins werden, entweder müßte er twieder zu feinem Volk 
kommen, oder denen Indianern eine Urſach zu ihrer Bekehrung ſeyn, oder 
würde mit den Daͤmonen in Hurerey muͤſſen leben. Dieſes letzte hat 
ibın fehr wehe gerhan, dann ein Einfamer wann er nicht an das natuͤr⸗ 
iche Weib kommt, noch an das Kirchen:weib, fallt endlich den Daͤmo⸗ 


Nen heim, ‚welches find unfruchtbare Geifter aus der Ewigkeit, darum ih⸗ 
nen auch der. natürliche Eheftand um feiner Fruchtbarkeit willen im Bez 


ge ift, und in ſolchem Sinn nennet Paulus das Ehesverbieten eine Eehz 


‘re. der: Dämonen. / 


Um: diefelbe Zeit iſt zwiſchen England und Franckreich ein blutiger 


Krieg entftanden, in welchem ſich die Indianer alle auf die Frantzoͤſiſche 
‚Seite ſchlugen: demnach Fündigten die Delawars den Erferlins at, daß 
fie num nicht länger koͤnten vor fie ſtehen, weilen nun die Srangöfifche 


-Milden würden diefe Gegenden durchjtreifen. Sie brachten fie demnach) 
in eine Gegend, davon die Indianer glaubten, daß felten don ihren Zeus 
ten würden dahin kommen, und fagten ihnen dabey: fie wolten fie war— 
nen, wann es Gefahr hätte, und diß war eine Gegend in hohen Gebuͤr⸗ 
gen, an einem Waſſer genannt Cheat-River, welches in den Monanges 
hely⸗fluß ſich ergeußt. Daſelbſt baueten fie fich eine ſehr wohl eingerich⸗ 
tete Einfiedlerey, hielten Knecht, Pferdte, ꝛc. als ob fie eine grofe Haushal⸗ 
fung hätten zu verſorgen. Aber daſelbſt wachte in dem Prior das Ges 
heimnuß der Boßheit in feiner innerſten Effenz auf: und weilnun ein 
verfehrrer Macher in ihm das Ruder führete, fo wurde alles Gute, wel= 
ches er im Lager hatte eingeerndt, in Spötterey verwandelt;  Dabero eb, 
an Statt daß er bäfte in denen noch mwenigen Tagen feines Lebens feine 
Rechnung auf den Tag der Ewigkeit unterfucht, die ſpoͤttlichſte Briefe 
an die Gemeinfchaft zuruck gefchrieben, Sein erſter Brief zu leſen vor 
der Gemeinſchaft erforderte eine en fünf Stunden, und weil % ers 
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Laͤſterung und Spötterey war, wurde beſchloſſen, fernerhin dergleichen 
Briefe nicht mehr aufzunehmen; aber es dauerte nicht lange, fo .erfehien 
fein Altfter Bruder Jephune mit einer Schrift von so Bogen in der Ber: 
ſammlung, und batb um Erlaubnuß diefelbe vor. zu leſen. Die Bü: 
‚ter Der Gemeinde erlaubten ihm ſolches mit Beding, wann es friedliche 
Sachen wären; aber kaum hutte er angefangen zu leſen, Famen die vorige 
Dinge aus Iſmaels Kirche wieder hervor, darum ward ihm verbotten fort 
zu fahren, dahero er die Ererementa au die Freund in Germanton 
brachte, damit ja der Eckerlin Abfall von GOtt allenthalben ruchbar 
würde. | 

Damals verliefen zween Brüder, namene Hennrich Sangmeiſter amd 
Anthonius Höllenthal, das Lager, und liefen ch nieder in Virginien an 
dem Zug Schannedor als Einfiedler; weil fie aber ein ungebundenes Le⸗ 
ben mehr liebten als die Zucht Gottes, Die noch im Lager das Ruder füh- 
rete, machten fie mit den Eckerlin Gemeinſchaft, dann gleich gefellet ſich 
zu feines gleichen, wodurch fie auch fich des Gerichts theilhaftig machten, 
dae.auf ihr lag, soietuohl fie fon im Lager noch nicht fo vie] verfchul- 
det hatten. Diefer Sangmeifter brachte einft eine gro Schrift von ge: 
dachtem Prior an den Drucker im Lager, welche enthielte ein Zeugnuß 
über den Berfall in Ephrata, und begehtte, daß ſit folte gedruckt werden, 
der Drucker ließ ihm zurück enbieten: feine erſte Schriften, Die er un Lager 
zur Welt gebracht, hätte cr aus dem Sternen⸗himmel gehohlt; dieſe Ichte 
aber aus dem finftern Principio wo der Bruder⸗haß regierte, er wolte mit 
dergleichen nichts zu thun haben. Der Botte war damit übel zu fricden, 
und fagte: fo wolle ers an einem andern Ort drucken laflen, dann dag 
Land folte jetzt imen werden, dag der Prior ein Prophet eyes aber es 
ward nichts daraus, auch nicht aus ſeiner Weiſſagung, da er horgab; die 
Andianer würden nun Rache ausuͤben an dem Lager, nemlich weil die 
Brüder ihnen widerftanden, als fie einen unfehuldigen Mann und Zrugen 
Gottes anter die Füffe tretten wolten; aber dag daſſelbe Gericht in Fur 
gem über fie Eommen würde, war ihm damals verborgen, In Diefer 
‚Einfamteit Iebten fie mitten im Krieg in der groͤſten Sicherheit, fie zogen 
fih Pferdte, Elarten Land, machten fich der Jagd und anderer Vortheilen 
des Landes wohl zu Muse. Auf eine Zeit en die Irrrgueſen gegen 
die nordliche Indianer in den Streit: es Ma infer und. ſie waren ſo 
unglücklich, dag fie mußten nackend davon fliehen. Dieſe nahmen den 
Eerrlin alle ihre Kleider und Teppich und gingen. Dabon,, Deſee por⸗ 
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nun vor ſie cine Warnung geweſen; auch die Delaware⸗Indianer lieſen 
ihnen ſagen: fie wütden dort nicht laͤuger ſicher ſeyn; aber ſie hielten es 
vor er Naͤhriein. Sie kamen zu Zeiten in Virginten, und insgemein, 
wann fie wieder daheim waren, fielen die Indianer in Birginien ein, da⸗ 
rüber man muthmaſete, DIE Eckeriin müßten Spioner feyn, uns welcher. 
Urſäche willen man. ‚den Prior einsmals in eine Sort gefangen. fehte: 
Ag aber die. Virginier ſie nicht länger wolten aldort laſſen wohnen, ver⸗ 
füchfe Samuel Eckerlin, ob er ihnen ſolches bey dem Governor in Vir⸗ 
ginien koͤnte auswircken; aber es wurde aͤbgeſchlagen, und ihm eine Com⸗ 
pany Soldaten mitgegeben, um feine Brüder an bewohnte Derter in. Si⸗ 
cherbeit zu bringen. Ste waren nicht gar weit mehr von ihrer Einſiedle⸗ 
ren, ale diefelbe von fieben feindlichen Mohack⸗Indianer, die von einem 
Trangofen wurden angeführt, überfallen wurden. Der Knecht gab den 
Alların, der Prior aber ließ fich nicht ſtoͤhren im Schreiben, bie fie ihm 
die Hände auf den Rücken banden; fie Inden all ihr Bermögen auf Pfer⸗ 
de, derer Diefe Heremiten viek hatten, ſteckten Das Jans in Brand, und 
machten fich mit den Gefangenen davon. Unterdeſſen kam Samuel E⸗ 
ckerlin mit den Soldaten an, da noch das Feuer im der Aſche glimmete; 
diefer traurige Anblick preßte ihm Thränen aus, er ging behſeik und ließ 
demſelben den Lauf, ein Indianer aber der daſelbſt verborgen lag, und 
nach ihrer Gewohnheit laurete, ob noch jemand würde na ihnen fehen, 
- wurde durch feine Thranen bewege je Lebens zu. ſchonen. 


Und nun wollen wir gedachten Priors und feines Bruder Jothams 
fernere Schickſahl bie an- ihr Ende, nach den von ihren Mit⸗gefangenen 
eingezogenen Bericht, an Tag legen. Heil damals eine Engl. Armee 
unter dem General Forbes auf dem Marſch war, um Fort du’ Guefne 
au befagern machten die Indianer einen: groſen Umſchweif nad edachter 
Kort, um den Engländer nicht in die Hände zu fallen: fie. brachten auf 
dieſer Reiſe acht. Tage zur auf welcher fie höel von den Indignern trac⸗ 
five wurden, fie ſchnitten einem der Bart ab, alſo daß ein Stück vom 

Boacken dran. bangen blieb. In gedachten Fort verbauften fie die zween 
Brüder den Frantzoſen; aber ihren Knecht, Schillig genannt, behielten fie 
dorf ſelbſt: die Frantzoſen brachten dieſe Gefangenen in einer unfreund⸗ 
lichen Jahrs⸗zeit über die Lates nach Montreal, da fie eine Zeitlang im 
— SefaiterzEollegio beherberget wurden, bon Da fandte man fie nad) Que: 
bee, wo fie einen, ſtrengen Winter bey ſchlechter Koſt mußten, aushalten. 
doch hatten die Canadier ſo viel Ehre vor das Heremitsen?bin, Daß ſie 
| hne 
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ihnen zu Zeiten erlaubten in der Stadt zu betklen,da fie dama manchem 


ein Vorwurf feiner Barmberkigkeit gewefen, welche GOtt dawz belohz 
nen wolle Das naͤchſte Fruͤhjahr hätten fie. gerue dieſe — 55 


Gegenden verlaſſen; aber Flags of Truce, die ſonſt von da aus nach Hali- 


far mit Gefangenen gingen waren dafelbft damals keine; darum befchloffen 


fie, fich mit andern Gefangenen nach Sranckreich überführen zu Laffen, 
Sie kamen zwar dafelbft an, aber beyde mit einer Seuche behaftet, wel: 


che fie auch in die Ewigkeit verfeßte. Als der Prior fein Ende vermerckte, . 
hat er.fich laſſen von den DOrdenesleuten der Roͤmiſchen Kirche aufnehmen, - 
‚welches uns um deſto glaublicher vorkommt, weil er eine befondere Hoche 
‚achtung vor die Ordens⸗leut hatte: fie gaben ihm die Tonfur, und nannten 


ihn hernach Bon Chretien, and bald ‚darauf verliefen beyde VBruͤder 
dag Zeitliche. BIER er 5 

Dieſes war das Ende des erſten Priors der Brüder, fein Leben hat er 
nicht über fechs und vierzig Jahr gebracht, feiner Geftalt nach war cr 
‚von kurtzer 'gefeßter und ſtarcker Lerbes:befchaffenheit. Don feiner Eriwe: 
‚dung baben wir feinen eigenen Bericht eingefchalter. Wir haben feine 


Hütte in der Wüften gefehen, darin er-eine geraume Zeit hat von Mens 


ſchen abgefondert gewohnt, hat es aber endlich. wieder müffen aufgeben, 
fonft wären ihm, feinem Bericht nach, die Sinnen verrückt. worden, 
Hernach ift er bey einem Bruder, Amos genannt, welcher ſehr ſtrenge ge: 
1ebt, in Vormundſchaft gekommen, allwo er, nach feinen Geſtaͤndnuß, ſei⸗ 
ne feligfte Tage in feiner gantzen Bekehrungs⸗zeit gehabt. Aber weil er 
vom Borſteher zu einer hoͤhern Schule beftimme wurde, durfte er fich in 
‚difer niedern Claſſe nicht länger aufhalten : fo lange ihn der DVorftcher 
unter feinem Geift hatte, war er ein Demüthiger und barmhertziger 
Menſch, und fo lang waren auch feine leibl. Brüder feine gröfte Widerſa⸗ 


‚cher. Man hat ihn.oft gefeben, wann Brüder in ihrem Ruf verunglück © 


ten, und der Welt wieder feynd beim gefallen, fich vor Betruͤbnuß auf 


dem Boden herum waͤltzen. Aber endlich fing er an in feinem Zutrauen. 
zum Vorſteher zu wancken, und hat fi auf feiner Ieib. Brüder Seite 


‚gefchlagen, da dann zwifchen Dem Vorſteher und ihn find wichtige Schu⸗ 


len vorgekommen, welche ihn dann haben dahin bewegt, daß er dem Ver⸗ 
fucher hat die Thüre geöffnet, da er einen Anfchlag gefaßt, ſich in ei— 


nen unabhaͤnglichen Stand zu feßen, und das Privilegium zu, feinem Ant - 


‚ohnmittelbar bey GOtt zu hohlen, Diejenige, weicht find gebraucht 
worden ihn zu flürken waren ſeine treuſte Bruders aber es war der a 
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sche ana hicht mehr zu rathen; dann der Prior war beſaamt mit dem 
Geiſt ME Rotte Korah, und wann nicht waͤre Sorge getragen worden, ſo 
wären endlich aus den Erweckten im Lager lauter Anticpriften worden, 6 
ben wie auch die erfte Ehriften wären durch Das Beyſpiel Ananiae, wann 
nicht Rache an ihm waͤre ausgeübt worden, verführt worden, das 
Zeuͤgnuß Gottes unter die Fuͤſſe zu Freien. 

Hiefeg iſt in der Sache merckwürdig, daß, ale der Prior 6 fo hatte 
Bor Gott niedergelegt, fich vom Vorſteher loß zu reifen, wie ‚oben gemel⸗ 
det, er darin ift von GOtt aufgenommen worden, und dag er Dieles 


„an feinen Todt hat nicht mehr koͤnnen aufheben, ohnerachtet et verſchiedene 


Berſuche gethan. Nemlich GOtt wird einem jeglichen Menſchen wie er 
ihn füchet. Er iſt bey den Frommen fromm und bey den Verkehrten 
verkehrt, und hier Fige die gröfte Gefahr in der Erweckung, darum auch 
der gute Meifter ung hat gelehret baten: führe ung nicht in Verſuchung. 
And hiermit wollen wir Das Trauerſpiel Der Eckerlin und zugleich dieſes 
ap. fehliefen. 


Cap. XXX, 


Wie das Land mit Krieg heimgefucht worden, und fie es dabey denen Eine 
fomen im Lager feye ergangen. Bon den Stillen im Lande. Auch wird das 
Prior⸗ amt einem andern Bruder gegeben. 


SyLS diefer blutige Krieg ausbrach, und die Flamme ſchon die benach: 

barte Provingen hatte ergriffen, hatte Pennfildanien Ruhe und Fries 
den, und jederman hatte fo viel Zutrauen zu dem guten Berftändnuß 
zwiſchen denen fo geannten Quaͤkern und Indianern, daf man nicht Vers 
mutbete, daß die Provintz würde in den Krieg verflochten werden. As 
ber, ehe man fiche verfahe, überfielen die Indianer die hintere Gegenden, 
und das zu einer Zeit, da man im Landes⸗rath uneinig war wegen Der 
Gegenmwehr, indeme einige vor eine ftehende Armee andere vor eine Mi⸗ 
dit hielten. Mach des Landes Lage und der Indianer Meife, die allezeit 
ein Land in einer geraden Linie ablaufen, wann fie «6 verderben wollen: 
hätte fie die Partonzftrafe von Schamokin nach Ephrata geführt 
aber als fie an die Mordefeite der Blaubergen kamen, haben fie ſich lin⸗ 
ckerhand an dieſen Gebuͤrgen hingezogen und Da mußten die Einwohner 
in Gnaden-hütten das erſte Opfer Ss Rache feyn. Diefelbe Gegend ift 
Ä c eine 
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eine geraume Zeit der Schau⸗platz des Krieges geweſen, da vieler Mens 
ſchen Blut iſt vergoſſen worden bis endlich die Einwohner Huͤlfe erhiel⸗ 
ten, und die Militz aus Neu⸗Jerſey über den Delaware⸗fluß ftreifte, und 
einige Vortheile gegen den Feind erhielte. ar 


Damals war zwifchen denen tm Regiment und denen Einfamen ein 
gutes Berſtaͤndnuß, wiewohl der gemeine Mann nicht wohl mit ihnen zus 
Frieden war, weil fe nicht zum Gewehr griffen. So oft der Governor 
durch eine Proclamation dem Land einen Safttag feßte, hatte fein Secre— 
tarius fo viel Ehre vor die Einfomen, daß er ihnen eine zufandte, und 
algdann vereinigten fie ſich mit den Land in der Andacht, u. beobachteten 
hr Jaſten auf das genaueſte. Man bat zu Zeiten dabey gehört den Borz _ 
fieher inbrünftig zu GOtt bitten vor des Königs Waffen; aber es war 
damals noch Feine Zeit die. Gebäte zu erhören, dann es lagen Schulden 
auf dem Land die mußten erft abgebüßt werden, darum mußten fie dem 
Teind den Rücken kehren, und verhängte es GOtt, daß der Engliſche Be: 
heral Braddock geſchlagen wurde. Siehe Buch Richter Cap. 20, da 
die Kinder Iſrgel nicht Fonten den Stamm Benjamin demütbigen, big 
fie felbft gedemütbigt waren ) Die Ehriftlich Geſinntheit des Vorſtehers 
und der Einſamen in diefer Land:plage, darzu fie vieleicht auch mit Urſa— 
che gegeben, hat ihnen das Zutrauen vieler Menſchen hoben und niedern 
Standes zugezogen, dabey man beforgt war, daß niemand in feinem Zus 
trauen betrogen wurde. Manche Zeiten war Ephrata voller Rotb:röcke, 
da jedernan ſich bemühete, ſich dieſer fehr fremden Lebeus⸗art zu erfundis 
gen. Die Officirs Fonten ſich an Dem Vorſteher nicht ſatt fehen, dann 
die Kefterzpreffen, darinnen fein Inwendiges beklemmet war, leuchteten 
aus ihm in ſeinem Betragen, und verurſachten, daß ihm guͤnſtig war, 
wer ihn ſahe, und wanu Die Hffieivs ihm ein Geſchenck uͤberreichten, hiel⸗ 
ten fie eg vor eine groſe Ehre, wann fie von ihn aufgenommen wurden. 
Her Governor Denny von Pennfilvanien hielte mit ihm eine befondere 
Unterredung durch einen DHollmerfcher in der Schweitern Bättaun we⸗ 
gen des Landes Umſtaͤnden da der Governor ihm und dem Drden allen 
Schuß verfprach, und er IM Gegentheil Zufagte, des Landes vor GOtt 

1 gedenckem Desgleichen, ſo oft der Feind einen: neuen Einfall thaͤt, 
Knoten die arıne Leute Botten ins Land vor Hülfe: da dann ihre Noth 

in der DBerfammlung wurde vorgeftellt; und vor fie won der Gemeinde " 
eine reiche Collecte geſammlet wurde. | | 

Lnterdefien. kam der Seind alle Tage dem Lager der Einfamen näher, 

| und 
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und war nur noch 13 Meilen davon ab, die Flüchtlinge tiefen Ephrata zu 
und ſuchten Schuß bey denen, die des Schutzes ſelbſt bedurften. Alle Ta⸗ 
ge brachten die Botten neue Nachrichten von Mordthaten, welche ſie ing 
gemein mit einem neuen Zuſatz vermehreten. Da wurden die Hertzen aller 
Sinfamen zaghaft, der Vorſteher ſelbſt war erblaßt, in welchen Umſtaͤn⸗ 
den ihn niemand jemals geſehen batte: Dieſes bewegte die Bäter der Ges 
meinde, daß fie ihre Waͤgen anbotten, um Die Schweſterſchaft, welche 
der Gefahr am meiften unterworffen war, weiter ing Land hinunter zu 
führen. Hierauf wurde ein Rath gehatten, darmnen ſich die Schweftern 
erklärten: wo fie hinkaͤmen, wären fie befehwerlich, fie wären entſchloſſen 
zu bleiben, und ſich im Nothfall in ihren Bätraum zu verfammlen, da fie 
den Ausfchlag wolten von. GOLF erwarten. Es fcheinet, daß dieſe unver⸗ 
muthete Eutſchlieſung das Hertz Gottes habe geruͤhret: dann die folgende 
Nacht iſt dem Vorſleher desfalls eine Offenbarung von GOtt worden, da⸗ 
here er die Bruͤder vorgefordert, und ihnen angezeigt: daß er habe die 
Berfiherung von GOtt empfangen, daß Fein Einfamer ſolte won Der 
Indianer Hände umkommen; aber in Anſehung unſerer eigenen Lands⸗ 
Ruten ſchwibten wir noch in Gefahr. Dann viele hatten ſich zuſammen 
verſchworen nicht ehe gegen Den Feind aus zu ziehen, als bis fie alle wehr⸗ 
ſoſe Leute in Land hätten ermordet. Auch iſt um diefelbe Zeit ein Ge⸗ 
zücht im Lande ausaebreitet worden, ohne daß man weiß, wer es gethan 
Hat: daß auf ſolche Zeit Ephrata folte abgebrannt werden, dahero fich eis 
nige Nachbaren rüfteren, um den armen Einfamen zu Huͤlfe zu kommen; 
Ei Gott hat ihre Anfchläge vernichtet, Davor fein Name. müffe geprie- 
en ſeyn. | 
Diefes Anbringen des Vorſtehers hat fo viel gewuͤrcket, daß jederman 
feinen Geſchaͤften wieder nach ging, als wann es Friede im Land wäre, 
darüber fich viele vertwunderten. Aue) hat der Vorſteher hernach verſchie⸗ 
dene Beſuche angeſtellet im die Gegenden, wo die Gefahr war, und ‚den 
Leuten troͤſtlich zu geredet, wie es ihm von Gott iſt in die Hand. gekom⸗ 
men, da es ſich dann immer fo gefügt, daß Der Feind Furk davor oder-bald 
nach ihm iſt eingefallen. Einsmals reißte er init einem ſtarcken Beſuch 
in Kirchen⸗geſchaͤften nach Autitum in Cumberland County, dahin er heru⸗ 
fen wurde; auf dem Weg vernahm er, daß daſelbſt der Feind den Schul⸗ 
meifter und ſieben Kinder erſchlagen hätte, deſſen ohnerachtet wurde der Be⸗ 
ſuch fortgefegt, und auch die Arbeit dafelbft ausgeführt, ob man ſchon 
nn vor dem Feind fiber war. Und dieſes wären die Umſtaͤnde 
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Vor dem Ausbruch diefes Kriegs kam eine Geſellſchaft beyderley Ges 
fehlechte erweckter Leuten, unter Anführung eines Gelchrten Nahmens Lu: 
dobici von Altona aus in Philadelphia um Mitternadt an: man muß 
über das Unternehmen diefer Menfchen verwundern, welche weder die Sracht 
noch einig Vermögen zu der Reiß hatten, fie ſchwaͤrmten im Dunckien in 
der Stadt herum, bie fie die Nachtwächter auffingen, und in der Meinung, 
fie wären Maͤhriſche Brüder, in ein Bruder-haus brachten: aber bey gez 
nauer Unterfuchung befand man, daß fie in ihrer Erfäntuuß denen tm La- 
ger am nächften waren, darum berichteten einige dahin: es wären von ih⸗ 
ven Brüdern einige aus Deutfehland ankommen, man folte fich ihrer annch: 
nen. Hierauf ift ein Beſuch zu ihnen gefandt worden, und da befand 
fich beyderfeits in Erkäntnüffen eine befondere Eintracht; wiewohl nur im 
Erkaͤninuß, undfiemeinteng gut hatten aber Feine Erfahrung: hr Fuͤh⸗ 
ver fat etlichen andern nahmen fich vor einen Beſuch im Lager ab zu ftatten, 
deſſen waren die Freunde in Germanton übel zu frieden, und beſchuldigten 
die Brüder, daß fie immer füchten ihnen die befte Reute hinweg zu fifchen, 
dann fie hatten vor eine neue Geiſtes⸗Kirche aufzu richten. ie Brüder 
perfprachen, ihnen den Beſuch wieder ein zu haͤndigen; aber ing befonder 
warneten fie den guten Ludovici; ſich vor den Frommen in Pennſylvanien 
zu hüten, dann ihre Weiße ſeye, einen Menſchen bis in den Himmel zu. 
erheben, eg waͤhrete aber nur fo lang, bis fie feine Mängel ausgekundiget, 
alsdann koͤnte er wieder mit Schmach davon ziehen, welches alles dem gu— 
ten Ludovici reichlich widerfahren iſt. ; | 
Dieſer Beſuch ift im Lager nad) feiner Würde aufgenommen worden, bes 
fonders hat der Vorſteher fich gedachtem Ludovici in aller Treue mitge⸗ 
theilt, dann er war ein reiner jungfraulicher Beift, fo lebten auch alle feine 
Leute in der Enthaltungs ex bielte vor die Bemeinfchaft der Güter und die 
Taufe der Erwachfenen nach Apoſtoliſcher Ordnung; wiewohl er fie nicht: 
erreicht hat, dann fo Diefes hätte follen geſchehen, hatte er fich muͤſſen anctz . 
was herunter Taffen, Das wäre geringer geweſen als er, und darzu waren- 
ihm die Zügel noch nicht gemachfen; gleichwohl bat er feine Zuftimmung. 
zu allem gegeben, und geftanden, daß Diefes Die Gemeinde feye, die cr gez 
ſucht habe,er hat zu verfehiedenen malen. das Brod mit gebrochen, aber feine: 
Scweftern haben auch dieſes niemal gethan. Als er wieder in German⸗ 
ton ankam, nahm er fih des Kirchenbaus ernftlich an, worzu ihn auch hin 
und wieder Thüren geoͤfnet wurden: ins befonder richteten fie einen Gotteg- 
dienft auf in einem Haus, welches ihnen ein Kaufmann hatte. eingeräumt, 
and. hiermit. machten fie fich bey Ihren Bönnern in. Germanton en 

aͤchtig 
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dächtig : dann dieſe hatten ſich von den Gottesdienften der grofen 
Kirche ſchon vor vielen Fahren gefchieden, daher fie fich nicht wehnig aͤr— 
gerten, als fie ihn in der Derfammlung in einem ſchwartzen Rock und 
priefterlichen Ornat fahen, demuach fo günftig fie ihm zuvor gewefen, fo fehr 
füchten fie nun. feiner wieder loß zu werden, welches alles ihın die Brüder 
hatten geweiffäget. Der alte ehrliche Saur, wohlwiffende daß gedachter 
Ludoviei bey den Brüdern im befondern Credit ftunde, berichtete an fie den 
gantzen Verlauf, mit Vermelden: daß er zu dieſem Baum feinen Miſt wol- 
le fragen, weil er ſchon zu fett wäre. Als nun die Sreunde in German: 
fon fahen, daß er mit einer neuen Secte ſchwanger ginge, und nicht vom 
Pfaffenzgeift gefchieden wäre, fingen fie an an diefem Kirchenbau zu ver: 
zweiflen, und er im gegentheil bielte ſehr miederträchtig von dein Ameri⸗ 
caniſchen Ermwerkungszgeift, und fehrieb an den Vorſteher: er wäre mit den 
Ermweckten in Pennſylvanien nun gantz ans Ende gekommen, und wann er 
nicht noch ein Hertz hätte in Ephrata gefunden, fo wäre ihm das nächfte, 
wieder nad Deutfihland zurück zu kehren. Dierauf hat ihm der Vorſteher 
den Unterſcheid der Americanifhen und Deutſchlaͤndiſchen Erweckung inei= 
nem Brief vorgeftellt, darin er unter andern alfo-fbricht , Es ift eine aus— 
» gemachte Sache, daß in Deutſchland die Kirchen-verwaltung des neuen 
» Bundes nicht Fan noch darf aufgetreren kommen: dann entiveder 
».. werden. die Knaͤblein im Waſſer erfäufft, oder die Mägdlein werden in 
„der Geburt erftickt, daß alfo dafeibft weder priefterfichee noch jungfräus 
», liches Befchlecht aufzufommen. hat » Lind an einem andern Ort heißts: 
„Es dienet zur Machricht, daß ſelbſt das obrigkeitliche Amt in Pennſyl⸗ 
„vanien uoch nicht verwaltet wird mit der Kraft des Drachen und des gro—⸗ 
„ſen Thiers, ſondern ſtehet allerdings mit ſeinem Gericht unter den Hei— 
„ligen, weswegen nicht wehnige, unter denen, die ich kenne, wann fie füls 
„ten mit ihrem Amt in Deutschland wie hier haushalten, das Thier ihnen 
» bald ein anders zeigen würde. Darum muß man Pennſylvania einen 
» hohen Preiß laffen in Anfehung der ewigen Erſehung Gottes, die es alz 
» fo bat zugedacht, damit Ihm die Linea des Bundes nad) dem Geift, 
„ als das Priefterliche und Jungfraͤuliche Geſchlecht, wieder hervor gez 
„ſucht werde, dabey ein Helligehum erbauer, alwo das lang erftorbene 
„Prieſterthum, als. eine duͤrre Ruthe, zum ewigen Ausgrinen werde da 
„hinein. gebraht&c. u 
Bald darauf hat er ſich in der Grafichaft Lancafter.an dem Fluß Pequea 
mit feiner Geſellſchafft niedergelaffen, und ohnerachtet fie. weder den Acker: 
bau noch die Viehzucht verftunden, @ mietheten fie Doch) cine Rn 
Ba .3 aſche 
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tafche, dabey fie das Glück hatten, eine barmhertzige Nachbarſchaft zu 
finden; welche fie veichlich verforgten. Hier hat er feinen alten Nahmen 
abgelegt, und fich von den Seinen Melchiſedeck laffen nennen, welches er 
vermutblich hat denen Einfamen abgeborgt. Hier hat er fich in einen wich: 
tigen Vriefwechſel eingelaffen, darinnen er ale ein Gelehrter einen Vortheil 
hatte gegen einen Mann, der Nichts hatte, ohne was er in der Schule des 
9. Beifts hatte erlernets aber der Vorſteher ließ einen andern Bruder feiz 
nen Brief beantworten. Derfelbe fragte ihn: woher er das Recht hätte, 
die Bernunft zur Richtſchnur in Göttlihen Sachen zu ſetzen? ( dann ge- 
dachter Ludovici war ein guter Wolftaner ) ob Abraham mit feiner’ Ver⸗ 
nunft Rath gehalten, als er feinen Sohn GOtt aufopferter deegleichen ſag⸗ 
teer ihm; daß ererft müßte etwas an GOtt aus der Hand geben, eh er ſich 
mit ibm in einige Vertrautheit einlieſe. Dieſes letzte bat ihn am meiften 
gegriffen ; er wolte wiffen, was das ware, das man müßte aus der Hand 
geben; aber das durfte ihm niemand fagen, er hätte es ſollen aus ſich heraus 
hohlen. Nachdem diefer Wortftreit eine Zeitlang gedauret, bat der Vor⸗ 
fteher forgenden Ausſpruch darüber gegeben, nemlich: er hatte den Bruder‘ 
mit der Philoſophia; der Bruder ihn aber mit der Erfahrung überwunden. 


Unterdeſſen bemuͤhete er fich feinen abgefapten Plan von einem neuen 
Kirchenbau ind Werck zu ſctzen; aber weil ein Manne-wille in der Sache 
herefchete, ſchloß diefes alle Herken zu, daß ſich memand wolte einlaſſen. 
Her Vorfteher hat desfalß verſchiedene Briefe an ihn geſchrieben, die vol⸗ 
fer Salbung waren, darin er ihm vorgeftellt, dag die Haushaltung in’ 
Ephrata fin aus einem H. Zufall hätte erbohren ohne einen Maũs⸗wil⸗ 
Jen, dabero ihr auch der Verfucher nichts hatte können abgewoinnen. End⸗ 
lich hat er ihn frey heraus geſagt: don dreyen wurde ihnen eins begeg⸗ 
nen; entweder wuͤrde ihnen mit GOtt geholfen, und alsdann würde es bes 
trübt bey ihnen’hergehen, oder es würde in ein ungoͤttliches Gelingen aus⸗ 
fehlagen; oder aber ihr Schiff würde zerbicchen, und alsdann würden fie 
ſich durch ſchwimmen müffen heiffen, welches letztere ihnen auch ift zu Theil 
worden. Aber hiervon war er nicht zu berichtens er ſtellete der Gemein: 
fchaft vor, daß weilen es unter Bottes Segen geglücket hätte, daß man eine 
folche Anftalt hätte in Ephrata angelegt, man nun auch verbunden waͤ— 
re andern aufzubelfen. Diefe Anforderung bat fo viel vermoge, daß ihm 
iſt Zugefagt worden, ihnen ein grofes raͤumliches Haus zu baten, weilen 
aber diejenige welche ihm verfprochen, das Land anzufchaffen zu der neu— 
en Haushaltung, wiederrufen, fo ift nichts aus der Sache worden. ug 

| —J 
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ſer dieſen ſeltſamen Umſtaͤnden iſt der gute Ludovici in die Ewigkeit ver: 
ſetzt worden da dann ihr Schiff nach des Vorſtehers Ausfpruch iſt zer⸗ 
ſcheitert, einige feiner Machfolger haben nach den Eheſtand gegriffen, die 
andern find wieder in ihr Vaterland zurück gekehrt. 

Ehe wir diefes Cap. fehliefen, ift noch zu melden, dag um diefelbe Zeit 
abermal eine Verändrrung im: Kirchensregiment im Lager. ift gemacht 
worden, indine der bisherige Prior ift vom: Amt abkommen, da dann ci: 
mge Brüder auf fich genommen vor die Haushaltung zu fteben, weilen 
aber das Amt eine befondere Perfon erforderte, ift folches dem Bruder Ja— 
ebez zum andernmal aufgeladen worden, unter welcher Bedienung auch 
der Vorſteher fein Leben: geender, 


Cap. XRXT. 


Die Gemeinſchaft in Ephrata breitet fih weiter aus durch eine Erweckung, 
worzu ihnen ziveen Glieder aus der Gemeinde der Täufer, nemlich Georg Adam 
Martin und Johannes Horm haben den Weg gebahnet, | Ä 


DIN Erweckuug fällt noch in den zuvor gemeldeten Krieg, uud mag 
Wwohl ihren Anfang genommen haben um das Jahr 1757. die Glieder 
diefer Erweckung ſamt ihrem Lehrer Georg Adanı Martin, haben chdefz 
fen mit den Täufern gewandelt, find aber durch Umſtaͤnde, welche einen 
Anfang genommen von gedachtem Georg Adam Martin, von derfelben 
Gemeinde abkommen. Die Urfachen diefer Trennung find zu niederträd)? 
tig, als daß fie bier eine befondere Unterſuchung verdienen, auch es dane— 
ben nicht erlaubt ift, den Leſer allhier mit dergleichen zu beſchweren; weilen 
‚aber gedachter Georg Adam Martin eine Schrift hat eingehändiget, dar⸗ 
in er umſtaͤndlich von feiner Bekehrung, und wie er unter den Taͤufern 
eine Zeitlang gewandelt, hernach aber fich mit der, Gemeinde in Ephrata 
pereiniget, fo wollen wir einen Auszug davon mittbeilen, und hernach al: 
les des Leſers Ueberlegung überlaffen. Es ift aber diefe Schrift eine Ant⸗ 
wort auf die Stage eines Freundes: warum er fih babe von den Taͤufern 
lJoß .geriffen und feye zu denen Siebentägern übergegangen, da er dann 
von feiner Bekehrung alfo fpricht: | 
N Ich bin im Fahr. 1733 fonderbarlich bewegt worden zur Buffe und Vers 
Anderung meines Lebens, und das ohne einiges. Menſchen Zuthun, da ich 
dann fd irre wurde, daß ich nicht wußte was ish thun ſolte: RR Fr 
ertz 
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Her war bekuͤmmert, wo ich ging, und wo ich war, war mein Gewiſſen 
beängftiget, daß ich mich auch aller Gefellfehaft_entfeplagen, und u 
ſchwerlich war, wo einige Eitelkeit vorkam. Immer wurde mi 
und bange, dann ich war aller Orten in meinem Gewiffen ge 
danebeu war ich jung, blöde und verzagt, Alſo ging ich herum iwie ein vers 
lohrnes Schaaf; und gedachte alle Menſchen feyen beffer als ich, welches 
zwar noch bey mir iſt. Ich ſuchte nirgends viel bey Menfchen, und wann 
ich fchon zu Zeiten jemand hörte predigen, fo erfchreckte mich folcheg nicht, 
weilen ich tiefer in mir verdammet war, ale mic) ein Prediger verdam: 
nen konte; dennoch war noch ein wenig Hoffnung in mir übrig, dag ich 


tv. angft 


ſchlagen: 


gedachte; vieleicht koͤnte ich doch noch ſeelig werden, Zu folhem Zuftand 


wurde ich im Jahr 1735 getauft auf meinen Glauben: diefes thaͤt ich 


GOtt in Chriſto IEſu zu Ehren, und gedachte ihm nach zu folgen, hatte 


auch fonft keine Lieberlegung wegen Frommigkeit einer Gemeinde, dann 
mein inwendiger bekuͤmmerter Zuftand mir dergleichen über andere Dinge 
nicht erlaubte: mein Dichten und Trachten war nur wieich möchte ine 
Reich GOttes eingehen, 


> Ve a 


als ih num gekauft war, und im Wald alkin war, kniete ich hinter 
einen Baum und bätefe: als ich ausgebätet hatte, Fam mir in.den Sinn, - 


ich folte mein Zeftament aufichlagen, und was ich unter meinen reche 


ten Daumen bekäme, folte meine Lehre feyn mein Lebenlang. Da fchlug 
id auf: Befleiffige dich, did) GOtt zu erzeigen einen rechtfehaffenen und 


unfträfichen Arbeiter, der da recht theile das Wort der Wahrheit, 2 Tim. 


2, 15. Dieſes ſetzte mich in meinem Gemuͤth in die Auferfte Noth, zu 


meilen hieß es: es wäre eine Verſuchung, zu weilen id hätte GHOFf ver= 
fucht, zu weilen aber: dag mich der Geift ausgeſpottet hätte, Summe, 
ich wußte nicht was ic) draus machen folte, ein Arbeiter werden in der Rir- 4 
che Gottes, dahin Durfte ich keine Gedanken wenden. Gleich. darauf - 
kam ich bey 16 Wochen in folche Anfechfungen, dag ohne Aufhören nichte he 

verdamme! dag erfchröckte 


in mir hörete, ale: Du _bift verdammt, du bift 
mich alfo dag ich mit Vergnügen weder Ichlafen noch effen noch trincken 
fonte. Mein Vater fragte mich: was mir febltes aber ich. durfte eg ihm 
nicht fagen, dann ich meinte es feye noch mie ein Menſch in folchem 


verdammlichen Zuftand auf Erden geweſen. Endlich aber wurde ich 
dieſes Gefaͤugniſſes entlediget, empfand Gnade, und wurde theilhaftig der 
gnadigen Heimſuchung meines Gottes in Chriſto JEſu und der Kraft der 


Wiederbringung, davon ich zuvor michts wußte, alfo ward ich ein Erlöß: 


ser des HErrn aus lauter Gnade und Barmhertzigkeit. Nach diefem 


ST nun 
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nun wurde ich freudig, und froͤlich in meinem Erloͤſer Sefu Ehrifto, laß 


fleifig in der Bibel, übte mich im Gebaͤt, hatte meine Freude in goͤttli⸗ 
een, Dingen, und lleß mich mit nichts ein, als was Befchafte meiner Se⸗ 
Hiafeit waren, daneben hatte ich die Brüder in grofen Ehren, und vor 
allen Guten einen heiligen Reſpect. 

E83 trug ſich aber zu im Jahr 1737, daß mein Vorſteher gefordert 
wurde in den grofen Schwan, da etliche folten getauft werden: als er num 
folheg in ver Verſammlung anbracdhte, und gefragt wurde, mer mit das 
"Bin wolte? war ih auch willig mit dahin zu geben. Da wir num hin: 
kamen, und die Verſammlung zu Ende war, wurden die Täuflinge vorges 
stellt, und ihnen vorgelefen aus Luca 14 vom Thurnebauen und Krieg: 
führen, welches eine gebräuchliche Sache unter ihnen ſchon von Deutleb- 
fand war: dann alg ich getauft wurde, bat mich Diefes verwundert, und 
ich wußte nicht was ich bey folder Vorſtellung folte dencken, welche vor⸗ 
ea, fo oft einige folten getauft werden, alfo dag man nicht wußte ob 
man folte bauen oder nicht, in den Krieg zichen oder nicht, oder ob GOtt 
10000, und der Teufel 20000 Mann habe. Und wann man ans Waſ⸗ 
fer kam, wurde iasgemein das Lied gefungen : Ueberſchlag die Koft, ſpricht 
FEſus Ehrift, wann du den Grund wilt legen, ꝛc. welches A. M. noch 
in Deutfchkand gemacht hatte. Als nun die verwirrte Handel auch) hier 
sorkamen, wie gebräuchlich war, hat es mich auf ein mal gegriffen, daß 


meine Gebeine gezittert, und ift wie eine Flame durch meine ganse Menſch⸗ 


heit aefahren, und überlaut hörete ich mich felbft reden, che ich es ſelbſt 
wußte, und erſchrack über mich felbit, dann ich gedachte au nichts weniger 
‚als ang Reden, und fügte: daß es des HErrn JEſu feine Meinung nicht 
fee, denen Täuflingen ſolches vor zu legen, dann diefe ſeyen ja gefinnet 
ihren Bund mit GOtt auf zu richten durch die Taufe, und wolten auf 


den Zelffen IEſum bauen; aber denen, die einen Thurn wolten bauen nes 


ben dem Tempel Gottes, fofte man folches vorlegen. ‚Diefe Reden er- 
fehreckten jederman, und war alles ſtumm umd ftill. Endlich ſprach unfer 
-Porfteher, M. 1. feligen Andenckens: was foll man dann machen, man 
muß doch mit den Menfchen etwas reden, Unbeſonnen antwortete ich: 
man könte ja das 18te Cap. Matthaͤt von ermahnen und beftrafen vor— 
leſen, welches von fund am ift aufgenommen worden, und ift noch ge⸗ 
bräuchlich unter ihnen bis auf den heutigen Tag, 


— Dieſes war der erſte Anſtoß, den ih an ihrer Lehre hatte; weil fie aber 
im ganken Land die Sache er und kein Menſch ſich regte a 
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ich, ſondern verwunderten ſich alle, und glaubten, daß dieſe Bewegung; 
welche fie an: dieſem Züngling. fahen und böreten, feyen von dem Beift 
Gottes: fo hatte ich groſe Ehre vor fie, weil fie ſo einfältig GOtt die Ehre 
gaben, Auch wurde ich mehr von ihnen beäuget ale zuvor, ing bejonder a— 
ber liebte mich mein Vorftcher bis in finen Todt, und thaͤt ihm ſehr wehe, 
als en mich verlieren mußte. Aber ich hatte Feine Achtung vor die Haug- 
haltung der Gemeinde, und rührete mich nichts dergleichen ; fondern ich 
war ernftlih.in meiner Berufung GOtt zu gefallen in meinem Leben und 
Wandel: ich ſtieß mich. an keinem Menfchen, fragte auch nichts nach ihrer 
Ehre, und füchte nur dem Zeugnug meines Gewiffens zu folgen. Mit 
der Zeit aber geſchahe es, daß fie mich wider meinen Willen zum Vorſteher 
machen, nachdem ich fehon war. aus Gehorfam über das Maffer Sue: 
auehanna gezogen. Ehe aber noch diefes geſchaͤhe, trug ſichs zu, daß der 
Graf Zinzendorff mit viel feiner Brüder ing Land kam, und groſes Auf: . 
ſehen machte, befonders mit feinen Konferenzen. Lind meilen alle Gefinnt: 
heiten darzu eingeladen wurden, wurde ich auch von meinem Dorfteher des 
putirt dahin zu gehen: als ich zur Confetenz Fam, welche in Om gehalten 
wurde, fand ich. dafelbft von unſern Täufern, Siebentaͤger, Mennoniften 
und. Separatiften s der Graf aber ſelbſt war Vorſitzer, Da’elbft hörete ich 
drey Tage. wunderliche u. ſeltſame Sachen, Als ich nun wieder heim kam, 
brachte ich mich bey meinen Vorftehern an, und ſagte; daß ich deg Grafen: 
Eonferenzen:anfehe als ein Fallſtrick, um einfältige und ungeuͤbte erweckte 
Leute wieder an die Kindertaufe und den Kirchengang zu bringen, und dag: 
alte. Babel wieder, auf zu richten. Wir hielten Rath, was zu thun feye,. 
und wurden einig, diefer Gefahr zu vor zu kommen, weil ſchon einige Zaͤu— 
fer. ſich an dieſer nichtigen Lehre vergaft hatten, jährlich eine Konferenz zu 
halten, oder, wie wirs nannten, eine groſe Verſammlung, und wurde zus - 
gleich Zeit und Ort beftimme: dieſes ift der Anfang und das Fundament 


* 


von der. groſen Verſammlung der: Täufer: 


Als num diefe allgemeine Verſammlung alfe feſt geſetzt war, gab es Ge— 
legenheit, wann man zuſainmen kam, von allerley Dingen zu teden: wie 
nun die meiſte Taͤufer, welche in Schwarzenau das Fundament zu ihrer 
Gemeinde legten, waren ungelehrte Ertz⸗ Idioten und Ignoranten, alſo 
brachten auch hier ihre Nachfolger indie Ver ſammlung dieſe abgeſchmackte 
Dinge, dabey fie fih immer auf ihre Vorgänger beriefen, umd fagten: 
fo haͤbens die alte Brüder in Deutſchland gemacht, und man muß nicht. 
von ihnen abgehen, | | J 
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As ich folches hoͤrete: widerſprach ich, welches dann Zu Zeiten Wort⸗ 
wechſel dab, darin ich immer P. Bund SM. 1. wie auch die meiſte vom 
gemeinen Volck auf meiner Seite hatte; aber eg kam unter vielen Din: 
‚gen einft etwas vor, welches mich Keheriſch duͤnckte zu feyn, dann als A. 
H. weicher noch einer von den erſten war, einsmalg fagte: der alte Bru⸗ 

der A M. bat auch alfo geglaubt, entbrannte ich fogleich, und widerſprach 

der Sacbe freumüthig; aber ein anderer Bruder MS: nahm mir die Sa⸗ 
che ab, und fprach: wanns nicht vor dieſen Grund geivefen wäre, ich waͤre 
nicht zu den Brüdern gegangen, daranf ſprach ich: dann haft du einen 
fchlechten Grund zu deiner Religiong-veränderung- Mitlerweile gabs ge: 
ſpitzte Ohren, und Die Sache kam ing Gefpräch, ich ſagte: ich wuͤßte nicht, 
wie Chriftus JEſus fich koͤnne eines Menſchen Sohn nennen, wann er 
nichts von der darzu ‚geheiligten Jungfrau hätte angenommen, daun offens 
bar fen? eg, daf fie keinen Mann erkannt hätte. Darauf fügte M. 3- et 
hätte nicht mehr von der Jungfrau angenommen als ein Wandersmann, 
der darch eine Stadt ginge, von der Stadt annehme, oder als eine Ku⸗ 
gel die durch eine Flinthe gehet, oder als das Waffen, das durch eine Röhre 

Tauft. Ich erſchrack über ſolchen Ausdruck. M. U. ſaß neben mir und 

fagte: da behüte ung EHOft vors zu mir aber fprach er heimlich) ins Ohr: 

rede gegen Die Sache, es ift Ketzeriſch ſchone nicht, Ich fagte darauf: waũ 
es alfo wäre, wie fie fagten, ſo wäre es alles eins gemwefen, ob die Zungfrau. 
heilig oder unheilig gewefen, eine Freyfrau hätte alsdann ihn eben fo wohl. 

‚gebähren Eönnen, weil er nichts von ihr angenommen, welches läfterlich iſt 

zu gedencken vielmehr zu fagen, worüber fie find erfchrocken, und haben 
nachgelaſſen die Sache zu vertheidigen; es hat aber doch der Kampf zween 
Tage gewaͤhrt, bis dieſer Mahometaniſche Goliath iſt erlegt worden. Man 
‚möchte vielleicht dencken ich Fame zu weit von meinen Urfachen ab, wa⸗ 
vum ich von den T. ausgegangen bin; aber nein! diefeg find eben die Ur— 
fachen, dann ich habe am Lirftand und Fundament angeftoffen, weilen die 
Urſtaͤnder find von ihrem Zweck und Grund gewichen: Das nenne ich die 
Kiebe Gottes gegen alle Menfchen, und haben fich in einer fo grofen Er: 
weckung die unter ihnen in Deutfchland war, in eine Secte geſchloſſen, 
gleichwie die Juſpirirten, und haben durch Disputiren Streit und Unliebe 
erweckt. Welches Georg Graben ihnen durch eine Inſpiration in Hol⸗ 
Fand in ihrer öffentlichen Verſammlung ins Angeficht geſagt, und ſonder⸗ 
* Sich dein A. M. da er ſprach: du und ihr alle feyd todt und geſtorben an. 


dem Leben Gotttes, welchem allein W. 8. hat zugehört, welcher eben aus 
Kl Er Hd | Min 
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dem Gefaͤngnuß von Gülch, wo er um der Warheit willen gefangen war, 


und damals eben ift frey worden, welcher mir folches alles erzchfr. Gleich 


bey ihrem Anfang find fie in unnoͤthige Einſchraͤnckungen verfallen : fie ha- 
ben keinen laſſen nit ihnen Communiciren, der nicht getauft war. Waͤ⸗ 


ren ſie hier nicht ſo ſectiriſch geweſen, und haͤtten ſich mehr der unparthey⸗ 
iſchen Liebe befliſſen, fo hätten fie in ihrer groſen Erweckung bey vielen: 
Seelen mehr Eingang gefunden, und die Ehre Gottes mercklich befördern. 


koͤnnen. Aber fintt deſſen hat fih die Sectirerey, Zanckſucht und Lineiz 


nigkeitdurch ihre gantze Erweckung in Deutfchland bie in die Schweiß aus 


gebreitets daher auch der unvergleichliche Lehrer J. N. fich von ihnen abge: 
fondert und allein geftanden, bis er m America gezogen, und in Philadel⸗ 
phia ankam, da ihm dann A. M. entgegen ging, ihn um Gotteg willen 


gebäten, zu vergeſſen und zu vergeben, was in Europa gefchehen, welches 
jener auch ift eingegangen. Alfo hat auh A. Di. durch feinen Fleiß vers 
bütet, daß gedacter J. N. nicht an die Erweckung in Ephrata gekom⸗ 
men, er wäre ſonſt derſelben heimgefallen, daun fein Zeugnuß von Vers. 
ſchmaͤhung der Welt war dem Zeugnuß in Ephrata ſo aͤhnlich als ein: 
Tropfen Waſſer dem andern. Er ift heunach in Amwell in Neugerſe ge⸗ 
zogen, allwo er der Gemeinde hat vorgeflanden. Ich babe ihn daſelbſt 
etliche mal beſucht, und mich im Geſpraͤch mit ihn ſehr erbaͤuet, auch mich 
verwundert umd gefreuet über feinen grofen und geſunden Berftand, und 


die Gaben, die ihm BOLE gegeben hatte. Ich Eönte bier viele Dinge metz 


den, welche er mir eröffnet: er ſagte mir: der A. M. fene ein ein ehrlicher 


treuer Mann geweſen; aber es babe ihm am Licht gefehlt: vielleicht kaͤu 


es daher, weil fie zerfallen waren wegen der Meuſchwerdung J. € Er 
bat mir ind Angeſicht geſagt: du wirft. mit. dieſen Leuten, meinende die 


T. nicht fort kommen, eutweder werden fie dich, oder Du fie verwerfen, dann 
es kan kein: wahrer erweckter Menſch unter ihnen ftchen, und ih, frac) 


er weiter: wann ich noch ein Jahr lebe fü ſtelle ich mich wieder allein Fri 


er ift aber innerhalb deſſelben Fahre geftorben, und ligt in Amweli unter 
zwanzig Kinder, welche alleum ihn ber liegen, begraben. 


Mit Ehriftian Liebe, der auch ein Prediger unter ihnen war, iff eg eben⸗ 


wohl wunderlich ergangen: ev iſt in Baſel, da er in goͤttlichen Sefpaften 
begriffen war, gefangen und auf die Galeeren verkauft, Doch nach zweh 
Jahren wieder geloͤßt worden. Er hat fich endlich in Creyfelt niederge⸗ 


laſſen, da er mit gedachtem J. N. der Gemeinde bat vorgeſtanden, bie ſie 
endlich mit einander find ausgefallen, da ihn FM. offearlich vor der 


Gemeinde 


- 


Ze nn re 


ME HR en en Fe — 


Ordens der ZEinfamen in Ephrata. 213 


— — — — — — nn — — — ——— — 
Gemeinde hat einen Pilven⸗macher genennet, und iſt davon gegangen. A⸗ 
ber Chriſtian Liebe bemuͤhete ſich die Verſammlung fort zu fuͤhren; wie⸗ 
wohl ſich alles unter den Händen verzehrte: Die gefangen geweſene Brüder 
fonderten fich ab, ja die gantze Verſammlung wurde verlaffen, und ging ale 
[es zu Grund. Er felbft aber ift der Kaufmanſchaft Heimgefallen, und end: 
fich gar ein Wein-haͤndler worden, und bat noch zuletzt aufer der Gemeinde 
geheyrathet gegen ihre eigene Verordnung, und ift nun in gang Europa 
nicht ein Zweig mehr übrig von ihrem T. Dandel. Solche Dinge nun 
und viele andere ungemeldete geben mir Zeugnuß, daß ihre Grundsregeln, 
dor GOtt und der Welt nicht beftehen koͤnnen: dann fie wiſſen und Fönnen 
dag Amt des neuen Bundes nicht führen, weil fie Fein Erkaͤntnuß haben 
vom Amt der Verſoͤhnung, noch von der Gerechtigkeit die vor Gtt gilt, 
und dein Glauben zugerechnet wirds fondern fie wollen alles mit dem Amt 
der Gerechtigkeit fo in flrafen, bannen und meiden beftchet, zwingen und 
zurecht bringen, welches nicht Das Amt des neuen Bundes, fondern des 
Buchſtabens ift, und in Gebotten und Geſetzen  befteber, 


Wann BHOE nicht einen Zweig bäfte aus der Wurtzel Hochmanns von 
Hochenau übrig bebalten, fo wäre Die gantze Geburt im Tod ſtecken geblie: 
ben wie die Münfterifche Täufer. Diefer unſchuldige Zweig war P. B. 
welcher ein geiftl. Sohn von Hocımann wars wurde aber auch gekauft, 
und kam nach Ereyfelt zu wohnen, allwo er feine von GOtt empfanges 
ne Baben in Singen und Fräftigem Bäten mit Nachdruck an die Ge: 
meinde gewendet; wiewohl er fonft Feinen Redner abgeben, fondern in der 
Stille einher ging. Aber bald bernach mußte er erfahren was er nicht 
vermuthete, dann bey feinem geiftl. Vater hatte er Friede und Liebe ge= 
fernets bier aber börete ex fo viel Zanck und Streit, welches ihm fehr leid 
und wehe gethan. Es trug fich aber zu, daß ein junger Bruder, namens 
Häcker, welcher ſtudirt hatte, und ein licbzerwwechter Menſch, auch gedach- 
ten P. B. fein Hertzens-bruder war, ſich wolte vereblichen mit eines Kauf— 
manns Tochter, welcher auch unter die Gemeinde getauft war, aber noch 
als Prediger den Mennoniſten Dienete, weil fir iba nicht wolten lof geben, 
fondern ihm einen jährlichen Sold von 800 Gulden gaben. Diefir freus 
ete fich eines ſolchen Eydams, und copulirte fie mir allem Dergnügen, 
nicht denckende, daß daraus ein folher NRumor unter ver Bameinde enfz 
fichen würde. Als aber die Sache ruchbar wurde, wurde der Laͤrmen bey - 
der Gemeinde fo groß, daß Chriſtian Liebe, der zweyte Lehrer ſich auf 
warf, und mit ihm vier fedige ER und thaͤten gedachten FR 
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den Bann; aber J. N. und die Gemeinde wolten ihn nur von Brod- 
brechen zurück geftelle wiſſen. Diefer ;gottlofe Bann hat die gange Ge— 
meinde in der Stadt Creyfelt verwuͤſtet. Ich babe den gottfeligen Lehrer. 
J. N. gchöret fagen, daß mehr als hundert Menſchen in der Stadt Erey: ' 
felt feyen der Tauf überzeugt gewefens aber durch den Bann ſeye alles zer: 
fcheitert und im Tod flecken geblieben. Weil nun kein Moſes da war, wei⸗ 
cher hätte Aaron mit dem Nauchfaß fenden können, fo fuhr das Bann: 
feuer ‚fort u. fraß die ganke Gemeinde, welches meinem ‚Bergen wehe thur, 
wann ich daran. gedende. Es traf ‚aber allermeift den armen Haͤcker, 
welcher ſich alle Schuld gab: auch imaginirten Die Geifter in ihn ‚hinein, 
daß er die Auszehrung bekam und flarb, dann fie konten etwas £hun, weil 
fie erweckte Leute waren, aber fein guter Freund P. B. war mit ihn big 
an feinen Todt in der aͤuſerſten Noth. | 
Nach diefem befehlog P- B. in Pennfilvania zu ziehen, und da ſolches 
ruchbar wurde, zogen mehrere mit. ihm; aber der Zand: und Bann⸗geiſt 
zog auch mit ihnen, und haben fih übers Meer mit dieſem Bannzgeift 
fo verwundet und verdorben, daß fie in America Faum mehr Eonten gehei— 
[et werden. Nun forgte aber doch GOtt vor feinen Zweig, daß er folte 
‚aus feiner Wurtzel Frucht bringen, und ſchaffte, dag die Deutſchlaͤndiſche 
Bann: Zeige abgebrochen wurden, damit dieſem Zweig zum Wachen 
Platz gemacht würde, welcher dann mdlid zum Bluͤhen und Frucht⸗ 
bringen kam in America, als in einem Garten Gottes. Es hat aber die 
theure Seele P. B. zu ſeinem Zweck nicht kommen koͤnnen, dann es 
‚haben die Wilden T. Bann⸗zweige immer geſucht ihn einen Europaͤi— 
ſchen Schatten vor die Augen zu mahlen, dabero er auch faſt wie ohne Ge⸗ 
mieinſchaft verftorben, dann niemand unter ihnen kannte fen Genüth, 
Nun kehre ich wieder zu unferer jaͤhrlichen Verſammlung, allvo beftändig 
dieſe Europäifche Bann: Ziveige aufs Tapet kamen, mit welchen Zänz 
ckereyen man fich immer mußte herum ſchlagen, bis eudlich A. D. und M. 
F. hinweg ſturben, alsdann thäten fich andere, und duͤnnere Ziveige hervor, 
‚nit welchen noch fehwerer war haus zu halten, bis fie mich endlich zum 
Zeinpel.binaus ftiefen. Da dachte ich, num -hätte die Sache ein Ende, aber 
da ginge erft vecht ans dann wie ftille ich mich auch. bielte, fo. tiefen fie 
mir doch Feine Ruhe; ic) aber war ihrer Sache von Hertzen müde, Es 
lagen mir aber doch diejenige an, welche mich nicht verlaffen fonten, und 7 
‚auch. um meinet willen von ihnen verdächtig gehalten und gemeidet wur⸗ 
dens danu wer mich nicht. bannen wolte, der mußte auch gebannet RN 3 
Nu 
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- Nun wurde ich irre: dann die wilde Europaͤtſche Baun⸗ zweige 
machten. mir einen ſolchen Schatten, Nebel, Finſternuß und: Dunckelheit 
vor meine Gemuͤths⸗augen, daß ich das: Licht der Sonnen im Evangelio 
nicht fehen konte: ich lag. noch unter der hoͤlliſche Bann-lebre vergraben, 
und bier war mein Kampf fehr groß, weil ich mich auch gerürchtit habe 
ander Baͤnn⸗ Lehre zu zweiflen: In Deutfchland wäre ich gerne in 
die höchfte Elaffen der hohen Schulen gegangen; aber bier: mußte ich wi: 
der meinen Willen anf die hohe Schule gehen, die Sprache Cangan erler- 
nen, und am A anfangen. Diefes kam mir freylich wunderlich vor, als 
der ich beynahe von federman,. der mich Fannte, für einen grofen Doctor 
der 9. Schrift gehalten, wurde. Allhier lag: ih nun unter einer harten 
Zuchtzruthe: beides von GOtt und Menfchen hart geſchlagen: dann Die 
Derächter verachteten, und ich war. fo mager Efaj. 24, 16. Dan Die Gerech— 
tigkeit Gottes verfolgte mich, und mein Gutes wurde mir lauter Boͤſes, 
weil ichs in mein Eigenes gekriegt hatte: Hier wurde mein Ernſt zur Heu—⸗ 
cheley, mein Singen und Baͤten zur Pralerey, mein Predigen zu Hoffart, 
mein Reifen und Befuchen ein vorwitziges GOtt⸗vorlaufen, che er mich ges 
fandt hätte. Meine Sreundlichfeit war eine Verſtellung, mein Weinen 
und Thränen eine, fectirifehe Sehnſucht, mein: Geſpraͤch nit Menfchen in 
Religiongsfachen eine Betrügeren,; meine Srommigfeit eine Gleißnerey, mein 
Lefen und Studiren eine vorwißsige Kunft, mein Begehren Meufchen zu 
erwecken eine Rebellerey gegen GOtt. Daun es verfluchten mid) Die Der: 
flucher (3 nemlich die alten T.:) und die da bereit ſind zu erwecken den 
Leviatan Hiob 3, 8. dann wer banner der.ift ein Verflucher. Hier mußte 
ich die Sprache Eanaan erlernen, ich wolte oder wolte nicht wie Bilcam, 
der da wolte oder wolte nicht, fo mußte er: ſegnen, und fonte es nicht laffın, 
wie gerne cr fonft fluchen: wolte 4 Mof. 23, 20. Alidier ſchnitte mir 
BHO alle Gemeinfchaft in meinem Gewiſſen mit den Europaifchen Bann 
Lehrern ab, und zeigte: mir, wie fie: bay: ihrer Grundlegung, im Flu— 

chen und Segnen fid) fundamentirt haben. Derobalben wann ein Menfch 
ſich nicht von ihnen will fegnen laffen (: ſo verfluchen ſie ihn wie die Ver⸗ 
flucher und die, den Leviathan erwecken, und freuen ſich, wann ſolche 
Menſcheu zu Grund und Trümmern geben, und ſagen das iſt das Ge⸗ 
richt Gottes, befiebe A. M: Büchlein Pag: 107,108, 109, auch die Ant⸗ 
wort aufdes Brubers 22fte Frage, über welde Rede einem von GOtt 
gelehrten Menfchen das Hertz folte. wehe thun. GOtt bewahre mein und 
aller Menschen Herken vor folcher Lehre, weil fie fo gar ferne von der 
Lehre J. E. ift, welche faget: Lieber eure Zeinde, ſegnet, Die euch fluchen: 
BD der Allinächtige wolle ſich erbarmen. Dahero 
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Dahero glaude ich, daß die Europaͤiſche T. in America nichts zu ehum 
hätten, fondern ſeyen ale Flüchtlinge hieber geflüchtet wor dein. Beift Got: 
tes, der fie in Deutſchland nicht wolte laffen einniften, weilen fie fehon ver: 
dorben waren in ihren Grundſaͤtzen; Dann der Geiſt Bileams Hatte fie 
betrogen ohne ihr Biffen, welcher die Efelin har geritten und gefchlagen, 
ehe er ift geiande worden 4 Moſ. 22. Auch glaube ich, es wäre beſſer 
geweſen bor Die Amertcaniſche Erweckungen, wann fie mie in America ge 
kommen wären; allein das Slichen ift im alten und neuen Teftament er 
laubt geweſen: dann hätten fie ihren Kampf in Europa ausgeführt, werf 
fie dafelbft erweckt waren, es wäre ihnen rühmlicher gewefen. Dann ob 
ich wohl in Zeit und Ewigkeit von ihren Grundregeln (aufer Taufe, 
Abendmahl und Fuͤßwaſchen) geſchieden bin, fo trage ich doch einen grofen 
Reſpect vor GOtt gegen fie, fonderlih aber vor A. M. welcher Mann 
por GEOtt vieles bat getragen, das dem gemeinen Mann ewiglich ein Lets 
fiegeltes Buch bleiber, ohnerachtet feiner grofen und ſchweren Srrungen, 
wie viele Heiligen: dann ein Dann, der nit feiner Gemeinde einen Aug: 
gang machet von feiner Erb-Religion, aus Babel und Egypten ausgehet, 
erfaͤhret etwas, das ein anderer, der Fein Leiter iſt nicht erfahren kan, wie 
Mofes, Johannes Huf, Martin Luther, Ulrich Zwingel, Menno Si: 
mon, Graf Zingendorf, Conrad Beiſſel, 2. gethan haben, J 


Es iſt noch nie cin falſcher Prophet geweſen, der nicht auch War— | 
heit gehabt hatte. 
Es iſt noch nie ein gottloſer Menſch geweſen, der nicht zuvor bekehrt 
dar, 
Es iſt noch nie cin Bruderzverkläger oder feiner Mutter Sohn Veraͤch⸗ 
fer geweſen: dev nicht den Bund Gottes im Munde geführt, und die Rechte 
Gottes verkündiget bat, | | 

> u noch nie ein Verlaͤumder gewefen: der nicht zuvor die Treue 
‚erkannt bat, s | | 

Es iſt noch nie ein Flucher gewefen: der nicht zuvor hat fegnen koͤnnen. 
Rn ift noch nie ein Menfch verirret: der nicht Zuvor auf dem rechten 

eg war. MB | | ii hi 

Si ift noch nie ein Lügner geweſen: der nicht zuvor von der Wahrheit 

gefallen. ER hie | A j 

Es ift noch nie ein bitteren Neidhard gewefen: der nicht zuvor in der 
Liebe war, | | Ä — 


| 


| 
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Es iſt noch nie jemand ein Feind gewefen, che er ein Freund war. 
Es hat, noch nie jemand dir Wahrheit erkannt, ehe er zuvor die Lügen 


on fich erfinnte. | — 
ru will ich küͤrtzlich antworten auf deine zweyte Frage: wie und was 


rum ich mich mit den Siebentägern hätte vereinigen £önnen? wiewohl du 


nich auch bätteft fragen koͤnnen: wie und warum ich mich hätte können. 
mit den Kindern Gottes vereinigen? dann meine Gemeinſchaft ift die groͤ⸗ 
fie, dann ich bin mit allen denen einig, die zum Reich Gottes gehören, 
Matt. ı2, so. Ich mug aber die Sache urfprünglich erzehlen: dann 
m meinet willen bey fechzig Seelen verbaniet wurden, eine Gleichheit mit 
Joh. 9, 22. :) weilen fie Denen Lügen und ihrer Prediger Neid nicht glau— 


Joh. BER 
Den oder folgen wolten, fo fehloffen wir ung in eine Gemeinde ; ich aber 


predigte hernach wie zuvor, u. war eine grofe Bewegung faft durchs gantze 
Rand, fo daß ich nach Caneſtogues, Philadelphia, Germanton, Canowa⸗ 
gen, Menageſe bis nach Virginia gefordert wurde. Lind ohnerachtet mit 
allen unpartheyifchen Seelen Gemeinſchaft unterhielte, (0 war ich doch 
mit meinen vertrauten Brüdern und Schweſtern auf das genaueſte vers 
bunden. Lim diefelbe Zeit bat Br. Friedrich Zuhrmann ein Liebesmahl 
gehalten, darzu ſich dieſe gantze kleine Heerde geſammlet, da Dann auch 
einige find getauft worden, und dieſes war dag erſte Liebesmahl. Aber die 
Gemeinde wuchs in hter Glleder-zahl durch die Tanfe alfo, daß auf einer. 
Reife in vier Wochen ihrer ſechs und zwanzig find getauft und zwoͤlf Lie⸗ 
bes⸗maͤhler gehalten worden. 

Als aber die Sache fortfchafte, fo geſchahe es, daß meiner in Caneſtogues 
eriwarter wurde, darum machte ic) mich fertig und drey Brüder mis ımir. 
ch hatte lang zuvor mir vorgenommen die Brüder in Ephrata zu ſehen: 
lg wir nun in Lititz ankamen, fandte ich zween von meinen Brüdern 
einen andern Weg zu denen, die mein waͤrteten, um ihnen an zu fagen, 
daß ich da feye, und wann fieeine Verſammlung wolten gehalten haben, 
fo folten gedachte Brüder vor der Verſammlung zu ung in Ephrata kom— 
men, und ung folches anzeigen; Ich aber und mein Bruder Johannes 
Horn gingen gerad auf Ephrata loß mit Stäben in unfern Händen, 


Her Strafe nach kamen wir zuerft. bey der Schweſtern Haushaltung an, 


wußten aber nicht, wer dafelbft wohnete: mir gingen aber zu einer ehrwuͤr⸗ 
digen Matron, und fragten wo der Friedſam mwohnete? welche uns den 
Weg zeigete. Wir gingen gerad darauf zu, und Elopften an, darauf Fam 
der alte Nägely heraus, und fragte: 2 diefe Männer herkaͤmen? Ich ants 
| t wor⸗ 
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wortete, wir kaͤmen weit her: dann ich wolte nicht, daß ſie ſogleich es ſolten 


wiffen/ ter wir wären: Dann fie kannten meinen Namen aber nicht meie 


ne Perfon. Darauf fagte ers fo kommet herein, und öffnete ung die Stu: 
benzthür. Der. alte Bater ſtunde ehrwürdig, auf u. cinpfing ung mit einem 
Ruf, und die andern thäten folches gleichfalß, Dann er_ hatte eben einen 
Seſuͤch bey fih: Darauf ließ er ung hinter den Tisch fihen, und er faßte 
fh davor und fragte: wo kommen dann diefe liebe Männer ber, Ich 
antwortete: wir kommen weit‘ ber (dann ich bielte an mich) Er fragte: 
woher dann? FH ſprach: von Canecotſchicken. Er fagte: fo kennet ihr 
dann auch den Georg Adam? Ich fagte: ja wir kennen ihn wohl, Er 
ſprach: en was macht er? Ich fagte: wie er fehe, und da war mein ar 
mich halten am Ende. Ey! ſprach er hierauf, bift du der Georg Adam? 
hier tigt dein Brief, den du gefchrieben haft, wir waren fo eben deinet 
und kam beyderfeits nichts vor, darin wir nicht einig waren, 


Als wir mm ſo andächtig im Gefpräch waren, Fam eine Schweſter, 
brachte einen Zuber mit MWaffer amt einen Schurtz, fatste ihn nieder, uud 


ging ſtillſchwetgend wieder fort, wer fie war, und wer fie geordert alſo zu 


thun weiß ich noch auf dieſe Stunde nicht. Der alte Vater fund auf 


und forach: kommt Bruder! feger euch hieher, ich will euch eure Fuͤſe 


machen, alfo wuſch er ung die Fuͤſe, und Br. Nägely trocknete ſie uns ab: 
Darauf fagte ich: fie hätten uns unfte Fuͤſe gewaſchen, wir. wolten ihnen 
auch ihre Fuͤſe waſchen, darzu fie willig waren, da ich ihnen daun die 
Tür wuſch und Br. Horn fie abtrocknete. Als dies vollbracht war, 
ſprach er: wir wollen in das Schweitershan sehen. Ich fogte ich moͤch⸗ 
te doch auch gern meinen alten Pfarren M. und den Br. Obed beſuchen 


Sr fagte: das koͤnte doch geſchehen, er begebrete, daß wir zuerſt in den | 


Schweſtern Haus kommen folren, Wir gingen dahin, und fie richteten 
ung eine Eöftliche Mahlzeit zw, dabıy wir beffändig unfer Gefpräch hatten; 


es kam aber wichte vor, dus nicht wärs einträchtig geweſen. Mac die 
fem gingen wir auf den Berg, wo Br. Dbed wohnte: üm Hinagufgehen 


fagte er mirt das hat GOtt gefchaft, daß ihr fo Daher habt, müffen Foni- 
men, dann ben ung ligt alles darnieder, wir haben fehon über Jahr und. 
Tag keine Verſammlung boͤnnen halten: ich hoffe du ſeyeſt gefommmen.die 
Rn Hütte auf zw richten. Ich aber verwunderte mich feiner Offen⸗ 


erksigkeit, und gedachte: vielleicht iſt ein Fang darhinter; aber th habe 


heruach erfahren, dag es Lauterkeit war, und habe mein ‚Leben keine Uns 
treu an ihm ‚erfahren bie in. feinen Todt. Da 
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Ha wir nun dahin kamen, und der Willkom gemacht war, rad er? 
wie gehet es Br. Obed? wie fichet 8 um den Dinner und ſolches Ge⸗ 
fra ging fort, und kam nichts vor, das nicht wäre eintraͤchtig geweſen/ 
weiches meinem Br. Horn fo wohl gefiel, daß er hernach zu mir fagte* 
du bringft mich nicht mehr von diefen Leuten, du magft auch machen 
was du wilt, welches ich gerne hörte. Als der Beſuch zum End mar, 
fprach der alte Vater: ob wir nicht die Schweftern beſuchen wolten? Ich 
fügte: wir hätten vor dißmal keine Zeit, wir erwarteten unftre zween an= 
dere Brüder, die in Lititz von uns abgegangen, die würden und Nachricht 
bringen, wann und wo die Berfamlung feyn folte. Ey weift du was, fagte 
er, ich will fie machen in ihren Baͤtraum Foınmen, fo Fanft du fie alle 
fehen: auch wird begehrt, du ſolt eine Rede an fie halten, folches wurde 
beſchloſſen. Hieranf befuchten mir unfın alten Pfarren Mühkr der 
ung würdig aufnahm, und erzeigte ung alle Beftheidenheit, wie einem 
ehrbaren Mann zuftshet. Als wir ing Gefpräch kamen, fragte ich ihn: ob 
er den Ranichts mehr ſchuldig wäre? er ſprach: ih habe feinen Bluts⸗ 
tropfen mehr in mir, der R= = stift. Ich fagte: das frag ich nicht. DO! 
fprach er: ich verftehe eg, nicht nur den R => n fondern allen Menſchen, 
was ich hab und vermag, welches. mich vergnügte. | 
' Mittlerweil verzog fiche, bis unſere zween Brüder kamen, uud ung Nach⸗ 
richt brachten, wie es ſeyn folfe, da dann zugleich die Poft einlief, dag 
der alte Vater und die Schweftern in ihrem Bätraum verſamlet unferer 
warteten. Weil nun unfer Beſuch wieder ergängt war, wurden wir ine 
gefamt von dem alten Bruder Eleazar dahin geführt, und da wurden uns 
unfere Pläße angewiefen. Hier ging eine innerliche Bewegung vor, mein 
worin alle Voͤlcker eingehüllet find: ich fahe die Bahn der Heiligen-in dag 
Allerheiligfte, die Geifter kuͤſſeten ſich unter einander in diefer Stille, und 
ein Goͤttliches, heiliges, gemeinfchaftliches und inniges Eins wurde gefchlof 
fen ohne einig Wort, Stimme, Sprache oder Rede, dann es war alleg 
eine geraume Zeit ſtum und ſtill, als wären feine Leute da. Der Geruch, 
Geſchmack, Gefühl, nebft Sehen und Hören war Eins, glei) zwo kleinen 
Heerden Schaafen, die ich gefehen habe, zuſammen kommen, Darunter feis 
ne Boͤcke waren. | 


Endlich wurde mein Geiſt zuruͤck gerufen, da meine Augen thräneten, al 
die Schweftern anfingen ein Lied zu fingen, nach meinem beften Behalt: 
die Straafen Zions liegen wuͤſt, welches bey verfehiedenen Thränen verur⸗ 
ſachete. Als num dieſes zu Ende war, ſprach ich: fie haften ums ein Lich 

is” | Ee 2 | geſungen, 
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geſungen, nun wolten wir ihnen auch eines ſingen. Darauf ſangen wir 
ihnen das Lilien⸗Lied; (*) aber weil mirs entfiel, fragte ich Br. Horn, 
wie es biefe, und er ſagte mirs, da fungen wirs bie and Ende, über wel⸗ 
che Einfalt die Schweflern fich verwunderten. Nachdem es ftille war, hielt » 
ich eine kurtze Rede; wiewohl ich keinen fonderlichen Eindruck zum Reden 
hatte: ich hatte vielerley Eindrücke vom Geiſt der Weiſſagung; aber weil 
wir eingefchränckt waren, ‚mußten wir uns in die Zeit ſchicken: alfo ging, 
alles mit hoͤchſtem Dergnügen vorbey; die Gemeinfchaft war gemacht und 
die Einigkeit im Geiſt geſchloſſen ohne Wort, ohne Accord, ohne Scage, 
ohne wie oder wann, ohne Sorge, ohne Arbeit, ohne Sucht, ohne Miß— 
frauen, ohne Gedancken: in Liebe,init Liebe, durch Liebe, aus Liebe, und zur 
ewigen Liebe,,und wird weder. Welt noch Zeit, weder Fleiſch noch Blut, 
weder Freund noch Feind, weder gegenwärtiges noch zukünftiges, weder 
urcht noch Todt, weder Teufel noch Hölle mehr zerbrechen Eönnen, dan 
* find Eins worden, und war Eins, ehe ich und fie ce wußten. Und. 


dift es mit allen wahren Wiedergebohrnen: danın fie find Kinder, Söhne 


umd Töchter des allmaͤchtigen Gottes Sp weit die Nachricht. 


: Und 
(*) Wir wollen dieſes Lied um feiner Merckwuͤrdigen Ausdrücken willen hier 


dem Leſer mitcheilen. 


Sy himmliſche Luſt⸗ſpiel, der Lilien⸗ lich begluͤckt, daß ich hab die Schoͤnheit 


geruch hat wieder erwecket des Gei⸗ 


ſtes⸗geſuch, die niedrige Roſe zu Saron 
im Grund behimmlen Die Geiſter, zu 


uchen den Bund: der fehattige Apffer 


aum neigt ſich dahin, und ſuchet im 
Lilien-feld feinen Gewinn. 
E 2 


Der Lilien Farb hat mich, und ihre 
Geſtalt, erwecket zum Lieben das Herse 
mir wallt: die Roſen zu Saron, die 
Blumen im Thal, ſind mit mir befreun— 
det nach.beiliger Wahl. Weich Sale 
mons Krone, weicht Schaͤtze der Welt, 
den prächtigen Lilien im grünenden Feld, 


3. | 
Nun hat mich der Himmel fo veich- 


der Lilien erblickt: fie wächfer grad anf 
in der Wuͤſten wie Rauch, und theilt 
ſich mir mit nach Der Liebe Gebrauch, 
Ich bleib ihr vrrbunden, weit fie mich 
entzund, fü lang ic) das Schnauben den 
Naſe empfind. 


4. 

Dein lieblihes Riechen, dein himm— 
liſches Bild hat meinem — 5—— a 
Mangel geftillt: es aͤchzet das NHerke, 
es ruffet Die Stimm, zu fehen den Reiz 
hen: in Mahanaim. SD dörfteich biickend 
verehrten die Schaar! und brechen Die: 
Roſen ohn alle Gefahr. ie 


IB K 
Mein Leben verfehreib ich: dir ewig 
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die Limftände diefer wichtigen Vereinigung von ge— 


Und diefeg wären 


dachtem Bruder felbft beſchrieben. Es iſt aber zu wiſſen, daß er, 
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ohnerach⸗ 


fee feiner Ausbannung noch einen groſen Anhang uunter ven T. gehabt, - 


welches redfiche Leute waren, und anfingen zu muthmaſen, 
und daher gefinnet waren vor feine Lin 
die vornehmften unter ihnen waren Johannes Stei⸗ 


Unrecht geſchehen, 
ben dran zu wagen, 


ner, Johaͤnnes Horn, Peter we 7: 
i inch, ꝛc. | 
dachter zween Brüder grofe Deränderungen nach fich gezogen: Dann vors 
bende befuchende Brüder in eine heilige Verwunderung 96 - 
daß die Bereinigung im Geiſt gefchloffen wur⸗ 
da fie meineten, man würde noch von aufen accordiren 


Georg Scheitler, Peter Zug, 


erfte find dieſe bey 
fett worden, als fie fahen, 
de ohne Wort, 


wegen Articklen: hernach iſt Dadurch der alte Bruder⸗haß 
Gemeinden, wieder erneuert worden, 


bat den auf ihn gelegten 


‚danı des Dt. 
Ban feiner vorigen Brüder zernichtet, wel⸗ 


es fine ihm 
Unſchuld ihr Le⸗ 
Knipper, Friderich Fuhrman, 
Es hat aber die aufnahme ger 


zwiſchen beyden 


G. 9. Aufnahme 


ches alles in der Schweftern SSH geſchehen, wie oben gemeldet, dann 


zur Treu mir Hertze und Munde: es 


Heide Dabey: dann ‚du. bift die Lilie, 
die mir nur allein, in Dlöfe und Armuth 
die Fülle Fan ſeyn. 


Dann mich hat erquicket Der glaͤntzen⸗ 
de Schein der Lilien, ich taumle als run. 
cken vom Wein; der Apffelbaum wirft 
nun den Schatten dahin, wo Lilien auf 
wachfen wach göttlihem Sinn. Die 
Teppiche Salomo kuͤnſtlich bereit, find 
Schatten von diefer glückfeligen Zeit. 


— 
Hier iſt auch Melchiſedechs guͤldner 
Altar, der Meiſter und Pfleger der rei⸗ 


neſten Schaar: fo oft er im Heligeyum 


ihrer gedenckt, wird ihnen das “Paradies; 
Manna geſchenckt: dann brechen in die, 
fem jungfräufchen Chor verborgene Kräfte 
der Lilien hervor, 


Drum; fehönfter! Fomm nimm mich 


3. a 
sum Siegel⸗ring dir, komm, 


Drum wähl. id) 
‚nichts anders, ich heiſe ein Fuͤrſt, dieweil 
ich nach andern Geſchaͤften wicht duͤrſt. 


dafelbft 

feß mid) 
aufs Heike und gib mir dafür der Li— 
lien zarten erquickenden Saft, den Dal 


fan der Liebe die himmliſche Kraft: 
Baal-Hammon, mein Weinberg bringt 


greflichen Moft, Dieweil er Dich, fchönfter, 


das Leben gekoſt. 


Drum bleibe die Jungfrau vor allen 
erhöht, dieweilen noch Scepter noch 
Krone beſteht! ob fie gieich die Kleinen, 
und heiffen veracht, find fie Doch Durch, 
Schande zu Ehren gebracht: die Kleinen 
fo weyden bey Nofen Im That, die find 
die Vermählten, des Lammes Brautzahl. 
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"Die Blumen zu Saron find auch mit 
gezählt, weil fie fi) dem Lamme am 
Sreuge vermaͤhlt! und. folgen nur deſſen 
unfchuldigen Gang in Schmach und Ver⸗ 
achtung und mancheriey Drangz find: 


gleichwohl fie Jungfern, mit JEſu vers 


maͤhlt, der fie vor viel andern zur Braut⸗ 


zahl gezaͤhlt. 
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Dafelbft hat ſich die obere Mutter mit Deus. priefterlichen Salböl herunter 
gelaffen und feine Wunden geheilet, dahero man ihn oft hat ha 
freuet euch mit mir, dann ich babe meinen Grofchen iwiede 


9. Eintracht iſt gekommen, und doch. cin T. ift geblieben, Dann welche 
vor ihm don dieſem Volck find an die Gemeinfchaft übergegangen, ha⸗ 
ben ihrem Volck den Scheidbrief zurück gegeben; aber Be baahier Br. ©. 
! hu weder zu der 


‚Einige unter denen T. die etwas weiter fahen, hielten davor, diefeg Be⸗ ® 


‚tragen des Vorſtehers würde diefen Mann eher ang End bringen als als 


Is Bannen; aber in der Gemeinichaft in und um Ephrata gab es feinct 
halben grofe Bewegungen; fonderlih unter dem Hausftand. Dann bie 
daher war das Priefterthum. in der Hand eines Einfanıen, aber nun Fan 


der Hausſtand auch ans Theilzhaben, welches folche Berfuchungen hat 


‚nach ſich gezogen, daß ein Hausvater 3. ©. der damals auf feinem Todte: 
bett lag, darauf geftorben ift, daß diefer Bruder würde eine Urſache feyn 
des Untergangs der Gemeinde, Aber weil der Vorftcher der erfte war, 


‚der fich an ihm herunter gelaffen, fo war Fein Pardon, eg mufitealles nad: 


‚folgen, und wer es nicht thäte, den ergeiff das Gericht, dap er feine Hän: 


de nicht durfte zu. GOtt aufheben, welches alles gedaͤhtem Bruder nicht 


unbekanut war, darum fagte er einsmals: er haͤtte alles Gute in Ephraz 
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ta in feiner Hand, Nachdem nun der Beſuch mit Segen geendet wat 


hat fie der VBorfteher mit Recommeudattons⸗ſchreiben an die Brüder am 
Bermudian erlaffens aber bald darauf hat er zween der Altfeu Vaͤter, 
Fojada und Laniech, an die Bruder an Bermudian gefandt, und ſich 


auf folgende Weiſe laſſen bey ihnen anbringen, nemlich fie folten den Br, 


G. % aufnehmen, als wann er felbft kaͤm, das war fo viel gefagt, als: 
fie folten: ihn zum Priefter aufnehmen, darüber fie iu groſe Beſtuͤrtzung 
kamen, und ſich darauf beriefen, dag fie ihre Prieſter in Ephrata haͤtten; 
ja eine erwürdige Haussfhwefter fiel darliber in eine rödliche Krauckheit, 
darin fie auch ſtarb, und ging ihr wie des Prifter Eli Soͤhnerin, ale fie 
gebahr, und mehr vor die Ehre Gottes ale vor ihr Kind beforge war, 
fagende: die Herrlichkeit ift von Iſrael gefänglich geführt 1. Sam. 4, 19, 
achdem fie aber gefernet in dieſe Wunder-führung Gottes fich zu ſchicken, 
find fie eine Gemeinde worden, dann zuooren lag ein Verdacht auf ihnen, 


"weil die meiften aus unlautern Abfichten waren von der Gemeinde in E⸗ 


phrata hinweg gezogen. Wann man Kirchen will bauen, muf der Grund 
gelegt werden anf Die Miedrigkeit J. C. ſonſt bauet man in Die Luft. 


urch dieſe Bewegung iſt eine Thür geöffnet worden zu einem neuen, 


Kirchen periodo darinnen viele wichtige geiſtl Arbeit iſt vorgekommen 
der Borfteher hat von dieſem eingetretenen Periodo die Erweckuug auf Au⸗ 
eitmm genennet die Adlers⸗kirche, von dem vierten Thier in der Offenba⸗ 
rung; wiewohl dieſe gute Leute ſtch zu gering und unwürdig hielten eis 
nes fo hehen Titule, aber es war ein ander Geheimnuß im der Sache. 
Her Vorfteher, welcher in feinem gantzen Bekehrungs-frand bat unter dem 
Hienft der vier Tieren geftanden, ift um diefelbe Zeit unter die Verwal⸗ 
fung des Adlers geformmen,; dahero damals Die Verjungerung des Adlers 
fich fo weit an ihm hat heraus gelaſſen, daß ex in ſeinenn hohen Alter gan 


damit durchdrungen wurde. Auf feiner erſten Reiſe nach Antitum baten 


feinen gantzen Kirchen⸗ ſtaat aus dem Lager mit ſich geführt maaſen nicht 
allein: Die äftfte Brüder aus Bethama, nebft ven Hausvaͤtern, fondern 


auch die Altfie Schweftern aus Saron ſamt ihrer Mutter under feinem: 


Gefährten waren. Wer diefe Herrlichkeit hat: geſehen, als tie? beyde Lam⸗ 
mer-beerden auf Antitum find eing worden (+ wie dann wech viele müſſen 


tm Liben ſeyn:) werden ſich wiſſen zu erihern, dag: damale ihre Berge auf⸗ 


geſprungen vor Freuden wie die Schaafe, und ihre Hügel mie Die Lim? 


mer, über dent Geſchlecht der oberu Mutter, welche endiich. werden das 


Reich. 


* 
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Reich einnehmen, wann der ehebrecheriſche Saame wird vonder Erden ver 


tilget ſeyn. Der Vorſteher ging auf diefer gautzen Meife zu: Fuß, obne 
war man ihn zwang ſich eines Pferde zu bedienen, und alsdanı brach er: 


er koͤnte auf ſolche Weiſe niemand erbaulich ſeyn. In diefer Geiſtes Muns 


terkeit hat man ihn geſehen Berge und Thaͤler dürchwandern, und war 


ihn keine Hütte zu ſchlecht, dag er nicht darinnen mit feiner Geſandſchaft 
fich angebracht hätte. Und nun breitete ſich das Feuer der Erweckung I 


ber die gantze Gegend Antitum aus. Viele ftahlen ſich heimlich aug ihren 


Haͤuſern und liefen diefem Wunder/nad, dann des Br. G A. ehma= 


fige Brüder, um dieſer Erweckung Einhalt zu thun, fandten zween von ib: 
nen Br. Joh. Mar und Staub zu allen ihren Haͤuſern, weiche fie vor 
diefer Verfuͤhrung warnen mußten. - 


Auf diefir gantzen Reiſe bat der Dorfteher fattfame Proben feiner De: 


mut und Gehorſams an den Tag gegeben: er hat fih nie in einem Haus 
niedergelaffen, bis ihm der Hausvater feinen Sit; angemiefen, welches eis 
nige bemercket und geſagt: cr würde genauer geführt als fies aber darzu 


haben ihn die Umſtaͤnde genötbiget : dann er war gedinget in einen Meine 
berg welcher ſchon feinen Mann hatte, welchen er leicht hätte in den Weg 


koͤnnen kommen, um welcher Urfache willen in dem Jure Canonico ein 
Geſetz gemacht worden: Quod unius Eccleſiæ unus debeat eſſe Sacerdos ; daß | 
in jeglicher Kirche nur ein Priefter ſeyn ll. Als es nun darzu kam 


daß ein Brodbrechen jolte gehalten werden, und ein Prieſter darzu er— 
fordert wurde, hat ihn feine Demut gelehrt dem Br. G. A. Platz zu 


machen, welcher dann auch das Amt hat verwaltet 5 wiewohl ihre, Licbeg- 
maͤhler damals noch Eorinthifch, und nicht nach der MWetfe wie in Ephra⸗ 
ta gebräuchlich, waren eingerichtet. Bald darauf Fam ein ander Brod: 
brechen vor, davon fie die Derwaltung dem Vorſteher auftrugen, welches - 

er auch auf zu nehmen verfprach unter Bedingung, wann fie ihm wol: 
ten die Freyheit laffen, cs zu brechen, wie er unterrichtet wäre, darzu 


fie fich nicht verftehen konten. Sie fagten: es wäre wunderlich, daß er 


in fo geringen Dingen fo viel Linterfchied machte, darauf er ihnen geantz 


wortet: es wäre auch wunderlich, daß, da er ihnen in allen Stücken hätte 


nachgegeben, fie ihm in diefem Puncten, wo er unter feinem Gewiſſen 
ftünde, nicht Fönten nachgeben, worauf ſie es ihm erlaubt haben, und von 
derſelben Zeit an haben fie; alle ihre Liebeszmähler gehalten, wie es unter 
den Brüdern in Ephrata gebräuchlich if. Daß aber. der nie an 
ihrer 


Ir 
7 
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ihrer Weiſe das Brod zu brechen hat angeſtoſen, kam daher, weil ſie da⸗ 
vor bielten es müſſe alles gleich ſeyn, und alſo keinen Vorzug oder gema- 


jeftätere Perſon wolten unter fic) haben: und um diefer Urſache willen 


hat es auch bey einigen unter ihnen nicht eingetroffen, als der Vorſteher 
in einer groſen Berfammlung, welche bey einem Bruder Joſeph Greybuͤhl, 
gehalten wurde, da die gantze Gemeinde auf den Knien war, gedachten 
Bruder duch Auflegung feiner Hände hat eingefegnet, und alfo in ſei⸗ 
nem Amt. beftätiget. Als nun die Brüder von Antitum den Vorſteher 
ſamt ſeinem Beſuch im Frieden erlaſſen, ſind fie wieder nad) Haug 
‚gereißt. Zu derfelben Zeit hat der Geiſt der Erweckung zwiſchen Ephras 
fa, Bermudian und Antitum fo viel ſchaffens verurfachet, Daß die Beſuche 
hin und ber beftändig_auf den Tüfen waren, wodurch die Liebe beyderſeits 
unterhalten wurde. Dann kaum hatte der Borfteher fich in ſeiner Einſam⸗ 
£eit wieder niedergelaffen, wurde ein neuer Beſuch nach Autitum ausge⸗ 
ſchaft, welcher auch ſechs Wochen nad) dem erſten Beſuch dahin abging: 
da der Vorficher einan andern Bruder die Hand füllete, und mit ihm eis 
nige Brüder und Schweftern aus dem Lager, wie auch einige der Altften 
Hausväter dahin ſandte. Der Vorſteher ift drey mal perfönfih auf der 
Antitum gemwefen, und das in einem hohen Alter, da fein Tagwerck ſchnell 


zum End eiletes aber die von Antitum haben auch zur Vergeltung dagegen 
gar manche befehwerliche Reife nach Ephrata gethan: dann damals brann ⸗ 


fe das Teuer in der Philadelphiſchen Kirche, welches ein jeg⸗ 


ficher auf Antitum auch mit Dranwagung feines irdifehen Vermoͤgens = 


hat gefücht zu unterhalten. Um dieſelbe Zeit bat auch gedachter Br. ©. 
Y. und Br. 9. einen neuen Befuch in dag Lager unternommen, um den 
orfteher zu guter Leite noch ein mal zu fehen, dann fie vermutheten, 


daß er bald würde feine indische Hütte ablegen. Der Vorſteher hat fie mie 
offenen Armen aufgenommen, und ihnen zum H. Andenken ein Liebes: 
mahl gehalten, nach welchem gedachter G. A. begleitet von einigen Ba⸗ 


tern und einigen Schweftern aus Saron, einen Befuch in Philadelphia 
abgeftattet, fin Gefaͤhrte aber hat fich mittlerweil im Lager ftille gehalten: 
und als ihr Beſuch mit Segen fich geendet hatte, haben fie zum Ichten 
maldem DVorfteher den Ku des Zriedeng gegeben, fintemal ſie ihn her⸗ 
nach nicht mehr geſehen, und find alfo im Frieden wieder nach Haus ger 
zogen, hiermit wollen wir auch dieſes Cap. befchliefen. 


F f Cap. 
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Won verſchledenen merckwuͤrdigen Umſtaͤnden welche ſich um dieſelbe Zeit haben 
fin Land zu getragen, darinnen der Vorſteher aͤuch mit. intereſſirt war. 


mals iſt auch ein alter Separatiſt welcher des Vorſtehers Reiß⸗ 
I gefähtte über das Meer war; mit Namen Simon König an die Bee- 
meinichaft gekommen, und nun hatte der Vorſteher abermal eine Belegen» 
heit. einem: in feinem Ruf Derungfückten durch geiſtl. Almoſen mwicder: 
auf zu helfen. Was aber gedachten König hat an die GBemeinfchaft ge= 
bracht, war ein gantz auserordentliher Zufall, da er nemlich ſtebeng 
Tage ohne einige natürliche Speife gelebt, wodurch er in feiner Matur fo 
fehr verändert vonrde, daß er hernach nicht mehr in Geſellſchaften leben Eonte. 
Er hat von. feiner Aufnahm eine eigene.Schrift durch den. Druck heraus 

gegeben, darin er die Gemeinſchaft in Ephrata die vornehmftein der gan: 
hen Welt: genennet, daran ſich feine Separationg-brüder fehr haben ar 
gert; aber es ging ihm wie dem Moſt der. neue Faͤſſer zerfprengt: dann 
der Pfingſt⸗wein hatte ihn wie runden gemacht: Gleichwohl ifte zı 
jammern, das dergleichen: paradiſiſche Vorkoſt folche betrübte Machmehen 
nach ſich ziehet: Daum nicht lange hernach iſt er in Aergernuß gefallen, 
da er die. Gameinſchaft Die er zuvor bie an den Himmel erhoben, wicder 

verlaſſen, und ohnerachtet verſchiedene Verſuche find geſchehen, ihn. wieder - 
ans dem Feuer zu retten, war doch alles vergeblich, maafen. er in. feiner 

Aergernuß iſt indie Ersigfeif ‚übergegangen. _ | 


Nun kommen wir auf die Geiſter⸗geſchichte, welche im Januarius des: 
Jahrs 1761 in Virginien haben ihren Anfang genommen und da g: folgens : 
de. Srühjahr find in Ephrata geſchlichtet worden, das wir dann verfchtes 
dene Limftände muͤſſen mit anführen. zur Erläuterung: dieſer Geſchichte. 
Es waren unter der Gemeinde bey Ephrata zwey jun de Eheleute, welche - 
ſich ihr ewiges Hell Tiefen angelegen ſeyn, weil aber ‚nach der. Weile dere 
gelben Zeiten das Weib ohne ihres Mannes Zuſtimmung den Enthaltunge-. 
Rand aufnahın, ift er in grofe Verfuchung kommen; und iff endlich mit: - 
einer: benachbarten Witwe, welcher er in vielen Umptänden hat :gediener, . 
au, Sull gekommen. Weil er nun dadurch hat den. Zufeit zu, der Gemeine 

| de. 
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de verlohren, hat er feine Kinder ſamt gedachter Witwe mit ſich nach Dit 
ginien genommen, und fein erftes Weib der Gemeinde zurück gelaflen: 
and nachdeme er mit gedachter Witwe dafelbft noch verſchiedene Kinder ger 
‚zeuget, iſt fie auch geſtorben, darauf er eine adeliche Perfon, die eben in 
Band Fam, und ſich Henurietta Wilhelmina von Hönning nannte un 
‚nicht den beſten Caracter mit ins Land brachte, geehlichet. I 
Den zoten Jan: 77601. it 88 geichehen, Daß, ale gedachte Des Manns, 
‚der C. B. hieß ) Dritte Frau Morgens im Schlummer war, eine alte 
Frau ihr erfienen, welche nach Der von ihr gegebenen Beſchreibung muß 
‚gedachte Witwe geweſen ſeyn. Dieſelbe ergriff gedachte dritte Sraubey dem 
‚Yen, ſatzte fie auf sinen Stuhl, und wo fie diefelbe angriff, war Dev Arm 
etliche Tage blau, hernach ſprach fie zu ihr: gehe nicht hinweg, fondern bleib 
‚hie bey meinen Man, ich bin eine alte Frau und aͤſtimire es nicht: Id 
Zehe wieder fort, du biſt Die Dritte und rechte Frau. Und weil du gut bil 
zu meinen Kindern, ſo will ich diz alles offenbahren, dann du wirſi nicht 
‚lange mehr hier feyn. Bene in ver zwölften Stunde in die.Küche, da wirft 
du hinter dem Zinn⸗ſchanck Grid ‚enden. Darauf durchfuchte fie und ihr 
Mann die Küche, und fanden darm 5 Pfund Papier Geld verſtecket. Daͤr⸗ 
“auf hat der Geiſt vier Wochen lang eine ſeitſame Comoͤdie mit diefer Pets 
fon gefpielet, daß Nie gedachte, fie wide Darüber das Leben einbufen, alfo 
daß fie auf einmal hat eine balde Peint Blut gefpieben. Alle Nacht ent⸗ 
Herkte der Geiſt etwas von dem Geld, welches die Frau in ihrem Reben 
ihren Mann entwendet hatte, ‚und an Orten wo fie es verfteckt hatte, 
gefunden wurde; es feheinet aber der Geift müffe ſtarck in der. grimmigen 
Eſſenh geſtanden haben, dahero er, wann ihm zuwider gehandelt wurde, 
der Fraͤu die Kleider vom Leibzu reifen anfing, und das ward nun "eine 
‚gemeine Sad: ritte ſie hinter ihrem Mann, wurden ihr auf dem Pferdt 
Shuhe und Strümpf ausgezogen, gienge fie aus zu einen TTrachbar, os 
fiete es fie allemal etwas von ihrem Kleidern, dag zerriffen wurde; bliebe 
‚fie aber zu Haus, fo polterte es immer um Die Sean herum, ‚bald wurden 
die Bücher alle von ihrem Stand herunter gemorffen, und kaum war 
diefeg gefeheben, ſo kam das Thee-⸗geſchirr buid nad, und zerbrach mit ein⸗ 
ander. Endlich breitete ſich das Gericht von diefer ſeltſamen Begebenheit 
im gantzen Land ‚aus, und von Winckeſter ward ein Botte namens B. 
dahin gefandt, um fich der Sache genau zu erkundigen: er uͤbernachtete da⸗ 
feibſt; aber in der Macht haußt⸗ der. Geift mit werfen poltern umd ſchla⸗ 
‚gen, daß gedachter B.auf dem — zu fluchen, wodurc der Bar 
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noch mehr erbittert wurde, daß er das Lager, darauf drey Werfonen Ine 
—* in dem Raum herum ſchleifte, daruͤber gedachter B le ſtreub⸗ 
fe; aber der Geiſt ergriff ſeinen Arm und wolte ihn verdrehen. Er ſchrie 
daraufaug Zucht: HErr JEſu! was ift das? aber der Beift fiel vor 
ihm auf die Knie, ſtieß ihn mit beyden Haͤnden zurück und verſchwand. 


Sie hörten: zu verfchiedenen malen den Geift das Wort Caneſtogues 


nennen, welches der Ort war, da fie Zuvor gewohnet hatte, und weilen 


die Frau immer von dem Beift bey dem Arm ergriffen wurde, muthma— 
feten fie es feye_ des Geiftes Sinn: fie folten nach Caneſtogues reifen, da⸗ 
rin fie auch nicht betrogen waren, dann fo bald fie hatten die Reife auf: 
genommen, erfähienen zween Geifter, der Teste fund hinter dem erften, war 
andaͤchtig lang und mager, woraus gefchloffen wurde, es muͤſſe gedachten. 
EB: erftes Meib geweſen feyn. Wann num der erfte Geift zu der Gran: 
en fagte: komm: fo fiunde der andre darhinter und winckte mit der Hand, 
fie folte kommen, und bezeugte fich fehr andächtig. Als nun des Geiſts 
Anliegen wegen der Reife errathen ward, fagte er nun den gantzen Han: 


del deutlich heraus, nemlich: fie folten nach Ephrata in. Caneſtogues gehen 
in den grofen Saal ober. der Kirche in der zwölften Stunde der Nacht, 


dahin folten auch Fommen der Konrad, (das war der Vorſteher vor wel: 
chen die DVerftorbene in ihrem Leben grofe Hochachtung hatte) Mägsle, ihr 
Mann und eine laͤugſt verftorbene Schwefter, (vernuchlich die Auna Ei— 
cher) fie und die Catharina, (des gedachten C. B. erftes Eheweib) wolten: 
auch erfcheinen, dann fie feyen in der Linverföhnlichkeit. genen einander gez 
ftorben. Man folte alsdann beyde folgende Lieder: Ab GOtt ud HErr! 
und: Lieber Vater ich dein Kind, fingen. Hernach wolten fie einander die- 
Hände geben, fie aber folte ihre Hand darauf legen und fagen: Chriftus 
ift die Berföhnung vor ung alle, Er helfe euch, und vergebe euch eure Sf: 
den und wafche euch mit feinem Blut. Aufihrer Reife nach Ephrata, bat 
man bemercket, daß fo oft fie fich über die Gebühr verweilke, der Geift un: 
ruhig worden, und hat ihre Schuhe nach der Thür geworfen, desgleichen 
bat er in Lancafter im Wirthshaus vor allen Leuten ihr die Kleider zer- 
Me fiein Ephrata ankamen, war der Borftcher von Haus, und in Amts⸗ 
geſchaͤften begriffen; aber derer Anwefenden wolte fich niemand mir ders 
gleichen Dingen einlagen, dahero ward ein Bruder zu ihm gefandt mit der 
Nachricht, dag man feiner Gegenwart im Lager benötbigt fine. Er ſchlug 
folches anfänglich ab, und fagte: es feye den nechften Tag eine a 
ung. 
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fung, wo er müſſe gegenwärtig ſeyn; aber die folgende Nacht hat er an: 


dern Linterricht einpfangen, und ift mit dem Bruder nach Haus gereißt, 
da er dann die Leute ſamt ihrer ‚wichtigen Begebenheit als eine ihm von 
GoOtt zugefandte Sache hat angefehen und aufgenommen. Die Verſamm⸗ 
fung ift den dritten Sebruarius gehalten worden, fie hat angefangen mie Der 


elften Stunde des Nachts, und zwo Stunden gedauret, nebit denen drey 


Perſonen aus Virginia waren ihrer achtzehen aus Ephrata gegenwär: 


fig, darunter fonderlich diejenige waren, welche die Berftorbene hatte genen: 
net; aber die Hauptzperfon, mit welcher der Geiſt das Geſchaͤfte hatte ge: 
trieben, weigerte ſich bey zu wohnen, bis fie eudlich mit vieler Mühe dar 
au überredet wurde. Die Berfammlung wurde angefangen mit Verleſung 
des Lehten Cap: Jacobi, und ale das erfte Lied gefungen war, ging man 


auf die Knie; aber da des Geiſts im Bebät gedacht wurde, kamen frei: 


de. Bewegungen über fie, und ward voller Angſt, alfo daf ihr Dann und 
Stiefiohn fie halten mußten. Man bemerefte eben damals, daß ihr Hals: 
£uch mit: Blut befprengt wurde ale fie auf den Knien waren, es waren 
dreyfig Tropfen; woher aber das Blut gekommen, ift nicht offenbar wor— 
den: Diefes war das einhige Augcrordentliche bey dieſer Verſammlung, 
dann der Geift hat fich verfprochener maanfen nicht fehen laſſen. Als aber 
nun die Berföhnung folte vorgenommen werden, wolte gedachte Perſon 
ſich der Sache nichts annehmen, und wolte die Verwaltung auf andere 
legen; man verfeßte ihr aber, Day fie die Pflicht auf ſich hätte und ſol⸗ 
ches Fein anderer thun koͤnte. Endlich ift vor gut befunden worden, 
daß des gedachten E. B. beyde Toͤchter, die eine von feinem erften Weib, 
weiche ein Mitglied der Schwefterfehaft war, und die andere von feinem 
zweiten Weib, tolten ſtatt ihrer Mütter Die Verſoͤhnung vornehmen: fie 


legten die Hände in einander, und Das dritte Weib forach darüber obge⸗ 
meldete. Worte, darauf machte man den Beſchluß mit einen Gebät. 


Auf diese Arbeit. hat der Geift von gedachter Perfon nach gelaffen ; die 


Urſheile, welche hin und wieder uͤber dieſe Begebenbeit find aefället wor⸗ 


- 


den, wollen wir an ihrem Ort laſſen; weil aber der Vorſteher feinen Sinn 


davon hat meitläufig an den Tag gegeben, wollen wir dem geneigten Lefer 


denſelben zum weitern Nachſinnen vorlegen, und fautet wie folat: 


- 


Ich kan nicht uͤmhin, um etwas weniges zu melden, wie es mir dieſe 

Nacht ergangen in meiner geiftlichen Arbeit; fonderlichen, weil ich mich 

geſtern ziemlich deutlich erklaͤret. 3 hatte danu zu erſt geftern eine gar 
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fonderliche Eröffnung in meinem Geift an den Gnadenſtuhl: Cund zwar nad 
meiner gewöhnlichen Weife:) im Geift Des Gebaͤts. Ich legte mich dan 
zu vechter Zeit fehlafen, und wachte zur Mitternacht wieder auf, wie aller: 
dings gewöhnlich ift. Sch fahe mich fo gleich um nach dem Gnadenſtuhl, 
ob auch mein Seuer noch brenzeie auf dem reinen Altar. Als ich nun 
merckte, dag mir alles. zugeneigt, neigte-ich mich vor dem Gnadenſtuhl auf 
die Knie, und brachte mein Raͤuchwerck auf den Altar, als welches mein 
Haug erfüllete. Lieber. eine weil Isgte ich mich wieder anf melne Bantk 
sur Ruhe: bald darnach mußte 1 wieder aufſtehen und räuchern, alſo 
daß ich mein guͤlden Rauchfaß nahm und. machte das Feuer hoch aufſtei⸗ 
en; bliebe aber doch ſelbſt tief auf der Erden gebeuget, mit Flehen und 
nhalten vor die Bedraͤngten und Unſchuldigen, und daß GOtt wolle ſei⸗ 
ne groſe Gnade, Güte und Barmhertzigkeit retten an den Unſchuldigen, 
> er ei on: ‚gefücht feine Ehre zu zeiten an Den Lingerechfen durch 
eine Gerechtigkeit, | Be 
98 dieſes Opfer. gethan, fegte ich mich abermal nieder zur Ruhe, ſchlief 
ein weilgen, und als ich erwachte, ſahe id mich um, und wartete auf meine 
Looſung im Geiftz da mir dann gefagt wurde, mir muͤheten ung vergeblich 
um dieſen Geiſt; daß man feiner Sog wiirde durch das, daß die geftohlne 
Sachen an ihren rechten Ort gebracht würden, nicht zwar fo, wie es der 
Geift geordert, fonft machte man fich ja feiner Suͤnden theilhaftig. Dann 
auf den Altar Gottes Fan garnichts davon gebracht werden, es ift auch 
nicht einmal der Ehren werth, gemeine Allmoͤſen damit zu thun, meilen 
gefchrieben ſtehet: Ich haſſe raͤuberiſche Brandzopffer, und aberınal: Der | 
dem Schuldner fein Pfand wieder gibt, und bezahlet, was er geraubet hats 
aufer dem ift weder Opffer noch Gebät angenehm. Cs wurde mir auch 
gefagt: wann es recht ‚wäre, fo würde niemand Gewiſſens "halben etwas 
von dem Geld nehmen können von allen denen Kindern, welchen es zu 
gedacht, dann Dadurch würde ja der Vater um fine Ehre und Vaters 
Recht gebracht, und fie, die Kinder beraubfen fich des wäterlichen Segens, 
wann es laufe: des Vaters Segen bauet den Kindern Haͤuſer; aber der 
Mutter Fluch reiſſet fie nieder. 9* —— 
Jetzt will ich reden: Es iſt mir bey tiefer Erwaͤgung eingefallen: Die N: 
N: ift nun das erfigehohrne Kind, ale weiches in diefem Handel der Mut: 
ter am nächften vertwandt, Wann es nun Demnach wäre (z wann nem⸗ 
lich. die Andern es zu frieden:) dag fie ffatt der Mutter alles zuſammen 
aufnähıne, und legte alles Geld beyfeith an einen unveinen Ort: er mei⸗ 
nete ein Secret) dis auf den Alınlanf von fieben Zeiten, lieſe Pe: die 
| Mutter 
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s Mutter fahren, und fragte nach dem Herten des Vaters, allwo fie bie: 
>hero unter der Unrichtigkeit der Mutter verkaufft gewefen, und deswegen 
den Water nicht recht Tieben koͤnnen, als welches doch der Mutter Fluch 
auf den Half ziehet, der da Häufer einreifet: Dann mit folcher: Arbeit 
wird doc) das Reich der Himmeln nicht erworben: fo hat auch der Geiſt, 
wie. ich verftche, noch kein Haar ums Himmelreich zu geben gehabt, gleich: 
tie eg-twar bey Leibes⸗ leben, und hat nichts anders zu hun, als unſchul⸗ 
dige Hertzen zu quälen, un den böfen Raͤht helfen zu erfüllen, ꝛc. 

Sann fih nun dag liebe Herb N: N: nicht darzu verftehen, wie oben 
gemeldet, und laͤſſet die Mutter mit ihren boͤſen Handeln fahren, und greif 
fet an deffen ftatt nach dem Hertzen des Vaͤter s, als welches ohne das 
genug von der Mutter beleidiget: fo kanns geſchehen, daß fie fernerbin auf 
ihrem Wege - kein Gluͤck hat, dann der Mutter Such nimmt folches bins 
weg. Solte es aber geſchehen, daß mit dem oben gemeldeten Geld kan 
gethan werden, wie angeführet, und Der Geiſt ſolte ferner bin einigen An: 
ſpruch haben, ſo kan man thum, wie es vermag. Sonſten habe ich ge⸗ 
muthmaſet, ob der Geiſt nicht fein Recht verlohren, wann nur das Geld 
an denen: Orten ausgehoben wird, wo es Die Derftorbene hin verſtecket 


hat. ” 
e F ein wichte beſitzender 
auf dieſer Erden, ' 


Her Ordnung der Zeit nach” folgen num Die Geſichte und Offenbarungen 
der Catharina Hummerin; und ob wir wohl fein Recht hätten, diefelbe 
diefen Gefchichten ein zu verleiben, ſintemalen ſie auſer dieſer Verfaſſung 
ihren Urſtand haben: ſo verdienen ſie doch hier einen Platz theils weilen 
ſie erbaulich ſind, theils weil auch der Borſteher die Perſon bat feiner 

Gunſt gewuͤrdiget; der Bericht aber iſt aus ihrem eigenen Bekaͤntnuß auf⸗ 
geſetzt worden. ünd Jautet wie folgt; 
Als ich im Jahr 1762 den zien October des Nachts zwiſchen 10 und 
ır uhr in der Küche bey dem Feuer ſaß, Elopfte jemand an die Thür: ich 
fahe hinaus, aber es war niemand da. Bald Elopfte es abermal, ich ging. 
wieder hinaus, aber. fand niemand: endlich klepfte es zum dritten mal, 
und da ich hinaus ging: nnd. mich umfahe, fund ein Engel neben mir 
‚auf der ‚rechten: Seiten, der fprach: ja; mein Srennd es ift Mitternacht 
und ſpat, es naher-fich die Mitternacht⸗ſtunde, ad was ſoll man fagen E: 
die Liebe bat ſich gemindert unter: den Gliedern. Ach daß ſolches 2A 
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nicht wahr wäre unfer Glaubene-brüdern. ‚Er fang darauf, daß es gen 
Himmel ſchallete, daß ich gedachte, man müßte. es weit und breit hören. 
Als cr aufhoͤrete, ſprach ich: ſoll ich hinein gehen und es meinen. Sreun- 
den fagen, Daß fie ſich auch mit mir freuen. Er ſagte, nein: fie haben 
fich gelagert, Ich ſprach: fie ſchlafen nicht. Er fagte: ja fie ſchlafen. 
Da ſchwieg ich ſtille: und gedachte: Wie wohl ift mir, wie wohl it mir, 
Da fing der Engel an zu fingen: wie wohl ift mir, wie wohl ift mir, 
wenn unfer GOL im Geifte hier fich meiner Seelen zeiget, daß ich in: 
wendig huͤpf und fpring, und Lob und Danck dem Herren bring, obgleich 
der Mund oft ſchweiget. In der Helfte-des Verſes hies er mich mit 
fingen, darauf kniete er nieder und ich mit ihm: er baͤtete für das Heil der 
Glaubigen gar herrlich und ſchoͤn. Da weinete ich vor Sreuden, und er 
wuͤſchte mie die Thränen abs; aber ich durfte ihn nicht anrübren, Dar: 
auf ſprach ich: ſoll ich hingehen und es meinen Sreunden fagen: da legte 
er fine Hände auf meine Schultern und ſagte: mein liebes Kind, fie fehla- 
fen. FG ſprach: mein lieber Sreund, fie,baben fich erft gelegt, fie fehlafen 
nicht. Darauf fingen wir aberinal an zu fingen: Gottes Kinder fücn 
zwar fraurig und mit Thranen; aber endlich gibt das Fahr, wornach 
fie ſich ſehnen: dann es kommt die Erndteszeit, daß fie Garben machen, 
da wird al ihr Bram und Leid lauter Freud und Laden, Da fagte ich 
wiederum: fol ich hinein gehen, und es meinem Vater fagen, daß er fich 
auch mit mir freues er ſprach: nein, deine Freunde fehlafen alle, und ihre 
Hertzen wollen auch ſchlafen. Hierauf weinete ich fehr, und der Engel 
fprach : was weineft du? Ich ſprach: ich habe viel Sünden gethan, und 
meinen Heiland oft betrübet.. Er ſprach: meine nicht, dein Heiland hat 
dir deine Sünden vergeben, denn er weiß, daß du das Gute gerne gehöret 
haft, und haft keine Freude am der Hoheit diefer Welt, und haft feine 
Hoffart in deinem Herben, und haft Dich hinunter gehalten zu den Glau: 
bigen. Da fing der Engel und ich an zu fingen: wer weiß was fommt, 
was ift beſtimmt, wann einft der HErr die Seinen nimmt, die keuſche 
Braut in Ehren: er hat fie ſchon im Geiſt erkannt, fie geht ihn auch ges - 
nau zur Hand, und thut fein Lob vermehren, Da Enieten wir und bes 
teten abermal, und ev bätete vor die Sünder. Da ſprach ich zum vierten 
mal: foll ich hinein gehen und meinen Sreunden rufen? Er ſprach die 
ſes iſt zu viel geſagt, weiſt du nicht, daß der Heilaud feine Zünger dry 
mal habe aufgeweckt. Ich ſprach dieſes ift zu viel, undmweinete, Er ſprach: 
weine nicht, und ich ſchwieg ſtille. Da fingen wir am zu fingen: O ſe⸗ 
fig wird der ſeyn, Der mit Fan gehen ein ins Reich der Freuden, Fer | 
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folt man allhier fish fehicken für und für und wohl bereiten. Da fing 
der Engel an zu reden, und fprach: mein liebes Kind, haft du folchen gottlo⸗ 
fen Pracht geſehen? Haft du acht gehabt auf die Töchter Jeruſalems, mie 
fie einher gehen in buntem Cattun, und des Dinge baben fie viel auf Erz 
den: dieſe werden hinunter geſchickt zu den gottlofen, fd fie nicht umkehren: 
dann fie kommen nicht in das Reich Gottes, und folcher gottlofen Pracht 
ift noch viel auf dem Erdboden, die werden hinunter gemiefen zur Hölle, 
Alsdann wird der HErr fagen: weicher ihr Suͤnder! ich kenne euch nicht, 
alsdann werdet ihr brennen in Ewigfeit, und werdet gequälet werden von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. | 

Da börete er auf von dieſen Dingen zu reden, und wir fingen wieder 
an zu fingen? Die werden allzugleich das fehöne Himmelreich mit Freu⸗ 
den gehauen: es wird die fehöne Schaar dann gehen Paar bey Paar auf 
Ziong Auen. Da Enieten wir zum dridten mal auf die Erde, md er 


. bäfete von dem Leiden und Sterben des Heilandes, hernach ſtunden wir 


auf. Da ſprach er zu mir: gehe hinein und Ingere Dich, und prach: Dal: 
teinja, Hallelnja in IEſum Ehriftum Amen. Da fuhr er auf gen Him- 
mel und rief lauf, daß 88 gen Himmel fchallete : Vater, Bater, treuer 
Vater, und vier drey mal laut und ſprach: ich fahre gen Himmel, ich ſa⸗ 
he ihm nach bis er mir aus dem Geſichz kam, da ging ich hinein und 
fegte mich nieder. — 
Nach diefem bin ich fieben Taͤge und Mächte die meiſte Zeit in einer 
Eutzuͤckung gemwefen, daß mein Beift von meinem Leib getrennet war: da 
wurde ich durch feltfame Bchältnüffe und Derter der Geifter geführt, und 
ich fahe ſolche wunderliche Sachen, daß ich ein grofes Bedenken trage fol- 


ches zu offenbahren. Mach diefem ift es mir eine gewohnte Sache gewe⸗ 
fen, mit denen guten Geiftern und Engeln zu reden, auch mit meinem 


Geiſt aus meinem ſichbahren Leibe in das himmliſche Principium verfeßt 
zu werden, fo als wann «8 Ieiblich gefehähe. Der allmächtige GOtt hat 
mir auch die Gnade verlichen, daf fo oft ich mwolte, es mochte Tag oder 
Nacht ſeyn, fo Eonte ich mich mit meinem Geift in die Ewigkeit überfes 
Ken, und die Göttliche Wunder allda betrachten, sehen, hören und betaften, 
Mein Leib war allezeit, ale wann ex fehliefe, bis mein Geift wieder zu⸗ 
ruͤck kam. Ich durchwanderte unbefchreiblihe Wohnungen der Seligen, 


auch fahe ich unzählig viele Schaaren : ich hörte auch einsmals ihre Zahl; 
‚aber ich Fonte fie wicht behalten. O was Freude und Herrlichkeit fabe 


ich allda! da empfindet ınan ein folches Wohlfenn, das unausfprechlie ift, 


and nicht befchrieben Ban en Nun will ich noch etwas wehniges Des 


3 g fihreiben 
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fchreiben von den Wunden: Gottes, die mir 3. C. bat offenbahrt durch 
— Engel, der mir zugeſellet und mein Gleits-mann war in die Ewig— 
Im Jahr 1762. den 12iten November ward mein Geiſt aus dieſer 
ſichbaren Schöpfung und von meinem Leibe hinauf genommen in die unſich— 
bare Ewigkeit: da ſahe ich alle Propheten und Apoſtel mit allen Hei— 
ligen und Patriarchen, und hoͤrete einen diefe Worte ſagen zu den 
Frommen: Halleluja, Halleluja, hochgetobet, hochgeehret, Fame ihr From— 
men, kommt ihr Frommen allzumal zu. den groſen Abendnahl: jauch— 
zet all und jubiliret, ſeht wie euch der HErr fo freundlich. führer. Zu 
den Gottlofen wird der HErr ſagen: weichet ihr Uebelthaͤter, ich. Kenne 
euch nicht, gehet mit dem, dem ihr gefolgt ſeyd. Da werden fe ſich wol⸗ 
len entfchuldigen, und den HErrn anbätens aber er wird ihnen. ſagen: 
weichet von mir ihe Uebelthaͤter. Und dev Heiland wird alsdann fagen: 
kommt the Frommen allzumal zu dem: grofen Abendinahl: da werden fie 
mit Freuden eilend gehen und jubiliten und ſagen: hochgelobet, hochgelo⸗ 
bet ſeh des HErren theurer Nahme. Da werden: fie. neben Paar bey | 
Paaren auf Zions Auen; da werden fie gehen je bier bey vicren. O wie 
werden fich die Frommen freuen! wann der Heiland wird tagen; kommt 
her ihr Frommen; alsdann werden ſie eilends geben je vier und bier 
uͤnd die groben gottloſen Suͤnder hundert bey hundert, und guf Dem 
mittlern Weg ſechzig ben ſechzig, der Unzlaubigen Kinder unter ſteben 
Fahren zwautzig bey zwantzig auf Dem mittlern Weg... Darnach werden 
fie noch einmal geheilt von dem mittlern Weg Um, etwas; zu. ‚melden, | 
weil hier etwas vorkommt vom dreyen Wegen ſo iſt es alfo zu. verftehen: 
wir Menſchen wiſſen, was Morgen, Mittage Abend und Mitternacht iſt, 
ſo iſt es auch in dem andern Principio zu verſtehen; «8 lauft. ein. gros 
Waſſer von Mittag zwiſchen Morgen: und Mitternach, Das macht den | 
Linterfcheid: zwifchen dem irrdifchen und ewigen Principio. Wann dann 
der Menſch ftirbt, und aus dieſem irrdiſchen Prineipio kommt, fo miei⸗ 
net er, er lebe noch, „und weiß nichte: davon, daß. er geſtorben iſt, be⸗ 
findet fih auf einer Erden doh fremd. Da komme er auf einen groſen 


Weg, der von Abend gegen Morgen gehet: wann. er dann cin Stückwegs 
darauf fortfommt, fo gehet ein grofer Weg davon linckerhand ab nad) der 
Verdammnuß und der Hölle. Der Weg gehet etwas aufwärts Dis auf 


[kt 


bis. auf. 
eine gewiſſe Höhe, aledann gehet er auf einmal unter fich, — | 
bey hundert; auf dem Weg aber, der grad gegen Morgen gehet, da ge⸗ 
ben. ſechzig bey ſechzig: Diefee Weg gehet an BOB OEHDUEFBAN Dee 

| ; anderen. 
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andere aͤber ſchier gegen Mittag; aber da komme man eher an das War: 
ſer AUF dieſem Wege gehen lauter erwachfene Perfonen nad) dem Tem⸗ 
vel und Berg Zion. Da fprach der Engel: alsdann wud der HErr 
Yagen : kemt ihr Frommen und Getauften, die ihr beharret habt bie ans 
Ende, Eonimf herüber, kommt, ibr ſeyd getauft, und habt beharret bie 
- Ende. Wiederum fprad ter Engel: febt die fünf Augermählten, O 
wie herrlich und wie mächtig! ſeht den Vater und den: Sobn, und die 
dien mit ihn, GOtt Abrahan, GOtt Sfaac und GOtt Jacob. Und 
‚einer von den drehen ging in das Waſſer und taufete, (was hier im der 
Zeit micht erfüllet wird, das muß oder wird dort unmugänglich. vor⸗ 
‚fommen ) Und der Heiland und der Vater ftunden auf der andern Seite 
des Waſſers, und ver Heiland tief hinein die Unfchuldigen mit Namen, 
eines nach dem andern: die bier Buße gethan hatten, und der Tanfe 
geglaubt, die rief er auch hinein; aber die das Wort Gottes übertreten 
baben, und find einmal getauft worden auf Erden, die muͤſſen harren an 
Ben Ibuffer, bis fie von neuem Buße gethan haben. And die, welche die 
Melt arfanit, und ihre Hertzen daran gehaͤnget, Die müflen von neuen 
Rufe thun auf Erden: dann fie muͤſſen an dem Waſſer halten, und hoͤ⸗ 
ten, wog ihnen der Vater prediget. Dieſe zween ftunden bey ‚einander 
auf der andern Seite, der Vater und der Sohn: da famen fie auch an 
das Maffer und predigten, der Vater den Goftlofen und der Sohn den 
Frommen: da gingen die Frommen auch in das Waſſer, und lieſen ſich 
Nnaufen, da rief der Heiland fie auch hinüber zu kommen; und fie waren 
> frob, und jnbilirten auch mit den Engeln, und die Engel ftunden im 
Waſſer bie an das Her, Ich will noch etwas wichtiges melden wegen 
der Taufe: ich Habe einen Mann gekannt, fin Nahme ift nicht nöthig zu 
Melden; ale der ftarb uud an das Wafler kam, da wurde ibm geſagt: er 
muͤßte ſich erfi taufen laſſen, ehe er hinuͤber doͤrfe Da ſagte er: er ſeye 
in feiner Kindheit getauft worden, und habe allezeit gedacht, die Untertauf 
feye fo hoch nicht nöthig. Da börete er die Worte: JEſus ſeye auch 
am achten Tage befehnitten, und dennoch im dreyfigfien Jahr getauft 
- worden, alfo müßteer auch nachfolgen, und fo geſchahe es auch, ich ſahe 
ihn au, bis er hinüber war, | | 
Nachdeme fie nun aus dem Waſſer kamen, gingen fie von dem 
fer, der Vater vorher, der Heiland hernach und die drey, darnac) 
"die Engel: je weiter fie gingen, je fchöner es war, hell und glaͤntzend 


KON 


Dieſe fünfe fasten ſich, darnach — Engel da rl 
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ſie gar anmuthig: und der Heiland predigte das Evangelium; pre 
digte nicht wie er den Fuden geprediget hatte in ihren Schulen, und 
als er Das Evangelium gepredigt hatte, predigte er auch den Glauben, 
Da Hunden fie und baͤteten ſehr mächtig und herrlich: und IJEſs hieß die 
Frommen wandlen, da gingen ſie alle fort; aber die fuͤnf Auserwaͤhlten 
gingen wieder zurück nach dem Waſſer, und die Engel ginn auch mie 
ihnen, und fhäten wieder bey dem Wiſſer wie zuvor. Die Schaar aber 
der Frommen, die JEſus hieß wandlen, war an der Zahl hundert, die 
a fort und waren zubereitet. Di ging einer von den dreyen ing 
affer, und die Engel auch bis-an das Herb. Da rief der Herr der 
Unſchuld und fagre: kommet her ihr Linfehufdige, ihr muͤſſet getauft wer: 
den: alsdann werden fit. eilend ins Waſſer treten und getauft werden, 
und wann fie heraus gehen, wird der HErr ihnen zurufen: kommt heruͤ— 
ber! und fie werden zu den fuͤnfen gehen Aber die hier getauft werden, 
und fallen wieder ab, und thun wieder Buß, und befehren fich wieder in 
ihrem Leben: zu denen wird der Vater fagen, wann fie nach den Todt 
an das Waffer kommen, halt, Halt! und twird ihnen predigen und figen : 
was fie haben gethan; der Heiland aber wird den Frommen predigeit 
Dann wird der Heiland ſagen: kommet auch in dag Baffer, ihr muͤſſet 
wieder getauft werden: alsdann werden fie in dag Baer gehen) um 
auch hinüber gerufen werden glänken und gar herriih KH9a. Alsdann 
werden fie ſich alle freuen mir Jauchzen und Jubiltren, weil ſie Der 
HErr fo freundlich führets aber zu denen, die nur halbe Buſe gethan 
haben, wird der HErr ſagen: weichet, weichet, weichet den mittlern 
Weg. Und wann die kommen, weiche auf Diefer Erden allein geſtanden, 
wird der Herr zu ihnen fagen: weichet von mir ich kenne euch nicht, 
er wird fagen: bier gilt Kein allein ſtehen, und ſie werden hingewieſen 
mit den Bottlofen. | ee ee ln ei ' 
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reundlich Augeſicht 
Er fagfe zu mir: bift du froh, daß dein Geiſt bald aus dir re Bee 
ch fagte: ja mein Sreund, ich bin fehr froh: ich feufzete: komm FEfu! 2 


und hohle mich hinauf. Ich war fo froh, mein Herb mar immer ftilk, 
Petrus ſagte: ja mein liebes Kind! du Fommft auch bald zu — 
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Auserwaͤhlten. Weiters ſprach er: fie koͤnnen deinen Leib wohl behalten ; 
aber den Geift nicht: ih will dich. bald binauf hohlen, wann dein Geiſft 
von dir reift; aber deine Sreunde werden ſchlafen, ud werden nicht feben, 
SH ſprach: ich bin froh, mein Her ift nimmer ſtill, ich jauchze bald 
ud jubifire, weil mich der HErr fo freundlich führee Ich war fehr 
frod, daß ich. Die Glaubigen in. Der Ewigkeit geſehen hatte; aber mein 


—— 


Hertz war ſehr betruͤbt, wie fie Abſchied von mir nahmen, doch war ich 


froh, und hoffte-fie wieder in der Ewigkeit zu ſehen. Auch war ich fehr 
frod, Daß die zween wieder mit mir zurück gingen ans Waller. Da 
fprach einer davon: der HErx wird fagen zu den Hohen: gehet hinunter, 
ihr waret hoch in der. Melt, ihr müffer geniedriget werden, ihr habt euch 
nische laffen begnügen mit, Decke und Nahrung; zu. den Niedrigen aber 
wird er fagen: ihr muͤſſet erhöhet werden, ihr waret niedrig auf Erden; 
aber woche denen, die die Welt kaufen, ſie müffen mit den gottlofen geben, 
D wie werden die Niedrigen fo froh feyal dann die die Welt an fich gekauft 
haben, und find Bürger der Belt, Die werden Wehe über fich ſelbſt ſa⸗ 
en, Halleluja Amen. Als ich diffeits des Waflers kam, fing ih an zu 
fingen: meinen JEſum will ich lieben, bis man mich ine Grab. bins 
trägt, und bie. er. mich auferweckt, mir wird. auf den Sarg gefehrisben : 


IJðEſus ift mein Heil und Licht, meinen JEſum laß ich nicht. 


Auuo 1762. deu shen December wurde mein Geift wiederum aus die 
fee fihbaren Schöpfung: und aus meinem fichbaren Leib und Geftalt 
des Fleiſthes hinauf genommen in die junfichbahre "Ewigkeit, wiederum 


etwas nenes zu hören,’ da redete einer dieſe Worte, und fprach zu des 


nen im Himmel und auf Erden ſehr laut: freuet euch und jubiliret, ihr 
werdet bald zur Ruhr geführet, freuet euch mit Macht ihr Srommen, 
ihr werdt bald zur Ruhe kommen. Halleluja freuet euh mir Macht, 
hoch Hoch ſo hoch ihre koͤnt erheben, janchzet al und jubiliret, weil 
euch der HErr ſo freundlich fuͤhret. O wir berrlih und wie mächtig! 
jauchzet all und jubiliret, kommt ihr. Frommen allzumal, kommt zum 
grofen Abendmahl: Hio! Hio! Halleluja. O wie herrlich und wie maͤch— 
fig! jauchzet all und jubiliret, bald werden alle Frommen, alle Kleinen 


zur Ruhe fommen. O was Freude! D was Wonne! jauchzet all umd 


jubiliret, Halleluja, Hallelujat komme ihr Frommen allzumal, kommt 
zum, grofen Abendinahl, Weiter fprach dev Engel zu mir: feht die En⸗ 
gel ohne Zahl, ſeht wie BE wie glänkend, feht wie ER A 


* 
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Frommen auf der Erde befchügen. O wie herrlich und wie mächtig! 
Ber zehlt die Engel, die droben fißen, und die Srommen auf der Erd 
beſchuͤtzen. Jauchzet all-und jubiliret, bald wird der Heiland kommen, 
alle Srommen heim zu hohlen, und feine Engel mit ihm in weiſſen Klei⸗ 
dern: dann wird der Himmel zugeſchloſſen, Hallelujg Halleluja, Freuet 
euch mit Macht, ihre Frommen, ihr folt bald zur Ruhe kommen Ho, 
hoch, fo Hoch ihr Fünt erheben. Boch, boch, fo boch er kan erhoben 
werden. Jauchzet al und jubiliret. O wie. werden fich die Frommen 
freuen. O mie felig find, die da glauben, dag der. Heiland vor alle Welt 
geftorben ift, und find in feinen Namen getauft, 2c. ꝛc. rd 

December den ı3ten ward mein ewiger, Geiſt abermal hinauf genom— 
men in die Emwigfeit und börete abermal die Stimme. eines Waͤchters 
laut fehallen wie eine Pofaune, man meinte der Schall ginge durch alle 
Sud und Erde, der ſprach abernat: O wie herrlich und wie mächtig?! 


Jauchzet al mit Macht, ihr Srommen, and ihr. Srommen allezumal 


zu ſchleichen, hatte das Werckzeug fo viele Prüfung, daß dieſelbe 
decket und don der Uebung ausgefeßt wurden; daß aber dabey f 
in der Luft gar überaus anmuthige Englifche Ss h 
gen worden, wird auf Rechnung derer, Die es vorgeben geh u ‚bar, 
en, gemeldet. Gedachte Eatharina Hummern hat fanıt ihren Schweltein 
kich im Anfang: diefer Erweckung vor die Einfamen im Lager cine bee 

‚sondere Hochachluug an den Tag gegeben, daher man hoffete, = Dur 
' gedachte 
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gedachte Erwerfung vor Ephrata fehr vortheilhaftig ausfallen: dann ale 

der Vorfteher damals mit einem auſehnlichen Gefolg von Einfamen in 

derfelben Gegend den Altarbediente, haben: diefe Töchter, auch ohne ihrer 

Eltern Wien, welche damals nicht: fonderlich zugeneigt waren, den Be 

ſuch in ihr Haus, eingeladen, und in Chriſtlicher Liebe bewirthet, GOtt 
vergelte ihnen dieſe Treue am Tage des Gerichts, weil ſie der Schmach 
” Ehritti ohngeſcheuet ſeynd entgegen gegangen, uud haben ein ſolches Aus⸗ 
 fegfel der Welt unter ihr Dad aufgenommen, 


. Darauf ift es gefebeben, daß zwo von ihnen, nemlich die Hauptzperfon 
Catharina umd ihre Schwerter Maria haben einen Beſuch bey den Eins 
ſamen abgeitattet, eben zu einer Zeit, da der Altar ift bedienet worden, 
da fie dann mit zu dem Geheimnuß deffelben feynd aufgenommen wors 
den, darüber im. ganken Lager wie auch in der Gemeinde ein groſes 
Aufjehen iſt geweſen, weil man in der Hoffnung ſtunde, ſolche anſehnliche 
Hirmen würden die Kirche der 144000. Zungfrauen des Lamms helffen 
ergdufen, daß alſo die, nene Welt deſto ehe offenbar würde. Durch 
diere Limftände ift endlich der Vorſteher bewegt worden, und hat an das 
Werckzeug einen: erbaulihen Brief gefehrieben, darinnen er nach feiner 
gewöhnlichen Beſcheidenheit hat. ſehr Chriftlich. von. dieſer Bewegung‘ 
gefchrieben, und der Perſon gewiſſe Drerekmaale vorgelegt, dabey ZU etz 
Eenuen, ob der Geift 3. E. das Gewicht von dieſer Bewegung ſeye, 
wann er alfo fehreibt: SEN Ho, Dotanaeh die geliebte und ehrwürdige 
Sreundin, oder viel mehr Schweſter C. H. völlige. Bewigheit haben von’ 
dem Geiſt ihrer göftlichen Jugeud, oder aber, was fie. fich noch ferner 
bin Zu der gansen Sache zu verſehen, was mit ihr. borgegangen, 10 halte 
fie nur mit der Jungfrauſchaft das Gewicht: Iſts, daß es eine Eintracht 
findet alfo, dag die Thron-fürftin ihren Scepter in Det Sache zu. gebraus 
chen, ſo fey man ur gang getroft, der Handel. ift richtig und hat in E⸗ 
wigkeit kein Zweifel darzwiſchen vor zu kommen: dann die. Jungfrau 
trugt nimmermeht, wellen fie die Mutter Der ewigen Weisheit woraus 
alle Ding entftanden find. Iſts aber, dag die Jungfrau ihren fürftlichen. 
Hut aa der Sache zu. verlieren hat, fo Fans feyn, daß es ein Amts- oder 
Gerichtesgeift des gefallenen Engels ift, als welcher feyn Amt in gut und 
do über das abgefallen Leben zu verwalten, kommt aber. mit feinem 
Amt nicht in die Stadt Gottes oder Des neuen Jeruſalems, fondern muß 
| auſſer den Graͤntzen Iſraels wirthen und herbergen; und wird zuletzt gar 
auesgeſtoſen wann die Mutter⸗kirche oder die Kirche des Heil. m Nr 


er 
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Scepter und Königreich führen wird. Da dann freylich abgethan wer— 
den ‚alle von dem abgefallenen Engel:fürften entftandene Aemter. 

Es fcheinet aber, dag nachdeme gedachte Perfon ihren Stand bat ver: 
Anders umd ift ehelich worden, der Geift wieder feye in die Kammer gegan- 
gen, worauf das gantze Werck ift ing Secken gerathen, und der Verweſung 
beim gerallen, welches insgemein das Ende ift von allen engliſchen Ge 
fihten und Offenbahrungen. GOtt gebe, daß es in der Ewigkeit möge 
zu einer reichen Erndte ausfchlagen. — 


Cap. XXXII. 


Von den letzten Umſtaͤnden des Lebens Des Vorſtehers, und wie er endlich 
ſeine irdiſche Hütte hat abgelegt. 


ES" Altvater, als er folte von hinnen ſcheiden, und cs hart herging, Hub 
feine Hände zu GOtt auf, und fprad: HErr! du weit, daß ich nee 
nen Gefangenen nie habe log gelafien. Diefes kan mit Recht dem Bor: 
ſteher zugeftanden werden, nemlich: daß er fein Leben von feiner erften 
Erweckung an bie an fein Ende bat in beiliger Verwahr gehalten. Und 
wie er genöthiget war, als cr von GOtt gezwungen wurde, in das Men— 
fehenzmeer hinein zu baden, feine ſtrenge Lebenszart aus der Hand zu ges 
ben: alfo bat man an ihm mahrgenommen, daß er gegen das Ende 
feines Lebens_feine vertraute Gemeinſchaft wieder hat zurück genommen, 
und feinen Wandel fo gar verborgen geführet, dag auch die Nächfien 
um ihn herum denfelben im Geiſt nicht mehr erreichen Eonten. Alle 
feine Sorgfalt ging dahin, daß er nicht moͤchte GOtt an den Gewiffen 
derer in den eg kom̃en, welche ſeiner Pflicht waren anvertraut worden. h 
Dann wie der gute Meifter felbft mußte aus dem Meg geben, damit der 
Geiſt feinen Füngern mitgetheilet würde: alfo mußte auch der Borſteher 
noch in feinem Leben feine Gemeinſchaft wieder zurück nehmen, damit fee 
ne Nachfolger, von ihm abgewehnet, lerneten auf eigenen Fuͤen zu wa— 
dein. Das wichtigfte, welches in feinem Lebensdauf zu beobadten _ 
vorkommt ift, dag er durch die viele ſeltſame Umftände, melde ihm find 
zugeftofen, in feiner langjährigen Wallfahrt, nicht it verrückt worden 
von feinem einmal gefaßten Sinn eines weltverſchinaͤhenden und göttlichen 
Lebens, Davon er in einem gewiſſen Brief alſo fehreiber: Dabey N J 
a J 
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daß ich nicht von Meinem Ruf abgefallen, weilen noch jezt alle fleifchliche 
und weltlich geſinnte Menfchen meine Seinde find, wie fie waren, als ich 
zuerft bin auf-diefen Weg gekommen, Und zu einem Bruder, der ihn 
kurtz vor feinem Ende befuchte, fprach er: er feye nun wieder derjenige, 
der er war, als er zuerſt von dem Meltgeift ſeye ausgefeßt worden, nem⸗ 
lich ein Wayß, welches gewiß viel geſagt iſt, wann ein geiſtl Streiter kan 
darauf trogen, Daß ihn in einer fo langen Zeit weder die Schmeicheleyen 
noch Die Boßheiten der Menschen haben von feinem H. Ruf abgebracht. 
Weilen er aber beſchuldigt wird, daß er etliche Fahre vor feinem Ende 
fi zu vie mit ſtarckem Geträncke habe eingelaffen, fo bliebe wohl ein _-. 
Maugel zuruͤck, wann dieſem nicht gehörig begegnet würde, Wie es ſcheint, 
fo bat es die Regierung alfo verhängt, daß er auch bierin hat feinem Mei: 
fer muͤſſen helfen feine Schmach tragen: dann dag ihn GOtt fo weit 
‚hätte aus der Acht gelaffen, als dag cr wieder folden Dingen heimgefallen 
wäre, welche er in feiner erſten Buſe bat abgelegt, ift nicht wohl zu glaus 


‚ben, wiewohl man könte, wenn es nöthig wäre, feinem hohen Alter und - ' 


ausgezehrten Coͤrper das Wort führen, Dieſes Geſchrey bat er fich treff 
lich zu Nutz gemacht, und fi) im Schein alfo getragen, daß die Menz 
ſchen in ihrer Muthmaſung find geftärcket worden, dann die Schmach war 
auf feiner langen Reiſe fein Ueberrock, wordurch er fein weiffes Kleid bat 
unbeſudelt beiwahret. Aber was diefes vor Verſuchungen im. Lager bat 
nach fich gezogen, ift nicht zu befehreiben: dann wann GOtt will ein Volck 
demüthigen, fo läffet er Verachtung über feine Priefter kommen, ‚und ma⸗ 
cher feine Zürften zu Narren. Und mn Auferten fich alle Einfamen, wie 
fie im Grund gegen ihn ftunden. Seine geiftl. Töchter, die fonft vor ihn 
Durch Feuer und Waſſer gegangen, entzogen ſich nun ihın, ja einige von 
‚ihnen, welche fich zu viel mit feinen Schwachheiten einliefen, hatten grofe 
Urſachen GOtt zu daucken, daß ſie nicht der Fluch Non, den er über 
Ham. ausgefprochen, ‚ergriffen ; aber dieſes alles war von GOtt, dann 
wann er wäre in ſolchem Kirchen-ftaat, worin. er zuvoren gelebet, aug der 
Zeit gegangen, fo hätte fein Verluſt die Schwefterfchaft am meiften ge: 
troffen, weilen fie unter GOtt alle vor ihren geiftl.. Vater hielten. Cr ift 
einsmals in Geftalt eines trungkenen vor zween Brüdern erfchienen, wel 
che ihn trefflich haben Schulrecht hun gemacht; er ift aber gerad von ih: 
nen nach) Haus argangen, und hat ein Lied verfertiget von dieſem Um— 
‚fand, welches alfo bald ift gedruckt und im Lager ausgetheilet worden, 
welches Lied anzeiget, daß er damals feiner Sinnen feye mächtig gewefen, 
gween Verſe davon lanten wie folgt: N | | 
2 H h Da 
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Da einften Hab gemeint, nun mare ich geneſſen, 
Rachdem fo anche Tag und Jahr betrübt geſeſſen, 
Kan en die Wandrer ſelbſt, die ermuͤdt auf den Weg, 
Gaben mir bittre Gall, darzu viel harte Schläg. 

Ah GOtt! ich klag es dir, weil du mein Netter worden, 
Und helfen tragen mir den ſchweren Greußessorden 
‚Bon meiner Zugend, als die Freud der Erd verſagt, 
Und auf das ewig Gut es alſo bab gewagt. 


. Dennoch haben einige, und: befonderg aus dem Hausſtand fich nicht mir“ 
den Bi eingelaffen, ſondern ihre‘ Sinnen. bewahret in- Ehriſto JE: 
fin, und gefage: der Borfteher ſtehet ohmittelbar unter GOtt, und hat 
nleinand ale ihm Mechenfehaft zu geben. Hierin fund cr in der Gleich: 
heit Davids, welchem das Synedrium auch gern an-den Halß wäre ge= 
werfen; aber David wußte wohl, mit wen er zu than hatte, und fagtes- 
air die allein. hab ich gefündiget, Und wer von der Gemeinde diefes Liefer, 
der wird fich. wiffen zu erinnern, daß alle diejenige, welche dieſe vermeinte 
Schwachheit des Vorſtehers haben angetaftet, find ing Gericht kommen. 
Er ift einsmal zu einem. Bruder in Geftalt eines Trunckenen gekom— 
men und hat ihn mit fich genommen zu einem andern Bruder, da fie sin 


Liebesmahl haben ausgeſchafft; nach verrichteter Arbeit hat ihm Der Bru⸗ 


der nach Gewohnheit das Geleit in fein Haus gegeben, da er cine ſehr er⸗ 
bauliche Rede mit ihm hickte, dabey der Bruder merckte, dag feine Trun⸗ 
ceenheit eine H. Derftellung geweſen. Be ' 9 

"Man hat an ihm beimercket, daß er gegen das Ende ſeines Lebens hat 
alle Anftofefein denen CEinfanen aus den Weg zu räumen: fein 
- Tangzjähriges Rechten mit dem Prior hat er gantz beyftit gelegt, und“ ge: 


fagt: 


Mutter Marin gegangen, welche auch an dein Felſen der Aergernuß hat: 
ge angeftofen, hat fie. feine Tochter genennet und ihe die. Berföhnung in 


er hätte jeht getan, und dörfe nicht einen Schritt weiter gehen. 
uch hat er eine Schweſter zu fich genommen, umd iſt zu der gewefenen 


Ehrifto angebotten; fe aber hat es keines wegs angenommen, (P> 


St 


) Weil dieſer Schweſter gantzer worden, daß, als fie der ya > griff, 


4 gi Borden, e | 
ihr ſtrauchlen und Fal⸗ der damals Leute warb, um die — 
len, viel Erbauliches in ſich haͤlt, ſo bliebe Nachricht begriffene ſeltſame Comoͤdie 


diefer Arbeit ein Mangel "übrig, wann zu ſpielen, ſie ſamt ihrer aͤltern Schwe⸗ 


er nicht dem guͤnſtigen Leſer mitgetheilt ſter aus ihres Vaters Haus in ihrer zar⸗ 
whrde... Es ndroben ſchon gemeldet ten Jugend entflohen, und ſich unter des 
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Seine Amts-⸗geſchaͤfte hat er verwaltet bie auf acht Tag vor feinem 
Ende, da er fein lehtes Liebesmahl bediente, da er ſchon fo ſchwach war, 


daß er unterwegs ſagte: 


er ſeye ſo kranck, er 


doͤrfte nur hinliegen und 


ſterben. Drey Tage vor ke ſchickte cine der Altften Haus⸗ 


Vorſtehers Führung begeben, da Ihnen 
dann an De Mouͤhlbach, wo Damals Das 
erfte Lager Der Einfamen warnadı Ihr 
vom Auszug aus Egypter, ein Haͤuslein 
ift gebauet worden. Als hernach Der 
Worſteher ſich in der Wuͤſten niederließ, 
wo jest Ephrata ſtehet, waren ſie die Erz 
ſten ihres Geſchlechts die Ihm dahin 
nachfolgten, da ihnen gmUfer des Co— 
calleco Nuſſes iſt ein Haͤuslein gebauet 
worden, alſo daß damals gedachter Fluß 
die Scheidung war zwiſchen deu Bruͤ⸗ 


dern und Schweſtern. Daſelbſt hat ih⸗ 


nen der Vorſteher viele Gemeinschaft 
gegeben, und woͤchentlich etliche mal bey 
ähnen gefpeifet, dann Das Wunderſpiel 


der Ewigkeit lag in ibm, und wolte bey 


ihnen angebracht feyn. Ihre ältere 
Schweſter Anna hatte ein ſtrenges herſch⸗ 
füchtiges Weſen, wodurch ſie dieſelbe in 
ſcharfer Vormundſchaft unter ſich hielte, 
darum auch viele meineten, dieſe Anna 
wuͤrde noch Mutterim Schweſtern⸗Con⸗ 
vent werden; aber bier gings ‚wie bey 
der Wahl Davids, dannımeil Die Altite 
einen Anſchlag batte den Vorſteher um 
Tue Haarlocken zu bringen, fiel fie aus 

er Wahl in die Aergernuß und iſt auch 
darinnen geftorben; die Wahl aber ging 
fort auf ihre jüngere Schwefter Marin. 

Als nun das Schweſtern⸗Convent ge⸗ 
bauet uud mit geiſtl. Jungfrauen be 
ſetzt war, bat fie der Vorſteher mit ei⸗ 
nem beſondern Kirchen ⸗ſtaat nnter Ahr 
nen zur Vergeltung ihrer an ihm erwie⸗ 
ſene Treue eingeſetzet, da ihr auch al⸗ 
le Ehre welche einem ſolchen würdigen 


—⸗ 


—P muͤtter, 
Amt gebuͤhrt iſt angethan worden. Um 
dieſelbe Zeit hat der Vorſteher verſchie⸗ 
dene Beiefe an fie geſchrieben, die voller 
Salbung find, da er dann in einem der⸗ 
felben folgende bedenckliche Worte ans 
führet: und weil deine Perſon in: der.Zeit 
der ſchweren und harten Sichtungen 
und Proben nicht wenig auf Das Ver⸗ 
lieren hin mit ins Spiel gefest, und die 
Zeiten der Keiden fo wohl als der Freu⸗ 


den beharrlich mit heiffen erdulten Dis 


auf den "heutigen Tag, fo bin um des 


apillen ‚allerdings gendthiget dich zu ber 


nachrichtigen, Daß nemlich, “wie Damals 
Das Mes Der Liebe einen Fang gethan, 
und Die) folcher hohen und wichtigen 
‚Leidens + proceffen theilhaftig gemacht, 
und dabey gegeben worden treu zu feyn 
bis nun zus nun eigentlich der Sinn 


ſeye, wieder einen Fang zu thun, allwo 


du gleich mit der erworbenen Beute ger 
Frönet werdeſt und dir folglich vor Deine 
Schmach und Leyd zweyfältig eingeſchen⸗ 
cket werde. Und dieſes iſt, worzu Dich 
meine Liebe und hochtheure Befehlsha⸗ 
berin zu Gaſt laden läßt, nemlich auf 
den Genuß Der himmliſchen Freuden⸗ 
Erndte, die alldort erft in voller Maaß 
fich wird offenbaren. Siehe feine ged. 
Drief Pag; 201. Damals hat fich der 


Geiſt der MWeiffagung weit heraus ge 


faffen, und es Icheinet, Daß die obere 
Mutter ſich ſehr über dieſes kleine Voͤlck⸗ 
fein habe erfreut, und dahero geſucht, 
das Wunder, das fie in den Tagen Der 


Riedrigkeit 3, €. ‚hervor gebracht, noch 


einmal zu fpielen. Dann nis alle Schwe⸗ 
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mütter, die ihn ſehr werth bielte, und eben auch in den Ietsten Zügen lag, 


Namens Barbara Hoͤfly zu ihn, und hielte an un einen Beſuch, und wann: 


er auch ſchon nich 


e mit ihre reden: könte, wann fie ihn nur fehen doͤrfte. 


Ohneraͤchtet er damals ſchon mit dem Todt rang, nahm er einen Bruder 


ſtern ihre Nahmen veraͤnderten, ward 
davon die Mutter Maria: ausgenom⸗ 
men, weil fie ein Peprefentativ der Jung⸗ 
frau Maria war. 


alfo wurden auch ‚hier Der Mutter zween 


geiftl. Söhne gegeben; da aber ihr Erſt⸗ 


gebohrner fih nach dem Vorbild feines 
Meifters mußte creutzigen laſſen, war es 
nun zeit der Mutter einen andern Sohn 
zu geben, darum girig der Geift weiter, 


und fprach zu 
fiche das iſt Deine Mutter; wiewohl man 


bekennen muß, daß diefe ihre beyde geiftl.. 
Söhne in den folgenden Zeiten ihr eine: 


Urfache vieler Leyden find geroorden.. 


Sie hat ihr Amt mit grofer Autorität‘ 


geführet,; und es in ihrem Amt erlebt, daß: 
unter den Brüdern find vier Priors ge 
ftürtet worden, 
eine Schmad) 


als fie haben, wie dann einige” oͤfters 
zum Vorſteher fagten: fie wüßten gewiß, 
die Mutter müßte noch geſtuͤrtzt werben, 
und folte es erſt in der Ewigkeit feyn. 
Die Urfach aber, warum fie in threm 
Amt hat ſo lang koͤnnen aushalten, war, 
weil fie wußte Die Mißſchlaͤge eines jeden 
Priors fich wohl au. nutz zu machen; 
dann fie maß dem. Prior alle Tritte ab, 


und warn fie. eines Mißſchlags gewahr 
wurde, ging fie zum Vorſteher und ſprach: 
D Vater! die Bruͤder haben wieder ein. 
Kind in der Wiege, und das wird wohl. 


dem Weltgeiſt aufgeopfert werden. 
Warn dann der Vorſteher im Eifer 


| Und weil dorten Die 
Sungfrau Maria: zween Söhne hatte, 


zu einem andern. Bruder: 


daher fie diefes ſich als‘ 
zu legten, daß ein : fo. 
fchwaches Gefäß folte mehr Söttlichkeit 


. BR Zu 
etwas heraus ſtieß, das wußte der Prior - 
alſo bald, und alſo hat ſie is 
Prior unvorfichtig fo viele Gemeinſchaft 
gegeben, daß er fich gegen feinen: geiftl.. 


Pater aufgeworfen, und hat alfo zu ih⸗ 
rem vortheil immer zwiſchen dem Vor 


ſteher und ſeinem Prior Mißhelligkei 
unterhalten. | dißhelligkeit 


in der Einigkeit des Geiſtes wandelte: 


und da fie einige vergebliche: Verſuche 
gethan, den einen gegen den andern ein 
zu nehmen, bat fie endlich einen Verdacht 


gegen ihren geiftt. Vater gefeßt, und ihr" 


hindurch Feine Oeffnung mehr in ihrem 


Aber endlich hat das Spiel 
led ; ek: 
fich verändert, der Vorſteher kriegte — “ 
ren Prior zur Seiten, welcher mir Ihm 


Her gegen ibm verſchloſſen, weiches fie 
auch auf ihre Untergebene hat ausgebrei⸗ 
tet, alſo daß der Vorſteher etliche Jahr 


Haus fand wie zuvor; dieſes alles wart 


a — zeit ihres Falls 
war uahe, darzu fie ſelbſt hat muͤſſen den 
Weg bahnen. Dieſes u 


dem erften Beſuch nach Antitnm ausge: 
brochen, Dann aufdemfelben hat fie fidhfo. 


verfchloffen getragen, daß. endlich der 


RBorfteher zu ihr fagte: der Hoͤllenwurm 
N Ar BIN + WER, So DUSSIIOLTHR 
ftieft in dir. Doraufbatfie einen Man 


gelegt die Schwefterfchaft von der Briz . 


Feuer bat lang 
unter der Aſche geglimmet, und ift erft Auf: 


derſchaft gänglich zu fcheiden,- dabey fie ja‘ 


öffentlich fagte: ihr Prior müßte geftüurgt 
werden, welches die Grund⸗Urſe 5 | 
zu dem darauf. erfolgten: — 


f 
> 


Landftreit im Lager. Der Vorſteher, 


welcher gefernet harte mit allerley Wind 
zu feglen, ließ fich dieſe Gelegenheit ger. 
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zu ſich und willfahrte ihr, und diefe ift noch vor ihm zur Erde beftattet 
worden. Auch lag eben damals eine die neulich eine Schwefter wurde 
und aus fernen Landen kam, in den letzten Zügen, dieſe bat GOtt, Er 


wolle fie doch mit dieſem H. Mann 


ihm iſt geſtorben, und. diefes — die Gefaͤhrte, 
3 


fällen, und erklärte ſich öffentlich gegen 


die Brüder und ihren Prior; wer Die 


Urſache will wiffen, warum er alfo ge 


” 


than hat, der gehe zurück auf Die Ger 
fchichte Hiobs, und frage GOtt, wie 


er es habe Fünnen verantworten, daß er 


gegen feinen treuen ‘Diener mit dem 
Satan einen Vertrag gemacht. Aber 


- nach der wunderbahten Negierung unfers 


Gttes ift das Recht zu dem Grund 
und Boden im Lager einem abgefagten 


hat getreulich beygeſtanden, wiewohl fie 


folches mehr aus H. Eifer gegen das 


andere Geſchlecht als aus Boßheit mag 
gethan haben, dann auch von ihrer Prinz 
eipalin der Jungfrau Maria ſchreibt Ab⸗ 


Dias: daß fie allen Mann verflucht ha⸗ 


be, und in diefem Sinn Tan man die 
Mutter einiger-Maafen noch entfehuldis 


sen: Diefer nun hat mit noch einigen 
Widrigz gefinnten Beſitz im Lager ger 
nommen, verfcehiedene Gewaltthaͤtigkeiten 
ausgeuͤbet, und uͤberhaupt ſolche hoͤlliſche 
Macht mit ſich ‚geführt, daß der Vorſte⸗ 
her, der ſonſt nicht gewohnt war zu flie⸗ 
hen, fein Haus verließ, und act Tage 
unſchuldig waren: dieſe redeten hertzlich 


in.der Schweſtern Baͤt⸗raum ſich ver⸗ 


weilete, in welcher zeit er folgende Bes: 


kanntmachung unter den Einſamen lieh. 
durch den Druck ausftreuen. 


Der Sieg ift hoch vom. Himmel ber, 


Ein Starker und Gewaltiger 
fig, der die Kriege führek: - 


fterben laffen, welche auch noch vor 
welche ibn in die E— 
f zii mwigfeit 
Zerbricht die Zahn der böfen Rott, 
Die feiner Teſtamenten fpott, 
Damit nicht mehr verführet 
Huf der verruchten Treyheitss Bahn, »: 
Da jeder:thut, wie cr nur fan: 
Des alten Menfihen Sachen 


Ausſchmuͤcken wie ein neue Maͤhr, 


Sp kommet hoch) vom Himmel her; 
Doch wird man ihre nur lachen: 


Wann ihr Gebäu wird fallen ein, 

Samt ihrem falfchen Trug und Schein, 
Feind deffelben in die Hand gelommen 
in welchen allem die. Mutter dDemfelben 


So anders nichtd geweſen, 


As ein Gepräng, fo Lucifer 


Mit feinem gangen Sünden Heer 
. 3u feiner Luft exrlefen, 


Aber Die Widriggeſinnten machten 


ſich uͤber dieſe Beſchuldigung hinaus, 
ſo gut fie konten, und heffteten dieſe Ber 


kanntmachung in ihren Wohnungen an. 


Endlich verflagten die Brüder die Schwer 
fterfchaft bey Tem. Vorftcher, wie das 
Uebel aus’ ihrem: Haus wäre bergefomz 
men; welches der Vorfteber ihnen ab» 


nahm, und zu unterfüchen verfprach. Die 


Mutter ward in des Vorſtehers Gegen 
wart vor das Gericht der aͤltſten Schwer 
ftern gefordert, welche an diefem Handel 


mit ihrer Mutter, daß nemlich die beyde 
Geſellſchaften in Ewigkeit nicht Fünnten 
getrennet: werden, dann fie wären durch 
den Geift als ein Wunder Diefer Zeit in 
einer ungerbrechlichen Einigkeit geftifftet 
worden, und warn fie wieder wolte mit 
den. Brüdern das Brod brechen, ſo folte 


Bi Lebens Befchreibimg des Stiffters des geiſtl. 

wigteſt begleiteren. Endlich) mahete der ſechſte Tag Yulius des’ Sahre 
1768 heran, an welchen er feine ſterbliche Hütte ablegte, denfelben Tag, 
war er noch Morgens im Schweſtern⸗haus, daher niemand gedachte, daß 
feine Entbindung fo nahe ware: auch konten die Machten der Finſternuß 
es nicht dahin bringen, daß er fich ins Kranckenbett hätte darnieder gelegt, 
unterdefjen wurde immer Mache gehalten, dann man vermuthete noch 
feltfame Borfälle, und daß die Machten des Todtes noch viele Arbeit nit 
ihn haben würden, fintemal er ein alter Soldat war, der nicht gewohnt 
war weder der Menfchen Barmhertzigkeit aufzunehmen, noch den Kräften 


alles im Frieden beygeleget werden, wel 
ches fie abfchlug, und alfo ihres Amts 
ift erfaffen worden. Darauf bat fie ihre 
Wohnung in einem Wiuckel des Schwer 
jtern-Eonvents genommen, da es bey ihr 
fang hat im Zweifel gelegen, ob fie nicht 
folte einen H. Separatifmum ergreifen, 
fie hat aber. nach geraumer Zeit fich wie 
der in die Schweſterſchaft einverleibt, 
und ift auch als eines ihrer wuͤrdigſten 
lieder aus der Zeit gegangen. Wie 


der Porfteher ihr den Frieden hat ans 


gebotten, aber „von ihr nicht ift ange 
nommen worden, iſt droben fchon gemel- 
det: und alfo-ift Die Sache liegen geblie⸗ 
ben bis der Vorſteher aus der Zeit ging, 
da marnete fie eine Schweſter, fie folte 
fich eilend an ihm loͤſen, weil er bald 
wuͤrde dieſe Welt verlaffen, aber fie fagte: 
fie hätte nichts zu löfen, welches freylich 
vor fie ein grofer Verluſt war; aber kaum 
war er aus der Zeit gegangen, Fam fie 


ein Hofer Reuen an, fie Fonts nicht wier _ 
der hohlen, Der Mann war-fort, an Dem . 


fie ſich hätte loͤſen follen; doc) Fam fie zur 
Lade, und rührete.ihn an, Darüber eine 
Schweſter ihr zurief: jetzt iftes zu fpath. 

Nachdeme ihr nun alſo ihr. Sirchen? 
ſtaat iſt ausgezogen worden, bat fie in 
ihrer Einſamkeit ein ftrenges Bußs leben 


von neuem angefangen, da fie fo viele . 


Thränen hat vergoffen, daß fie immer 


kat geſchwollene Augen gehabt; es ift zu _ 


der 


‚glauben, daß, als fie ſich in dieſem Thraͤ— 
nenzmeer hat gebadet, fie ihrem Braͤu⸗ 
tigam beſſer gefallen, als da fie. eine an⸗ 


gefehene Matron eines Jungfrauen⸗ſtiffts 
gweſen, und wann ſie auf ihrer langen 
Wallfahrt hat einige Flecken an ihren 
Brautſchmuck befommen, die hat fie ge 
wiß durch Buß⸗thraͤnen wieder abgewa— 
fhen. Der Iſrael zerfireuet hat, der 


wirds auch wieder ſammlen: Gottes Gas 
beu und Berufmögen ihn nicht gereuen. 


einig Gericht gekommen, wiewohl fie Dach 


einft die Treue ihres Führers hat aus eines 


— 


der. Finſternuß zu weichen. "Aber endlich kam die Bottſchaft von feinem 
nahen Ende, worauf alle Einfame fich in feinem "Haug ſammleten, die 
Brüder waren: die nächfte um ihn: hinter ihren ſtunden die Schweſtern, 
und welche von ihnen klein waren, machten fich auf die Bäneke, um ſeine 
Aufopferung zu feben. In diefer letzten Noth hat er an den Tag gegeben, 
dafs er mit dem ptiefterlichen Geiſt J. C. gefalbet wars dann. von allen 
widrigen Zufaͤllen, die waͤhrender Zeit feiner Berwaltung im Lager ſich 
hatten zugefragen, erklärte er fich die einige Urſache zu. ſeyn, und hat galſo 
alle, ſonderlich diejenige, die in ſich im Gericht lebten, als ob fie es an fi: 
ner Perfon hatten verſehen, geloͤßt uud von aller Anklage frey geſprochen. 
Hernach hat er an die Bruͤder begehret eingeſegnet and in ihre Brmeil> 
fchaft aufgenommen zu merden, welches auch geſchehen, dan ihr Prior 
Hat ihn durch Auflegung der Haͤnde gefegust, und darauf haben ihm glle 
Brüder den Ruf des Friedens mit auf den Weg gegeben. Hernar ha⸗ 
- ben.fie ihn überredet auf die Banuck zu liegen, Da bat ınan ihn gehört dieſe 
Korte etliche mal wiederhohlen: O wehe! D-wehe! O Wunder O Bun: 
der! hat fich aber desfals nicht weiter ausgedrückt, weil ihm die Stimme 


entfallen, und ift bald darauf-ohne einige Bewegung. eingefchlafen. Nun 


hieß eg: Mein Bater! mein Vater! Wagen Iſrgel und feine ‚Reuters doch 
fabe man niemand Thraͤnen vergiefen ; ſondern es war bey ‚allen. ein inni⸗ 
ges GOtt⸗dancken, da er ſeinen Diener nach) einem. ſo langen Marther⸗ 
chum fo gnaͤdiglich von dem Leibe dieſes Todtes erloͤßt hatte. | 
Und diefee wären die wichtigfte Llunftände des Lebens und feligen: Din: 


trits eines Mannes, welcher ein grofes Wunder, in dieſenn Jahrhundert 


geweſen: ſein erſte Schwaͤngerung zum geiftt. Leben iſt ihm worden. in 
Heydelberg in Ehurpfalß, da. fich ein grofes Gewicht: des Geiſtes bat auf 
ihm nieder gelent, welches eine Urſache war von feinen folgenden vielen 
Reidenfchaften. Diele find durch_feinen Dienft zu einem. geiſtl. Leben er⸗ 
(ect worden, und viele haben fich ernftlich bemühet, ihm. nach zu folgen, 
£onten aber mit ihm nicht gleiche Schritte halten : Dann er bat fish. ſo gar 
an Golt ang der Hand gegebeu beydes natuͤrlich und ‚geiftlich, daß er 
fein Leben hat in einer wunderbaren Enge zugebracht, weiches hat gewaͤh⸗ 
vet bis an feinen Todt; daß aber die meifte Erweckungen zu unfiten Zei⸗ 
ten fo übelartig ausſchlagen, koumnt daher, weil man fic) felbft in dev Hand 


behält, uud ſich nicht weiter hergiebt, als der Eigennub erlaubt, davon 


ann billig mag geſagt werden: alle Abfichten auf ſich elbft würden den 


 Zodt. Linterdeffen bleibt es ein groſes Wunder, daß, da ihn GOtt von 
feiner ſeligen Lebens⸗art in feiner Einſamkeit hat abgerufen, — in das 


ie ſchen⸗ 


* 
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Menfchen:meer laffen baden um Leute zu erfifchen, er fo viel Glauben ge⸗ 
habt, dag er auf GOtt bin hat Fönnen feine Seligkeit dranmwagen, und 
noch mehr Wunder ifts, dag er in diefem Menſchen⸗meer bey fo viel Ge⸗ 
fahren feinen Ruf nicht habe «eingebüßt, Und um diefer: feiner Treue 
willen hat ihn GOtt gekrönet mit Preiß und Ehre, und Dat ihn darzu 
verordnet, daß durch ihn im der fechften Zeit beydes das Melchifedeckifche 


Prieſterthuni und.die himmliſche Jungfrauſchaft ſolte wieder auf den Leuch⸗ 
fer geſtellet werden. Und weil ſolches in Europa nicht moͤglich war um 


der Macht des Thiers willen, Hat es GOtt verordnet, Daß et ‚über das 


Meer in diefes Land gekommen, da feine Lehre von der himmliſchen Jungs 


frauſchaft und Prieſterthum nach einigem Widerftand hat feften Fuß ge: 
faßt, und iſt dem HErrn ein Altar_gebauet worden, alfo daß alle Er⸗ 
weckungen, welche ınit feinem Zeugnuß nicht einftimmen, mehr wicht fchaf: 
fen, als daf fie Kinder ins Magdthum gebären. 2 

Es hat die Weisheit Gottes durch viele theure Werckzeuge vor Ihm 
einen Berfuch gethan ihr Wunderfpiel von der ewigen Fungfraufchaft in 
den alten Ländern zu offenbaren, darunter ſeynd fonderlich die zween theu⸗ 


re Gottessmänner Godfried Arnold und Georg Gichtel, nebft noch vielen - 
andern gewefen. Mit dem Ichten hat fie es weit gebracht, nnd ih mag 


wohl fagen, er hat dem Vorſteher vorgeleuchtets aber er iſt eine Jungfrau 
geblieben, hat auch nicht das geheime Ehebetr der Jungfrau Sophia er⸗ 
veicht, wo Kinder werden ausgebohren, noch viel weniger ift er an Die te— 
ftamentliche Haushaltung 3. E. gekommen; fondern hat fein Leben in ei⸗ 
nem 9. Separatiſmo geendiget. Es iſt bekannt, daß er und feine erfte 
Mitſtreiter durch des Verſuchers Meid find fo ſcharf gefichtet worden, daß 
er auch, um- dergleichen Sichtungen vor zu beugen, ‚nicht mehr bat wollen 
zugeben, Daß zween in einer Stadt gewohnt baden: wann man nun erwaͤ⸗ 


get, daß der Vorſteher bey so Fahr unter einer fichbaren Berfaffung ges 


Standen, da durch Gottes Verhaͤngnuß eine Rebellion nach der andern ges 
‚gen das Zeugnuß Gottes, das ihm war aufgeladen, fich hat hervorgethan, 
40 muß man ja bekennen, daß er ungleich mehr Seldfihlachten hat gehalten 


mit dem Fuͤrſten der Grimmigkeit als der ehrwuͤrdige Bruder Gichtel fer 
figen Andenckeng, und Daß er auch die Graͤntzen des Geſchlechts Der obern 


‚Mutter mehr erweitert als derfelbe. Auch muß man zugeben, daß der 
hrivürdige Johannes Kelpius, der mit einer Geſellſchaft geiftl. Werber 


am die Jungfrau fich bey Germanton bat niedergelaffen, wie ſchon oben 
gemeldet worden; dem Vorfteher vieles im Geiſt habe zu feinen Kirchen: 


daubey getragen, es war eben derfelbe Geiſt, weicher DengegeN, Seipte 
Pelebt, 
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belebt, der fich hernach auf den Vorſteher hat niedergelaffen; aber als der 
gute Kelpius aus der Zeit ging, ift feine Arbeit dem Verſucher zur Sid) 
fung übergeben worden, und ihr geiftl. Schiff zerbrochen, da ſich Selig, 
Conrad Matthäi und einige andre mußten mit Schwimmen helfen; da 
im Gegentheil des Vorftehers Arbeit mit befferm erfolg an die Nachwelt 
gekommen, dann es ſeynd jeßt achtzehen Fahr, feit dem er ift in die E— 
tigkeit übergegangen, in welcher Zeit der Orden und die Gemeinde fich in 
der Einigkeit des Geiſtes erbauet; wiewohl unter manchen Begenfprüchen. 


Und wann von feiner Arbeit, wie er verfichert, daft in GOtt habe zuge: 
fagt, ſoll Saamen überbieiben bie an die zweyte Zukunft J. C. ſo hat 
dag nicht den Sinn, als ob dag Lager der Einfamen fo lang beftehen wer— 
de; wiewohl fie deffen eben fo wohl berechtigt find als eine Gemeinde 
Ehriſti auf Erden. Aber wir halten davor, daß dieres mehr ihm Geift 
als bildlich müfle vertanden werden: daß wo jenand in dieſem Lande ift, 
welcher eine geneigte Matrir hat zur Schwängerung, der Geift, welcher an 
tänglich den Vorſteher überfchattet, denfelben auch werde überfchatten und 
fchwaͤngern, welches alles aber im ‚Geift und nicht bildlich muß verftan: 
den werden. Und weilen diefes Land endlich hat diefen Befandten, welcher 
doch in feinem Vatterland ift ausgebanner worden, nach vielen Widerſpre— 
chen aufgenommen, und ihm ſamt feinem gantzen Geſchlecht hat völlige 
Gemiffeng= freyheit gegeben, fo wird daffelbe auch gefegnet bleiben, and feyn 
ein Plans=garten Gottes, der Ihme noch wird viele Srüchte bringen, 
dann die Abraham genebene Verheiſung muß erfüllet werden: in deinem 
Saamen follen alle Gefchlechte auf Erden gefegnet werden. Sonft war 
er von Perfon Elein wohl geftaltet und proportionitt, hatte eine erhabene 
Naſe, hohe Stirn und fcharfe Augen, alfo daß jederman an ihn ein tief— 
gegründetes Weſen bemerckte: daneben hatte er vortrefliche Natur: gaben, 
daß er einer der gelehrteften hätte abgegeben, wann Fleiß wäre an ihn ges 
wendet worden. Es haben fih ihm die Geheinmüfle wie ers begehrte er— 
öffnet, und wann er ein KRunftftück gefeben, ift er uicht davon gegangen, 
bis er es hatte ausgekundigt, und pflegte zu fagen: es feye des Menſchen 
Geift eine Schande, wann er müßte unter etwas ftecken bleiben, desglei— 
chen: hatte er fo fcharfe Sinnen, daß er ohne Mühe entdecken konte, was 
andern verborgen war; als er aber fich dem Dienft Gottes gang gewid- 
met, find diefe feine Gaben geheiligt und von ihm angewandt worden zur 

Auferbauung des Tempel Gottes gIm Geiſt. Was er in der u ol Mn 
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die er ohne menfchlichen Unterricht, erlernet hat gethan, ift ſchon angeführt 


worden, er hat weniger nicht als faufeud vierſtimmige Melodien compp: 
nirt, don welchen doch Leine der andren iſt im den Weg gekommen. 
Seine gedruckte Lieder ſeynd vier hundert ein und viertzig, Der gefer 


Fan daraus fein aufgeklärtes Weſen erkeñen: viele davon find prophetiſch, 


und ftellen die nahe vor der Thür feyende Sabbatifche Kirche, ſamt ber 
Sammlung des Volcks Gottes vor; feiner gedruckten Reden ſind ſechs 


und ſechtzig, Daneben ſeynd noch viele feiner geiftt. Lectionen gedruckt zu fin⸗ 


den. Gleichfalß hat er viele geiftl. Briefe gefchrieben, davon drey und 
fiebengig gedruckt und die übrigen noch in Manufeript, und werden dem 


Leſer, jedoch tub conditione Jacobxa, au) noch miitgerheilet werden. - 
Zum Scſchluß wollen wir auch die Aufichrift feines Graͤbſteins bieber 


‚feßen, daraus der Lefer beydes fein, natürliches und geiftliches Alter crkeu⸗ 


nen Fan. 
Be 


Hier ruhet eine Ausgeburt der Liebe Gottes. 
Friedſam, 
Ein Einſamer nachmals aber geworden ein Anfuͤhrer, Aufſeher 
und Lehrer der Einſamen und Gemeine Chriſti in und um E⸗ 
phrata. Gebohren in Eberbach in der Pfaltz, genannt Conrad 
Beiſſel: entſchlief den sten Julius Anno 1768. ſeines geiſtlichen 
Alters 2 Jahr- aber des natürlichen 77 Jahr + Monat, 


3 


Der Vorſteher wird getauft, und bald darauf entſtehet die Trennung von den 


Von einer neuen Erweckung im Falckner⸗ſchwam, und denen damit verknuͤpften 


Die Ordensleider eingeführt, ein Beſuch von T. kommt ins Lager 


Regiſter. 
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Vorſteher zu ihrem Lehrer — | 25 


Täufer» Händen 2. 39. 
Der Sabbat wird eingeführt in der Gemeinde, und Darüber fällt fie ins Gericht 
der Welt; nebit vielen Zerruͤttungen 35 
Die bade Täufer Gemeinden trennen ſich im Grund, und die Brüder in Caneſto⸗ 
gueg geben den andern ihre Taufe wieden zuruͤck — 
Die neue Gemeinde, Durch) H. Inbrunſt angetrieben, waͤchſet und der liebliche 
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. Bon der Mmtswerwaltung in der Gemeined bis an die Erbauung von Ephraz 


fü. r 9 
Wie Ephrata ift angebauet, und zum Lager Der Einſamen beftimmet worden * 
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Vom geiftl. Kirchen Regiment im Lager, und denen mancherfey Weiſſagungs— 
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Und der Gemeinde in Ephrata find En Ben & 

iz Ein 
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